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I. 

Statiftifcher Beitrag 
sur 

fiebenbürgifchen 

Urgewerbs-Sunde 
mit 

vorzüglicher Rückſicht auf die Landwirthichaft. 

Bon 

Friedrich Hann. 

gr. 

Begriffsbeffimmung undlimfang derlürgewerbe 
überhaupt. 

Urgewerb, Urerzeugung heißt die Gewinnung der: rohen 

Naturftoffe, entweder mit oder ohne vorheriges Einwirken auf 

ihre Entftehung. Urgewerbe jind: die Landwirthihaft, die 

Borftwirehihaft und der Bergbau. Die Landwirthichaft zer- 

falle in Landbau und Thierzucht, die Forftwirthfehaft in Wald: 
bau und Wildbahn oder Zagd. 

$. 2. 

Berhaltnif der Bevölkerung zum Flächenraum. 

-Boden und Volk find die Grundelemente der Urerjeugung. 

Der Flächeninhalt von Siebenbürgen, welcher gemäß den 
neueften Angaben zwifhen 1107 — 1111 geographifhen und 
962 öfterreihifhen Geviertmeilen ſchwankt, umfaßt nad der 

ämtlihen Areal: und Bevölferungs » Tabelle vom Jahre 1844 

BereinszArchiv. III. 1. 1 
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etwus über 4107 geographifhe Geviertmeilen *%). Daſelbſt 
wohnen, mit Einfhluß der Militärgrenz » Bevölkerung zu bei- 

läufig 172,983 Köpfen, nad Einigen 2,034,373, nad Anderen 

2,175,000, nad dem officiellen Bevölferungsausweid vom Jahre 

1838 2,038,394, nach Becher's Berölkerungsüberficht vom Jahr 
1840, 2,079,000, endlih nad oben gedadhter Tabelle vom J. 
1841, 2,149,404 Menfhen; und durchſchnittlich fallen auf die 

Geviertmeile 1800 Individuen, Dieſe Zahl ftellt Siebenbürgen 
ın die legte Reihe der gutbevölkerten Länder Europa’s, wohin 

auch Portugal mit 1900 und Spanien mit 1600 Menfchen auf 

die Geviertmeile gehören. Die beftbevölferten Staaten des 

europäifchen Kontinents, Belgien un) Holland, weifen über 

4000 Seelen auf die Geviertmeile aus. 

Die erwähnte DVerwaltungstabele vom J. 1844 theilt 

das Areal von Siebenbürgen mit 1107 geographifchen Geviert— 

meilen in das Land der Ungarn, der Szekler und der Sachſen, 

und ftellt das Verhältniß der bloßen Civilbevölferung mit 

41,803,415 Menfchen zum bewohnten Gebiet alfo feit: 

Zahl d. Gev.⸗M. Zahl d. Seelen. Auf 1 Gev.⸗-M. durchſchn. 

Sm Land der Un- 

garn mit 13 Ver: 

waltungsbezirfen 692 — 1,099,891 — 1589 — 

Im Land der 

Szekler mit 5 

Verwaltungsbe⸗ 

zirken 221 — 346,086 — 14558 — 

Im Land der 

Sachſen mit 11 

Berwaltungsbe: 

zirken 104 — 857,488 — 1834 — 

Die Geviertmeile im Sachſenland iſt demnah um 245 

Individuen bevölkerter als im Ungarnland, und um 276 reicher 

als ım Szeklerland. 

*) Die Meile wird hier zu 4800 Wiener Klafter gerechnet. 
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Befhäftigungen der Bevölkerung. 

Der weit größte Theil der Bevölkerung Siebenbürgens 
it in den Urgewerben bejchäftig. Es muß dies Land in der 

Nedeweife. des nationalen Syſtemes der politifhen Oekonomie 
als Aderbau treibender Staat bezeichnet werden. Hiefür liefert 

der officiele Bevolferungsausweis vom Sabre 1833 den ge: 

nügenden Beleg. Derſelbe zähle nämlich 
Geiftliche v ; \ ’ 4911; 
Adelige $ tbicne: 68,825; 
Beamte und REIN 4 e 3289; 

Sewerbsleute und Kuünitler.  - ‘ 712,390 ; 

dagegen Bauern . € 1,740,986 ; 

folglih um 4,049,415 mehr als alle übrigen zufammengenommen. 

Nebſt diefen treiben befanntlid) beinahe alle Adeligen, eine ber 

deutende Anzahl Beamten und Honoratioren, fo wie nicht wenig 

Geiftlihe und Gewerbsleute eine ausgedehnte Landwirthſchaft. 
Die Bevölkerung Englands am 6. Suni 18414 ward auf 

18,655,981 Sndividuen angegeben. Davon befchäftigen fich 

mit dem Ackerbau bloß 1,138,5638 Menfhen. Auch die hierin 

beträchtlih abweichenden Zahlenangaben de3 Herrn Zima in 

feiner abftraften „Statiſtik der Landwirthſchaft, Prefburg 1845” 
flören das angedeutete Verhältniß Eeineswegs; denn er nimmt 

für Siebenbürgen auf 2,175,000 Individuen immer noch 
900,000 Bauern, und fürngland auf 15,912,000 Einwohner 
6,552,000 Bauern. 

Der in Bezug auf diefen Gegenftand zum Grund gelegte 

Ausweis vom Jahr 41833 gewährt folgende Ueberficht der Be: 
fhäftigungen nach den drei ftändifchen Nationen : 

@ e = u * 2 2 8 
= oo = 2 ä = 2» 

2 252 352 — 
* 75 258 = 

”. 

4. Ungarnland 2,912 53,800 2,108 28,270 1,037,607. 
2. Szeklerland 684 15,025 574 5,860 800,573. 
3. Sachſenland 1,318 — 607 38,260 372,806. 

1* 
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Somit ſteht die Zahl der Bauern zu den anders Be— 

ſchäftigten 
bei den Ungarn wie 1,037,607 zu 87,090; 

Mehrzahl der Bauern — 950,517 ; 

beiden Szeklern wie 800,573 zu 12,140; 
Mehrzahl der Bauern — 288,433 ; 

beiden Sachſen wie 372,806 zu 40,185; 
Mehrzahl der Bauern — 332,621. ? 

Becher in feiner ftatiftifchen Leberficht der Bevölkerung 

der öfterreihifhen Monarchie gibt über die Volfsbefhäftigungen 

für drei Zahre nachfolgende Beſtimmungen: 

Beiftl. Adel. B. u. H. Gew. u. K. Bauern 

Im J. 1834 4700 76,400 4600 14,900 141,200 
Im J. 1837 5000 78,900 4500 15,200 113,700 

Die Bewegung der Bevölferung zwifchen 1834 — 1837 
war alfo: 

M. 300 M.2500 W.100 M. 300 M. 2,500 
Am J. 1840 : 5000 :=82,000 = 4700 : 15,800 418,100 

Die Bewegung der Bevölkerung nah den Bejchäftigungen 
feit 1837 — 1840: 

Gleich 0 M. 3,100 M.200 M. 600 M. 4,400. 

Hieraus geht hervor, daß die Bauern im ungrifchen die 

relativ größte, im Szeklergebiet die Eleinfte Mehrzahl über die 

anders Befchäftigten behaupten. 

$. 4. 

Verhältniß desbebauten zum unbebauten 

Bodenraum. 

Weit mehr ald in den früheren vermift man in den 

Zahlenangaben über den Stand der urgewerblihen Erzeugniffe 

Genauigfeit und Uebereinftimmung. Bei dem Mangel an regel: 

vechten SKataftralvermeffungen, Grzengungstabellen und ange— 

meſſenen Steueroverationen bleiben die officiellen Steuerliften 
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wobei außer den in der Natur der darin aufgenommenen Gegen— 
ſtände liegenden Schwankungen zu erwägen iſt, daß ſämmtliche 

land = und forſtwirthſchaftliche Beſitzthümer des Adels in keine 

Nehnung kommen, als die alleinigen Erkenntnißquellen übrig. 
Da diefe jedoch, wie gejagt, Eeine ficheren Beftimmungen dar: 

bieten, fo müffen alle Zahlenangaben durch Zufammenitellung 

und Vergleihung bekannter ähnliher Werhäftniffe ermittelt 
werden, welches Verfahren begreifliher Weife bloß approrimative 

Wahrheit oder Wahrfcheinlichkeit gewähren Fann. 

Siebenbürgen benügt von feinem etwa 1107 — 1111 
geographifhe Geviertmeilen umfaffenden, von der Natur fehr 

veih begabten Boden, nad) Benigni, 8,036,142 Joch mit Inbe— 

griff der Militärgrenze, der fteuerfreien Gründe und neuen 
Ausrodungen; — nad der ämtlichen Tabelle über das pro: 
duftive Zlähenmaaß vom. Sahre 1823, 2,341,080, — nad 

Schubert's annäherungsweifer Schägung für das Jahr 1834, 

im Ganzen 8,156,000, — nad Zima 8,365,000, nah Franzi 
85 Millionen öſterr. Zoch *), und unbenügt bleiben über 
2.700,000 Joch. 

In Niederöfterreich liegen von 3,182,000 öfterr. Zoch nur 

ungefähr 107,000, in Syrien von 4,831,000 Joch bloß 
308,000 öfterr, Zoch unbebaut, 

Wenn man annimmt, daf auf 100 Zoch bebauten Raum 
24 Koh unbebauten Bodens Fommen, jo fällt Siebenbürgen 
nebſt Frankreich in die zwanzigfte Kulturklaffe unter fämmtlichen 

europäifchen Staaten. 

$. 5. 

I. Landwirthſchaft. 

a) Randbau. 

Siebenbürgen’! bebaute Grundflähe mit 8,156,000 öfterr. 

Joch zeige für das WVerwaltungsjahr 1834, nah den Haupt: 



arten der Benügung nachftehende Ueberfiht in öfterreichifchen 

Soden: : 

Aderfeldeer — 2,766,000 8. 

Wiefen und Gärten — 1,141,000 - 
Weingarten — 319,000 : 

Weideplag 7 14,162,000 -: 

Waldungen — 2,768,000 = 

Zufammen — 8,156,000 = 

Herr Zima bringe die Öefammtflähe von 8,365,000 öfterr. 
Soh in folgendes Schema : 

Ackerland — 2,768,000 Joch 

Waldungen = 2,768,000 = 

Wieſen und Weiden — 2,000,000 — 
Weingarten — 360,000 — 

Gärten — 469,000 =: 

Zufammen —  8,365,000 Sod. 

Derfelbe veranfchlagt auf je 100 öftere. Zoch bebauten 
Landes 238 Joch Acker, und 20 Zoh Wiefen nebft Weiden. 
Das meifte Ackerland hat Dänemark und Grofbritanien, erfteres 

aamlih auf je 100 Joch benugter Flähe 68 Zoch Ackerland 

und nur 7 Zoch Wiefen nebft Weiden, legtered auf je 100 Joch 

bebauten Boden 66 Zoch Aecker und 27 Zoch Wiefen nebft 
Weiden. Relativ am wenigften Ackerland. in Europa weiſt 

Toscana auf, nämlih für je 100 Joch bebauter Fläche 26 Zoch 

Acker, dagegen Wiefen und Weiden 68 Joch. 3 ift daher, 
wie oben bemerkt wurde, die Unverhäftnigmäßigkeit zwifchen 
Aderland und Wıefen nebft Weide in den Ziffern 28 : 20 fo: 

gar kleiner als in Steiermark, Krain und der Lombardei, 
die geringfte ın Europa. 

Betrachten wir das Verhältniß von 900,000 Bauern zu 

den 2,768000 öfterr. Zoch Ackerland in Siebenbürgen, fo entfallen 
durchfchnittlih auf den Bauer 3 öftere, Joche ganz, wie in 

England und Venedig; am wenigften ergibt fih in unferm 
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Welteheil für Schweden mit Z Joh, am meiften für Mähren 

und Griechenland mit: 30 öfterr. Joch auf den Bauer, 

Benigni's Statiftif enthält in dieſer Hinſicht folgende 

Berechnung: nad} einer neuern Zählung haben fib im ganzen 

Yande gefunden: 

freie Landwirthe ſammt Wittwen e 50,954 

unterthänige - 2 z - * 114,602 

Häusler, Gärtler u. ſ. w. 54,864 

Landbauende Grenzfamilien - ß 23,077 

Zufammen 243,497: 

diefe bewirthſchafteten 

damals Ackerland - ; - 663,730 Joch 

MWiefen . : 2 3 271,674 = 

MWeingärten ; ! 106,850 Achtel; 

fomit käme durchſchnittlich ve die Familie der wirflihen Land» 
wirthe, die Häusler u. f. w. nicht gerechnet, 34 Joh Ader- 

land, alfo + So * als nach obigem Kalkül, außerdem 14 
Joch Wieſengrund und Z Achtel Weingärten. 

* $. 6. 

Um uns auch jened Verhältniß möglichſt zu veranſchau— 

lichen, in welchem der bebaute Boden Siebenbürgens in den 

Gebieten der drei Standesnationen zu einander ſteht, dient die 

bereits angeführte amtliche Tabelle über das produktive Flächen- 
maaß ꝛc. vom Jahr 1826, welche nachſtehende Ueberſicht liefert 

in öſterreichiſchen Jochen: 

Ackerl. Weingart. Wieſen Weiden Waldung Zuſammen 

4, Ungarnland 365,945 9375 195,562 216,400 356,883 1,144,165 
2, Szellerland 79,811 750 21,052 20,000 80,000 201,000 

3. Sachſenland 239,642 8346 117,162 118,000 240,000 723,151 

Geſammtzahl 2,975,883 

Aus diefer Ueberfiht erfahren wir, daß die Ungarn mit 

1144, 168 öfterr. Zochen un 943,165 mehr haben als die Szekler 
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mit 204,000 3., gleihwie um 424,014 mehr als die Sachſen 

mit 723,151, die Sahfen aber um 522,151 J. mehr als die 

Szefler. Ferner wird darin gezeigt, daß im Ungarnland Acker- 
feld und Weingarten zu Wiefen, Weiden ſammt Waldung ſich 
verhalten wie die Sochzahlen 294,810 : 610,590, im Szekler— 

gebiet wie 80,000 : 121,000, im Sachſenland wie 247,988 : 

475,162, alfo die Ungarn relativ das Eleinfte, die Szekler das 

größte Bodenſtück unter Pflug und Hacke halten, während die 

Sachſen zwifchen beiden in der Mitte fiehen. 
Trennen wir den für den Weinbau gebraudten Grund 

von ber übrigen Nugungsfläche, fo verhält fih nad Becher der 

Zlähenraum Siebenbürgen's zu ſämmtlichen Weingärten alfe, 
daß 330 niederöfterr. Zod Weinland auf die geogr. Geviert « 

Meile gerechnet werden. 

$. 7: 

Ertragnif dex bebauten Bodenflädbe, 

Die Fruchtbarkeit der meilten Gegenden Giebenbürgens 
iſt fo groß, daß die natürlihe Ergiebigkeit ded Bodens den 

Ausfall, welher durch den hinter den Fortfehritten des Aus: 
landes zurückgebliebenen Ackerbaubetrieb entfteht, fortwährend 
erfegt. Aber die Merbefferung und Erweiterung des hiefigen 

Ackerbaues dur eine vernünftigere Betriebsart erfchweren ge— 
genwärtig vor Allem die bezeichnete Freiwilligkeit des Grundes, 

verbunden mit dem theils ſchlechten Stande, theild gänzlichen 

Mangel an Binnenftraßen, Communal- und Bicinal: Wegen, 

nebft Unkenntniß und Vernachläffigung der auswärtigen Abfag- 

märfte, 

Der Gefammtertrag des, Zahred 1828 war laut dem 
officiellen Ausweis — 7,351,354 niederoft Megen, und zwar 
nad) den Hauptgetreide:Xrten : 

Weizen und Korn. , t # 3,392,934 

Gerſte, Mais, Hirfe, 
Hafer, Hanf und Flachs 5 ; 3,958,420 

Zufammen 7,354,854 ö. M. 
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Für das Jahr 1882 hat Siebenbürgen in Hauptgetreiden 
nach niederöſt. Metzen: 

Weizen, Roggen und Mais 9,110,944 

Gerſte 3,165,698 

Hafer 6,150,700 

Zufammen 18,427,334 

Gemäß den officiellen Werwaltungstabellen für das Zahr 
1834 ift der Ertrag des Weizens von dem des Noggens und 
des Mais gefondert, und hiernach ftellt fih, wenn wir die An: 

gaben für den Ertrag des Sommergetreides nah den zwei 

Hauptrubriken Gerfte und Hafer beibehalten, folgende Ueber: 
fiht heraus: 

Weizen z : - { 2,291,000 
Roggen und Maid . R I 7,272,000 
Sefe . . j z - 3:124,000 

Hafer .» - x ; f 6,068,000 

Zufammen 18,655,000 ö. M. 

Dieſemnach überfteigt das Erträgniß vom Jahr 1834 das 
vom Jahr 1832 um 228,000 6. M; und durdhfchnittlich ent- 

fallen davon, die Bevölkerung zu 2,000,000 Sndividuen ange: 

nommen, ‚auf den Menfhen 8 6. Megen, Hierüber findet ſich 

in Benigni's Statiftif für das Jahr 1830 folgende Berechnung : 

Auf der Grundlage der ©teuertabelle von 1772 in Ma- 

rienburg’8 Geographie wird die Gefammtheit. der Adergründe 

auf 836,142 öſt. 3. veranfchlagt. Davon. bleiben nad Abzug 

des jährlihen Drittheild Brachland mit 273,704, zum Anbau 

bloß 557,438 Joch übrig. Die Einfaat für ein Zoch Landes *) 

it auf 3 oͤſt. M. (— 2 fiebenbürgifhe Kübel) und der durd- 

fhnittlihe Ertrag auf das fechste Korn geredhnet **). Von 

*) Der fiebenbürgifhe Kübel macht 1 wien, Mesen, A en und 1% 

Sechszehntel. 

*0) In England trug die Einſaat unter der — der Königin 
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Legterem das Sechstheil auf die Samenerforderniß abgefchlagen, 
fo bliebe ein jährliher Durchſchnittsertrag von 8,361,570 n.zöft. 
M. oder 5,574,380 Kübeln zur Werzehrung; dieſes gibt, die 

Volksmenge auf 2,034,373 Menfchen angefegt, in einem Mit: 

teljahre etwas über 4 öfter. Megen für den Kopf zur Nah: 

rung. Diefe-Zahlenergebniffe, fo wie diejenigen vom J. 1828 

ftehen wohl für jegt zu tief unter der Wirklichkeit. Höher 

ftele Herr Zima feine approrimativen Beftimmungen; er liefert 

nämlich, nach Prefburger Megen *), nachftehende Ueberſicht: 

Preßburger Megen. — auf ı Kopf Me, 

Weizen _3,000,000 — 1 
Roggen 8,000,000 — 3 

Gerſte  5,000,009 — 2 

Hafer 7,500,000 — 3 
Maid 5,250,000 — 2 

Zuſammen 26,750,000 — 11 

Der Weinbau erzeugte im Sahre 1828 nad ämtlicher 
Schatzung 348,667 öſt. Eimer; 
die Heuernte desſelben Jahres betrug 8,615,727 öſt. Centr. 

Sm Jahre 1830 berechnete man auf der Grundlage der 

1772 Civil- und 1830 Militärkonfeription das MWeinerträgnif 
zu 4,000,000 niederöft. oder 5,000,000 fiebenbürgifchen Eimer, 
und die Heuproduftion in der Milıtärgrenze allein zu 616,625 

öſterr. Centner. 

Im Jahre 1834 ſchätzte man 5,900,000 niederöft. Eimer 
Wein, während die neuere Berechnung 6,200,000 Eimer Tiefert, 

Elifadeth Faum das Drei- bis Vierfache; im Jahre 1830 aber 
bereitö allgemein das Neunfahe, Ganz neuerlih in einer Sitzung 

der Anticorn-Jaw-League vom 29. Mai 1844 wurde mit ers 
fahrungsmäßig begründeten, unmwiderfprechlihen Rechnungen ers 
wiefen, daß man in England von 2, Bufhel, (¶ B. A wie: 
ner Achtel 1Y Sechszehntel) 80 Bufhel Körner erntet. — 

* Ein Preßburger Metzen — 7 wien, Achtel. 
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fo daß von 360,000 Joh Weingärten auf ein Joh 16, aufden 

Menfhen 3 Eimer entfallen. 

Ueber den Anbau der beiden Handeldgewächfe, Flachs und 

Hanf, gehen uns ſelbſt die nothdürftigften ftatiftifhen Erhebun: 
gen für die Neuzeit ab. Nah Ballmann fol die Ernte diefer 
Handelsgewächſe, insbefondere bed Flachſes, im Zahr 1796 

über den inneren Bedarf einen Ueberfhuß gezeigt haben, wels 

cher ſich im Ausfuhrhandel, für Flahs auf den Werth von 

64,082 fl., für Garn von 37,432, im Ganzen auf 104,514 fl. 
belief, Nah Marienburg lieferten allein die Kronſtädter Sei— 

lerzünfte im Sabre 1803 verarbeiteten Hanf 185,459 Pfund, 
rohen 234,523 Pfund, zufammen 419,982 Pfund in die Wa: 
lachei. Ebendahin wurden im gedachten Jahre vom Kron— 

ftadter Diſtrikt an Flachs 267,715 Pfd., alfo fammt der obigen 
Summe 707,679 Pfd. Flachs und Hanf abgefegt. 

Die Wichtigkeit des Flachs- und Hanfbaues für die ma= 

teriellen Sntereffen eines Landes. anzudeuten, diene Nachſtehendes. 

Allzubekannt ift e8, daß in Belgien die Landwirthſchaft nebft 

‚den andern Zweigen des Volkswohlſtandes von jeher haupt: 

ſächlich auch dem fleifigen und, forgfältigen Anbau des Flachſes 
und Hanfes verdankt. Aber noch eindringlicher lehrt ein Bei— 

fpiel der Teßteren Jahre. 

Es bildete fih im Jahre 1844 in Belfaft eine Flachsge: 

ſellſchaft (Max society) zur Beförderung und Verbeffernng 
des Flachfes in Srland, Mor dem gedachten Zahre, wo diefe 

Geſellſchaft zu wirken anfing, wurden ungefähr 25,000 Tonnen 
Flachs in Irland gezogen. Zu Ende des Jahres 1843, alſo 
innerhalb 3 Fahren, war die Hlachserzeugung bereits auf 

36,500 Zonnen, mithin beiläufig um 11,500 Tonnen geftiegen. 

Der Mehrgewinn Irlands durch diefe Zunahme feiner Urpro- 

duftion und deren verbefferte Qualität wurde laut des dritten 

Berichts der erwähnten Flachsgeſellſchaft auf mehr als 600,000 

Pfd. St. oder über 4 Millionen preuß. Thlr. veranjchlagt , und 
gleichzeitig der ganze Erwerb Irlands allein durch den Flache: 

bau auf nahe an 14 Millionen pr. Thlr. geſchätzt, abgefehen 
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von allem Gewinn bei der weiteren ‚Verarbeitung und Fabri— 

Fation des Flachfes zu Garn und Stoffen u. ſ. w. 

Die Erweiterung und Verbeſſerung de3 fiebenbürgifchen 

Flachs- und Hanfbaues könnte bei den vorhandenen Menden: 
und Capitalfräften Teiht auf eine Stufe erhoben werden, wo 

die Flachs- und Hanf Erzeugung die mächtigften Hebel der 

gefammten Landwirthfchaft und die reichfte Quelle des National: 

MWohlftandes abgeben würde, wenn man nur recht bedenft, wie 
fehr diefelbe fowohl durch die Maturverhältniffe Siebenbürgens, 

ald auch die Mitbewerbung der Nachbarländer begünftigt iſt. 

Sr, 

Nun frage fih, wie viel vom Gefammterzeugni des 
fiebenbürgifchen Ackerbaues auf das einzelne Gebiet der drei 
ftandifhen Nationen Eommt. Da es ſich auh hier nur um 

eine annäherungsweife Darftellung der wahren Sachlage handeln 

Eann, fo möge zur Veranfchaulihung der angedeuteten Ver— 

hältniffe die mehrerwähnte Werwaltungstabelle vom J. 1828 

genügen; diefe zeigt Folgendes in niederöft. Megen, 

Gerſte, Mais, 
Weisen u. Korn, Hirſe, Hafer, Zuſammen 

Flachs u. Hanf 

1. Ungarland:  1,596,359 1,802,992 3,399,851 

2. Szeklerland: 318,268 406,313 754,581 

3. Sachſenland: 1,045,713 1,219,998 2,265,711 

Wein in öft, Eimern Heu in öſterr. Gentnern 

1. Ungarnland: 175,024 1,955,641 

2. Szeklerland: 13,175 210,523 

3. Sabfenland: 155,808 1,171,625. 

Von der Gefammtfumme der Hauptgetreide Eommen durch— 
fhnittlih nad) öſterr. Megen : 

auf LGev.⸗Meile auf 1 Menſchen. 

Sm Ungarland : etwa 4,000 nahe an 4 
Sm Speflerland: = 3,000 20208 
Im Sahfenland :. = 11,000 66 
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Mehre andere intereffante Combinationen und Zufammen: 

ftellungen, z. B. ber Getreidegattungen untereinander in den 

Gebieten der einzelnen Nationen, mit den Belchäftigungen der 
Bevölkerung u. f. w. find wohl noch möglih, Indeſſen bleiben 

diefelben einer detaillivteren Arbeit und dem eigenen Forfcher- 
finn der Wißbegierigen anheimgeftellt. 

Obwohl übrigens in heuefter Zeit fowohl von Seiten Ein- 
"zelner als mehrer Privatvereine, fogar von h. Verwaltungs: 
organen au der Obſtbau fih größerer Aufmerkſamkeit erfreut, 

und der Anbau verjchiedener Hülfenfrüchte, Wurzel- und Knollen: 
gewächfe, Gewürz» und Delpflanzen namenswerthe Erzeugniffe 
liefert, zumeift nur für den inländifhen Verbrauh, fo hindert 
uns der völlige Mangel an Daten, darüber bloß in entferntefter 

+ Annäherung einige Beſtimmungen zu geben, 

$. 9% 

Shlufbetradtung. 

Am Rückblick auf die über den Landbau vorgeführten 

Angaben, nimmt unfere Aufmerkſamkeit, als befonders erheblich, 

tachitehendes in Anſpruch; erftlih: der Wiefen- und Weide: 

boden begreift fait fo viel Raum als der Ackergrund; zweiteng ; 

es bleibt jährlich ein ganzes Drittheil der Ackerfelder unbenügt, 

ohne Ertrag, — brach liegen; drittens: der Anbau der Futter: 
Fräuter wird günzlih vernachläßigt.  Diefes find die drei 

Punkte, worin fih der tiefe Stand der fiebenbürgifchen Agri⸗ 

kultur am augenfälligſten bekundet. Umwandlung eines Theiles 
der Wieſen- und Weidefläche in Gründe für Getreide und 

Zutterfräuter, Einführung der Stallfütterung und. Sechsfelder— 
Wirthſchaft, jo wie eine forgfältige Vermehrung der angemef: 
fenften Düngerarten find daher die nächiten und einfachften 

Mittel, um den Landbau: Verhältniffen Siebenbürgens eine 
zeitgemäße Geftaltung geben zu Eönnen, 
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$. 10. 

b.Dhierzucht. 

Dieſem Zweig der Landwirthſchaft iſt der Boden und das 

Klima Siebenbürgen's äußerſt förderlich. Und ohne Zweifel 

hat die Thierzucht ſeit der Wiederherſtellung eines dauernden 

Friedenszuſtandes im Fahre 1815 Aufſchwung genommen, Allein 

noch immer wird derfelben diejenige Wichtigkeit nicht beigelegt, 
welche fie in der Landwirthſchaft behauptet ; fortwährend über- 

ſieht man die hohe Bedeutung eined richtigen Werhältniffes 

zwifhen Viehftand und Feldbau. Go freffen wir fehr felten 
und vereinzelt ein Beftreben an, die beften und unferen Um— 

ftänden am meiften entfprechenden Thier-Racen einzuführen, fei 

es mittel Veredlung der einheimifhen Racen durch fich felbft 

(Inzucht) oder durh Herbeifhaffung und Fortpflangnng einer 

fremden beffern Nace, oder endlich mittel! Veredlung der in— 

landifhen Nace durch) einen ausländiſchen, edleren männlichen 

Schlag (Kreuzen). Als das wefentlichfte Hinderniß eines blü— 
henden Ihierftandes ift jedoch die Vernachläßigung der Zucht 

und Nahrungsart anzufehen. Die Ueberzeugung findet nicht 

Eingang, daß fi) gewiß drei Ihiere Eräftig ernähren mit dem 
Zutter von einer Bodenfläche, worauf beim Weidegange nur 

eines kümmerlich leben Fann; daf ſich alfo mittelbar der Boden: 
ertrag vermehrt, die Ackerfrume durch die Düngerbereitung in 

beffevem Düngungszuftande erhalten, und nit bloß die Pflege 

der Thiere verbeffert, fondern auch das nüglichfte Verfahren in 

der Folge der Feldfrüchte beobachtet werden Fann. Die durd 

die Erfahrung fattfam widerlegten Einwendungen gegen die an- 

gedeutete Stallfütterung, nämlich Mangel an Gtreumaterial 

wegen des nöthigen Futterbaues, Unmöglichkeit einen hinrei- 

henden Futtervorrath zu halten, Mangel an Boden zum 

Zutterbau oder KHintanfegung des Getreidebaues, Erziehung 
eines ſchwächlichen Wiehftandes u, f. w. ſtehen in Gieben- 

bürgen ſelbſt bei aufgeklärten Landwirthen jeder Werbefferung 

im Wege, Daß aber der fiebenbürgifche Wiehftand unter die 
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Höhenlinie finft, welche in den natürlihen Werhältniffen erreich— 
bar ift, dafür liefert den beften Beleg derjenige Umftand, nad) 

welchen der Deckung des inländifhen Viehbedarfs fortwährend 

eine beträchtliche Einfuhr des füdlihen Nuflands , der Türfei 
und der Moldau zu Hülfe Eommen muß. 

$. 11. 

Sornvıeh 

Für die großen Wiefen: und Weideftreden Siebenbürgen’s 
ift der Stand des Hornviehes gering zu nennen. Das ſieben— 

bürgifhe Hornvieh dient mehr zur Zug- und Milh- als 
Fleifch - Nugung. Auf die Veredlung besfelben wird Feines: 

wegs die erforderliche Sorgfalt und Mühe verwendet. Seder 
Landwirth, welcher feinen eigenen Vortheil und den ded ganzen 

Landes wohl verfteht und fordern will, hat der Haltung, Zucht 

und Pflege des Hornviehes große Aufmerkfamkeit zu ſchenken. 
Dadurch erft wird es den Landwirthen möglih, die ganze 

Tragfähigkeit ded Bodens auszubeuten und die Grundrente 
ſammt Zinfen und Lohn der aufgewendeten Kapitalien wie auch 

der Arbeit zu gewinnen. So erft Eann es gelingen, das ganze 

Land aus der Abhängigkeit vom Auslande, welche fih in der 
alljährlihen Einfuhr einer Menge Schlachtviehes und einiger 
anderer Erzeugniſſe diefes Tandwirthfchaftlihen Zweiges weit 

bedeutender herausftellt, als bei der Einfuhr von Getreiden, 
nachhaltig zu befreien, und gegen die Gefahren des plöglichen 
Mangels an den erften Lebensbedürfniffen wirkfam zu fichern. 

Leider gibt. es für die Thierzucht wieder nur. ungenaue 
Daten ;. die gelieferten find, auf Steuertabellen, aber größten: 

theild approrimative Schägung nach der vorhandenen Anzahl 

der Geviertmeilen fowie nach dem ermittelten Zahlenverhältnif 
des Wiehftandes in verwandten Provinzen gegründet, — 

Sn der Steuerlifte vom Zahre 1772 finden fih Ochſen 

und Pferde 



Stüde 

als Zugvieh 3 ‘ j i . 403,495 

Kühe 228,598 

Kälber und Güllen , 3 N 68,628 

8 Zufammen 695,711 

Sm Sahre 1820 waren 

Hornvieh . - i \ ß 700,000 

Rechnen wir von obiger Summe für dad Jahr 1772 zwei 

Drittheile auf das Hornvieb allein in 463,811 St., fo er: 
halten wir davon 246,189 Stück mehr für das Jahr 1820, 

einen nich: unbedeutenden Zuwachs. 

Die Pe für das Sahr Stüde 
1828 zeigt 5 5 . D 422,419 

alfo weniger als im Jahr 1820 um — & 277,584 

Sm Verwaltungsjahr 1832 

waren . . 5 R F : i 721,548 
alfo mehr als im Sahr 1820 um : ü 21,543 

Das Derwaltungsjahr 1834 

hat ; i 2 ? i daiy dm 128,000 
alfo mehr als ım Jahr 1832 um E ‘ 6457 

Benigni fegt die vorhandene Anzahl des Hornviehes zur 

Arbeit und Zucht auf 600,000, Zima fogar nur 200,000 St. 

Behalten wir für die Sahre 1820, 1832 und 1834 die 
runde Stückzahl von 700,000 bei, fo fallen nah dem Wer: 

bältniß der Hornviehmenge zur Bevölkerung und zum Flächen: 

raum auf 100 Individuen 35 ©t,, auf die Öeviertmeile 740 St. 
ın Defterreich ob der Enns auf 100 Sndividnen 50: 

= - E - auf die Geviertmeile 1291 = 

in Baden auf die Geviertmeile ; } 1763 =: 

in Großbritannien auf die Geviertmeile . 5 3497 = 

in Spanien auf die Geviertmeile . R * 4142 = 

Nehmen wir, wie gefagt, den Stand des Hornviehes in 

Siebenbürgen auf 700,000 Stud an, und rechnen davon 4 
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als Schlachtvieh, fo erhalten wir nach Dieterici's Durdfchnitts: 

Ealfül 100,000 St. Schladhtvieh zu a Ctr.; dieſes aber gibt 

400,000 Ctr. jährlihe Fleifchverzehrung, und es kommen bed 

Jahres durcfchnittlich auf den Kopf 20 Pfund, wenn man die 

Bevölkerung auf 2,000,000 Individuen anfept. 

Was für eıne bedeutende Nolle die Fleiſchverzehrung in 

der Landwirthichaft fpiele, hat der vielerfahrene v. Gülich in 

der gefhichtlihen Darftellung de3 Handeld, der Gewerbe und 

des Ackerbaues ıc. genügend gezeigt. In den Jahren 1814— 
1825 waren in den meiften Provinzen Frankreichs, ungeachtet 

aller günftigen Ein- und Ausfuhr-Verhältniffe und fonitigen 
Fortfohritte der Landwirthſchaft Futterkräuterbau und Wiehhal- 

tung fortwährend vernachläßigt. Es fehlte auch jegt noch ber 

wichtigfte Hebel des englifhen Ackerbaues, nämlich eine große 

Fleiſchkonſumtion. Diefe befchrankte ſich immer auf eine weit 
geringere Zahl der Bevölferung ald in England. Hier ver- 

zehrte im Jahre 1710 jede Perfon durchſchnittlich 99 Pfund 

Sleifh, im Jahre 1801 Eamen auf den Kopf 165 Pfund. Sn 

den erften Jahren des 19. Jahrhunderts ſchätzte man die Zahl 

de3 zur Maftung beftimmten Hornviehes in Frankreich auf 

etwa 760,000 Stück, die desfelben in England auf 1,000,000. 

Die Zahl der als Milchvieh und zum Ackerbau benügten Kühe 
war noch einmal fo ftarf als in England. Die Bevölkerung 
diefes Landes betrug um die gedachte Zeit etwa 9,000,000 

Seelen, die von Frankreich über 30,000,000. 

| Gegen 1824 war nach Dupin der Fleifchverbrauh in 

England für eine gleiche Anzahl Menſchen faft dreimal fo 
groß als in Frankreich. 

$. 12. 

Pferde. 

Siebenbürgen hat einen ſehr ftarfen und dauerhaften 
Schlag von Pferden. Die Zucht und Pflege derfelben wird 

Vereins⸗-Archiv III. ı. 2 
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durch die Naturverhältniffe ſehr begunftige, und der Pferde: 

ftand ift bedeutend. In der ganzen öfterreihifchen Monardie 

haben Ungarn, die Militärgrenze und Siebenbürgen die meiften 

Pferde. Gleichwohl befriedigt die Pferdezucht den Innerbedarf 

nit, und der jährlihe Ausfall an Pferden wird durch Ein- 

fuhr aus den benachbarten Provinzen gedeckt. Was die Ver— 

edlung der Pferde mittels Inzucht und Kreuzen anbelangt, fo 

iſt hierauf zwar durch Staats- und Privatgeffüte Bedacht ge- 
nommen, allein theils zerfplittert ſich die IhätigFeit diefer An- 

falten zu fehr, theils treffen die hervorgebrachten Wirkungen 
auf zu geringe Empfänglichkeit und äußere Unterftügung. 

Der Pferdeftand von 1820—1834 geftattet folgenden 
Ueberblick: 

Stücke Mehr Weniger 

für 1820 — — 170,000 — — 

— 1828 — — 131,139 — 38,861 
= 48320 — _ 153,747 22,608 — 

= 8834 — — 159,000 5,258 — 

Das Verhältniß der Pferdeanzahl zum Flächeninhalt und 
zur Bevölkerung gibt : 

Auf ie 100 Individ. Auf 1 Gev,Meile, 

wenn wir mit Becher 

die Zahl der Pferde 
auf 183,762 feßen, 

durchfchnittlih etwa 10 166 St. 

Jedenfalls muß bezeichnetes Zahlenverhältnifi für Steben: 
bürgen ein vortheilhaftes genannt werden. Denn felbft in 

Großbritannien wird nad Colquhoun ungefähr auf 10 Seelen 
der Bevölferung 1 Pferd gerechner. - Sa dieß günftige Ver— 
hältniß läßt in Anbetraht der Bodenflähe und deren Güte 
mitteld Einführung des Futterfräuterbaues und der Stallfüt— 
terung eine bedeutende Erweiterung zu. Während hier näm: 
lih etwa 166 St., kommen in England 864, in Belgien fo: 
gar 466 Stück Pferde auf die geographifche Gevniert:Meıle, 



19 

$. 18, 

Schafe und Ziegen. 

An Siebenbürgen wird infonderheit von Seiten der War 
laden eine ausgedehnte Schaf- und Ziegenzucht betrieben. Nach 

Sulzer's Bericht fehicfte man bereitd im Sabre 1780—81 an 

500,000 St. Schafe auf fremde Koft in die Walachei, weil 

die einheimiſche für diefelden zw ſchmal ausfiel. Im Jahre 
1772 wurde die Staatsſteuer von 591,210 St. Schafen und 

75,106 St. Siegen entrichtet, und um wieviel muß ſchon damals 

die Zahl der unbefteuerten großen Gchafheerden jene Summe 

vermehrt haben! 

Aus fpäterer Zeit aber erhalten wir vom Schaf: und 
Ziegenftand folgende Ueberſicht: 

Schafe Biegen Zunahme feit um St, 
Für das Verwaltungs: 

jahr 1820 800,000 20,000 4772 383,681 
Für das Verwaltungs: 

jahr 1828 Schafe Abnahme feit 
und Ziegen zuſammen 1,269,549 1820 449,549 

feit 41820 — 1828 Zunahme von 269,549 &t. Schafe und 
Biegen; 

feit 1828 — 1834 Abnahme von 350,549 St. cafe und 
Biegen. 

Für dad Werwaltungss 
Schafe Biegen Abnahme feit um Gt, 

iabr 1832 789,400 — 1820 10,800 

Abnahme der 
Für dos Nerwaltungs: Sch, u, 3. feit 

‚jahr 418834 829,000 100,000 4820 29,000 
— — — — Zun. derſ. ſeit 

1882 39,000 

Nah Becher's Berechnung fallen durchſchnittlich auf 4 
Geviertmeile 987, auf je 100 Menſchen 45 St. Schafe. 

2 * 
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Zima erhält von 1,000,000 Schafe auf 1° Geviert-Meile 

900 St., und im Ganzen 2,000,000 Pfund Wolle. In Eng- 
land Fommen auf 1 Geviert - Meile 9610, in Schweden bloß 
181 Stud Schafe. 

Der Veredlung der Schafe widmen eine vorzügliche, Auf: 
merkfamkeit nur die adeligen großen Güterbefiger. Sie fuchen 
mitunter felbft auf Koften des Hornviehes, und ohne irgend 

einen nachhaltigen wirthſchaftlichen Vortheil die fpanifhe Schaf: 

race einzubürgern. Indeſſen hat die Erfahrung lange bewie: 

fen, daß die gedachte Race. unter dem fiebenbürgifchen Klima 

ungemein vielen Leiden ausgefegt. iſt. Fortwährend noch be: 
baupten die. beiden inländifhen Racen, das Zigeifehaf, wit 
Eraufer, feiner Wolle, und das Zurfanfhaf mit tief herabhän- 

genber grober, bei weitem die anfehnlichfte Zahl. 

SPEER 

STERendTiem 

Sn den meiften Gegenden Siebenbürgens leiht man der 
Schweinzucht verhältnigmäßig viel Fleiß und Sorgfalt. Denn 
einmal iſt das. Schweinefleiſch ſelbſt ein Lieblingsgenuß der 
großen Maffe der Bevölkerung, dann gilt der rohe, 'gekochte, 

und gebratene Spek für ein unentbehrlihes Nahrungsmittel des 
gemeinen Mannes. Aber deffen ungeachtet reiht die inländifche 

Zucht nicht aus, bei dem großen Neichthum an Buchen und 
Eichen?⸗Waldungen, an Kartoffeln, Mais, Kürbiffen, Weintrebern, 
an Abfällen der Gärten und Auferft zahlreichen Branntwein- 

brennereien und fonftigen Maftungsmitteln, den innern Begehr 

zu decken. Alljährlich muß eine nicht unbedeutende Einfuhr 

von Schweinen vorzüglich aus den Donaufürftenthümern den 
entftehenden Mangel ergänzen. 

Was den Schweineftand anbetrifft, fo weifen die teuer: 
tabellen vom Jahre 4772, 251,309 Stüde aus, wozu noch die 
beiläufige Summe der fteuerfreien und fonft der Berechnung 
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entfallenen Stücke gefchlagen, die Schweinezahl im gedachten 

Jahr 80,000—100,000 Stücke betragen haben mag. 

Das Verwaltungsjahr 1820 zählt ebenfalls nur 100,000 

©t., alfo Feine Zunahme. Das Jahr 1834 liefert ungefähr 

350,000 St., alfo gegen 1820 gehalten ein Mehr von 

250,000 St. IE, 

Nah dem Flächeninhalt vertheilt, Formen auf die Ge: 

viertmeile nahe an 300 St.; die größte Stückzahl Schweine 

auf eine Geviertmeile hat Srland mit 2167, und die Fleinfte, 

Griechenland mit 14 Stück Schweinen. 

SRG 

Vergleihen wir nun fümmtlihe ausgewiefene Viehgat— 

tungen unter einander , fo geht hervor, daß die Schafe die 

größte Stückzahl haben, worauf die des Hornviehes, dann die 

der Schweine, der Pferde und Tegtlih die der Ziegen folgt, 

Die Zufammenftellung diefer Ergebniffe mit den ähnlichen aus 

Ländern, wo ſich die Viehzucht bereit auf eine hohe Bildungs: 

ſtufe emporgefhwungen hat, wie z. B. in England, dem nörd— 
lichen Deutfchland und in den Oftfee-Provinzen des preußifchen 

und dänifchen Staates, Liefert den deutlichen Beweis, daß die 

Hornvieh = und Pferdezucht in Siebenbürgen wohl nicht vernach— 
läßigt werden; allein fie zeigt -zugleih, daß die Gefammtzahl 

de3 Viehſtandes mit 2,166,000, bejonderd wegen des Ausralls 

in der Stückzahl der Schafe, die Bevölkerung bloß um die 

Zahl 202,565 überfteigt, wenn man die Volkzahl, ohne Mili— 
tür, zu 1,963,435 annimmt, wogegen nad Colquhoun die Zahl 

‚der Schafe ın Großbritannien für das Jahr 1831 über 

50,000,000 gefhägt wurde, alfo etwas über das Doppelte der 

menfchlihen Bevölkerung, während die Gefammtzahl der britti— 

ſchen großen Ihiere über 70,000,000 &t,, oder faft das Drei: 

fahe_der menfchlihen Bevölkerung ausmacht. 

Sucht man das Verhältniß des gefammten Wiehftandes 

in Siebenbürgen zum Flächeninhalt, fo finder man’ approrimativ 

für das Zahr 1834 Machitehendes : 
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Flächeninhalt — 41,008 Geviert-Meilen. 
Viehſtand — 2,466,000 Stück. 
Viehſtücke auf eine Geviert-Meile — 2448. 

$ 16. 

Vertheilung des Viehftandes unter die Gebiete 
ber Ungarn, Szeklerund Schfen. 

Sm Verwaltungsjahre 1828 war die ermittelte Viehzahl 

unter die Ungarn, Szekler und Sachſen in folgender Meife 
vertheilt:: 

Hornvieh — Pferde — Schafe u. Ziegen. 

Ungarn 190,662 — 9,8356 — 153,775 

Syefler 367 — 891 — 26,077 
Sachſen 148,263 — 594214 — 82,141 

Die ungrifhen Bezirke haben im 2 RR 345,273 &t. 
=  fjeflee Bezirke 5 = 69,572 = 

= fädhlifhen - = ⸗ 2 259,528 = 

Die erfteren bie größte Hornvieh -, Schaf und Biegenanzahl, 
die letzteren die größte Pferdezahl. 

Bei den Ungarn fallen auf 1 Geviertmeite 311 St. 
= &peffern - 5 ⸗ 314 2 

Sachſen — ⸗ 1,892 — 

Uebrigens dürfen wir nicht vergeſſen, daß die ſteuerfreie 

Stücdzahl im Ungarn» und Ezeflergebiete, welche bier nicht 
in Rechnung gebradt ift, ein Bedeutendes ausmacht und mit in 
Anfhlag genommen das Verhältnis - zum Fläheninhalt weit 
anders ftellen müßte. 

Sr. 4% 

Seridenbam 

Der Seidenbau hat fih zwar ſeit der Mitte des vorigen 
Zahrhunderts der Aufmerkfamkeit der hohen Regierung ſowohl 
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als au einzelner Privatleute erfreut. Bis zum Augenblick 

haben jedoch alle Bemühungen, die Seidenzucht in Aufnahme 

zu bringen, geringen Erfolg gehabt, Zu Anfang des Jahres 
1790 wurde Sohann Galaratti mit nahmhaften Geldfummen 

vom Staat unterftugt, um das Land zu bereifen, die Landes: 

kultur und Induſtrieverhältniſſe in Augenfchein zu nehmen, die 

Seidenzucht zu empfehlen, praftifche Anweifungen zu geben, 

Mufteranftalten dafür zu gründen u. f. w., allein feine Arbei: 
ten trugen keine Früchte. Auch in neueren Zeiten haben die 

hohen umd höchſten Behörden, namentlich durch Verordnungen 

aus den Sahren 1820, 1827, 1828, 1829, 1833 und 1884 

ſämmtlichen Kreisverwaltungen des Landes die Gründung und 

Verbreitung der Seidenkultur zum Gegenitand der ftrengiten 

Pflihe und größten Sorgfalt gemacht; indeffen find davon 

Eeine nennenswerthe Erfolge fihtbar geworden. 

Anerkannt ift es übrigens, daß die phyſiſchen Verhältniſſe 

des Landes dem Aufkommen und Gedeihen des Geidenbaues 

Feineswegs Hinderniſſe bereiten. Miuelmehr hat ein ſachver— 

fändiger Wiener Geidenzeugfabrifant, Namens Bruder, öffent: 
lich verfichert, daf die ſiebenbürgiſche Seide mıt der italienifchen 

die Mitbewerbung vortheilhaft beftehen Fonne. Die Hermannftädter 

und Kronftädter Gewerbs:Ausftellung vom J. 1843 waren auch 'mit 

einigen Proben folcher inländifchen Seidenzucht bereichert; immer wird 
diefer wichtige Zweig der Landwirthſchaft äußerſt langſam Fort: 

ſchritte machen, weil er Anfangs in höherem Grade als andere 

„Landwirthfchafts » Zweige mit den vielfältigften Unfällen, miß— 

lungenen Verfuchen und dadurch erzeugter Entmuthigung zu 

kämpfen Hat, und überhaupt großartige Vorbereitungen, aus: 

dauernde Geduld amd Vertrauen für eine ferne Zufunft bedingt. 

$. 18. 

Bienenzude 

Die Bienenzucht it befonders in der Umgegend von Kron- 

ſtadt, und auf der Heide im nördlichen Theile des Landes be- 
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liebt. Sie wird größtentheils auf eine fehr einfache und ſorg— 

loſe Weife betrieben. Es gibt bäuerlihe Wirthe, melde 200 

bis 300 Stöcke halten. 

Sm Sahre 1772 wurden 47,167 Bienenſtöcke verfteuert 

fo zwar, daß jeder Bienenwirth bloß von 10 Stöcken, für ei- 

nen 3 Er. Steuer zahlt; was er darüber hatte, war fletterfrei. 

Demnach darf man für das Ganze wenigftend 471,670 Stöde 
rechnen. Nehmen wır an, daß bievon die Hälfte gefchlachtet 

wird, und ſchätzen je drei Stöcke auf-einem Eimer Honig zu - 

32 fiebenbürgifhen Maaßen, jo warf nur das Honig ohne ° 

Wachs 1,886,614 Gulden ab, wenn der Eimer wie im Jahre 
1800 24 Gulden Eoftet, j 

In neuefter Zeit fängt man an, von der Nützlichkeit dieſes 

Kulturzweiges überzeugt, der Bienenzucht größere Sorgfalt zu: 

zuwenden. Im Mai 1843 ift im SKronftädter Diſtrikt ein 

Privatverein zur Hebung und Forderung der praftifchen Bie— 

renzucht entitanden. Auf diefem Wege der Vereinigung, und 

einzig) auf diefem, wird in Kurzem die Bienenzucht, jo wie die 

andern zurückgebliebenen Theile der Landwirthſchaft unfehlbar 
einen erfreulihen Aufſchwung nehmen. 

319. 

ti. Forſtwirthſchaft. 

a) Waldbau und b) Jagd. 

Siebenbürgen it jehr vortheilhaft mir Wald beftanden. 

Seine ausgedehnten Waldungen haben größtentheild. Eichen 
und Buchen und an den Grenzen unermeflihe Nadelhölzer. 

tab Schubert's Statiftit nehmen die fiebenbürgifhen Wal: 

dungen drei Zehntheile de3 ganzen Flächeninhaltes und etwas 

über ein Drittel der benüßten Oberflähe ein. Becher bered- 

net die Waldungen im Ganzen auf 2,756,000 n.zöft. Joch, 

auf die Geviert-Meile 2865 n..öft. Zoh Waldflähe; und den 

jährlichen Holzertrag auf 2,000,000 n:öft. Klafter, Zima 
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findet eine Waldflähe von 2,768.000 n =öft Zch und einen 

Holzertrag von 3,000,000 Klafter. Es ftellt fi alfo in diefen 
beiderfeitigen Angaben nur hinfichtlih des Molzertrages ein er: 

heblicher Unterſchied heraus, 

Veranſchlagen wir mit Schubert den geſammten Holzer— 

trag für das Jahr 1834 nach approximativer Schätzung auf 

2,120,000 öfter, Klafter, fo fallt auf den Einzelnen der Be: 

völferung beiläufig 41,09 öſt. ‚Klafter; und auf 1 oft. Joch 

Waͤldfläche 0,77 oft, Klafter, Died gibt den: Beweis, daß die 

Waldungen Siebenbürgens noch nicht jo fehr angegriffen wer: 

den, wie z. B. die Waldungen in Mähren und Schleſien, 

welhe auf 1 Seele Bevölkerung 0,8* öft. Klafter und auf 

1 öſt. Soh 1°? ft. Klafter zu erzeugen haben. 

Im. Allgemeinen befundet die Benügung der Waldungen, 
daß Außerft wenig Verſtändniß und Sinn für eine zweckmäßige, 

"den Bedürfniffen des Landes entfprehende Forſtwiſſenſchaft 

vorhanden it. Sowohl die Waldordnung Sofeph’s IT vom 

Sabre 41784, als auch die für die ſächſiſche Nation erfloffenen 

bh. Negulativ = Vorfchriften vom 3. 1805 und der Straf- Tarif 

für Waldfrevel vom 3. 18382 haben fehr vereinzelte und un— 
bedeutende Wirkung erzeuge. Nicht beffer ift ed den Arbeiten 

und Beftrebungen des Iandftändifchen Ausfchuffes von 1791 in 
Hinficht der Forftordnung ergangen, diefen war ed nicht einmal 

gegönnt, aus dem Puppenzuftand von bloßen Projekten ſich los— 
zumachen, 

Mebenbenugungen, wobei die Waldungen höchſt empfindlich 

feiden, find die Wiehweide, die Knoppern und die Lohrinde. Die 

legtere liefern die Eichenwälder oft mit großem Nachtheil für 

die Erhaltung der Bäume, Die Buchwaldungen gewähren 

den wefentlichen Vortheil der Schweinemaftung. 

Die Wildbahn oder Zagd fteht gleichfalls auf der niedrig— 

Ken Stufe der Entwicelung.  Shr Nugen hat wenig Be: 

deutung. Außer einer geringen Anzahl von Hafen = und Fuchs: 

bälgen fließt daraus Fein Gewinn für den Wohlſtand des Landes. 



11. Bergbau. 

Der Bergbau ift die glängendfte Partie in der phyſiſchen 
Kultur Siebenbürgens Die meiften nugbaren Metalle finden 

fih hier in folcher Menge vor, daß Siebenbürgen verhältniß: 

mäßig Sihirien, Peru, Meriko und Brafilien, bezüglich einzelner 
Metalle gleichkömmt, oder denfelben fogar vorangeht. 

Das Gold wird theild aus Eunftmäßig angelegten Minen, 
theils durch Waſchwerke -gewonnen. 

Schwartner und Ballmann ſchätzen die jährliche Gold— 
förderung im Durchſchnitt auf 1a—ı2 Centr. Damit ziem— 

lich übereinſtimmend ſagt Hofrath von Born in ſeinen Briefen, 

daß aus den ſiebenbürgiſchen Goldbergwerken, wie auch aus den 
goldführenden Flüſſen und Bächen jährlich über 12 Centner 

Gold gewonnen würden, 

Faft die Hälfte des Goldertrags wird duch Wafchen aus- 

gebeutet, Der ganze Ertrag fihwanfte in den Sahren 1800 

bis 1820 zwifhen 2100 — 3100 Mark (die Mark zu 844 
Dubaten gerechnet). Nah der sabellarifchen Weberficht der 

ärarialen und privatgewerkichaftlichen Bergwerfserzeugung ſämmt— 

licher Provinzen des üfterreichifhen Staates für die 5 Jahre 

4830— 1834 (bei Becher, Handelsgeographie 1837, Bd. IT. ©. 
276) betrug die ganze Goldgewinnung in den Sahren 1830 
bis 1831, 14,217 Mark, alfo durchſchnittlich 3108 Mark; in 

den Fahren 1838 — 41837 durchfchnittlih 3272, alfo 164 Mark 

mehr. 

Das Silber wird in Benigni's Statiſtik auf jährliche 

25—30 tr. angegeben. Nah Schubert tragen die Silber— 

gruben Siebenbürgens gegenwärtig nicht viel mehr wie am An: 
fang des laufenden Sahrhunderts, nämlih 3000 Mark die 

von Zalathna, ebenfoviel und in manchen Jahren noch mehr 

Nagyag. 

Ueber den Stand des Gilbergewinns liefern die Amtlichen 

Tabellen folgende fünfjährige Ueberficht nach öſterr. Marken: 
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g. 1880 41834 1882 1838 1884 Zufamm. durchſchn. 

3510 4596 54196 4320 5480 3,054 4644 M. 

alfo von 4830-4834 mehr um 1086 M. 
1881 41882600 

.4882 -1888 weniger um 876 M. 
=. ©. 4888-1884 mehr um 1140 = 

Kupfer gewinnt Siebenbürgen nach Marienburg bei— 
läufig 2000 Ctr. Die jährliche Kupferförderung ſtellt ſich 

von 1830— 4834 uberfichtlih alfo dar nach öfterr. Centnern. 

1830 4831 14832 41833 41834 Zuſamm. Durdfdn. 

658 41040 826 650 906 4080 816 Ctr. 

Die Bewegung des Standes war alfo: 
von 1830—1831 um 382 tr. mehr. 

- 4831—1832 = 244 = weniger. 

= 4832 —1833 = 176 = ⸗ 

= 14833— 1834 = 256 = mehr; 

die meiften Zentner weist das Jahr 1831 auf. 

QAuecdfilber gewinnt man jahrlih 50—60 Et. Der 

Gefammtertrag der fünf Zahre 1830 — 1834 macht ungefähr 
152 Ctr. aus. 

Blei wird jährlih über 2500 Etr. zu Sz. Domokos; 
und in der Banater Militärgrenze zu Rußberg, — Rodna 
jährlich über 5000 Ctr. gewonnen. — 

Eiſen liefern am reichlichſten und mit dem dem Vor— 

rath des Erzes entſprechendſten Erfolge Vajda - Hunyad, 
Wätza und Thorotzko. Das Gejammterzeugniß einer fünf: 
jährigen Eiſenbergwerks-Induſtrie gewährt nachftehenden Ueber: 

blick nach öfterr. Centnern : 

J. 1830 41831 1832 1833 1834 Zuſamm. Durchſch. 

31,247 42010 41,127 42,469 51,637 208,490 41,698 
Die Bewegung obigen Standes ift: 
von 1830— 1831 um 10,763 Ctr, mehr, 

= 4831—1832 ⸗ 833 = weniger, 

= 41832 —1838 = 1342 = mehr, 

= 41833—1834 = 9168 = mehr. 

Die meilten Ctr. liefert das legte Jahr., 
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Steinfalz, woran der Boden Siebenbürgens ſo 
überreich ift, werden nah Marienburg im Ganzen 1,040,000 
Ct., nah Benigni und v. Gülich 4,000,000 Ctr. ausgebeutet. 

Außer diefen befigt Siebenbürgen verfchiedene brennbare 

und nugbare Mineralien. Uber theild bat die Noth noch nicht 

zum Anbau derfelben gezwungen, theild wird auc der begon- 

nene ſehr nadläffig betrieben. Darum find aber auch alle 

ftatiftifchen Angaben hierüber unmöglich. 



Anhang | 

(beitehend in drei Stück officiellen Tabellen 

unter L, II. und III.) 
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1.&Erfites Stüd. 

Areal und Bevoͤlkerung bon 1841, 

Land der Ungarn. 

@ 8 ER 
E32: 25 Bus 
B5 75 Fe 

4. Ober: Weißenburger Öefpannfchaft 30 49,217 

2. Unter-Weißenburger ⸗ 94 166,474 

3. Kokelburger 28 80,239 

4. Thorenburger — 87, 140,288 

5. Klauſenburger 91, 444,724 

6. Dobokaer : 56, 108,807 
7. Inner⸗Szolnoker 68 75,013 

s. Hunyader : 106, 124,553 41704343 

9. Mittel-Szolnofer ⸗ 39, 78,762 

10. Kraßnaer 19, 57,705 2,91444 

11. Zarander : 25, 26,300 1,039443 

12. Kövarer Diftrift 18, 33,796 

13. Fogaraſcher E 32, 52,651 

Das ganze Land der Ungarn 692? 1,099,891 1,589 

Land der Szekler. 

4. Üdvarhelyer Stuhl 51 78,933 

2. Maroſcher e 26 714,923 

3. Haromßeker =: 543 98,288 

a. Göifer , 84 74,226 883% 

5. Aranyoſcher 5 6, 20,566 3,3713% 

Das ganze Land der Szekler 221, 346,086 1,558 



Land der Sachſen. 

se 2» FRE 
2.3 =. 276 
Sr u 

1. Hermannftädter Stuhl 37, 83,708 2,256454 

2. Schäßburger 10 19,914 1,9335 

3. Mediafcher . 12, 35,624 2,944 

4. Großſchenker . 11, 22,844 1,969,% 

5. Repſer ur 10, 16,775 41,567 

6. Mühlbacher z 5, 17,436 3,1134% 

7. Neufmärkter - 3, 17,504 4,606,% 

8. Leſchkircher . 5, 11,332 1,95324 

9. Broofer RE 8, 17,647 2,1784 

10. Kronftädter Diftrift 32, 85,075 2,609438 

14. Biftriger : 57, 29,630 518444 

Das, ganze Land der Sachſen 194, 357,488 18344, 

Zotalfumme 1107 4,803,415 durchſch. 

auf 1 Gev.: . 
Meile 1800 

Nah ven Religionen. 

1. Katholiken 186,245 

2. Neformirte 309,990 

3. Qutheraner 201,047 

4. Unitdrier 45,537 

5. Griechiſch-Unirte 525,962 

6. Griechiſch nicht Unirte 526,461 

7. Suden 3,577 

Summe 1,798,819 

Nach der politifhen Zählung beträgt aber die Summe der 

Einwohner 1,803,415 5; — alfo ein Unterfchied von. 4596. 
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1. weites 

Bevoͤlkerungs = Ausweis von 

Ts 
3 ; = S — 7 = 8 — 

8 | Difteikte | = | 52 5 5 | @ 

& Stühle — 5 5 . 3 

| Bas | ® 
1. Ober-Albenfer — — 68 128 

2. Unter-Albenfer 1 3 10 176 548 

3. Kofelburger 10 1 112 277 

4. Thordaer — 1 4 468 235 

5. Kolofer 1 1 A na 405 

6. Dobofaer — 1 — 163 269 

7. Inner⸗Szʒolnoker 1 196 266 

8. Hunyader — 2 3 327 299 

Summe 4 9 24 41425 2417 

9. Mittel:Szolnoker — 1 3 143 223 

10. Kraßnaer — — 2 69 22 

411. Zarander — — 1 99 54 

12. Kövarer — — 3 88 91 

Summe — 1 93 399 390 

13. Udvarhelyer — 2 1° 4825 210 

14. Marofcher all 1.129 227 

15. Haromſzeker — 4 1 94 125 

16. Cſiker _ 1 — 65 so 

17. Aranyofer — — 1 21 39 

Summe 4 7 4 434 681 
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Stüd. 

Siebenbürgen für das Jahr 1833. 

Claſſifikation des männlichen Geſchlechts. 

| Summe ber 

Beamte Gewerbsleute Einheimifchen 
Abdelige und und 

Honoratior, Künftler 

2,605 72 — 40,702 43,502 

4,170 484 2,525 182,683 190,405 

4,385 179 1,710 71,108 77,659 

4,395 184 5,630 105,505 115,949 

5,395 425 6,240 127,446 139,941 

4,160 98 25665 84,948 92,110 

4,115 153 4,370 68,300 77,204 

7,905 171 — 125:095 133,470 

37,130 1,766 23,140 805,787 870,230 

6,080 144 3320 104,944 114,711 

3,125 77 — 11,678 14,902 

670 45 — 34,188 34,952 

2,670 43 — 31,358 34,162 

12,545 309 3,320 182,263 198,727 

2,210 133 1,510 70,478 74,541 

5,565 187 4,225 59,139 69,343 

4,150 121 125 83,514 88,032 

1,830 84 70,158 72,147 

1,270 49 — 17,292 18,650 

12,025 574 5,860 300,573 322,718 

BVereind-Archiv, III. 1. 3 



- | 
J | —Diſtrikte 
& Stüpte | 

18. Hermannftädter 1 ..— — 55 
19, Schäfburger 1 — 1 15 

20. Mediaſcher 4 — 6 20 

21. Großſchenker — 1 1 20 

22. Repſer — 1 — 17 
23. Mühlbacher 1 — — 10 
24. Reismärkter — 1 — 11 
25. Leſchkircher — 1 — 11 
26. Szaßvaroſcher — 1 — 14 
27. Kronftädter D. 4 — 4 25 
28. Biſtritzer D. 1 — — 55 

Summe 6 5 18. 288 

29. Fogarafcher D. — 1 — 63 

N 

1. Comitate 4 9 24 1,425 
2. Reaplic, Theile 1 9 399 
3. Szekler Stühle 1 7 4 434 
4. Sadfenftühle 6 5 12 2583 
3. Fogaraſcher D. — 1 — 68 

Hauptſumme 22 49 2,574 
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Claffifitation des männlichen Geſchlechts. 
— — — — — — — — — — 

Beamte Summe der 
em Gewerböleute ne 

Adelige und — Bauern Einheimifchen 

Honoratior, | Künftter ’ 

= 224 1,135 99,897 108,224 
* 55 , 7,400 12,762 20,359 
a 55 3,900 35,080 39,236 
— 21 * 26,145 26,233 
u 19 2,485 16,824 19,321 
— 31 1,710 17,945 19,754 

* 18 —* 14,299 14,347 
* 12 a 16,605 16,654 
a 41 1,240 18,259... 22,588 

79 6,605 85,835 92,714 
* 57 4,203 29,158 33,531 

— 607 383,260. 372,806 412,991 

4,125 33 1,810 49,657 55,730 

tulation. 

37,130 1,166 23,140 805,787 870,240 

12,545 309 3,320 482,168 198,727 

15,025 574 5,860 300,573 322,713 

— 607 38,260 372,806 412,991 

4,125 33 1,810 49,657 55,730 

66,825 3,289 72,390 1,710,986 1,860,4041 

3* 



IM. 

Drittes Stück. 

Produktives Flächenmaaß 

und 

Katuralien Erzeugniß 

im Sjahre 1828 

nebf 

Biehftand von Siebenbürgen. 



gr e 1828 um Biehftand von 
. 

- Frtrag ichbitand x ‘ 
2% | 

| 
| Schafe 

| Wein Heu Pferde Hor nvieh Ziegen 

nssöft, Eimer n.⸗öſt. Zentr, Stüde 

7,6864 68,5315 443 10,207 7,515 

13,43854 290,7175 1,179 27,131 43,151 

4) 1,28,857$ 1555,908% 5,975 137,513 138,874 
2 38,4955 283,6545 1,479 34,051 5,049 
3  13,1755 210,5285 8,697 34,798 26,077 

4 155,8084 1,171,625$ 59,124 118,263 82,141 
Bi - 64,8742 727 16,238 9,323 

6 

J 12,6724 51,205 1,655 2,860 529 

x 944,009 3,337,7964 77,657 343,723 261,993 

4,6585 277,9355 14,612 587448 55,390 

318,6675 3,615,7325 92,269 402,171 317,388 

en Provinzen ihre 
nur für die Zeit 

ihl 4260, Gublzl. 
n der Hälfte ent- 

ER 38,870 20,248 952,166 
Zufammen: 131,139 422,449 1,269,549 



hu ar, * 

Produktives Flaͤchenmaaß und Naturalien-Ertraͤgniß im Jahre 1898 nebſt Viehſtand von 

Siebenbürgen. 4 

Produktions: Einjäbriger Ertrag VBiecbfand, 

Getreide 
= Comitate | | 

| 

= 
= Diftrikte | Gerfte, Kit 

Salt 

& an Aderland Weingarten) Wiefen | Zuſammen | Weiken |Eurug, Hirſe Zufammen Wein Hau Pferde \Sornich ee 

=: Stühle 
und Korn Hafer, Hanf 

| 

und Flachs | 

Niederöfterreichifhe Joche NMiederöfterreihifhe Metzen Stüde 

4. Ober-Albenfer 21,098 4114 6,8554 31,35734 105,133 122,656 227,789 7,6864  68,5914 113 10,207 7,515 

2. Unter- Albenfer 55,514 2,8264 29,071$ 86,9124} 212,374 252,770 525,144 13,195 290,7174 1,179 27,191 43,151 

3. Kofelburger 2,080 1,9664 10,8095 44,86647 189,986 169,317 303,308 36,705% 108,0914 s31 12,224 13,076 

4. Thordaer 36,0114 5314  23,009+ 59,55245 157,141 183329 340,470 9,9224 230,0914 718 47,094 21,157 

5. Koloſcher 45,516 608% 27,2584 73,38347 198,615 231,718 130,383 11,3614 272, 5824 324 21,271 30,113 

6. Dobokaer 30,027 41824 16,7425 46,95144 131,027 152,865 283,392 3,3984 107,122% 315 7,260 5,043 

7. Inner⸗Szolnoker 37,731 145 20,9814 58,85744 164,644 192,085 356,729 2,207 209,8141% 139 41,252 3,943 

8. Hunyader 26,9044 730% 20,8654 48,50047 117,401 136,968 251,369 13,639 208,6515 1,351 31.079 21,546 

Summe 287,907 6,908 155,590$ 150,100% 1,256,321 1,165,708 2,722,024 128,8574 1,555,008+ 5,975 197,513 138,874 

9. Mittel:Spolnoker 19,046 892% 10,287 80,2254% 83,110 96,961 180,071 16,6604 102,870 1a 9,919 718 

10. Krafinaer 10,581 84164 6,0887 17,5155% 16,172 53,867 100,039  15,8044  N0,B824 207 1,774 920 

11. Zarander 7,569 — 5,1994 2,0857 33,028 38,533 71,561 — 51,8914 111 10,145 2,165 

12. Kövarer 15,332 55% 6,851 22,288%7 66,903 78,051 144,957 1,030% 68,510 100 9,210 1,245 

Summe 52,528 1,7944 28,866% 82,68755 229,215 267,415 196,625 33,195% 283,6514 1.479 34,051 5,049 

43, Udvarhelyer 28.9964 297 2214 86,2174 126,530 117,618 274,148 5614 72,2147 2,192 9,969 2,869 

14. Marofcher 29,210 197 8,9247 38,6617 127,595 448,858 276,451 9,279 39,24%5 2,118 9,695 11,820 

15. Haromßeker 13,363 = 2,2714 15,634% 58,311 68,030 126,311 — 22,7174 1,918 7,796 3,096 

16. Csiker ö 8,139 _ 1,2797 4,7184 15,006 17,508 32,514 — 12,7915 1,918 5,083 

17, Aranpofer 1,773 179% 1,356 6,3084 20,828 21,299 15,127 3,3154 13,560 610 2,410 3,209 

Summe 79,8114 705% 21,082%  101,570%7 348,268 106,318 754,581 13,175% 210,5284 8,697 34,798 26,077 

18, Hermannftädter 12,3134 2,5334 22,6274 67,474$7 184,641 215,145 100,056 17,286 12 13,348 96,697 40,078 

19. Schäfburger 13,567 6477 7,345 21,5594* 59,201 63,068 128,269 12,087 73,450 3,2541 6,508 2,444 

20. Mediafcher 25,233 2,0584  13,0415 10,33237 110,108 128.459 238,467 38,122# 130,4174 4,419 5,884 9,929 

21. Großſchenker 19,7575 655% 9,1754 29,58345 86,215 100,584 186,799 12,2424  91,7515 7,415 14,832 7,036 

22, Repfer 25,997 44 7,101# 38,10244 118,441 192,948 245,789 814  71,011% 6,064 12,180 7,834 

23. blbächer 9,3244 680% 1,9717 14,97654 10,676 17,155 88,181 12,693# — 1,187 2,378 2,805 

24. Reißmarkter 11,159 762 1,1185 16,069 7 15,094 56,510 105,504 14,225% 411,192 1.343 2,688 1,160 

25. Leſchtircher 12,565 125 ö  16,7905% 51,828 63,9 118,796 A978 as 2,552 5,106 2,290 
26. Szaßvaroſcher 10,440 380% 3,152 14,27234 15,556 53,149 93,705 7,1044 34,520 1,737 3,176 3,619 

27. Kronftäbter D 55,051 — 281116 8316534 240,222 280,259 520,484 — 284,1184 12,112 24,885 3,433 

28. Biftriger D. 14,238 5824 12,690 27,5191z 62,130 72,184 134,614 10,868 126,990 5,345 10,691 1,549 

Summe 230,6124 8,9464 117,1625  365,15135 1,045,713 4,219,998 2,265,741 155,8084 1,171,6255 58,124 118,268 82,441 

29. Fogaraſcher Diftrift 16,255 _ 6,1873 22,71244 70,931 32 753 153,684 — 4,8745 727 16,738 9,323 

30. Klaufenburg 5,965 414 3,6703 10,0498,, 26,029 30,367 56,396 7,2304  36,7024 714 1,428 27 

31. REED 1,543 1394 8274 2,18033 6,602 7,208 147305 2,6084 8.2745 176 354 33 

32, Carlsburg 1,162 1114 724 1,3453} 5,070 5,915 10,985 2,0744 1254 130 261 266 

33, Elifaberhftadt 615 134 5188 1,17752 2,681 3,131 3,515 2524 5,1884 281 140 203 

34. ©jamos:lljvar _ —+ 147 144 — J 184 351 177 = 

Summe 9,255 6784 5,1204  15,054%, 10,385 17,116 87,504 12,6724 51,205 1,655 2,360 529 

Necapitulation. 
1. Comitate 287,907 6,908  155,5905  450,40034 1,256,391 4,165,708 2,722,029 4,28,857$4 1555,908% 5,975 197,513 188,874 

2. Reappl. Theile 52,528 1,7944 28,365 42 220,213 267,115 496,626 33,1954 288,6843 1,479 34,051 5,049 

EB Szekler Stühle 79,811% 705% 21,0524 101,57044 318,268 106,313 754,581 13,175 210,5254 3,697 34,798 26,077 

4. Sadıfen Stühle 288,64124 8,3164 117, 1023. 366, 16134 1,045,718 4,219,998 2,265,744 15578084 1,171,6255 59,124 118,268 82,141 
3. Fogaraſcher Diftit 10,255 — 6,1874 22,71244 70,981 82,753 153,684 = 6478747 727 18,738 97328 

6. Ungarifhe und Ar: 

menifhe für fi be: 

ftehende fr. Städte 255 6184  5y120f7 15705444 10,385 17,116 87,504 12,6724 517205 1,655 27860 — 

Summe 685,899 18,428 333,779 1,037,607 2,990,881 3,489,803 6,180,134 811,009 3,337,796% 77,657 313,723 261,999 

Hiezu Fommen: Die im 
Jahr 1730 den löbl. 

Srenztegimentern für 
beftändig feftgeftetten 
Gründe u, Viehftand 92,117} 21044 27,1084$  120,19034 102,100 468,117 871,217 1,6585 277,9355 14,612 55,148 55,390 

Hauptfumme A77,5164 18,678 364,523%7 1,157,797 3,802,931 9,958,120 7,351,951 318,6074 3,615,7324 02,269 108,171 317,988 

Der Viehftand derjenigen Inwohner Siebenbürgens, welde in den naͤchbarlichen türkiſchen Provinzen ihre 

Heerden theils für beſtaͤndig, theils dan uno wann in Ermanglung der Domejtifal Nahrung nur fir Die Zeit 

gegen Nüctreiben Halten, mid die königliche Steuer in Folge ver unterm 25. Auguſt 1315 Hofzahl 4260, Gublzl. 
beſtimmten Tare nur in ber ‚Hälfte ent- 12800. 1818 gnädigſt erfloffenen Allerh. Nefolution der ordentlich dapfır 

richten 3 R ; F E : p 38,870 20,248 52,160 
— — — 

Zufammen: 131,139 422,419 1,268,649 

Veteins⸗Atchiv. III, 1. Zwiſchen Seite 36 und 37. 

* 



nn. II. 

Auch einige Bemerkungen 

uber 

009 | yie @ vellen 

sur * J unit 

Gefchichte Siebenbürgens. 

Graf Joſeph Kemeny hat: im erften Hefte des Magazins 

für) Gefchichte, Literatur 2c. Siebenbürgens das offene Bekennt— 
niß feiner Anſichten über das Schreiben einer Geſchichte Sie— 

benbürgens niedergelegt, worinn er die Schwierigkeiten mit 
der vollen, ihm zu Gebote ſtehenden Sachkenntniß fchilderr, 

welche die Schreibung einer pragmatiſchen Geſchichte Sieben— 

bürgens, wie fie ‚fein ſoll, dermalen noch unmöglich machen, 

Der um die Geſchichte des Vaterlandes hoch verdiente 
Graf hat auf die, vielen noch‘ unbenützten Quellen unjerer 

Landesgeſchichte aufmerkfam gemacht, er hat die Nochwendigkeit 
einleuchtend dargeſtellt, ſelbe vorerft zu öffnen, und gemeinnügig 
zu machen, ehe: nod an ‚eine pragmatifche: Gejgichte Sieben: 
bürgensd gedacht werden kann. Sch glaube, daß insbejondere 
eine diefer Quellen bisher weit zu wenig benügt worden ift, 

welche wefentlich dazu dienen kann, die Anfichten und Angaben 

unferer einheimifhen  Gefchicht= und Memoirenfchreiber zu bes 
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tihtigen und zu ergänzen, und dieß find die auf Giebenbürgen 
Bezug nehmenden Gefchichtswerfe der Ausländer, beſonders 
folder, welche perfönlid an den Ereigniffen Theil nahmen, die 
fie ſchildern. 

Die eigenthümlihen Werhältniffe unferes Vaterlandes feit 
der Periode, wo es eben eine eigene, felbftändige Eriften; be— 

Fam, jeit dem Friedensſchluſſe zwifchen Ferdinand I. und 

Sohann Zapolya (1538) baben alle unfere inländifchen Schrift: 

fteller, welde die ‚Gefchichte, des Landes während. der Periode 

der einheimijhen Fürften behandeln, zu Parteifchriftftellern ge— 

macht. Die einander entgegenftrebenden Sonderintereſſen, die 

auf einander entgegenftehenden Principien beruhende innere Ver: 

faffung der einzelnen. ftändifhen Nationen machten es den Ge— 

ſchicht- und Memoirenfchreibern der Periode der einheimifhen 

FZürften ganz unmöglich, fih in. ihrer Anfiht der Begebenheiten 

und der Derhältniffe des Landes auf einen allgemeinen Stand: 

punft zu erheben, und aus demfelben die Gejchichre ihrer Zeit 

zu behandeln; nirgends zeigt ſich einer derfelben ald Sieben— 
bürger, er ift flet3 Ungar, Sefler oder Sadfe. 

Rechnen wir zu dieſem Widerftreit der Nationalitäten vollends 

noch den, befonders in den. eriten Zeiten der Furftenperiode, fich 

in ganzer Schroffheit herausftellenden  wechfelfeitigen Haß der 

einzelnen Religionsparteien, betrachtet man alle dieſe fo vielfül- 
tig mißgefärbten Gläfer, durch welche den einzelnen Schriftſtel— 
lern unſeres Vaterlandes die Wegebenheiten erſchienen, ſo läßt 
ſich Teicht ermeffen, welches; Vertrauen: fie von Seite desjenigen: 

verdienen, der es umternimmt, eine pragmatifche, vorurtheilsfreie 

Geſchichte Siebenbürgens zu fchreiben. 
Urkunden, Staatsjchriften find wohl allerdings in bedeu— 

tenden Maſſen vorhanden, welde dem Geſchichtſchreiber als. 

Stützpunkt zur richtigen Schilderung der Begebenheiten: felbft 
dienen Eönnen, Aber: die Triebfedern, durch deren Einwirkung 

eben diefe Begebenheiten: heruorgerufen wurden, die Geſinnungen 

und Grundfäge, welche die handelnden Perſonen leiteten, die 
Zuftände der ſittlichen und intelleftuellen Bildung während des 

gegebenen Zeitraums laffen ſich nicht aus Urkunden und Staats: 
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fehriften entnehmen und hier verlaffen uns auch die hiſtoriſchen 

Arbeiten der einzelnen Schriftfteller , weil fie durchgehends nur 

Erzeugniffe des Parteigeiftes find, und wir unter unfern Lands— 
leuten, wie ich bereits früher erwähnte, Niemanden finden, ver 
von. einem ‚allgemeinen Gefichtöpunkte ausgehend, wenn gleich in 

politiſcher KHinfiht einem oder dem andern Syftem huldigend, 

doch über den Privat-Parteien steht, und deſſen allgemeinere 

Anſichten doch  einigermaffen zum Prüfftein der individuellen 
dienen Fönnten. 

Die Verhältniffe unferes Vaterlandes während der Periode 
der einheimifhen Fürften waren aber von der Art, daß bie bei- 

den Hauptmächte des Oftens, Oeſterreich und tie Pforte fort 

während auf diefelben einwirften. Sowohl Fur; nah Beginn 
diefer Periode, während Sfabella im Namen ihres unmündigen 
Sohnes Siebenbürgen beherrfihte, als in dem unheilvollen Zeit: 

abfehnitte der Regierung Sigmund Bathori's gehörte das Land 

längere Zeit hindurch Defterreih. Gegen das Ende der Für- 
ftenregierung war ebenfalls der Einfluß Oeſterreichs vorherr— 

ſchend, mehrere ſeiner ausgezeichnetſten Feldherrn und Staats— 

männer kamen perſoͤnlich in's Land, nahmen auf die Geſchicke 

desſelben weſentlichen Einfluß, lernten in den mannigfaltigen 

politiſchen und militäriſchen Werhandlungen die vorzüglichſten 

Männer des Landes kennen und würdigen Manche derſelben 
haben ihre Erfahrungen felbft aufgezeichnet, im Gefolge anderer 

waren wiffenfchaftlih und politifch hochgebildete Männer, welche 

an den Verhandlungen und Ereigniffen thätıgen Antheil nah: 

men und das Erlebte in ihren Werfen der Nachwelt überlie- 

ferten. Dieſe die fremden Verhältniffe und Menfhen aus 
einem allgemeinen Gefichtspunfte, mit Feinem durch Privatan- 

fihten geblendetem Auge betrachtenden Männer verdienen 

wohl allerdings Berückſichtigung, “ihre Schriften genaueres 

tudium, eine ausgedehntere Prüfung, welche für die fieben- 

bůrgiſche Geſchichte bedeutende Ausbeute liefern wird. 

Wir, finden mehrere dieſer gefhichtliheu Werke wohl in 

den Arbeiten unferer neueren hiſtoriſchen Schriftſteller genannt, 
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aber ohne daß fih Spuren ihrer gründlihen und zwedfmäßigen 
Benützung zeigten, 

Ich glaube hier vorzüglih auf zwei italiäniſche gefehicht: 
‚liche Werke aufmerkfam machen zu dürfen, welche zweit wichtige 

Zeitabfepnitte unferer vaterländifchen Gefchichte behandeln, und 

von Männern verfaßt find, die Zeugen der gefchilderten Be: 

gebenheiten felbft waren, und in ſolchen Werhältniffen zu den 

handelnden Perfonen fanden, daß fie über deren Charafter, über 

die Beweggründe, welche diejelben bei ihren Handlungen leiteten, 
ein auf genaue Beobachtung gegründeted Zeugniß ablegen 

können. 

Das erſte derſelben hat die Feldzüge und die Verwaltung 
des kaiſerlichen Generals Caſtaldo zum Gegenſtande, welcher 
während der Periode Iſabellens in der Geſchichte unſeres Va— 

terlands eine bedeutende Rolle ſpielt. 

Flavius Ascanius Centorio degli Hortensii, ein 
Mailänder aus adeligem Geſchlechte, mit diefem Feldherrn felbft 
in. engerer ‚Verbindung, unternahm es, die Gefchichte diefer ' 

Kriege nad) den Angaben und Erfahrungen diefes Feldherrn zu 

befchreiben, insbefondere nach jenen des fpanifchen Edelmanns 

Don Julian Carleval, der ftets in unmittelbarer Nähe 

Caftaldo’s fich befand, und an allen in dem Werke gefchilderten 

Ereigniffen perfönlihen Antheil nahm. 

CGentorio’s Werk felbft gehört zu den literarifchen Sel— 
tenheiten, weder Gzwittinger noch Haner fiheinen dasjelbe 
gefehen und benügt zu haben. Der erftere führe ihn nämlich 

(Bibl. pag. 21.) unter dem Namen Ascanius Ventorius 
auf, und. au der letztere (De Script rer. Hung. et 
Transs. I. 165.) citirt den Titel des Werkes unrichtig. 

Der vollftandige Titel desfelben ift: 

Commentarii della guerra di Transilvania del Signor 
Ascanio Centorio degli Hortensii, ne quali si 
contengono tutte le cose che successero nell’ 

Ungharia dalla rotta del Re Ludovico XII 
(fo irrig ftatt II.) sino all anno MDLII. Con 
la Tavola delle cose degno di memoria, Con 
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privilegi In Vinegia appresso Gebriel Giolito 
de’ Ferrari. MDLAXVI, 

Das Format ift Elein Quart. Titel, Zueignungen, 

Lobgedichte, Inder, Druckfehler - Verzeihniß und Worwort neh: 
men 20 unnumerirte Blätter ein. Hiernach folgt das eigent- 
liche 266 enggedructe Seiten. einnehmende, in ſechs Bücher 

abgetheilte Werk ſelbſt. Mit der 73, Seite beginnt die Ge— 

fhihte der Feldzüge Caftaldo’s. 
Centorio ſchrieb auch eine Fortfegung diefer Commen- 

tarien, welche unter dem Titel erſchien: 

La seconda Parte de’ Commentarii delle guerre e 
de’ successi piu notabili, avvenuti cosi in Eu- 
ropa come in tutte le parti del mondo dall’ än- 
no MDLIII fino a’ tutto il MDLX del Signor 
Ascanio Centorio degli Hortensii con una ta- 
vola copiosissima di tutte le cose notabili che 
in essa si contengono, Con Privilegi. In 
Vinetia appresso Gabriel Giolito de Ferarii. 
MDLXVILI in 4. 16 Blätter und 298 ©. 
Diefer Band enthält jedoh in acht Büchern nur eine all- 

gemeine Gefchichte des auf dem Titel angedeuteten Zeitraums 

und es kommen in demfelben nur einzelne, Eurzgefafte Nach— 

richten von den ungarifchen und fiebenbürgifchen Ereigniffen vor. 

Wir haben zwar über Feinen Theil der. fiebenbürgifchen,; 
Geſchichte fo viele und umfaffende Werke öfterreichifcher und 

auswärtiger Schriftfteller, und insbefondere hat Buchholz's Ge: 

fhichte Ferdinand's I. über diefen Zeitraum viele neue, bisher 
noch nicht gefannte Auffchluffe geliefert. Aber dennoch verdient 

Gentorio's Werk, als gleichzeitig, als auf ‚die Erfahrungen 
und‘ Berichte von Augenzeugen gegründet, noch eine beſondere 

Berücfihtigung und forgfältige Benützung, 
DAS zweite Werk behandelt die Gefchichte eines nicht min- 

der intereflanten, aber noch weit weniger bearbeiteten Zeitab: 

fhnitts, die Feldzüuge und Verhandlungen Bafta’d, des Feld- 
herren Kaifer Rudolph's II., in Siebenbürgen von dem. Ritter 

“ Ciro Spontoni, welder diefen General auf feinen Feldzügen 
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begleitete. Dasfelbe wurde nach dem Tode des Verfaffers durch 
den Buchhändler Jakob Sarzina .in Venedig herausgegeben 
unter dem Titel: 

Historia della Transilvania raccolta dal Cavalier 
Ciro Spontoni e registrata dal Cavalier Ferdi- 

nando Donno, All Illustrissimo Reverendis- 

simo Monsig. Paris Conte di Lodrone Arcives- 

covo di Salzburg, Prencipe del Sacro Romano 

Imperio, Legato nato della Santa sede Aposto- 
licaete. In Venetia appresso Giacomo Sarzina,Con 
licenza de Superiori e Privilegio, MDCKKXXVII. 

4. 15 BI. und, 357 ©. 

Spontoni’s Geſchichtswerk felbft ift in 12 Büchern 

getheilt und reicht bis zur ©. 338. Den Ueberreft ‘füllt die 

Grabrede Hieronymus Sartori's für den Grafen Georg Bafta 

aus, welde zugleich, einen kurzen Umriß der Sebgnsgefipiihte 
desjelben enthält. 

Die beiden Feldherrn, deren fiebenbürgifche Feldzüge dieſe 

Geſchichtwerke behandeln, betraten unſer Vaterland und wirkten 

unter ähnlichen Verhältniſſen. Beide wurden durch das beſon— 

dere Vertrauen ihrer Fürſten zu dieſem ſchwierigen Poſten be— 

rüfen. Beide hatten es mit mächtigen, liftigen, Oeſterreich feind— 

lich geſinnten, alle ihre Pläne ſchlau durchkreuzenden Gegnern 

zu thun, Caſtaldo mit dem Kardinal Martinuzzi, Baſta mit 

dem walachiſchen Woiwoden Michael. Beide entledigten ſich 
derſelben, großentheils auf eigene Verantwortung, gewaltſam auf 

eine nach den geläuterten Rechtsbegriffen unſerer Zeit: nicht: zu 

vechtfertigende Weiſe. Beide erhielten von ihrem Hofe nicht. die 

nöthige Unterſtützung zur Ausführung: der ihnen übertragenen 

Unternehmung und mußten daher zu Hilfsmitteln greifen,  Aus- 

fihweifungen nachſehen, welche das Land empfindlich. drückten, 

und ihnen zur Schuld angerechnet wurden. Beide mußten end: 

fich, nachdem fie lange vergeblich gerungen die Vortheile wieder 

aufgeben, welche fie mit vieler Mühe durch Staatsklugheit und 

Tapferkeit errungen hatten. 
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Es wird daher gewiß von mefentlihem Nugen für eine 
unparteiiſche Geſchichte unſeres Waterlandes fein, die beidenGe— 
ſchichtswerke, von denen ich geſprochen, genau zu prüfen, den 

weſentlichen Inhalt derſelben, mit Hinweglaſſung des rhetoriſchen 

Schwulſtes und der moraliſirenden Excurſionen, welche in den— 

ſelben wie im den meiſten italieniſchen Proſaiſten jenes Zeitz 
raums einen bedeutenden Plag einnehmeu;, in einem vollftändi- 

gen, mit bisher ‚nicht veröffentlichten auf die Ihaten und Der: 

bhandlungen der beiden oft genannten Feldherrn Bezug neh— 

menden Urkunden belegten Auszuge der Lefewelt befannt und 

dadurch denjenigen , weldje ſich mit unferer vaterländifchen Ge: 
ſchichte befchäftigen, zugänglicher zu maden. 

Dadurdy würde richte nur mehr Lichr über diefe zwei wich: 

tigen Zeitabfchnitte unferer vaterländifchen Geſchichte verbreitet, 

fondern zugleich auch eine Pflicht der Pretät erfüllt, die man 
gefehichelich "ausgezeichneten Männern ſchuldig ift, die Pflicht 

ihren Charafter von fo manchem Flecken zu reinigen, den ihnen 

der Parteihaß gleichzeitiger Echriftiteller angeheftet, und die von 

neuern Autoren auf! Treue und Glauben wiederholt werden, 

theild weil fie die Angaben ihrer Gewährsmänner nicht mit der 

erforderlichen Genauigfeit und Unparteilichkeit prüften, theils 

weil fie die Verhältniſſe jener Zeit, in welder diefe Männer 

lebten und wirkten, nah’ dem Maaßſtabe der Jetztzeit be: 
urtheilten. 

Die Ausführung diefes Planes war eine meiner Lieblings- 
ideen, und als mir durch meinen Rücktritt aus dem öffentlichen 

Dienfte mebr Muße zu literarifchen Arbeiten geworden , begann 
ih aud an die Ausführung derfelben Hand anzulegen. 

Zuvörderft überarbeitete ih Spontoni’s Werk, welches 
durch die Bemühungen des Hrn. Hofraths B. Geringer für die 
B. Bruckenthal'ſche Bibliothek angefchafft werden, und das ich felbft 
au jpäter zugleih mir jenem Centorio's unmittelbar aug 

Stalien erhielt. Sch hielt mich genau an den Text des Schrift— 

ftellers, den ich blos von den rednerifchen und fittenpredigerifchen 

Auswüchſen veinigte, id habe diefelben mit den Nachrichten und 

Darftellungen inländifcher gleichzeitiger Schriftftellee genau ver- 
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glichen und das Nefultat dieſer Vergleihung in Anmerkungen 
beigefügt. Noch erwarte ich mehrere urkundliche und archiva— 

rifhe Beiträge, um dann das Ganze nochmals zu überarbeiten 
und vollftändig zur Herausgabe vorzubereiten. Sollte ein «und 

anderer der Lefer dieſes Auffages noch unbekannte: Behelfe 
zur Geſchichte diefed Zeitabſchnittes befigen, ſo würde er mich 
durch Mittheilung derſelben höchlich verpflichten. 

Findet dieſe Arbeit Beifall, ſo werde ich, bleibt mir an— 

ders noch Geſundheit des Geiſtes und Körpers längere Zeit 
hindurch, dem Geſchichtswerke Centorio's gleiche Arbeit wid— 
men, und es wird mich herzlich freuen, dem künftigen pragma— 
tiſchen Schriftſtellern Siebenbürgens vielleicht auch eine ſchwie— 

rige Stelle ſeines mühſamen Weges gangbarer gemacht zu haben. 

Außer den beiden von mir ausführlicher beſchriebenen Wer— 

ken liefert die italieniſche Literatur beſonders im ſiebenzehnten 

Jahrhundert noch eine nicht unbedeutende Anzahl von Schriften, 
welche bei der Bearbeitung der Geſchichte Ungarns und Sieben— 
bürgens nicht übergangen werden dürfen. Ich behalte mir vor, 
in einer der nächſten Generalverſammlungen dem verehrten Ver— 

ein und insbeſondere den mit der vaterländiſchen Geſchichte ſich 

beſchäftigenden Mitgliedern derſelben über diefe Werke näheren 

Bericht abzuſtatten. 

Denigni. 



III. 

Bolfszählungen 

ın 

Siebenbürgen. 

Bon 

J. Hintz d. j. 

Vorgetragen in der Verſammlung der ſtatiſtiſch-geogra— 
phiſchen Sektion des Vereines für ſiebenbürgiſche Landes— 

kunde am 5. Juni 1846. 

Einen intereſſanten und wichtigen Theil der Landeskunde, 

Hochv. Verſammlung! bildet die Bevölkerungskunde, d. h. die 

Kenntniß der ſtatiſtiſchen Daten über eines Landes Volksmenge, 
wie ſie nach ihrem Gang, ihrer gegenwärtigen Zahl, ihrer Ab— 

ſtammungs- und Glaubensverſchiedenheit und nach ihrer Beſchäf— 
tigung im Verhältniß ſteht zu der Ausdehnung, der Lage und 
den natürlichen Eigenſchaften des Landes. Ich meine hier 

alſo Bevölkerungskunde, nicht in dem Sinne einer allgemeinen 

an ſich auch höchſt lehrreichen Schilderung von Sitten, Trachten, 
der wiſſenſchaftlichen, ſtaatsbürgerlichen, der gewerblichen, der 
landwirthſchaftlichen Kultur einer Landesbevölkerung, ſondern 
eine Erwägung ihrer mehr quantitativen Größe, wie ſie als die 
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andere natürlihe Grundlage des Staates neben Grund und 
Boden eine hohe Beachtung in Anſpruch nimmt. Kurz, ich 

habe hier die Bevölkerung, und zwar die des Waterlandes im 

Auge, in wie weit fie ©egenftand der politifhen Arithmetik ift, 

in wie weit fie als eine in Zahlen darftellbare, zeitliche und räum— 

lihe Erfcheinung im Staate vorhanden ift. 

Ueberall wird jeßt die bei dem allgemeinen Friedenszuftand 
des Welttheiles wachfende Zunahme der Bevölkerung, womit 
dad Steigen der verfchiedenen Beſchäftigungszweige im Verhält: 

niß ſteht, für einen Beweis des fteigenden Neichthums an- 
gefehen. Die praftifhen Staatsmänner und die Wiffenfchaft 
fireben über die Höhe diefer Staatsfräfte in’s Reine zu kom— 

men; und da das Wachsthum der Bevölkerung nicht vom 

Staatsgebiet allein, und don Elimatifhen und Bodenverhältniffen, 
fondern auch von der Befchäftigungsweife, den Erwerbsmitteln, 

dem Mahrungselement und der Verwaltung und Verfaffung 

eines Volkes abhängt, fo ift daraus zu erfehen, in wie 
verfhiedenen wichtigen. Richtungen jene. Aufgabe des Staats: , 

mannes, die Volkskräfte zu Eennen und zu heben, deffen 

Aufmerkſamkeit und Thätigkeit in Anfpruh nehme Ich 

brauche dieſemnach auch nicht noch beſonders darauf hinzu: 
weiſen, wie wichtig es ſei für den Gebildeten überhaupt, die 
Bevölkerungsverhältniſſe eines Staates, die Menge der Indi— 
viduen, die den Landestheilen und den einzelnen Klaſſen der 

Beſchäftigung zufallen, zu kennen, des Staates er dem 
man felber angehört. 

Was für folder Kenntniß in unferer Mitte 
getban werde? ift die Frage. Mor deren Beantwortung 

mag ein Blick auf das diesfällige Thun der europäifchen 

Muftervölfer zur Orientirung dienen, 
Die Wichtigkeit der politifchen Arithmetik, hochv. Verſ., 

wie augenfällig fie auch ift, wurde im chriftlichen Zeitalter doch 
nur fpät erkannt. Volkszählungen, ordentlihe Kirhenmatrikeln, 
ein vorzüglicher Behelf zur Beobahtung der Bewegung det 

Bevölkerung, find Einrichtungen der fortgefhrittenen und vor⸗ 
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urtheifsfreieren neueren Zeit. Noch im 3. 1688 kamen Ber: 
liner Prediger, als fie, genaue Kirchenliften anzufertigen... den 

Auftrag erhielten, ‚bei, dem Kurfürften Friedrich Wilhelm mit 

der — wie der klaſſiſche Schwartner jagt — chriſtlich de- 
müthigen Bitte ein: „daß er (der Kurfürft) doch nicht, wie. der 

König David, Volkszählungen veranftalten und dadurch Peſti— 
lenz, Hunger und Schwert über fein Land ziehen möchte.“ — 
Sn England unterdeffen führte die frühe. Einrichtung von 

UAnftalten, wie Leibrenten, Zontinen, Lebensverfiherungen, Hei- 

rathsz Wittwen = und Leichenkaffen auf die Beobachtung jener 

Ordnung in ‚dem, Geborenwerden. und dem. Sterben der Men- 
fhen, die Süßmilch in dem Titel feines ausgezeichneten 

Buches „die göttliche Ordnung in der Veränderung des menſch— 
lichen Geſchlechtes“ nennt... Hallei berechnete nad. ‚den Bres⸗ 

lauer Zodtenliften die erſte, wiewohl unvollkommene Sterblich— 

keitstafel. Ich halte es für nicht blos zufällig, daß gerade 

England zur Wiege einer Wiſſenſchaft geworden, welche Schwart- 
ner ‚mit allem, Recht den Schlüffel der Regierungskunft genannt 
hat... Die, Ausdehnung der. engliſchen Macht über. die. Meere, 
der ausgedehnte Handel, die rieſige Nationalſchuld und. die 
zeitweife ‚Tilgung derfelben durch befondere Steuerauffchläge und 

Leibrenten, forderten zu Berechnungen verfchiebener Art auf, 

und ſchon die, größere Deffentlichfeit des Staatslebend in Eng: 

land gab mandye ‚Stoffe an die Hand, die man in den übrigen 

Staaten. einer. mathematifchen. Beleuchtung nicht. preisgeben 
wollte, vielleicht fo. leicht, wie England, auch nicht Eonnte, 
Die in England erfundene volitifche Arithmetik wurde aber nun 

von Deutjchen ‚hauptfächlich ausgebildet und. von ihnen die ein- 
ſchlägigen Zufammenftelungen, Vergleihungen, Berechnungen auf 
die weiteſten Kreiſe ausgedehnt und aus dieſen allgemeine Er— 

fahrungsſätze zu folgern verſucht. In neueſter Zeit halten 
auch die Franzoſen mit, Engländern und Deutſchen gleichen 
Schritt. Ueberhaupt ſind in den weſtlichen Staaten Europa's 

bereits ſeit mehreren Jahren alle möglichen Erhebungen betreff 

der Populationsverhältniſſe von Amtswegen im Gebrauch, wie 
ſſe heutzutage Verwaltung und Geſetzgebung der Staaten und 
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die Höhe der bezüglichen — der nationalökonomiſchen Wiffen- 

fhaften unbedingt fordern. j 

Sn den öfterreichifehen Canden wurden im J. 1754 die erften 
Volkszählungen, im 3. 1770 eine allgemeine Befhreibung des 
männlichen Geſchlechts zur Einrichtung eines fihern Nekrutirungs: 
foftemes, und im 3. 1777 ein beftimmteres Verfahren bei 
Volkszählungen nah Geflecht, Alter, Religion, Stand u.f.w. 

angeordnet, und endlih im 3. 1804 ein neues Conferiptions- | 
und Rekrutirungsſyſtem erlaffen, weldes der Hauptfahe nad 

noch immer befteht. 
Bon diefen Anordnungen blieben Ungarn und Siebenbür— 

gen unberührt. Doch in Siebenbürgen zunähft fanden frühe 

fhon Zahlungen ftatt, wie fie die Werhältniffe des Landes mit 

fih brachten. Während der endlofen parlamentarifchen Kämpfe 

wegen gleihmäßiger Auftheilung der, Landesfteuer unter die drei 

Nationen, die das erfte Halbjahrhundert unter öfterreichifher Negie- 

rung hindurch die Landtagsfäle erfüllten, wurden von den Land- 
ftänden in den Sahren 1698, 1703, 17413 und 1721 Con- 

feriptionen, durch eigene, Commiffarien zu vollziehen, angeordnet, i 

Aber erftens fehlte es überhaupt an feften Grundfägen des 

Zürganges, die bei folhem Werke doc fo hoch nothwendig find; 
zweitens befchränfte man die Zählung auf den fteuerpflid: 

tigen Theil der Bevölkerung allein; und drittens verfuhr 

man abfichtlich nicht vedlih bei der Wolksaufnahme, denn eine 

Nation vor der andern wollte nicht fo viele Steuerpflichtige be: 

figen, als ihr zugemuthet wurden ; ein Punkt, der bis auf die 

Neuzeit die Angaben über Volkszahl in Siebenbürgen unficher 
zu machen pflegt. Das hergebrachte Mißtrauen gegen die Ab: 

fiht, die man hinter Zählungen fucht, ſprach ſich auch bei der 
fegten derfelben dadurch fattfam genug aus, daß ungarifche Co— 
mitate erflärten, nur in dem Fall die Zahl ihrer Einwohner 

unterfuchen und angeben zw wollen, wenn der Landtag im die 
bezügliche Maafregel und in die damit verbundenen Zwecke 

eingerathen habe. — Im Jahr 1737 flimmten die Nationen 

aud einmal betreff einer Confeription des Landes überein , aber 

über die Art der Zählung Eonnten fie abermalen nicht übereım- 
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Eommen ; die Sachſen wollten die von Allerhöchiten Orten ſchon 

früher angeordneten Mititärkommiffäre; man tritt fih bis 

4740 herum und ließ jegt das begonnene Gefchäft unbeendigt. 

Sm 3. 1750 endlih Eam die Wahl einer Iandftändifhen Kom— 
miffion und die Abfaffung einer nachher Allerhödhften Ort! be- 

ſtättigten Infteuktion zur Vornahme einer Confeription im Land 

zu Stande, worauf nah Beendigung derfelben die Steuer: 
aufichläge nad dem im Jahre 1754 angenommenen Syftem ge- 

macht wurden. Aber zu einem wiffenfchaftlihen Zwecke dürfte 
auch die 1750er Zählung, felbft wenn fie und zu Gebote ftünde, 
der oben berührten Mängel wegen, nicht genügen; fo wie auch 
gegenwärtig Auszüge aus unfern Kontributionstabellen Volks— 
zahlungen, wie fie fein follen, nicht erfegen können. 

Aus dem Jahre 1761 erwähnt Marienburg in jeiner 

Geographie einer Zahl der Walachen im Lande; fie betrug da- 

mald 547,243, und 5 Jahre fpäter fchon 677,306. Die Wa- 

lachen haben in der That feither immerfort in einer ähnlichen 
Progreifion zugenommen ; wie wir unten fehen werden. 

Aus dem Jahre 1766 befigen wir eine Zählung der fieben: . 

bürgifhen Einwohnerfhaft nach Religionen, die und Ballmann 
aufbewahrt hat. 

Röm.:Karholifhe waren im genannten Zahre 93.138, 

Reformirte ⸗ ⸗ ⸗ 140,048, 

Evangeliſche ⸗ 130,884, 
Unitarier E E - 28,647, 

Unirte ⸗ ⸗ — 116,958, 

Nichtunirte ⸗ ⸗ = 444,249 und 

Suden etwa — ⸗ ⸗ ⸗ 2,000. 

Zuſammen: 955,884. 

Die Art, wie bei dieſer Zählung vorgegangen worden, 
kenne ich nicht. Nur daß der Adel nicht mitgezählt worden, 

macht die theilweiſe doch etwas geringen Anſätze erklärlich, hebt 

aber zugleich die Möglichkeit auf, die ſpäteren umfaſſendern 
Zahlen der heimiſchen Glaubensparteien mit denen von 1766 
unbedingt vergleichen zu können. 

Vereins⸗Archiv III. 1. 4 
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Endlich Kaifer Joſeph IL, der große Geift, welcher 

einfah, daß Kenntniß des Bodend und Kenntniß der Bevölke— 
rung die Grundlagen einer: beglücenden und fehöpferifchen Re— 
gierung,, und folche Kenntniß zu feinen -umfaffenden Refor— 

men nothwendig ſei, ließ zugleich mit der Vermeſſung Ungarns 

und Siebenbürgend eine pünktliche Wolksbefchreivung im Sabre 

1785 vornehmen und ließ diefelbe im folgenden Sahre durch 
wiederholte Aufnahme rectifieiren. Es waren bei diefem Ge— 

ſchäft zu den erforderlichen Tabellen für Ungarn und Sieben: 

bürgen 1,200 Ballen Schreibpapier erforderlid ; dieſe mit dem 

Druck der Rubriken und Linien Eofteten 95,000 fl, Es wur- 

den gedruckte Snftruftionen und Belehrungen für das. Volk 

ausgetheilt. Die Familien» und Hausbögen wurden von Mi- 

litär-Officieren, die von Haus zu Haus gingen, revidirt. 

So ergab ſich nach der im März 1787 hierlands zu: 
fammengeftellten vectificirten Confeription pro 1786: daß ie: 

benbürgen, namlich das Provinziale, von : 1,416,085 
und die militarifirte Grenze von \ g 134,144 

Menfhen bewohnt wurde. 

Dies die erfte fihere — die bis jegt ficherfte Volkszahl 

Siebenbürgens. 

Gehen wir etwas näher ein in die Anſätze der Joſephi— 
niſchen Zählung. Ich habe ſie in einem Summarium aus dem 
hierländigen h. Generallommandoarchive vor mir gehabt. — 

Zuerſt iſt auffallend, daß die Volkszahl Siebenbürgens ſeit 

dem vorangegangenen Jahr 1785 um mehrere Tauſend gefal— 

ten war. Der beiliegende Bericht an den h. Hofkriegsrath 

gibt die durch Hungersnoth verurfachte ftarfe Lleberfiedlung von Sie: 

benbürger Bauern in die Moldau, Walachei und beſonders nach Un- 

garn, wo Eoloniften nur in demfelben Jahre 1786 39 neue Dörfer 

angelegt hatten *), als Urfache der Volksverminderung in Sie— 

*) Schwartner's Etatiftit des Königreichs ungarn. 2 8%. 

zufammen von 1,550,179 
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benbürgen an. In welchem Jahre darnach die Wendung der 

Sache zum Beſſern für Siebenbürgen erfolgte, ift nicht bekannt, 
benn dad kaum eingeleitete Militärconferiptiond = Verfahren in 
Siebenbürgen, weldes von Zahr zu Sahr fortgefegt werden 

follte, ſtockte fhon im Zahre 1787, und mit dem Tode Kaifer 

Sofephs gar wurden alle diefe feine verhaßten Neuerungen wie 
im Sturme befeitigt. 

Unter der obıgen Million 416,035 bürgerlihen Einwoh- 

nern Giebenbürgens, die 1786 gezählt worden, waren 2065 

Suden, die übrigen Chriften. Weitere Unterfchiede rückſichtlich 

der Religion und Nationalität find nicht gemacht worden. 

Das männliche Geſchlecht überftieg fo weit das weibliche, 
daß auf 100 Sndividuen des leßteren 105 des erften entfielen. 

Ein Verhältniß, wie es bis jegt nach einer Reihe von Jahren des an- 

dauernden Friedens und nicht gefihehener Nekrutirungen noch mehr 

zu Gunften der Männer fich geftaltet haben dürfte. 

Die bürgerlihen Einwohner Giebenbürgens Iebten im Zahre 

1786 in 285,012 Familien, fo daß diefe mit 5 zu multiplieiven find, 

um die Einwohnerzahl zu erhalten. Dabei mag es geblieben 
fein. Ich bemerfe hier noch, daß der obige Multiplikator 5 
auf die fächfifhe Bevölkerung in Siebenbürgen, diefelbe für ſich 
genommen, nicht paſſe. Die Familien der Sachſen find durch: 

fihnittlih geringer an Zahl; um fo viel größer die der Wa— 
lachen. Es bewährt fih nach den befannten Zählungen auch) 
in’ Siebenbürgen die allgemein gemachte Erfahrung: daß die 

| bedeutendfte Zunahme der Bevölkerung den unterften Klaffen 

der Geſellſchaft angehöre, nicht den Gegenden, welche gebundene 

Wirthſchaft haben, alfo eine Art Bauernadel, nicht den reichern 

Familien, fondern denen, welche nur wenig Grundeigenthum 
oder Feines befigen. 

Das männlihe Geſchlecht theilte fih anno 1786 in: 
Geiftlihe 4939, oder unter 3805 Einwohner ein 

Geiftlicher, wie auch heutzutage. 
Adelige 29,673 oder unter a8 Einwohnern ein männ: 

licher Adeliger. Das heutige Verhältniß ift für die Adeligen 
— günſtiger. 

4* 
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Beamten und Honoratioren 734, oder auf" 1929 

Einwohner einer derfelben. Sie haben fi) bis gegenwärtig um 
das Fünffache vermehrt; das haben fo die Verhältniffe mit fic) 

gebracht. 

Bürger in den Städten und SProfeffioniften auf dem 

Land 11,568, und unter 122 Einwohnern einer derfelben. Das 
Verhältniß hat fih für die Induſtrie günftiger geftaltet. 

Bauern 240,964, oder unter 6 Einwohnern ein Bauer; 

wie jeßt. 

Hausler, Öärtler, Handlanger 155,474, oder 

derfelben einer unter 9 Einwohnern.  NHaben um die Gtädte 
herum ſich gewiß vermehrt 

Männlicher Nachwachs bis zum 17ten Jahr 228,296, 

oder ein Zunge unter 7 Einwohnern, Dürfte dasfelbe ge— 

blieben fein. 

Aber in welhem Maaß nun der Geiftlihen, Adeligen, 

Beamten, Handwerker, Bauern, des Nachwachſes mehr oder 

weniger bei den einzelnen Nations = und Ölaubensgenoffen im Lande 

vorfindig gewefen, geht aus dem 1786er Summarium des fiebenbürgi= 

ſchen Populationsftandes nicht hervor, denn dur Kaifer Jo— 

jeph waren die Nationsunterfchiede aufgehoben, auf die Re— 
(igionsparteien, da fie durch das Toleranzedift alle gleich geftellt 

worden, war Feine Nücficht genommen worden, ja, da das Land 
eine andere innere Eintkeilung erhalten hatte, fo laſſen fi 

jegt auch mit unfern Kreifen Feine Vergleiche anſtellen. 

Gehen wir weiter in der Gefchichte der fiebenbürgifchen 

Volkszählungen. Hatte Kaifer Joſeph die Siebenbürger mit 

einer Zählung wider ihren Willen: beſchenkt — einer Zählung, 

die die Vorurtheile des Volks, die bier angeerbte Sucht zu 

Verheimlihungen und des Adeld Vorreht, nicht gezählt zu | 
werden, ‚glücklih überwunden hatte, jo warfen fie nach) des 

Kaiferd Widerruf und Tod die verhaßte Sache nun auch weit 

von fih. — Einzelne Schriftfteller Eonnten darnadh nur aus 

den Steuertabellen einzelner Sahre MWolkszahlen zuſammenzu— 

ftellen verfuchen. Marienburg erwähnt noch die Volkszahl der 
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Unitarier aus dem Jahre 1789; aus dem Jahre 4794. gibt 

er wieder nach den Gteuerregiftern die Familienzahl einzelner 

Candestheile , natürlih mit Auslafung der Grenzer, des fteuer- 

freien Adels, der Taraliften, und erwähnt aus dem Sachſen— 
land die Volkszahl einiger Kreife und Orte nad verſchiede— 

nen Auf= und Annahmen. Andere Gchriftfteller aus jener 

Zeit berechnen mit mehr oder weniger Sicherheit die Einwoh- 

nerzahl des Landes nad verfihiedenen Abgrenzungen. _ Leon: 

hard's Berechnungen der fiebenbürger Bevölkerung nah den 

Nationen im Lehrbuch der Kenntniß von Siebenbürgen wird 

mit Recht ald eine möglichſt richtige angenommen. — 

‘Dr. Siegfried Becher erwähnt einer Zählung aus dem 

Sahre 1828. Sie ift mir nicht befannt. — Im Zahre 1831 

endlich erjchien lithographirt eine: Consignatio  statistico- 

topographica singulorum in M, Prineipatu Transsil- 
vaniae existenlium locorum, civitatum, item et oppi- 

dorum ut et Ecclesiarum, ad nutum B. Decretorum 
aulicorum snb Nro. 1179 anni 1823, Nro. 13 anni 

1825 et guberniali sub Nro. 0077 anni 1829 ema- 

natorum, juxta altissime praescriptum formulare, e 
submissis per Jurisdictiones Tabellaribus CGonspec- 
tibus ordine alphabetico efformata. und gibt die Summe 

der Einwohner Siebenbürgend mit 1,483,119 an; aber in bie- 
fer Summe fehlt die Einwohnerzahl von nahe an 400 Ort: 

ſchaften, unter denen faft die meiften purmilitärifhen. Ob in 

den gemiſchten Orten nur die Provinzialbevölferung gezählt wor— 

den, ıft nicht angegeben. — 

Aus demfelben Jahre 1831 erhalte ich eine Zuſammen— 

ftellung der NReligionsverhältniffe und GeiftlichEeit in Sieben: 
bürgen, deren Original im h. Gubernialardhiv fich befindet. Die 
hier angegebenen Summen dürften mehr nur aus Muthmafun: 

gen ergänzt worden fein. — Von nun an aber fenden die 

geiſtlichen Oberbeamten in Folge h. Auftrages jährlihe Aus: 
weife über die Zahl ihrer Glaubensgenoffen im Lande regel— 

mäßig ein. Der Eatholifche Diözefan : Schematiemus erfcheint 

juerft im Sahre 1832, und gibt die Zahl der Katholiken mit 
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183,356 an. Diefelbe mit jener von 1766 zufammengehalten, 
fo ergibt fih, daß die Katholifen hier zu Lande in 66 Zahren 
fih verdoppelt haben, 

Die Reformirten finde ih im Jahre 1832 mit 

311,000 angegeben. Sie hatten ſich alfo in 66 Jahren mehr 
ald verdoppelt. Doch muß hier erinnert werden, daß die Ade— 

ligen, deren die meiften veformirt und Eatholfch find, im Jahre 

1766 nicht gezählt worden waren. 

Evangelifchezählte man im Jahre 1832 an 200,000; 
ed fehlten ihnen alfo etwa noch 70,000, mehr als die frühere 

Hälfte, um fich feit 1766 verdoppelt zu haben, 

Unitarier waren im Sahre 1832 42,000; fie haben 

alfo in 66 Zahren um die Hälfte zugenommen. 

Die 116,958 Griechiſchunirten dagegen find in 
demfelben Zeitraum zu 505,000 geworden; fie haben ſich mehr 

als vervierfaht. Doch war dies allerdings nur dadurch "mög: 
lich, daß vom Zahre 1766 herwärts — befonderd von 1772 

bi 1782 unter dem griechifch »Eatholifchen Episcopat des Gre— 
gorius Mäjor — viele Walachen, öfter ganze Gemeinden, zur 
Union übertraten und die Zahl der Unirten fo gehoben haben. 

Die Nihtunirten, die doch gleihen Stammes find und 
im Durchſchnitt unter denfelben Verhältniffen leben, find von 
444,219 bis zum Sahre 1832 nur auf 615,325 geftiegen, 

haben alfo Enapp um ein Drittel zugenommen. Ihre natür= 

lihe Vermehrung würde fich jedoch ganz anders herausftellen, 
Fonnte man nachrechnen, wie viele der nichtunirten Walachen, 

wie erwähnt, feit 1766 zu den Unirten übergegangen find. — 

Die Walahen müfen in ihrer Gefammtheit genommen wer: 

den, und da ıft es Elar, daß fie von 1766 bis 1832 fih mehr 

ald verdoppelt haben. Shnen am nächften Fommen Ungarn, 

Sefler, Urmenier, da fie die Mehrzahl der ſtark ver: 

mehrten Neformirten und Katholifen find, Die Zahl der 

Sachſen, gleichbedeutend mit jener der Evangeliſchen des - 

Landes, ift in dem mehr erwähnten Zeitraum am wenigften 

geftiegen, obgleich es ihnen auch an Zumwanderungen nicht ge: 

fehlt hat. — Aus 2000 Zuden in Siebenbürgen find in den 
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genannten 66 Zahren 3000 geworden. — Ih kann mich na= 

türlich nicht in die Urfachen: der größeren oder geringeren Zu: 

nahme der. einzelnen fiebenbürgifchen. Völferfchaften einlaſſen; 
ich 'gebe bios Ihatfachen, fo viel ich fie beiden —— 

Behelfen zu ermitteln vermochte. 

Im Jahre 1835 erſchien auch der erſte Jahrgang des 

Schematismus der griechiſch-katholiſchen Diöceſe. Sie hatte in 
3 Jahren um 45,000 Seelen ſich vermehrt — bis 1842 wie⸗ 

der um 56,000 Seelen. — Der römiſch-katholiſche Dibceſan⸗ 

Schematismus aus dem Jahre 1838 gab über die andauernde 

raſche Zunahme der katholiſchen Bevölkerung Auskunft. 

Solche Schematismen geben die Vorſteher der akatholi— 

ſchen Glaubensgenoſſen bis noch nicht heraus, obgleich ſie mit 
jedem Zahr die Zählung ihrer Kirchenkinder den h. Behörden 

vorfchriftsmäßig einzufenden haben. Da es dem Privaten je: 

doch schwer möglich ft, zur Einſicht diefer Einfendungen,, wenn 

fie wirklich gefchehen, zu gelangen, fo mufite ich bis noch Ver— 

zicht leiten, aus denfelben über den ftufenweifen Fortgang’ der 

bezüglihen Population Auskunfe ‘geben zu Eönnen. Darum 

gehe ich ſchließlich über zur Darftellung deſſen, wie die nun 

häufiger werdenden aeueſten ftatiftifchen Aufnahmen vollzogen 

worden, und gebe deren Erfolge in Zahlen, welcde die Bevöl— 

kerung ganz Siebenbürgens nah der politifhen Ein 
theilung des Landes darftellen. 

Wahrfcheinlich zur Wergleihung, Prüfung und Ergän— 
zung der Zählungen von Seite der geiftlihen Oberbeamten 
erhielten im Sahre 1835 auch die weltlichen den h. Auftrag, 

ihrerfeitd die Einwohner nad Kreifen und DOrtfchaften zu zäh: 

len. So gefchah es, wie ich weiß, in allen fächftfchen Kreiſen, 

jedoeh nur in den wenigiten ungarifhen und ſekler Komitaten, 

Difteiften und Stühlen. Die Mehrzahl gab allgemeine, ver: 
muthlich nach großer Willfür angefegte Summen, und lief ein— 

zelne Rubriken in den ausgetheilten Tabellen, wıe die des weib- 

lichen Gefchlechts und des Nachwachſes, auch ganz, unbefchrieben. 

Die Zählung in den ſächſiſchen Kreifen wurde zwar, wie ge 

fagt, im vieler Hinſicht beifer vollzogen, wie in ungarifihen und 
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ſekleriſchen, aber zu rühmen iſt das Verfahren doch auch nicht, 
daß — wenn nicht gar nach der Wahrſcheinlichkeit oder mit— 

telſt Multipliciren der aus den Steuerregiſtern genommenen 

Familienzahl durch 5, die Rubriken gefüllt, oder aus einem 
Jahr in das andere die Zahlen mit einigen Abänderungen über— 
getragen wurden — daß das ganze Geſchäft der Volkszählung 

Rektifikationskommiſſarien und Nachbarvätern in den Städten — 

in den Dörfern Motarien ohne Kontrolle und Ueber— 

wahung wiſſenſchaftlich gebildeterer, höher geftellter Beamten 
überlaffen wurde. Selbſt in Kronftadt war man ganz in bie 

fer unfihern Weife vorgegangen, und vor Kurzem nur hat die 

dafige Behörde felber gegründete Zweifel über die neuefte 
Zählung dafeldft ämtlich ausgefprohen. Ich muß es überdieß 

erwähnen, als eine Klage, die mir das Sntereffe für die Sache 

auspreßt, daß in einigen ſächſiſchen Kreifen die Archive gegen- 

wärtig, nah Ffaum 8 — 10 Zahren, auch keinen Papierftreifen 

mehr von der 1835 — 1836 — 1837 und 1838er Volks— 

zahlung — denn 4 Sahre wurde fie fortgefegt — beherber- 
gen; was mir als ein niederfchlagender Beweis der Öleichgültigkeit 

gegen foldhe Documente erfcheinen muß, deren Aufbewahrung 

wie fo wenig ernft nehmen, wie wir ihre Ausftellung wenig 

ernft genommen haben. 
Ueber die DVerläßlichFeit der Zahlenangaben in den unga= 

rifhen Kreifen gar will ıch einige authentifhe Daten Tiefern. 

Die „Weberfiht der Wolfszählung in Siebenbürgen im 
Sahre 1838”, zufammengeftellt von denen bei der E. Landesbud- 

haltung mit den ftatiftifchen Arbeiten beauftragten Herrn, ent: 

hält im Original die Anmerkung: daß die Angaben der Heren 
Dberbeamten mit den Zählungen der Herrn Bifchöfe und Super— 

intendenten in folgender Weife nicht geftimmt haben: 

Oberbeamte Bifchöfe Differenz 

in Niederweißenburg 107,935 467,899 E 59,964, 

in Mittel : Szolngf 12,948 32,724 — 40,224, 

in Dobofa 712,106 113,520 *F 41,414, 

in Hunyad 167,875 137,514 — 30,361, 
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Dberbeamte Biſchdfe Differenz 

in Krafina 54,098 403,549 * 49,456, 

in Fogaras 30,529 58,064 * 27,534 

Bei Kolos, Thorda, Inner-Szolnof und Kövar hatten 

die Oberbeamten Feine Zählung eingeſchickt, und fo mußten 
ältere Daten benügt werden. Der (männlihe) Nachwachs und 

das weiblihe Gefchleht waren aus den meiften Komitaten nicht, 

oder ed war das leßtere in einer Art angegeben, daß das Wer: 

baltniß der Gefchlechter ſich folgendermagen ftellte : 

Geſchlecht Kod. — der 
männl. weibl. Männer 

in. Niederweißienburg 126,924 40,975 * 85,949, 

in Dobofa 71,647 35,873 * 41,774, 

in Zarand 7,326 23,785 — 16,459, 

in Fogaras 43,817 14,247 29,570, 

in Maros 48,087 22,271 >» 25,816. 

Auh in den nachitehen: 
den ſächſiſchen Kreifen Eommen 
in diefer Hinfiht die feltfamen 

und gewiß unwahren Angaben 

vor: 

im Hermannftädter Stuhl 47,284 39,374 > 7,907, 

im Medwifcher Stuhl 22,819 16,401 > 6,418, 

im Biſtritzer Diftrikt 22,056 10,987 >F 11,069. 

Aus diefen fih mwiderfprechenden, jchwanfenden und Tücken: 
baften Angaben ging die Volkszahl von 4838, hervor; die 

legte ämtlihe, die wir befißen; fie, die Quelle, aus 

welcher der Statiſtiker Giebenbürgens am ficherften zu ſchöpfen 

dvermeint, wenn er auf die erften Fragen feiner Wiffenfchaft 

Antwort geben wil . .. Doch ih will noch ein Beiſpiel je— 

ner Alurateffe aufführen, womit die 1838er ämtlich  eruirte 

Volkszahl zu Stande gebracht wurde. Die Zahl der Adeligen 

im Udvarhelyer Stuhl war. für. das Jahr 1837 angefegt mit 
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2087, im Aranyofer Stuhl mit 3791, im 3. 1838 erfchienen 
zum Staunen dort 29,286 Adelige, hier deren 7,187. Man 
unterfuchte nicht näher, ob nicht ein Schreibfehler, ein Mißver— 
ftandniß  obwalte ; die Angaben waren von den betreffenden 

Oberbeamten unterfertigt, fie gingen in den Hauptausweis über, 
welcher. Allerhöchften Orts unterbreitet ward und aus welchem 

nun bervorging, daß die Adeligen Siebenbürgens in einem 

Sahr von 46,853 auf mehr als 80,000 geftiegen feien. Der 

Statiftifer Dr. Siegfried Becher in Wien folgte wahrfcheinlic) 

der amtlichen Angabe und aus feinem bei Cotta in Stuttgart 

erfchienenen Werf von ausgezeichnetem Ruf macht die Nachricht, 

daß in Siebenbürgen im Sahre 1832 über 80,000 erwachfene 
männliche Adelige gezählt worden feien, die Nunde durch aus: 

wärtige und heimifhe Sournale.. So werden die Kenntniffe 

von und über Siebenbürgen befördert! Sa, ich habe hinficht- 

lih Dr, Becher's und des fonft um Siebenbürgen fehr ver— 

dienten Lenk von Treuenfeld noch zu bemerken, daß wenn man 

deren Zahlenangaben, des erften von den Sahren 1837 und 

1839 in feiner Ueberſicht der Bevölkerung der öfterreichifchen 
Monardhie (©. 69), des zweiten in feinem ftatiftifch - geographi= 
fhen Lerikon Art. Bevölkerung) zufammenhält mit un- 
ferer Amtlichen vom Jahre 183%, die babylonifche Verwirrung 

unferer VBevölferungszahlungen auf das Höchfte fteige. Becher 

und Lenk berechneten auf Grundlage älterer Zählungen nad) 
angenommenen ‚ Vorausfegungen. Indem fie nun aber ein 

gleihes Maaß der Vermehrung für alle Xheile des Landes 

annahmen, vergafen fie, daß dieſe Vermehrung, wenn fie in 

Kreifen, wo die meiften Walachen wohnen, wahr fein mochte, 

weniger richtig war in Kreifen, deren Einwohnermehrzahl 

minder fruchtbare Sekler und Ungarn bilden, und am wenigften 

wahr, wo die wenigft fruchtbaren Sachfen zu Haufe find. _ So 

zählten : 
Lenk Becher Aemtlich 

pro 1839 pro 1835 

im Hermannftädter ©tubl 110,565 117,000 86,655 
im Kronftädter Diſtrikt 101,926 100,600 93,300 
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Cent Becher Aemtlich 
pro 1839 pro 183% 

im Leſchkircher Stuhl 17,190 47,200 12,046 u. ſ. w. 

Dagegen zählten : 

im Kraßnaer Komitat 39,870 . 122,00 103,549 

im Udvarhelyer Stuhl 67,380 82,900 84,064 1. ſ. w. 

Diefe endlofe Verwirrung in Zahlen, hochv. Verfammlung, 
wenn man fie überfchauet, hat etwas in der That Lächerliches 

an fi ; doch hat fie auch ihre nurfzu ernfte Seite. Es ift diefi, 
wenn ih nicht irre, die offene Ihatfahe: daß fiebenbürgifche 

Geſetzgebung, Verwaltung und Wiffenfhaft nicht dort ftehen, 
wo es für fie zur Mothwendigkeit geworden, folhe Unficherheit 
und Dunfelheit in Dingen zu beheben, aus denen fie wichtige 

Behelfe nehmen können. Gehen wir hinüber in die Militär: 

grenze. Durch eine jährlihe doch möglihft pünftlihe Con— 

feription dafelbft ift die bezuglihe oberfte Werwaltungsbehörde 
in der Kenntniß der Volks- und Bodenkräfte, auf deren Be 

wegung und Hebung zu den beabfichtigten Zweden fie mit 

ihren Maaßregeln beftimmt und umfaflend wirft, Was läßt 

fih aud für Bodenkultur, für Gewerbe und Handel, was in 

Mafregeln einer das allgemeine Wohl hebenden Gefeßgebung, 
nad) dem Unforderniß der Zeit thun, ohne die Kenntniß des 

Bodenumfangeds und der bdenfelben belebenden Menfchenkräfte 
zu bejigen, wornach die bezüglihen Maafnahmen — die poli- 
tifhen und finanziellen Kalküle gemacht werden müſſen. f 

SH bin daran, endlih eine Zahl der Gefamme 
einwohner des Landes anzıigeben, Das Zahr 1838 

bietet noch das meifte Sichere. Ich ftelle das Sicherfte oben an. 

Volkszahl der Militärgrenzge 177,776, Beinahe $ der: 
felden find Seller und Ungarn, über 4 Walachen und einige 
Deutſche. 



60 

Das Land der Ungarn ift dabei betheiligt mit 40,000, 
das Land. der Seller ; mit 102,827 und das der Sachſen mit 
34,955... 

Land der Ungarn hatte eine bürgerliche Bevätke- 
rung von 1,168,500, mit feinen Örenzern 1,208,500 Menſchen. 
Der Stägpenithatt vom Land’ der Ungarn (nach Lenk) ange- 

nommen mit 657 geographifchen Geviert - Meilen, fo fallen auf 
eine. Geviert: Meile des fruchtbarften Bodens. in Siebenbürgen 

1839 Einwohner. 
Land der Sekler hatte eine bürgerlihe Bevölkerung 

von 353,233, mit feinen 102,827 Grenzern, 456,060 Men: 
ſchen, — fo daß bei 208 Geviert-Meilen des größtentheild ge- 
birgigen Landes auf eine derfelben 2,203 Einwohner entfallen. 
Ich muß bier jedoch bemerken, daß ich mir nicht ſicher fei, ob 

die Suume der ſekler Grenzer nicht fihon, wenn auch nur 
theilweife, ın der Zahlenangabe der Oberbeamten und Bifchofe 

begriffen fei, da man im Seklerland, wie bekannt, den Unter: 

ſchied zwifchen SProvinziale und Militär nicht anerkennen will, 
wie er in der walachiſchen Grenze durchgeführt ıft, und ver: 
muthlich die ohnehin dort fehr gemifcht wohnende Bevölkerung 

von Seite der bürgerlichen und geiftlihen Behörde ohne Unter: 

fhied aufgenommen hat. Wäre nun diefe Befürdtung ge— 

gründet, jo würde dies die 456,060 Seller wenigftens um 
+ober + herabfegen. Zugleih habe ich bier wieder einen Um: 

ftand berührt, aus welchem das beinahe auf jedem Schritt zu 

treffende Unfichere unferer Volkszahlen hervorgeht. 

Land Jer Sahfen hatte im Sahre 183$ eine Civil: 

bevölferung von 381,220, mit den 34,955 Grenzern, 416,175 

Menſchen. Bei einem Flächeninhalt von 191 geographifchen 

Geviert-Meilen Fommen auf deren eine 2,478 Einwohner. 
Die. Summe aller "Einwohner Siebenbürgend im Jahre 

1833: macht 2,080,735. Rechnen wir dazu das damals im 

‚ Land. garnifonirende Linienmilitär, nah) Becher, mit, 8,267 

Köpfen, jo erhalten wirdie Gefammtfumme von 2,08S9,002 

Menſchen. 

Seit der Zeit bis * — es ſind 8 Rs — haben 



61 

fie gewiß, indem unbeftritten ein jährliher Zuwachs der fieben: 
bürgifhen Bevölkerung von 5 — ; Proct. anzunehmen iſt, 
auf 2,200,000 fi vermehrt, was denn die wahrfheinlide 

Volkszapı für das Jahr 1846, und auf eine geo: 

graphifche Geviert-Meile des Landes 2,094 Menfchen gäbe. 

In's Einzelne gehende Ab = und Eintheilungen und Ver— 
gleihe mit diefer, auf eine unfihere Zahl gebaueten Wahr- 

fheinlichkeitsziffer wage ih nie. — Was an weitläufigern 
politifch = arithmerifchen Berechnungen auf Grundlage vorfindiger 

Zahlungen bezüglich Siebenbürgens und einzelner feiner Land— 
fhaften oder Orte fi vornehmen läßt, verfuhe ih, dem Bei: 

fpiele meines Freundes Pfarrer Georg Binder folgend, in Auf- 

fügen, die ih dem löbl. Ausihuß des Vereins zur Prüfung 
und Aufnahme in das Archiv vorlege. Ich werde nächſtens 

auch im Stande fein, aus authentijhen Ausweifen über die 
Zahl der Geburten, Heirathen und Sterbfälle in ganz Gieben- 

bürgen aus mehreren Zahren, Aufihlüffe über die Bewegung 

der heimifchen Bevölkerung und ihrer Iheile zu geben. Mein 

gegenwärtiger Vortrag wollte eine, wie in diefer Form nicht 

anders möglich, blos überfichtlihe Zeihnung, von dem Gang der 
Landesbevöferung nah den mangelhaften Quellen, die zu Ge: 

bote ftehen, den gefälligen Zuhörern vorführen. Sndem ih nun 

biebei mıt allem. mir möglihen Nachdruck auf jene fo große 

Mangelhaftigkeit der Quellen, nämlich der fein follenden Zäh— 
lungen, und auf den beffagenswerthen Vorgang bei deren Zu: 

ftandebringen hinwies, wollte ih dem Wunſch nah Beflerwerden 

auch in diefem Punkt denjenigen Ausdruck verleihen, zu welchem 

die erhebende Umgebung von Förderern der Landeskunde mich 

ermuthigte. — Es werden gegenwärtig ſchon vielerlei Tabellen 

über. unfere Vevölferungsverhältniffe ämtlih zu  ftatiftifchen 

Zweden verfaßt und an die h. Hofitelle eingefendet. Jedoch, 
wenn ich nicht irre, fehlt es an Snitruftionen, um die Gleich» 

förmigfeit der Vornahmen zu bewerfitelligen, Doppelzählungen 

und Auslaſſungen zu vermeiden. Haben einmal die Zählenden 

die wünjchenswerthen beftimmten und umfafenden Anweifungen, 
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fo werden leichter die entgegenftrebenden Hinderniffe zu befeitigen 
fein, und es wird -mit jenem Ernft, mit jener. Beftimmtheit 
vorgegangen, ja diefelben gefordert werden können, fo wie eine 

Sache fie verdient, der, auch -unfere erleuchtete Regierung in 
Bezug auf die ganze Monarchie jegt zunehmend große Auf: 
merkjamfeit ſchenkt. 



IV. 

Nachriccht 

von einem 

naͤher bezeichneten, ſeltenen, 

alten Druckſchriftchen. 

Der volle Titel des mit alten Lettern in Quarto ge: 

druckten Werkchens, von dem hier Kunde gegeben wird, Tautet 
folgendermaffen : 

‚Shronica uund befehreibung der Türdey mit yhrem be— 

griff, ynnhalt, provincien, völckern, ankunfft, Friegen, 

reyfen, glauben, religionen, gefagen, fytten, geperden, 

weis, regimenten, feymfeyt, unnd boßheiten, von eim 

Sibenbürger xxjj. jar darinn gefangen gelegen yn 

Latein beſchrieben, verteutſcht. Mit eyner Vorrhed 

D. Martini Lutheri. Zehen oder aylff Nation und 
Secten der Ghriftenheyt. Anno M. D. XXX. Ge 
druckt zu Nürmberg durch Fridericum Peypus.“ 

Der erwähnten ChroniE hat der Herausgeber unter ber 

Ueberfhrift: Martinus Luther dem Gottfeligen 

Lefer, eine Einleitung vorausgefchict, worin derfelbe erzählt, 
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daß ihm dieß Büchlein zugebracht worden, und die Urſachen 
und Beweggründe angibt, aus welchen er dasſelbe habe in 

Druck legen laſſen. Dann kommt die folgende Vorrede des 

Verfaſſers der Chronik ſelbſt. 

„Vorrede deß Lerers und Sibenbürgers.“ 

„Nun aber will ich die Hiſtori meiner gefencknus arbeit— 

ſeligkeyt und unfals furlegen, wann unnd wie ich von den 
Türckenn gefangen wordenn bin, unnd yn die Türckey gefurt. 

Das auch dem, das ich ſagen wird, ein yder deſter gewiſſer 

ein glauben geb, die weil er mich nit ein fabel, oder erdicht 

meer, ſonder ein erfarnen warheyt yn mir ſelbs ainfeltig erzelen, 
vernemen wirdt.“ 

„Sm Jar 1436 Als Keyſer Sygmund mit tod abgieng, 
unnd ein großen zwitracht zwiſchenn den Ungern unnd Teut— 

ſchenn entſtond, yn erwelung eins Römiſchen Königs, weil der 

Keyſer on manlich erber entſchlaffen, kein nachkomen het ge— 

laſſen nach ym zu regiren, uberfiel der gros Türck Moratbeg 

genannt, mit erſchröcklichen gewalt in die gegent der Siben— 

burg, diefer meinung, das er alles Ungerland wolt erfigen und 

verheren, Der foll, ward gefagt, haben gehabt allein dreyhun— 

dert taufent reyfiger, das Ungerland zu verderben, das auch an 

zweifelt gefehehen wer, wo nit ein großen güß und überflüs des 

waffers, aus Gottes ordnung yn bett verhindert und abgefodert, 

Derhalb richtet er wie gefagt, fein ſpitz ſchlecht auff die Siben— 

burg: und alles das yhm entgegen Fam, zerfleyſchet er greulich, 

und leget es gwaltig zu ber erden, yn dem ym niemandt Fein 

widerſtandt thet.” 

„Zu dieſer zeyt bin ich gewefen ein Junger umb funft 

zehen odder 16: jar, von diefer proving bürtig, Der ich vor 

einem jar von der flat meiner gebürt hinweck zogen war, und 
ftudirung halb jn ein Stätlin auff Ungriſch Schebeſch, auf 

Teutſch Mülenbach, mich thon bett, welhe Stadt dazumal 

gnugfam volfreih, aber nit aljo feft wol bewaret war. Zür 
welche da der Türck Fam, und fein läger ſchlug, fieng er gleich 

an zum fturm zu arbeiten, Der Herkig der Valachorum ber 
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mit dem Türcken Eomen war’, von wegen der alten Freunt— 

Ihafft, die er vormald mit den Inwonern und Burgern dieſer 

ftat hat, Kam zu der Mauer, machet fryd, und berüffe_die 
Burger, beredet fie, daß fie feinem rath folgeten, und mit den 

Türcken, dei macht fie zu ſchwach, unnd zu widerſteen nicht 

gnugfam waren, mit nigten flrittenn,, ſonder fih ergeben mitt 

frynd. So wolt er vom Türken zu wegen bringen, das er die 

Oberiten der ftadt omverlegt, mit hab und gut biß heim yn fein 

Landt mit ſich folt füren, und als dann freye wal und frey: 

heit zugeben, fo es yn gefiel, wioer zurück anheims zu ziehen, 

oder bei yhm zu bleiben. Das ander vol, wolt der Türck 

on einidy nachteil, am Teib und gut mir yhm yn die Türdey 
füren, Allda ein land eingeben zu befegen. Darnach nad 

gefallen alda zu bleiben, oder mit Fryd hinweck zu ziehen, on— 

geirret nit aufhalten. Das alles gefchah, wie verheyſſen war, 

Auff dife weiß ward der krieg biß auff morgen angeftelt, das 

fih ein yeder rüften möcht mit feiner hab, gut und haußge— 
noffen, mit fried zu morgen aufzugeen." 

„Ein geitrenger Edelmann, ein pfleger auff einen Schloß 
gewefen, mit feynem Bruder gleichſam ftreng, der mit den 

Türcken viel gefempfft bett, wolt diefem rath mitt nichten vol: 

gen, und ehe hundert mal fterben, dann fih, fein weib und 

Einde yn die hende der Türcken übergeben, beredet auch vil 
auff dife meinung. Die erwelten yn ein thurn, yn ben fie 

die gangen naht Profande, waffen, und was zur gegenwer not 
ft, eintrugen, und den auff das Feft verwarten. Mit diejen 
bin ih auch yn thurn eingangen, wartende mitt groffer begird, 
mehr des tods, dann des Iebens. 

„zu morgens Fam der gros Tür yn aygner perfon für 

die pfort der flat, und hieß alle die mit yhren weibern unnd 

finden hinaufßgangen, aigentlich befhreiben, und yhn hut zu⸗ 

halten, mit yhm yn die Türckey zufuren, on alle engeltung 
und ſchaden yrer perſon oder farenden hab, Die Burger und 

Oberſten der ſtadt entpfalch er dem Hertzog der Walachen auff 
gemelte weys zu verwaren, und mit yhm yn ſein Landt zu 
geleytten.“ 

Vereins⸗Archiv. III. 1. 5 
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„Als nu das gang Heer von diefem vol allen kein raub 
oder beutt erhub, oder davon trug, richteten fie fi mit grofler 

unfinnigkeit einhellig an den Thurn, pn dem mir waren Unnd 

lieffen den Thurn an mit großem fiurm, yn hoffnung viel. zu 
gewinnen, und bey uns zufinden. Was das für ein hagel und 

anlauff fey gewejen, Fan Fein Zung gnugfam jagen, ein ſollich 

dicke der Flitſchen, ftegn, alfo das er diker, dann ein Regen 

oder fihnee anzufehen war, eyn follih gejchrey der Krieger ge: 

ſchärr und Elappern der waffen, Erachen, ftürmen der anlauffenden, als 

wölt hymel und erden brechen pn einem augenblid. Die well 

nun der Thurn nit feer hoch war, zermulen und verderbten fie 

zubandt das Dachwerck und überzymmer, das mir nyndert ficher 
ftonden, mit pfeylen und feinen, Aber der Maiir von yhr 

ſterckk wegenn mochten fie gar nicht abgewinnen. Als nun die 

Sonn nad mittag zum untergan ſich neyget, und fie noch nicht 

beten aufgeriht, warden fie zu rath, Das die andren nicht 

nad Tiefen den Thurn zu flürmen, Die andren holg zu trugen, 

damit fie ein follih Baften machten, das ſchier dem Thurn 

gleich war, Das zündten fie an, kochten unnd brietten uns, 

gleich wie prot yn einem ofen. Als fie nun fait all von dem 

fewer zerfhmolgen und todt waren, und fie vernamen, daß ſich 

niemandt mehr yhm Thurn reget, zerriffenn fie das Feivr, fielen 

zur thür hinein, das ob fie villeicht yemandt halb tod fünden, 

das fie den frifehten und erquickten, herauszögen. In dem fan- 

den fie mich auch halb tod, gaben mic gelabet und verkaufft 

einem Eaufmann, der mic mit amderen gefangnenn aufeflet, 

unnd an Ketten ſchmidet, und über die Thonaw bis gen Adria: 
nopolim, do der ftül def groffen Königs dozumal was, füret,“ 

‚Nu von gemelten jar 1436 biß yn das 1458. jar, hab 

ih die ſchweren bürd und unleidenlich angft diſer aller härteften 
erbermlichen gefencknus nit om gefar unnd mahteil leibs und 

feel erlidteu, darinn ich ſibenmal verfaufft, fibenmal entrunen, 
fiebenmal wider gefangen, unnd mit geldt erfaufft, Darinn ich 
prev barbarifchen red fo gewoner bin gewefen, das ich meiner 

muter zungen vergeflen bet, yhrer gefaß und ſchrifft hoch er: 

fahren, alfo das man mich zu einer pfründ prev Kirchen mit 
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mir ſchlechten auffheben und einfomen verſehen, begaben wolt, 

Ich hab auch mehr von yrem glauben gewiſt fchriftlich und jm 

Eopff auch bas davon willen zu reden, dann fie ſelbs, als das 

nit allein mein Nachbaurn, fonder von ferren landen Legation 

geſchickt, und viel volcks Fam mich zu hören, aud viel geyſt— 

fihen. Ih was auch meinem letften Herrn fo lieb, als fein 

apgen Eind, wie er offt befennet, und fi auch erzeiget. Als 

ich ſchon frei war, hat er mich gern frey bey yhm gehalten, 

Midy batt das gang haufgefind‘ Müſt mich zu letſt mit Liften 

‚ausreden, id) wölt auff ein hohe fhul, und widerfomen, Def 

beſchwuren fie mich bey dem namen Gottes und yhres Maho— 

mets. Alfo fol ih noch kumen, und fur mit meinen Keyfer- 

lichen frey Briefen über Meer davon, Got hab lob,* 

Aus der. hier wörtlich mitgetheilten Vorrede des Verfaſſers 

diefes Büchleins ift nun erfichtlich, duß derfelbe im Jahre 1436 

in Mühlenbach ftudieret habe, und daf folglih {han zu jener 

Zeit dafelbft eine gute Schule müſſe beftanden, haben, wer 

aber der DVerfaffer gewefen und wo er geboren worden ſei? 

davon iſt aus dem ganzen Schriftchen Feine Nachricht zu 

fhöpfen. Das Büchlein ſelbſt enthält folgende 30 Capitel: 

‚Bon der Türken Ankunft und Herkomen, wie fie haben an: 

gefangen den aufgang zu befigen, und ynnzuwohnen.“ 

Von Merung der Türkenſect, und wie er den Namen Turcus 

habe empfangen.“ 

„Von der Sorg, Liſt, und anſchlägen der Türken die Chriſten 

sau fahen. 
„Wie die gefangen behalten, kaufft und verkaufft werden.“ 

„Vom der Begird der Türken, mayd und knecht zu behalten, 
auch von. der flucht vnnd erledigung derfelben * 

„Von den. die nit gezwungen noch genött, ſondern willig yn die 

gefar und gefenknuß fi begeben und aufopfern, * 
5* 
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‚Von den Kriehen, auch von des Türcken Adel, hoffgeſind, 
fhügen, rüftung, Erieg, veiß, figen, ordnung und regiment.” 

‚Von der Türken fheinbaren fitten, erbern mwandel, mäßigkeyt, 
on alle feichtfertigkeit, yn Eleydung und allen dingen.* 

‚Von der Türken reinigkeit und fauberfeyt yn eflen und 
trinckenn, haußhalten unnd anderen ſtücken.“ 

„Von gebeuen, Schlöſſer, und hauſer, der Türcken.“ 

‚Von den Mayern, Schwayen, Bichpaurn, oder Hirten der 

QZürden.“ 

„Die Türcken haben fein gemäl noch bild, fonder verachtens 

und heyffend abgötterey.“ 

‚Bon dem ſpil, ſchrift, brieff, figel und glocken der Türcken.“ 

‚Bon der Türcken figen, tifhen, ftülen, ſcham, weyß zu beiten, 
ſchuch und bruch.“ 

„Bon der Türcken krieg, rüſtung, ſigen, art, zu kriegen.“ 

‚Bon der Türcken freyheit, ehe, ehfrawen und kebsweibern.“ 

„Von der Ergernus, Das vil gelert, geyſtlich, weis leut zu 

den Türcken fallen, abgeleint und wie die Türcken ny— 

mandt zu yren glauben nöten.“ 

„Von der Erberkeyt, ernſt, dapferkeyt, züchtigen wandel der 
Türcken und dero weyber in der Türckey, wider der Chri— 

ſten leichtfertigkeyt.“ 

„Von der Türcken glaub, geſätz und gepet.“ 

„Von ihren Kirchen, Ketzermeyſtern, Faſten, waſchungen, Oſtern 

und walfarten.“ 

„Von ihren Spitalen, Hochenſchulen, Prieſtern, Meyſtern und 

Jungern.“ 
„Von der Türcken Heyligen, wunderzeychen und von dero 

Münich heyligkeyt, und yrer geyſtlichen hertigkeyt.“ 

„Von der Türcken Heiligen, Geiſtlichen, Münich, Feſt, Feyer— 
ſchein, gepärd, ſpyl, übung, gleyßnerey unnd büberey.* 

„Bon dero münich frücht und bubenſtück, dabey man ihren 
geyſt erkennt.“ 
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„Bon der Türken fürnemeiten heyligen, nothelffern und jhren 
wunderzeychen.“ 

— 

„Von der Türcken uneynigkeit, Secktenn unnd zwitracht yn 
yhrem glauben.“ 

„Von der Türcken unwiſſenheyt in freyen künſten. Item von 

dero beſchneydung, ſünd, beicht, buß, demut, kunſi— 

loſen torheyt und andern ſtucken.“ 

„Don zanck der Pfaffen und Münich jn der Türckey, Item 

ein treffenlich Hiſtori, wie yr Keyſer beredt, ein Münich 

ſey worden.“ 

Auslegung und abſchrifft zweyer predig in der Türckey“ 

„Zehen oder Eylff Nation unterſcheyd und Sec en, allein der 
Chriſten und des Chriſtenlichen glauben.“ 

In dieſem letzten Capitel werden als Nationen oder 

Secten der Chriſtenheit erwähnt und beſchrieben die Latiner, 

Kriechen, Indier, Jakobiter, Neſtoriner, Moraniter, Armenier, 

Georgianer, Burianer, Moſſaraber und Moſcobiter, welche aber 

nicht beſchrieben werden, und hiemit ſchließt das von Luther 

dem Druck übergebene Hauptwerkchen, welchem derſelbe noch 

einige polemiſche Bemerkungen gegen den Papſt beigefüget hat. 

Darauf folgt unter dem Titel: Anhang Sebaſtiani Franci 

auß ander Chronicen gezogen, und im latein 

diß büchlins mit verfaſſet, eine Befchreibung der Mos— 

Eobiter und Weiffen reiffen, woraus erfichtlih ift, daß dieſer 

Anhang zur Zeit ald Baſilius Großherzog der Ruffen war und 

Wien im 3. 1529 zum erftienmal von den Türcken belagert 
wurde, gefchrieben worden fei. 

Dann fommen noch 2 Capitel, von welchen das erfte eine 

furze anzeugung und begriff der gelegenheyt etliher gegend Afie, 

Affeice und Europe, Allermeyit der Türcken reiff, beerzug, und. 

ſyg betreffende von Hungern, an gerechnet, gezogen auß Petro 

Apıano,* genannt wird, und eine Chronid von der Ausbrei— 
tung des türkiſchen Reiches bis zum Jahr 1526 liefert. Das 

legte Capitel aber handelt: „von vem gefhleht der Türden, 
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daraus all yr Keyſer erwelet werden ; von dem erften an, biß 
auff den Selman, der die ftat Wien belegert hat,“ 

Am, Ende endlih hat Luther diefem Büchlein noch ange: 
hänget ; „Beſchluß Sebaftiani Francı Wördenfis, wider den 

Türcken und aller Gotloſen fihepnnenden frümkeyt, geftelt und 
gericht, vil ergernuß abzuleynen und zufürfommen, worin der 

Verfaffer noch einige Bemerkungen über die Türken und einige 
afcetifhe Betrachtungen über das Chriftenthbum liefert. 

Eine Erwähnung von dem Tateinifhen Original der an— 
fangs berührten, von Luther verdeutfchten Chronif und Be- 

ſchreibung der Türkei gefchieht in einer Anmerkung zu der, unter 
dem Titel: Primae lineae fatorum Civitatis Sabesi sive 
Mühlenbach befannten, lateiniſchen Gefhichte befagter ‚Stadt, 
welche in der erften Hälfte des: achtzehnten Zahrhunderts von 

einem Ungenannten verfaßt, und dann im $. 1784 von einem 

andern Unbekannten mit Anmerkungen verfehen wurde. Ver— 
mög diefer Nachricht führt das Tateinifche Original der eröfter: 
ten Chronik den Titel: De moribus, religione, condi- 
tionibus et nequitia Turcorum, und diefelbe ift enthalten 
in Bibliandri colleetione Seriptorum Histor. Mahu- 
med. Tom. III. pag: 7—60. 

Ein Eremplar aber des erofterten altdeutjchen Büchelchens 

befindet fih in der fehr ſchönen Bücherſammlung des E. ſieben— 
bürgifchen Hof-Sefretärs, Herrn Emerich von Janeso, welde 
viele Geltenheiten enthält und deren fehr gefälliger Beſitzer 

jedem Bibliophilen den Zutritt zu feinen Schägen mit feltener 

Liberalität geftattet. 
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Beurtheilung. 

Sie beubürgens geographiſch-, topogra: 

phiſch⸗, ftatiftifch:, budrographifch: und 
orographiſches Lerifon, mittelft eines Ver— 
fuches feiner Landfarten = Befchreibung bearbeitet und 

alphabetisch geordnet, in welcher alle Städte, Märkte, 

Dörfer, Prädien, Päſſe, die pofitifche Landesein— 

theilung, die Gefpanfchaften, Diftrifte, Stühle, Filial- 

ftühle und. Bezirfe, aus der Drographie: alle 

Höhenzüge, Höhenarme, Höhenzweige, Segmental- 

Höhenzweige, alle einzelnen Berge und Gebirge : aus 

der Hydrographie: alle Haupt: und Filialflüffe, alle 

Segmentalwäffer, alle Filialbäche ; jeder einzelne Fleinfte 

Bad; die geographijche Lage und Größe des Landes ; 

alle daraus refultirenden geographifchen und trigo- 

nometriihen Berechnungen; die Flächeninhalte des 

Landes überhaupt , und getheilt in das Land der 

Ungarn, der Sefler und der Sadien , der Geſpan— 
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fchaften, Diftrifte und Stühle, der Haupt- und Geg- 

mentalflußgebiete; die im Lande gelieferten Schlady- 

ten, überhaupt alle in einer guten Landfarte ers 

fcheinenden Zeichen, endlich in ftatiftifcher Hinficht 

auch alles dasjenige davon auf das umftändlichfte er- 

Flärt zu finden, was die Länderfarten nicht zu ent- 

halten pflegen, worunter auch die örtlich = geichicht- 

lichen. und mineralogiſchen Merkwürdigkeiten aufge 
nommen find. Bon Ignaz Lenk von Treuen- 

Teld, FE. f. General - Seldmarfchall » Lieutenant im 

Penfionsftande. Wien, Anton Strauß. 1839. 4, 

Bände. gr. 8., zufammen 1104 8. 12 ©. Silber- 

Es iſt eine eigene Erſcheinung, daß der Himmel man- 

her. Zander, dem Gedeihen beſſerer  Schriftwerfe durchaus un 

günftig zu fein ſcheint und befonders derjenigen, welden die 

Natur in reiher Fülle die mannigfaltigften Gaben verlieh. So 

fehen wir auch die überreihe Saat der deutfchen Büder am 

üppigften dort emporfpriefien, wo ein grauerer Himmel über die 

unerbaulichen Flächen und troftlofen Haiden fih wölbt, und fo 

gehört auch unjer ſchönes Karpathenland wohl zu den gefeg: 

netten, aber an Erzeugniffen der „ſchwarzen Kunſt“ Guten: 

bergs ärmften Ländern. Seine Bewohner fiheinen, wie Wim- 

mer fehr richtig bemerkt, fo verfunfen in den Genuß der feg- 

nenden Natur, daß fie nicht daran denken, überhaupt, oder 

auch nur über ihre reiche Heimat zu — Schreiben, und es ver: 

gehen meift Zahre, ja Zahrzehnde von dem Erſcheinen eines 

Werkes über das Land bis zu dem eines andern. 

Sp war, jeıt dem Drug von Benigni’s „Statiſtik und 
Geographie“ wieder geraume Zeit veritrihen, in welcher jo gut 

ald gar nichts gefhah für Forderung der Heimatkunde, als auf 

einmal die Nachricht verbreitet wurde von dem Erfcheinen des 

oben: genannten Werkes, welche denn Riele mit freudiger Er— 
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wartung begrüften, da fein Werfaffer als genauer Kenner des 

Landes galt. Inwieweit das „Lexikon“ die Wünfhe der Freunde 
der Landeskunde zw befriedigen geeignet. fei, will ich in ge: 

drängter Darftellung auseinanderzufegen verfuchen. 
Daß aus dem angegebenen Grunde von dem Werke viel 

eribartet wurde, bedarf Faum gejagt zu werden, befonders da 

feine: Aufſchrift ſchon, freilich in etwas unbeſtimmter Weife, 

nicht Wenig verſprach und ſein Umfang eine reiche Fülle mit— 
getheilter Thatſachen zu verbürgen ſchien. Allein, wie dies auf 

Erden oft geſchieht, nicht Wenige hatten die Hoffnung zu hoch 

geſpannt und es gab manche Freunde der Vaterlandskunde, 

welche durch das umfangreiche Werk gar nicht befriedigt wur— 

den. — Faſſen wir zuerſt ſeine Schattenſeite in's Auge. Der 
Aufſchrift und Einleitung zufolge ) fol das Werk eine in's 

Einzelne ‚gehende Landesbejchreibung nah der Buchftabenfolge 

fein, mie ganz bejonderer Berückſichtigung deflen, was ſonſt auf 
Landkarten vorkommt. « Beides führe aber mit Mothwendigkeit 
große Uebelftände herbei. Der eine it die unvermeidliche Zer— 

fplitterung  ded Stoffes und der Mangel an Ueberficht, der 

andere, faſt noch bedeutendere, it der, daß Alles, was Lage 

und dergleichen, kurz die Aufgabe der Landfarten betriffr, ſelbſt 

bei der genaueften Daritellung durdy Worte unklar, ja zum 

*) Die lestere fagt 3. DB. glei Anfangs: „In folgenden Bögen ift 

die Geographie des Großfürftentyums Siebenbürgen durch einen 

überarbeiteten Verſuch feiner Landfartenbefchreibung nad dem 

nicht gewöhnlichen, fondern auch für die geoarapbifche Vervoll- 

ftändigung zum Theile nothwendig überfchrittenen Inhalt einer 

Landkarte unter den üblihen und gebräuchlichen Benennungeu in 

den vier Sprachen : ungariſch, lateiniſch, deutfh und waladhifch, 

zur befondern Bequemlichkeit des Lefers, ohne Spradunterfdied 

alphabetifch geordnet.” Ich muß offen geftehen, daß ich über den 

Sinn diefer Worte weder mir noch Andern Elare Rechenfchaft zu 

geben vermag , vermuthe indeffen vielleicht nicht mit Unrecht, der 

Berfaffer Habe durch fie wohl das fasen wollen, was ich oben ans 

geführt. 
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Theil gang unverftändlih wird. Aus diefen Gründen leidet 

unfer „Lerikon“ mehr noch als viele Werke diefer Art, an Un— 
deutlichkeit nnd Zerſtückelung. Ueberhaupt feheint mir die 

fericalifhe Befchreibung eines Landes nur zuläßig, wenn ent: 
weder feıne allgemeinen Verhältniſſe fo ziemlich bekannt find, fo 
daß in demfelben blos eine genauere Kunde des Einzelnen be- 
zweckt wird, oder wenn dem Einzelnen ein lichtvoller Weberblick 

des Ganzen vorausgefchickt wird , wie Ebel und Neigebaur in 
ihren trefflihen Reifehandbüchern gethan. Beſonders aber 
dürfte unfer Land zu denen zu rechnen fein, deren allgemeine 

BVerhältniffe noch nur ganz ungefähr befannt find, da die 
meiften betreffenden Werke in dieſer Beziehung an großer 

Dürftigkeit leiden. 

Wollte alfo der Werfaffer feinen Zweck, die Kunde des 
Landes, wo er lange gelebt und viel hin und her gereifet, nach 

Kräften zu fordern, erreichen, jo mußte er nothwendig eine 

Ueberfiht des Ganzen voranftellen, die nach den vorzüglichen 
Hülfsmitteln, die ihm zu Gebot ftanden, ohne Zweifel fo aus: 

gefallen wäre, daß fie allen ähnlihen Werken zu wefentlicher 

Ergänzung und Berichtigung gedient hätte. Dadurch wäre 
unter Andern auch der unter den Auffchriften: „Bevölkerung, 

Zlächeninhalte,, Größe des Landes, Höhenverbindungen,, Oro: 
graphie, Waldungen u. f. w.“ zerftreute Stoff an paffendere 

Stellen gefegt worden, während er jeßt, zerriffen und durch 

Vorgehendes und Nachfolgendes nicht befeuchter, an zahlreichen 

Stellen der vier Bände geſucht werden muß. 
Sehen wir indeffen ab von jener Unvermeidlichen Unvoll- 

Fommenheit des Werkes und betrachten feine Leiſtungen in die 
jem Gewand. Allein auch fo erfcheint es in nicht wenigen 
Beziehungen ald mangelhaft, wenn wir nächſt des Werfaffers 

Verfprehen, mehr zu geben, ald ein dürftiges Verzeichniß der 
auf einer Karte zerftreuten Namen und Zeichen u. dgl., be: 
ſonders die, Hilfsmittel berückfichtigen, die ihm zu Gebote ftan- 
ben, oder zum Theil unſchwer ſtehen Eonnten, namentlid wenn 

er die Unteritügung Cinheimifcher mehr angefprochen hätte, 

als es gefchehen zu fein fheint. 
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Eine aufmerkſamere Durchſicht aller Bände und beſonders 

der zu Ende der Einleitung namentlich aufgeführten allgemei— 

nern Abſchnitte zeige nämlich, daß manche in der Aufſchrift 

ſtehende Aufgaben des „Lexicons» im Ganzen nur wenig be 
rückſichtigt ſind. Dahin gehören bejonders feine „geographifche, 

topegraphifche ;  Qzum Theil: — wenn der Ausdruck nicht im 

allerengiten Sinn genommen wird — ) ftatiftifche, hydrogra: 

phiſche Gum Theil) und orographifhe (zum Theil)“ Seite, die 

Erklärung saller , in seiner guten LandEarte erſcheinenden Zei: 

chen“ und „alles desjenigen (Statiftifchen) , was die Landfarten 

nicht zw enthalten pflegen“ und die „örtlich = gefchichtlichen ‚und 
mineralogifchen Merkwürdigkeiten.” Mielmehr fehlt neben man- 

chem wenig Bedeutendem nicht Weniges, was den Worten der 

Aufſchrift zufolge mit Beftimmtheit in ein fo ausgedehntes Werk 
hätte aufgenommen werden müffen. Einige Belege hiefür mo- 

gen weiter unten folgen. „Wenn aber jo manches Verſprochene 
in dem Werke fehlt, was enthalten denn feine eng gedruckten 

1749 Seiten" — jo fragt vielleicht mancher Leſer, der das 
Werk noch nicht gefehen und geneigt wäre, zu zweifeln, ob 
auh nur das Kleinite von unferm Fleinen Land übergangen 
fein könnte in einer fo ausgedehnten Befchreibung desfelben. 
Es enthält hauptſächlich ein Verzeichniß aller im Lande befind- 
lichen Ortſchaften, wichtigern Berge, Flüffe, Bäche, meift nad 
den ungarischen Namen, genaue Angave ihrer Lage (nad) Kreis 

fen, Gebirgzügen, Flüffen), der den Dörfern benachbarten Orte, 

nähften Pofthalten, der in den Orten befindlichen Gemeinden, 

nebft Bezeichnung der Fatholifhen Pfarren, zu welchen diefelben 

gehören. Dazu Eommt der waladifche, lateiniſche, deutjche 

Name, der Ortſchaften Cnicht der Flüſſe), die Bezeichnung der 

diefelben bewohnenden Volksftamme und ihrer Befiger, wenn fie 

deren. ‚haben. (ſeien es „mehre, Adelige,“ oder. ein bejonders be: 

deutendes Geſchlecht) ).. Dieſer faft allen Raum einnehmende 

7 

2% Ein kurzes Belfpiel mag‘ des Werfaffers Darftellung veranſchau⸗ 
Achen: Bagollyfalva, Bagolyfalva, w, (walachiſch) Huhuretz, 
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hauptfächlichfte Iheil des Inhaltes ift zufammengeitellt aus ge: 

nauen Mittheilungen, welde auf Anſuchen des Heren Verfaf: 

ferd der verftorbene Landesgouverneur Graf Banffi aus allen 

Theilen des Fürftenthums einforderte, und der „vom General: 
quartiermeifterftab entworfenen Monarchiekarte,“ aljo nicht be- 

fonders ſchwer auszuarbeiten gewefen. Mit Ausnahme der Mi: 
litärgrenze find den den genannten Quellen entnommenen That— 

ſachen verhältnigmäftig wenige andere zugefügt, welde der Ver 
faffer ıheils andern Werken, theild der eigenen Anſchauung und 

befondern Erfundigungen verbanfı. ie bilden, ihrer Kürze 

ungeachtet, faft den widhtigften Iheil des ganzen Werkes. 

Das alfo gıbt der Verfaſſer — Viel zwar, den Ceiten 

nach, allein nicht gerade Viel, wenn man fih fragt, ob da— 

durch der Lefer in den Stand gefegt werde, nad) den einzel: 

nen Abfchnitten Cich rede nur von ihrer Mehrzahl) von den 

darın befchriebenen Dertlichkeiten u. f. w. ſich Elare Worftel- 

lungen zu maden. Denn des Berfaflerd Art darzuftellen ift 
meift fo dürr, fo ganz nach Art einer „LandFarten - Bejchrei- 

bung” gehalten, daß man von gar Manchem ſich unmöglid eine 

rechte Vorftellung mahen Fann nad dem, was darüber in feis 

nem Bude fteht, und doch denke ich, fei eine anjprechende, (ja 

am rechten Orte) felbft lebendige Schreibart dem Zwede eines 

genauen „Lerifons® nichts weniger ald entgegen. Sagt ja 

doch der trefflihe Guts Muths („Deutſches Land“ 3, VD, es 

ſei nicht heilfam, „die Befchreibung der Erde, dieſes höchſt 

dichteriſchen Werfes der Allmacht, möglichft Ealt und troden zu 

ein Dorf in der Kraßnaer Eefpanfchaft, Kraßnaer Bezirk, welches 

der gräflichen Familie Banffi gehört, von Walachen bewohnt, 

mit einer griechiſch⸗ unirten Kirche verfehen ift. Diefes Dorf liegt 

im Kraßnaer Segmentalflußgebiete, bei A Stunden von der 

nächſten Poft Zilah w. S. W. entfernt, eine Biertelftunde unter 

Borona-mezö, eine halbe Stunde über Bogdänhäza an einem 

der den Kraßenfluß formirenden Gebirgsbäche; es gränzt mit 

Bogdänhäza NzO., Borona-mezö SSW, Palitzka NWzN.‘“ 

ü 
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traftiren und zu regiftriren.“ So beit es z. B. Seite 254 

des erſten Bandes von Deva: „auf der Route von Hermann - 

ſtadt nah Temefhwar . . mit einem Schloſſe, einem Milt- 

 tärfchloßfommande, einem Bulgarenflofter ꝛc.“ Hätte da nicht 

⸗ 

wenigſtens mit etlichen Worten auf die eigenthümliche Anſicht 

des dortigen Trachytkegels, ſeine wundervolle Lage und die 

Bauart und Geſchichte der denſelben maleriſch krönenden Burg 
hingewieſen werden können? Aehnliche Mängel finden ſich an 

zahlreichen andern Stellen. Unter den betreffenden Namen 

find die Gebirge aufgeführt, jedoch faft ohne alle nähere Be— 

zeihnung ihrer Ausdehnung, ungefähren Höhe, malerifchen Ge: 

ftaltung, ihres Erzgehaltes u. dgl., weldhe Bemerkungen fait 

unentbehrlih find und gewiß weniger Raum würden erfordert 

haben. Bei diefen Schwächen und Einfeitigfeiten und befon- 
ders dem Umftand, daß dem Obigen zufolge ein fehr großer 

Theil des in den vier Bänden Enthaltenen felbft für den 

Freund genauerer Landesfunde wenig brauchbar ift, wenn ihm 

anders die Blafchnek'jche oder wenigitend die „Straßen-Karte ıc.* 

zu Gebote fteht, erfcheint der Preis des Werkes als außer Ber: 

hältniß hoch geftellt, 

Einige andere Mängel find: zahlreihe Wiederholungen 

von Namen, manche Ungleichheit in ihrer Schreibung Centftellt 

auch durch nicht wenige Druckfehler, von denen jedoch manche 

am Schluſſe des vierten Bandes berichtiget find), die Nichtan- 
gabe, ob die Berechnungen von Lipsky Beachtung verdienen 

oder nicht, die Nichterwähnung der Kameralherrfchaften, mancher 
recht bedeutender Waldungen und de? trefflihen Weinwachfes 

an manchen Orten, felbft wichtiger Vergwerfe, Höhlen, Waffer: 
füle u. a., namentlih ,„mineralogifher* Merkwürdigkeiten. 
Berner ſcheint mir darin gefehlt, daß die Namen, wo nur-mög: 

lich, ungarifh find. Wer im Lande Reifen gemacht, wird die 
‚fen Mißgriff zu würdigen wiffen, wie fie in der Umgegend am 
gewöhnlichften zw hören find und da dürfte auch der Verfaffer 
die ungrifhen Namen, welde dem Reiſenden fo manche Schwie— 
tigkeit machen, in zahlreihen Fällen nicht vorgezogen haben. 

Die Prüfung der zerftreuten gefchichtlihen Ihatfachen win ich 
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Andern überlaffen, kann aber nicht umhin, zu rügen, daß nir: 
gend die Quellen genannt find, aus welchen der Werfaffer ge: 

fhöpft, was in einem fo umftändlihen Werfe mit Recht hätte 
geſchehen müſſen, und daß fie nicht felten getrennt und unter 

andern Leberfihriften vorkommen, ald die Orte, zu denen fie ge: 

bören. So ſteht das Gefihichtlihe von Kronftadt nicht unter 

Brasso, Band 1,, fondern unter Kronftadt im zweiten Bande, 

wie ähnliche Trennungen auch bei den ‚Kreifen und ihren Ab: 
theilungen haufig find; Mediafch eriheint z. B. unter dem 

ungrifchen und das feinen Stuhl Betreffende ſteht unter des: 

felben deutſchem Namen. Statiſtiſches iſt außer der Militär- 
gränge und einigen allgemeinen Angaben nur das im Werk ent: 
balten, was aus dem verdienftvollen Schematismus der Römiſch— 

Katholiſchen leicht fih ausjchreiben ließ, und doc hätte. der 

Verfaſſer auh gar manche andere Thatfache diefer Art vonder 

Landesbehörde erhalten Eönnen, weil es ſchon mehre Zählungen 

gab, ald er das Werk verfafte. Uebrigens ift auch nirgend an: 
gegeben, von welchem Jahr die mitgetheilten Seelenzahlen find, 

was mander Lefer ungern vermiffen dürfte; ja es ſcheint fo- 

gar, daß jene Angaben (obwohl aus den letzten Jahren des 

vorigen Sahrzehends herrüuhrend, ja zum Theil zu hoch ), ver: 

fchievenen Zahren angehören, Zu den Ortsnamen ift am nicht 

wenigen Stellen gejeßt: „zu Nömerszeiten..-..*, was großen- 
theild ded Grundes ermangeln dürfte. Ueberflüßig vielen Raum 
nehmen ein die Verweifungen von aufgeführten Namen an die: 

jenigen Stellen, wo die Gegenftände eigentlih abgehandelt find, 

ja dergleichen gefchieht hie und da mit wahrer Raumverſchwen— 

dung; fo auf Seite 227 —32 des 4. Bandes, wo eigentlich 

nur von Cs und Cz aur Ts und Ta; .verwiefen wird, auf 
Seite. 36 f. desfelben Bandes und an andern Drten. 

Aus diefem Allem, was leicht durch zahlreiche Beifpiele 

hätte belegt ‚werden. Fönnen, geht hervor, .daß das befprochene 

Werk bei aller. Iexikalifhen Vollſtändigkeit und Genauigkeit, 
denn doch zu dürr iſt und troß feiner Dickleibigkeit das. Bes 

dürfniß nach einer küchtigen und Iebensvollen Darftellnng des 

Landes mehr weckt, als ‚befriedigt. Und doch muß eingeftanden 
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werden, daß fein Verfaſſer recht jehr befähigt war, ein Werk 
über Siebenbürgen zu ſchreiben, aber der Weg, welchen er 

eingefhlagen, fcheint nach dem Eingangs Bemerkten nicht der 

richtige zu fein. 

Die Schreibart ift im Ganzen einfach und angemeffen 
den trockenen Gegenſtänden, leidet indeffen an nicht wenigen 

Stellen an Unbeftimmtheit und Unverſtändlichkeit. Es heifit 

BA, 408.: „unter den in der Borzeit in Eıebenbürgen 
vegierten Füriten,* dafelbft 235.: den nad Temeſchwar zu entwi- 
{chen Gelegenheit gefundenen Bathory“, 3. 48 „der die Sekler 

angegriffene Gabriel Mailach zc *, dafelbft ©. 462, ,‚deffen Be— 
figende Häufer*, Band 4. ©, 275: „der die Flucht ergriffene rc.“ 

Aehnlich Verftöße trifft der Lefer noch manche und wird von 
ihnen unangenehm berührt. 

Dieſer Ausftelungen ungeachtet bin ich doc) gerne bereit, 
des Verfaſſers Fleiß, Mühe und Verdienft dankbar anzuerfennen. 

Daß dieſes — in meinen Augen mindeſtens — nicht noch 

um Mieles größer if, rührt davon her, daß jene nicht auf die 

zweckmäßigſte Weıfe find angewendet worden. Deffen unge: 

achtet iſt dem thätigen Verfaſſer ein ſchönes Verdienft nicht 
abzuſprechen, der ald Fremder im Lande ſich aufhielt und es 

zu fo genauer Kenntniß desfelben brachte, freilihd nur durch 

Thätigfeit und Ausdauer, wie fie den Mitgliedern unjeres Ver: 
eines fo fehr zu wünjchen find. 

Ein wefentlihes Verdienſt des Werfaffers befteht darin, 

daf er im feinem Werke ein Verzeichniß der inländifhen Orte 
mit Ungabe der Kreife und Flußgebiete, in welchem fie liegen, 

gab, das, wenn auch wahrfcheinlich nicht völlig fehlerlos, doch 

weit vollftändiger und brauchbarer ift, als jedes der bisher be- 
Fannt gemachten, von welchen die jüngern gewöhnlich nur neue 

Abdrücke der ältern find. Daß das Lericon im diefer Bezie- 
bung vollftändiger fei, als alle andere Werke, gebt ſchon dar: 

aus hervor, daß es eine weit größere Zahl von Orten angibt, 
ald andere Schriftftellee Cauh Becher); die große Beltimmeheit 

in diefen Zahlen und ihre mehrmalige Wiederholung in den A 

Bänden bürgen fehr dafür, daß nicht vielleicht die Zahl der 
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Orte zu hoch angegeben iſt. Eine beachtenswerthe Leitung ift ferner die 
genaue Anführung der Bewohner der Orte der Sprache nad, 

woraus fpätere Bearbeiter der Landeskunde nicht unwichtige 

Folgerungen zu ziehen wiſſen werden; ſchade nur, daß der Ver— 

fafler diefe Angaben nirgend rückſichtlich zufammenftellr. 

Sehr danfenswerth ift ferner die Angabe der Größe nicht 

nur des Landes, der Landestheile und Kreife, fondern auch et: 

lih.e Ihalflächen im Lande und der Gebiete einiger unferer 
Flüſſe, bei deren Berechnung dem Verfaffer nothwendig ſehr 

gute Karten vorliegen mußten. Uebertrieben, ja falfh, fiheint 

mir indeffen hier des MVerfafferd Genauigkeit, indem er an fehr 

zahlreihen Orten auch noch Sechzehnhundertel der Flächen— 

meilen angibt. Es ſcheint mir nüglich, einige diefer Berech— 

nungen hier anzuführen (Alles in deutfchem Fl. M). 

Die Hunyader Gefpanfhaft —114., 

Die Kolofher Gefpanfhaft — 90., 
Die Ihorenburger Geſpanſchaft — 87., 

Die Nieder-Weißenburger Gefpanfhaft — 83., 
Der Tſchiker Sefler Stuhl — 81-, ? 
Die Snner-Solnofer Gefvanfhaft — 60., 

Der Bifteiger ſächſiſche Diſtrikk — 57.5 

Die Dobofaer Gefpanihaft — 54., 
Der Udwarhelyer Sekler Stuhl — 47., 

Der Hermannftädter fahfifhe Stuhl — 4%, 

Die Mittel-Solnoker Gefpanjhaft — 40., 
Der Fogarafher Diftrift — 32., 

Der Kronftädter Diftrift — 32., 
Die Ober-Weißenburger Geſpanſchaft — 31, 

Die Kokelburger Geſpanſchaft — 28., 
Der Marofher Stuhl — 25., 

‚Die Zarander Gefpanfhaft — 23., 
Die Kraßnaer Geſpanſchaft — 20., 

Der Kövarer Diſtrikt — 19, 

Der Repfer Stuhl — 17., 
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Schepſchier Stuhl — 15% 
Orbaier Stuhl — 15., 

Medwifcher Stuhl — 11., 
Großfchenker Stuhl — 11., 

Repſer Stuhl — 11., 

Schäfburger Stuhl — 10., 
Broofer Stuhl — 7., 

Aranyoſcher Stuhl — 6; 
Müplenbäher Stuhl — 5., 

Miklofhiwarer Suhl — 5. 

Leſchkircher Stuhl — 5-, 

Reugmärkter Stuhl — 3., 
—. 

1102., 

wonach auf das Land der Unger 6164388 
auf das Land der Geller 2062325 

und auf das der Sachen 1601588 SEM. kommen , wobei 
die Miltärgrenze mit eingefhleften ift. Dieſe Theile bilden 

alfo beziehungsweife faſt -Z, etwas über „2 und „des Landes. Die 
revindicirten Gebirge, „d. i. der Zuwachs, welchen das Land in 

den Zahren 1769 — 70 von. der Türfei erhielt für die in jenen 

Zeiten beobachtete friedliche, Stellung Defterreihg während des 

damaligen a Kriegs, betragen. im Gebiete der 
goldenen Biftrig 41711384 

in andern Gebieten. 134333, zufammen 30.34$ öfterreihifche, 

oder etwas, über 32 deutſche Fl. , wovon auf 
die Hunyader Gefpannichaft 4,$35 
den Gsifer Stuhl 13-433 

den Bifteiger Kreis 433 
den Haromßeker Stuhl — 

den Hermannſtädter Stuhl 2.25% fallen. Dieſer 

ganze ie Zuwachs des Landes iſt zur , Militärgrenze ges 

ſchlagen worden. 

Das Land zählt ım Ganzen 2840 Orte, worunter 41 
Städte, 66 Märkte (davon 17 Taralorte) und 2658 Dörfer, 

95 Prädien und 10 Päſſe. Demnach Eommen im Durd« 
Vereins-Archiv ILL. ı. 6 
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fehnitt auf eine Fl. M. faſt 24 Ortſchaften, ein nicht fehr gün- 
ftiges Verhältniß, wenn man es mit dem ın ‚andern Ländern 
vergleiht: fo hat der ganze Kaiferftaat: fat 6, das Königreidy 

Baiern über 17, das Königreih Sachſen 13, die Lombardei 11 
auf demfelben Raum. Doch ift zu bemerfen, daß die Ein- 

wohnerzahl in diefen Ländern nicht gerade in demfelben Wer: 

hältniß großer iſt. Folgendes ift nah 2, 152 f. die Länge 

des Laufes einiger Flüffe im Land in Meilen; Miereſch 43, 

At 36, Sumofh (won der Quelle des warmen an) 30 und 

(won der des großen) 26, Kokel (welcher Zufluß 9) 23, Aran— 

yoſch 17, Lapofch 12, Strell 11, Harrbady 104, Krafna 104, 

weiße Kreifh 94, Nyarad 94, Fefeteugy 9, Mühlenbach 3, 
Tſcherna 8, Almaſch (Mebenfluß des vereinigten Samoſch) 7+, 
Välye Lepuschnik (Mebenfluß der Steel) a4, Schajo, 

Berettyo, Biſtritz foviel, Burgen, Zibin, Homorod und Schil 

(wal.) je 7, Ompoy 64 u. few Gegen N. ſtrömt das 

Waſſer von 270, gegen W. 484, ©: 235,047 Fl. M. Sn 
öfterreichifchem Fl. M., wenig größer als die deutjchen, beträgt 

das Gebiet Cim Land) des Alt 219, des Mierefh 425, des 

Samoſch 299. Außerhalb ihrer Gebiete und getrennt davon 
dur eine vielfach gebogene Höhenkette ſtrömen noch die gol- 

dene Biftrig mit 30, die Kraßna mit 214, die weiße Kreifch 

mit 21, der Schil Ceigentlih die beiden Schile) mit 19, der 

Tatrofeh mit 17, die Bodza mit 44, die reißende Kreifdy mit 

13, der Beretthyo mit 10 öſterr. Fl. M. großem Gebiet und 
einige unbedeutende Bäche. Die Gebiete der andern Fleinern 

Slüffe find nicht berechnet, was fehr zu bedauern, wohl aber 
der Antheil jedes Kreifes an den genauer beftimmten Flußge— 

bieten in FI.M. forgfältig angegeben und die in denfelben liegenden 

Drtfehaften gezählt. So liegen im Gebiet des Mierefhfluffes 
1329 Orte und zwar 67 an ihm rechts und 64 an feinem 

linken Ufer, die übrigen in feinen 105 (bewohnten) Nebenge- 

bieten. Davon kommen auf dag Gebiet der Kofeln 327, der 

Strell 116, des Aranyoſch 403 (das Eleine), des Nyarad 68, 

der Tſcherna 63, des Mühlenbaches 38 DOrte u. ſ. w. Im 

Altgebiet liegen 445 Oete, wovon 35 an feinem rechten und 
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33 an, feinem linken Ufer, die übrigen in feinen. bewohnten 

Mebengebieten und zwar im Gebiet des Feketeugy 92, des Zibin 

69, des Homorod 38, ded Weidenbachs 12, der Burzen 8 Orte 

u.f: w. Im Gebiete der beiden Samoſch liegen 737 Orte, 

und zwar am rechten Ufer des vereinigten 16, ded großen 14, 

des Fleinen 15, am linfen des vereinigten 21 , des großen 11, 
des kleinen 5 und die übrigen (meift) ın ihren Mebengebieten, 

welche 96 Derter enthalten. Von ihnen Tiegen 39 im Ge— 
biete des Schajo, 69 in dem des Lavofh, 51 in dem des 

Almafcher, 37 in dem des Seker und 34 in dem des Cilagyer 
Bades. Aus diefen bis zum Erfcheinen des in Rede ftehenden 
Werkes fo gut ald unbekannten Thatſachen laſſen ſich wichtige 
Schlüſſe ziehen auf die Bewohnbarkeit der verfchiedenen Landes: 

gebiete, welche bejonders dadurch als richtig erfcheinen dürften, 

daß in allen drei Waffergebieten der unbewohnbaren Strecken 

nicht wenige und wieder manche, ftarf bevölferte ſich finden, 

Auf die öfter. FM. des Gebietes Fommen denn beim Mierefch 

3.43, beim Samofh 2.96, beim Alt aber nur 2.03 Orte. Wären 

"genauere. ftaatsfundliche Thatſachen über das Land veröffent: 

licht, ſo dürfte vielleicht das Verhältniß der jene Gebiete ‚be: 

wohnenden Menſchen noch auffallender verfchieden ſich dar: 

ftellen,. Die bedeutendſten Ihalflähen ſind (nah 1: 366) in 

der Gyergyo auf dem rechten Mierefchufer, falt 2 Fl.M., dann 

auf dem Gebiete des Feketeugy bis gegen: Törzburg, : wohl, die 

größte des Landes an 14, im Fogarafcher Kreis links vom Alt 

faſt 8, bei Hermannftadt an 44 FM, Die andern — 
Thalweitungen find nur genannt, 

0 Beifallswerth iſt des Verfaſſers Gedanke, den größeren 

Gebirg= und Bergketten eigene allgemeine Namen zw. geben. 
‚Der Wichtigkeit der Sache wegen ftelle ich fie hier zufammen, 
Die gegen die Grenzen hin gelegenen 4 Gebirgketten bezeichnet 
er mit dem Namen Hohenzüge und beftimmt fie näher 

durch füdlih, öſt ich u. ſ. w. Von ihnen aus gehen zwei 
Höh enarme, weldhe die Scheiden bilden zwifchen den Ge— 

bieten der 3 Hauptflüffe; den nördlichen nennt Lenk Samofcer, 
den füdlihen Alt-Höhenarm. Von den Höhen-Zügen und Armen 

6*r 
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gehen aus die Höhenzweige, die Eleinere Flüſſe von einander 

trennen. Den dreißig längften von ihnen hat er Namen ge: 

geben, welche meift von benachbarten Flüffen hergenommen find. 

I. Aus dem öftlihen Höhenzug gehen aus: 1. der Kafoner 

zwifchen dem Alt und Feketeugy; zu ihm gehören der Büdöſch 

und Annenfee; 2. der Henuler zwifchen dem großen Samoſch, 

der Biftris und dem Schajo, am Samoſch wenige Meilen ſüd— 
(ih von Naßod endigend; 3. A. 5. die Höhenzweige, welche 

ie außer des öftlihen Höhenzuges befindlichen Flüſſe, goldene 

Siftrig, Tatrofeh, Putna und Boza CBufen) trennen. 

11. Vom füdlihen Höhenzug gehen aus; 

6. der Vledänyer, welcher feinen Anfang in der Nähe 

der Burzen hat und in gefrummter nordöltlicher Richtung das 

Gebiet derfelben von dem des Alt fcheider, ihm gehören an 

der ſchöne Zeidner Berg (mogure kodli), die hohe Scheide 

u. f. w 
7. der Münlenbäher auf dem linken Ufer des gleich: 

namigen Bades, in der Gegend von Mühlenbach endigend ; 

ihm gehören an die fo ungemein goldhaltigen Geröll-Lager von 

Walachiſch-Pien; 
8. der Maroſcher, aus der Quellgegend des ungrifhen 

Schill nad Mordweiten gehend und in zwei Arme getheilt, von 

denen der öftlihe auf dem linken Ufer des Kudfihirer Baches 

bis zum Mierefchrhal fich zieht, der weftlihe auf dem rechten 

Ufer der Strell (nah dem Verfalfer ) weit gegen Morden ſich 

hinzieht und weftlih von Broos in das Mierefohthal ſich ab— 

ſtuft. Den durch feine großartige Bildung jo merkwürdigen 

Vulkaner Neben-Höhenzweig im Süden der beiden Schile dürfte 
man paſſend Vulkaner Gebirg nennen. 

III. Aus dem weftlihen Höhenzug entjpringen : 

9. der Magyager Höhenzweig, welder das Gebiet der | 
weißen Kreifh (Köröſch) von dem des Mierefch ſcheidet; er 

hängt zufammen mit 

10. dem Ompolyer, auf dem rechten Ufer des gleichnamigen 

Fluſſes; 
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441. der Aranyoſcher, welcher in viele Nebenarme getheilt 

das Gebiet des gleichnamigen Fluſſes von Süden begränzt; 

12, der Tſchernaer, aus der Gegend des Eiſenthorpaſſes 

auf dem rechten Ufer der Tſcherna bis zum Miereſchthal ſich 

erſtreckend; 

18. der Dobraer, dasfelbg Flußgebiet von Norden ein: 

ſchließend; 

14. der Gyaluer auf dem linken Ufer des kleinen Sa— 
moſch, in der Gegend von Klauſenburg aufhörend; 

15. der Samoſcher, aus der Gegend von Banfi-Hunyad 

bis Deeſch ſich hinziehend über ihn führt die Straße von 

Klauſenburg nad Zilah; 

16. der Almaſcher, fudoftlih von Zilah zwifchen den Bächen 

Almaſch und Cgregy ; 
17. der Egregyer, etwas nordlih von Zilah, und bei 

Ziglern am vereinigten Samoſch endigend (unbedeutend); 

18. der Szilagyer, aus der Gegend von Zilah auf bem 

linfen Ufer des Szilagy: Baches bis zu feiner Mündung in den 

vereinigten Samoſch ſich erſtreckend; 

19. 20. 24. die Ketten, welche die Bäche Kraßna, Be— 

rettyo und reißende Kreiſch ſcheiden; 

IV. Vom nördlichen Höhenzuge gehen aus: 

22. der Lapoſcher, vom Gränzgebirg Zibleſch gegen Weſten 
und dann Norden gehend und den Lapoſchfluß auf ſeinem 

linken Ufer umfaſſend. 

Aeſte des Samoſcher Höhenarmes ſind: 

28. der Schajoer Höhenzweig, von der Südweſtgränze des 
kleineren Stückes des Biſtritzer Kreiſes zwiſchen dem Betlener 
Bach und dem Schajo gegen Norden bis zum großen Samoſch 
ſich erftredend ; 

24. der Betlener, in gleiher Nichtung 2 — 3 Meilen 
weitlich verlaufend; 

25 der Szeker, in derjelben Richtung von Süden nad 
Norden ‚gehend und auf dem linken Ufer des Szeker Baches 

dis in die Gegend von Samoſch-Ujvar fich erſtreckend; 
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26. der Koloſcher, welcher aus der Gegend von Koloſch 

bis gegen Bonzida fich zieht; 

27. der Kalt-Samoſcher, weldher den warmen (nördlichen) 

vom Falten Samoſch jeheidet und unweit Gyalu ender; | 
28. der Schoporer , jüdlih vom Szeker bis gegen den 
Mierefh und Aranyofch ſich erftreckend ; 

29, der Meſöſcheger, aus bderjelben Gegend mit dem 

Schajver gegen Süden bis zum Mierefch bei Maroſch-Ludoſch 
gehend; ; 

30. der Komloder, aus der Klaufenburger Geſpanſchaft 

durh den weftlihen Theil des Mierefher Stuhls und der 
Thorenburger Gefpanfchaft gegen Südweften bis zum Miereſch 
ziehend, wo er nordöftlih von Radnoth fteil abfällt; 

34. der Luger, welcher öftlih von Bootſch gegen Süden 
dis zum Mierefch (weftlih von Neen) herabgeht. 

Aus dem Althöhenarm gehen aus: 

32. der Kofler Höhenzweig , der längfte im Land (etwa 

22 Meilen), vom Gebirg Ofchtorofh (nördlich der Hargita) 

gegen Werften und Südweſten ziehend und das Gebiet der 

Eleinen und vereinigten Kofel von der nördlichen trennend. Ein 
NMebenzweig diefes iſt der ‚gegen 20. Meilen lange die beiden 

Kokelgebiete  feheidende, welchen ich den Zwifchenfokler Höhen— 

zweig nennen möchte: 

33. der Sekaſcher, welcher aus dem Hamleſcher Berg bei 

Hamleſch CHermannftadter Stuhls) gegen Nordoften bald aber 

gegen Nordweſten jih zieht und das Gebier des großen Se— 
Eafch (Zekeſch) von dem des Ffeinen im Süden trennt und an 

der Mündung der vereinigten Kofel in den Mierefch endigt; 

34. der Harbacher, von dem Berg große Hille bei Mufen- 

dorf (Moha) gegen Süden und bald gegen Werften gehend, er 

begleitet den gleichnamigen Bah fudlıh und fällt am Alt und 

zıbın ab; 

35. der Homoroder, von der Hargita gegen Süden hinab- 

gehend zwifchen dem großen und kleinen Homrod, öſtlich von 
Kagendorf, weftlih von Sommerburg ; 
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36. der Hargitaer beginnt auf dem gleichnamigen hohen 

Gebirge und zieht fih gegen Süden hinab bis Illyefalva— 

An diefe Höhen-Züge, Arme und Zweige fihließen ſich alle 
Eleinere Vergketten des Landes, und e3 iſt nicht zu Tüugnen, 

daß die mirgetheilten Namen der Verftändigung ſehr förderlich 
fein Eönnen. Sch ſchlage daher ihren. allgemeinen Gebrauch 
allen Schriftftelleen im Gebiet der Heimathkunde vor, damit die 

große Unbeftimmtheit, welche bisher in fo zahlreichen Angaben 
diefer Urt herrfchte, fortan größerer Genauigkeit und Kürze 

weiche. Die Zweige jener Höhenketten, einzelne Berge u. f. w. 

können: dann dur Zuhilfenahme der Entfernung der Orte, 

Bäche, Weltgegend u. f. w. leicht genau beftimmt werden. 
Dankbar verdient ferner aufgenommen zu werden die An— 

gabe der hauptfächlichften Berge aller Höhenketten, wie auch 

der Bäche, welche an ihnen entfpringen, und der Orte, von 
welchen fie ungefahr eingefchloffen werden. Wichtig ift die an 

zwei Stellen des Werkes enthaltene Angabe, der höchite Berg 

der ganzen Karpathenkette fei „nach allgemeiner Kenntniß“ der 

Tſchalheu, 4 M. gegen S.O. vom Tölgyeſcher Paß Cin die 

Moldau) gelegen, welche hier beftimmter als irgend ſonſt aus— 
gefprochen ift und den Wunſch vege macht, dieſe Frage möge 

duch forgfältige Beobachtungen bald zur Entfcheidung gebracht 
werden. 

Im Vergleich mit ſonſtigen öffentlihen Mittheilungen 

verdient der MWerfaffer Dank für feine Vevölkerungsangaben, 
obgleich fie Leicht auch umfaffender hatten jein können, und 

nicht zu läugnen ift, daß die Nichtanführung des Jahres, wel: 

chem fie angehören, ihren Werth etwas herabfegt. Er gibt 
unter „Bevölkerung“ die Einwohnerzahl jedes einzelnen Kreifes, 

dann die Zahl wer Angehörigen der einzelnen Religionen und 

Nationen, welche beide letztern Angaben übrigens ungenau 
ſcheinen. Von den einzelnen Ortfchaften gibt er nur die Zahl 
der zur Grenze gehörigen Menfhen und die Eatholifche Seelen: 

zahl nach dem Schematismus, wobei: er übrigens mit übderflüf- 
ſiger Weitläufigkeit felhft die Mutterkicchen folder Orte angibt, 

welche Eeine Eatholifchen Einwohner haben. Die fonftigen Be. 
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völferungsangaben der größern Orte weichen zum Theil von 

andern ämtlichen Beftimmungen nidyt wenig ab. Noch bemerke 
ich, daß der Herr Merfaffer an zwei Stellen, (2, 48 und 4, 58) 
die Wichtigkeit genauer Schematismen, wie fie noch nur: bie 

Katholifen und Unirten haben, mit Recht herverhebt. Wer 

wird Täugnen, daß in dem großen Mangel an veröffentlichten 

Zählungen u. dgl. der Grund zu fuchen der fo geringen Kennt: 

niß felbft der meiften "Snländer von der Größe und ——— 

der inländiſchen Einwohnerſchaft? 

In vorzüglichen Maße verdient der Verfaſſer unſern 

Dank für ſeine Mittheilungen über die Militärgrenze unſeres 
Landes, welche zwar nicht an Ausdehnung, doch an Genauigkeit 

und Ueberſichtlichkeit Alles übertreffen, was mindeſtens in in— 

ländiſchen Werfen darüber zu finden. Ich halte es für zweck— 

mäßig, das Wichtigſte aus denſelben hier aufzunehmen, da dieſe 

merkwürdige Einrichtung ſogar im Lande viel zu wenig gekannt 

iſt. Die Größe der Militäkgrenze läßt ſich nicht angeben *), 
weil von den 296 ) Orten, in welchen Grenzer wohnen, 

nur 68 vein milttarifch find. Aus folgenden Kreiſen gehören 

Orte und Menfhen zur Grenze (nad) welcher Zählung 2): von 
Niederweißenburg 1221, Hunyad 6892, Broos 41734, Hermann: 

ſtadt 5025 , Fogarafch 16,190,  Kronftadt 2863, Haromßek 

41,853, Udvarhely 3561, CEsik 48,109, Ihorda 2155, Klau: 

jenburg 2462, Biftrig 22,633, Aranyoſch 3703: Seelen ***), 
Bekanntlich find die einzelnen Negimenter etwas zerftreut, wes— 

halb nur von dem des gar nicht gemifchten zweiten Walachen— 

Infanterie-Regimentes der Flächeninhalt (an 53 öfter. Fl. M.) 

E 

*) Beer in „die Bevölkerung des öfterreichifhen Staates 20. 

ſchätzt ſie auf 100 Fl.M., doch ohne allen Grund. 

“#) Diefe Zahlen find meift höher, als die von Heren Benigni in 

feiner „ſtatiſtiſchen Skizze der fiebenbürgifhen Militärgrenze” 

(beide Aufl,) gegebenen, 

###) Diefeahlen geben nicht die gleich folgende Gefammtzahl, woraus 

zu fchließen, daß fie einem früheren Sahe angehören. 
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ungefähr angegeben werden Eann, mit Nichteinſchluß jedoch von 

8. ganz militärifhen Dörfern in. der Thordaer und Klaufen: 

burger. Geſpanſchaft und dem Biltriger Provinzialdiftriet. Die 

Seelenzahl betrug 1829 *) 166.540, worunter 83,935 weib— 

lihen Geſchlechts. 

Im Jahr 1786 zählte die Militärgrenze 194,144 

18038 — — — 431,942 ()' 
1808 — IL 482,404 
1313 — _ — 435,669 
1829 — — — 166,540 
1836 (Ende) — — 474,292 
sd — — 177,776 **) Seelen. 

Aus diefer (zum Theil aus andern Hilfsmitteln entlehnten) 

Zufammenftellung ergibt ſich, daß in den 9 Jahren von 4829 

bis. 1888 die, Bevölkerung im Durchſchnitt jährlih (fait ) 0.73. 
eined Hundertels fih vermehrt, welche Wermehrungsgröße von 

der der, ganzen. Öfterreihifhen Militärgrenze ***) um etwa 4 
Prozent. und „von der im  nichrmilitärifchen Siebenbürgen nod) 

" um. 0647 Prozent übertroffen wird., Daß. die Jahre 1819 
bis 1827, von welchen Becher jene Zunahmsgroße berechnet, 

in. diefer Beziehung von denen des. abgewichenen Zahrzehends 

merklich. verjchieden gewefen feien, ut mit Recht zu bezweifeln, 

vielmehr, ‚der. Grund, der erwähnten langjamen Vermehrung 

andern, Urfachen zujufchreiben, deren Ermittelung von Wichtig: 

Eeit. fein, dürfte. In einigem Zufammenhange damit fteht wahr: 

fheinlih das in. allen Sahren, von welchen mir genauere An- 

gaben vorliegen, bedeutende Ueberwiegen der weiblihen Be— 
völferung.. Während nämlich Ende 1838 in der ganzen Militär: 

*) Ob bie Zählung, wie andere inländifche, . zu Ende März, oder 

am Schluß dieſes Jahres gemacht ift, wird nirgend gefagt. 

AP) Nach Becher a. a, O. 68 dienten von diefer Zahl 10,29& 

Mann, oder von 100 Seelen 5.71. 

Ar) Nah Becher a. a. O. 347. 



90 
grenze auf 100 weiblihe Einwohner 104.8 männliche Fommen, 

verhalten fich jene zw diefen in der fiebenbürgifchen wie 400 zu 
97.7. Nah unferem Verfaffer hat in den Sahren 1808—29 

die Bevölferung in 34 Orten, von denen 11 (10?) rein mili- 
tärifche, fi) vermindert , während fie in andern bedeutend zuge: 

nommen; fo in Dittro um 849, Orlat um 640, Alttohan 577, 

Kovafna um 550 Seelen. Merkwürdig ıft übrigens auch, daß 
die ungemifchten Orte zum Theil fehr bevölkert find, was daraus 

jo ziemlich zu fohließen, daß von 48 von Gränzern bewohnten 

Orten mit weit. mehr als 1000 E. (1829) 26 ganz militäriſch 
find. Die bedeutendften blos von Gränzern bewohnten Drte 

find (nad) der Zählung von 1829): im zweiten, Sekler In— 
fanterie-Regimente die Märkte Kezdi-Vaſcharhely mit faſt 2520 

und Beretzk faft 1140; im erſten Walachen-Regimente Kudſchir 

im Broofer Stuhl faft 1734; im zweiten Walachen-Regiment 

Borgo=: Prund an 1520, Borgo:Bifteiga an 1180 und Dlah- 
Sent-György an 1930, alle vier im Biftriger Kreis; im Sekler— 
Hufaren-Regiment Dobra mit 1118 E. Uebrigend wäre es 

gewiß ſehr lehrreih, wenn wenigftens die Zahl der zu den ein: 

zelnen Geſpanſchaften u. |. m. gehörigen DOrtfchaften angegeben 
wäre, in welchen Gränzer wohnen. 

Das ıft denn meine Anficht von dem „Lericon® des Herrn 

von Lenk, welche auch da, wo fie nicht mit eigentlihen Gründen 

und Beweifen unterftügt ift, bderfelben nicht entbehrt; doc) 

glaubte ih in diefer Auseinanderfegung des Raumes fhonen 
zu müſſen. Daß ih in derfelben den Grundfag feft hielt: 
‚„Keinem zu Liebe und Keinem zu Leide!“ daß ich, fo wie es 

gefihehen, auch gefchrieben haben würde, wenn der Werfaffer 

unferes Werkes auch noch lebte, und überall meine eigenfte 
Ueberzeugung ausgejprochen, Eann ich beftimmt verfichern. 

Es entſteht zulegt noch die Frage: was haben wir durd 
das’ „Reritoh® gewonnen, welche Fortfchritte hat dadurch die 
Landeskunde gemacht? Sch erkläre offen: nicht fehr viele — 
obgleich ich das vom Werfaffer geleiftete wirklich MWerdienftliche 
gern anerfenne. Sein Werk ft im Ganzen nur ein „res 
gifterliher Kartencommentar“ , wie Gutsmuths ſich ausdrückt, 
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und wäre daher weit zwecfmäßiger nur eine Begleitung einer 

Karte des Landes gewefen, welche herauszugeben der Werfaffer 

wohl im Stande gewefen wäre. Dann aber würde daffelbe 

auch viel Fürzer geworden fein und an Brauchbarfeit nur ge: 

wonnen haben, namentlih wenn die rtabellarifhe Anordnung 

öfter Anwendung gefunden hätte. Für diefen Fall ware die 

Leiſtung des unermüderen Herausgebers fehr verdienftlidh ge: 
wefen (obgleich fie auch dann noch bei weitem nicht alle fer- 
neren Arbeiten im Gebiet der Befchreibung Giebenbürgensd über: 
flüfjig gemacht hätte), während fie fo noch fehr viel zu wünſchen 

übrig läßt und nicht Weniges nür auf den vier Namensbrättern 
zu finden ift, was übrigens auch fonft noch erlebt worden, fo 

daß der Verfaffer wohl mir Untecht Tage (I, ©. XIV): 
„ein Wißbegieriger dürfte fih (durch fein ? „ Lericon * hoffent: 
lich; doch ift es nicht völlig deutlich ausgedrückt) nit leicht un: 

befriedigt finden, wenn er von dem Lande auch gar Feine Kennt: 

niß früher gehabt haben follte, « 
So gibt e3 denn auch heute noch Fein Werk über unfer 

Land, in welhem, im Ganzen wenigftend, das über feine all: 
gemeinen Verhältniffe; wie über feine Kreife und Orte geboten 

wäre, was — ih will nicht fagen, jo Manche wünſchen, fon- 
dein — nah dem jegigen Sachverhalt darüber ohne gerade 
ungeheure Schwierigkeiten zu geben iſt. Indeſſen ift die Aus: 
ſicht, daß diefem Mangel bald abgeholfen fein werde durch eine 

Zufammenftellung aller jest zu erlangenden Thatſachen dieſer 

Art, eben in der Gegenwart näher gerückt, ald je. Möge unfer 

Berein, deffen Zwed die Erforfchung unferes Waterlandes ıft, 
diefe Aufgabe nah Möglichkeit ıhrer Löſung zuführen helfen 
und, was wohl noch wichtiger, umfaffendere erdfundlihe Arbeiten 

über einzelne Verhältniffe oder Theile des Landes veranlaffen 
und Unternehmungen diejer Art eifrig unterftügen ! 

Schäfburg. 

G. Binder. 



VI. 

Bevölkerungsverhältniſſe 

Kronſtädter Diſtrikt 

nach 

der 1839er Zaͤhlung. 

A. Bisheriges Wachstbum und Anzahl. 

ah den Ergebniffen der vom K. Zofeph II. veranftals 

teten Volkszählung im Jahr 4787, weldhe Marienburg in feiner 

Geographie von Siebenbürgen betreff des Kronftädter Diftrikts 

angıbt, wurde derfelbe zu jener Zeit von 62,934 Menſchen be: 
wohnt. 20 bis 24 Zahre fpäter, wo Marienburg fein Bud 

ſchrieb, fhägte er die Einwohnerzahl des Kronftädter Diftrikftes 

auf etwa 75,500. .. Die Bevölkerung hatte demnad um etwa 

570. Menfihen oder Z% Procent in jedem Jahr zugenommen. 

Sm Jahr 1830 zählte man, die militarifirten. Orte ausgenom— 

men, 81,246, im Sohr 1836 (nad) einer Zählung im h. Gu— 
bernial-Archiv) mit dem Örengmilitär, 91,558, und bei der zu 

Anfang des Jahres 1839 beendigten Zählung, wieder ohne 

Grenzmilitär, 87,079 Einwohner. Lenk von Treuenfeld aber 

in feinem 1838 erfchienenen geographiſch-ſtatiſtiſch-topographiſchen 

Lericon und Siegfried Becher in feiner ftatiftifchen Ueberſicht 
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der Bevölferung der öfterreihifhen Monarchie, welche beide 

die Einwohnerzahl der fächfifchen Kreife feltfamerweife durch— 

gängig höher angeben, als irgend Schriftiteller fie geſchätzt 
haben oder ämtlich erhoben worden, die der Komitate und Sekler 

Stühle aber geringer — laſſen den Kronftädter Diftrift fammt 

deffen Antheil an der Militärgrenge mit 2862 Einwohnern, von 

etwas über 100,000 Seelen bewohnt werden. 

Ich bin nicht in der Lage, die inneren Verhältniffe irgend 

einer diefer neueren Angaben mittheilen zu können, außer der: 

jenigen von der weltlichen Behörde gemachten vom Zahre 1839, 

welche ih durch die 2862 Seelen, mit denen. der Kronftädter 

Diſtrikt an der Milirärgrenze betheilige it, auf 39,942 Ein- 

wohner erganze *). Seit 31 Sahren alfo wäre die Bevol: 

Ferung des Kronftädter Diſtrikts jährlich um 498. Menfchen 

oder „% Procent geftiegen **). Dies Steigen war in den 
Sahren von 1787 bi 1809, wie wir gefehen, ein um jährlic) 

3 Procent größeres, und dürfte in dem „großen Zuſammen— 
fluß von Fremden“, welcher durch die höchfte Blüthe des Kron- 

— 

*) Ich made nur kurz darauf aufmerkſam, daß unter den 87,079 

bürgerlihen Einwohnern des Kronftädter Diſtrikts im 1839er 

Jahr SEAL auswärtige Dienftboten find, nämlih 3197 in der 

Stadt Kronftadt, 269 in den freien und 1A5 in den unters 

thänigen Orten, und 473 fremde Hauseinwohner, nämlih 153 

in der Etadt, 160 in den freien und 160 in den unfreien 

Orten. Doch gehe ich weiters über eine Ausfcheidung diefer 

fremden Anmefenden hinweg, da die heimifchen Abwefenden nicht 

angegeben find, und ich alfo leicht der Fremde etwas zurechnen 

könnte, was für den Difteikt durch eine gleiche Anzahl der ab» 

wejenden DOrisangehörigen ausgeglichen fein dürfte. 

D. €. 

**) Wenn dies Steigen der Bevölkerung bis 1846 ſich gleich blieb, 
fo wird der Kronftädter Diftrikt gegenwärtig — hinzugerechnet das 

win Militär — von etwa 94,000 Menihen bewohnt. 
2 ee D © 

_ 
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ftädter Handels während der Kontinentaljperre herbeigeführt 

wurde, feine. Erklärung finden. 
Wenn man nun die 4839er Geſammteinwohnerzahl zu 

89,942 mit dem Fläheninhalt des Kronftädter, Diſtrikts, der 

nad Lenk 31-3$% Geviertmeilen im Maßſtab von 4000 Wiener 

Kıften auf 4 Gew. =M. beträgt, vergleiht, fo Eommen 2880 

Menſchen auf 1 Gev.M. Der Kronftädter Diftrike iſt dem— 

nad einer der ftärfjtbevölkerten Kreife in Siebenbürgen; denn 

nur die Kokelburger Geſpanſchaft und der Aranyofcher Stuhl 

von den nichtſächſiſchen, und von den ſächſiſchen der Reußmärk— 

ter und Medwifcher Stuhl find dichter bevölkert. Die Kron- 

ſtädter Diftriftsbevölferung feht mit —£ über der Mittelbevöl- 

Ferung des Landes (1783 auf 1 Gev.-M.) und mit '—& über 

derjenigen des Sachſenbodens (1966 auf 1 G.:M.). 

Diefer günftige Stand der Kronftädter Diftriftsbevölferung 

theilt fih nach den 30 mit eigener Markung verfehenen dafigen 

Ortſchaften *) und nad den Wohngebäuden in nachſtehender 

Weife, und ich fege zugleich Die Häufer und die Einwohner: 

zahlen aus dem Sahr 1737 bei, woraus ſich herausftellt, in 

welchen Orten die größere Vermehrung in 52 Jahren Statt 

gefunden. 

I. Stadt Kronſtadt. 
1839. 1787. 

Haäufer Einw. Häuſer Einw. 

a) Innere Stadt ß33 ER We 

b) Vorſtädte: ) 

Obervorſtadt ABER OO X α 
Altſtadt 656 3,878 600) 

Blumenau mit den ) 

Walkmühlen 683 3,754 560.) 

Bienengärten 84 574 26 514 

Summe 3,795 22,886 3,200 18,113 

*) D. i. 28 Provinzial⸗ und 2 militarifiete Orte. Lenk v. Treuen⸗ 

feld zählt die Wolkmühlen auf dem Weichbild der Stadt als Dorf 
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Die Einwohner der Stadt Kronftadt haben ın 52 Jahren 

um 4768, jährlih alfo um 91z$ zugenommen; die Wohnge- 

bäude um 598, oder jährlich find 114 Häufer mehr gebaut 

worden. Die Volksmehrung beträgt alfo in jedem Zahr des 

obigen Zeitraumes „SZ Procent, mithin „3 Pret. unter dem 

Mittelverhältniß des Wachschumes im ganzen Stuhle *). Ob 

fie mehr oder minder in der Inner- oder in den Vorſtädten 

State gefunden, kann nicht unterfucht werden, da in der Zah: 

lung von 1797 dieſe ‚Unterfcheidung fehlt. Aber in der Ober- 

vorftade hat: die Zahl "der Wohngebäude verhältnigmäßig am 

und die 3 Päfjfe Altihanz, Tömöſch und Zörzburg abſonderlich, 

mithin im Kronftädter Diſtrikt SA Orte, D. 3. 

Die Bevölkerung Kronftadts müßte bei gleihem Fortgang bis 

1846 auf 23,616 gewachſen fein. Wie kömmt aber der Kron- 

ftädter Mitarbeiter an der in Leipzig erfcheinenden „Illuſtrirten 

Zeitung” zur Ausfage, Kronftadt habe 36,000 Einwohner ? 

Zwar ſchöpfe id aus glaubwürdigen Dokumenten bie Ueberzeugung : 

daß Kronftadts Einwohnerzahl eine höhere fei, als die für das 

Jahr 1839 angegebene mit 22,886, und höher als die für das 

gegenwärtige Jahr berechnete mit 23,616. Es fterben nämlich 

nad einem fechö;chnjährigen Durchſchnitt in der Stadt Kronftadt 

jährlich TAO Menſchen. Run aber ereignet fih in Siebenbürgen, 

nad) Becher's gründlicher Berechnung, unter AG bis A8 Lebenden 

ein Zodesfal. Nehmen wir jedoch die Sterblichkeitöziffer für 

Kronftadt, da in Städten die Sterblichkeit größer ift, nur mit 

1: 36 an, fo gibt das 26,640 Einwohner Kronftadts, was 

für das Jahr 1846 aud gewiß die richtige Ziffer fein dürfte. 

Ich werde in diefer Anficht beftärkt durch die Umftände: daß ich 

in ämtlichen Scriftftüden den Mangel einer vollen Ueberzeugung 

von der Fehlerlofigkeit der 1839er Zählung in der Stadtkangle; 

gefunden habe, und daß die geiftlihen Oberbeamten in bdemfelben 

Jahr 1839 im Kronftädter Diſtrikt nicht 87,079, fondern 

93,300 Einw, gezählt haben, Dieſemnach Fann diefer Diſtrikt 

allerdings jest von nahe an100,000, und die Stadt für ſich von 

26-27,000 Menfhen bewohnt werden. D. €. 

eo 
—⸗ 



96 

meiften zugenommen, alſo vermuthlih auch die Bevölkerung; 
welche hier hauptfächlich eine walachiſche ift. 

Sm Sahr 1787 übrigend entfielen in Kronſtadt auf 1 

Wohnhaus 558, im Zahr 1839 aber 6 Perfonen. - Die Men: 
fchen wohnen alfo jeßt in Kronftadt etwas gedrängter, als 

vor 52 Sahren, denn die Wermehrung der Wohngebäude hat 

mit derjenigen der Menfchen nicht gleichen Schritt’ gehalten. 

Im Vergleich zu Hermannftadt jedoch wohnen in’ Kronftadt 

noch bei weitem nicht fo viele Menfchen in den Häufern bei— 
fammen, da in Hermannftadtı 9.8 Menſchen auf 1 Haus ent: 

fallen; wiewohl in Sronftadt felbft das Verhältniß zwifchen 

Stadt und Vorftädten wieder ein fehr. verfchiedenes ift, da in 
diefen durchſchnittlich nur 4-3, in, der Stadt aber, 11.5 Men- 

ihen in einem Haufe, wohnen. Die ‚ausgedehnten, Vorſtädte 

Kronftadts haben größtentheild nur Eleine Wohngebäude, welche 

Marienburg bezüglich der Ober-Vorftadt „elende hölzerne, Häufer“ 
nennt; während Hermannſtadt im Verhältniß zu Kronftadt, und 
unftreitig auch: im Verhältniß zu, welcher Stadt Siebenbürgens 
immer, bei weitem mehr umfaffende Gebäude, bejigt: 

3. Freie Ortſchaften. 

1839. „2787. 
Käufer  Einw. VHäufer  Einw, 

1. Markt Marienburg 439 1,935 "373 7 ,Ca4 

2... „ Rofenau 885 3,927 ,, 687% „8,211 

8. = Rartlau 813 3,399 644 2,901 

4, = Beiden "50 7 1a 

5. Dorf, Brenndorf 424 1,677 268 1,278 

6.0510 Meldädorf 478.0 11,849 3631 4,594 

7. = Honigberg 506 2,081 373 1,771 

3... -  Meuftadt 538 „2,325 .. 44%, 02,146 

9.025 MNußbach 309 1,359 264 1,097 

10, © = Petersberg 380 1,637 00251 1,178 
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18539. 1787. 

Häuſer Einw. Häufer Einw. 

11. = Rothbach 236 792 208 866 

12, = Weidenbacd 290 4,4195 284 1,000 

13. = MWolkendorf 310. 4,2038 224 1,028 

Summe 6,458 26,992 5,115 22,802 

Die Einwohner haben hier in 52 Jahren um 4490, mit: 
bin in 1 Sahr um 80,%, und die Wohnhäufer um 1343, mit- 

bin in 1 Jahr um 26 fich vermehrt. Sn den freien Orten 

des Kronftädter Diftriftes nahm aljo die Bevölkerung — und 

mit, diefer im Gleichmaß die Häuſerzahl — dnehfhnittlih nur 
um „3 Procent zu — noch um ZZ Procent weniger, als in 

dem Hauptort des Kreifes und um die Hälfte weniger, ald ım 

Diſtrikt überhaupt, In dem einen freien Orte Rothbach machte 
die Bevölkerung fogar einen Rückſchritt, denn im Zahr 1839 
wurden hier 74 Menfchen weniger gefunden, als im Jahr 1787. 

Die Häufer - und Einwohnerzahl der Märkte Nofenau, Xart- 
lau und Marienburg, welche unter den freien Orten die größte 

walachiſche Bevölferung haben, hat aud am bedeutendften zu: 

genommen. 

In den freien Orten wohnen durchſchnittlich 4-3 Men: 
fhen in einem Wohnhaus. 

11. Untertbänige Ortſchaften. 

1839. 1787. 

Häuſer Einw.  Häufer Einw. 

1. Dorf Apatza 336 1,545 298 1,078 

2. = Bacsfalu 394 1,984 269 1,332 

3. =  Göernatfalu, 189 2,871 304 1,476 

4 ⸗Hoßufalu 1,596 6,860 584. 2,991 
5.9 = Krizba 376 1,683 277 1,315 

Vereins⸗-Archiv "ILL. 1. 7 

#. 
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18939. 1787. 

Häuſer Einw. Häufer Einw. 

6. Pürfereg _ 358 1,503 25 1,016 

7. Zatrang 540 -... 2,399. 320... .4,A1y 

8. Xörzburg 2,003 8,170 1,000 4,458 

9, Türkös 711 3,765 485 2,318 

10.Ujfalu 283 1,103 187 914 

41. Ujtohan 162 807 106 522 

412. Bledeny 343 1,362 238 1,112 

13. Zaigon 195 935 84 404 

14. Zerneft 438 2,286 284 1,625 

Summe, 8,148 37,201 4,558 24,976 

Hier haben die Einwohner in einem halben Sahrhundert 

ihrer 15,225 mehr zugenommen, d. i. jährlih un 13, Pret.; 

mithin vermehrte die Bevölferung in dem unterthänigen Orten 

Kronftadts in demjelben Zeitraum -fih mehr. als zweimal 

fo. ftar& wie. in den freien, und in, dieſem Verhältniß aud) 

die Wohnungen. Die unterthänigen Orte werden bei einem 

gleihmäßig angenommenen Wachsthume, wie es in demfelben 

in 52 Sahren Statt gefunden hat, nur bis zum Sahr 1862 
brauchen, um fich feit 1787, alfo in 75 Fahren, verdoppelt zu 

haben; während die Stadt Kronſtadt zur Werdopplung ihrer 

Bevölkerung bei deren Zunahme feit 1787 — 198, und Die 

der freien Landgemeinden 282 Sahre brauchen würde. Einzelne 

Drte unter den unterthänigen des Kronftädter Diftrifts haben 
in 52 Jahren ſich ſchon nahebei verdoppelt, wie Gsernatfalu 

und Zörzburg, mit feinen in 43 Eleinern Bezirken wohnenden 

Hirten, Viehzüchtern, von ihren Kalıben (Hütten) Kalibaſchen 
genannt. Hoßufalu und Zayon gar haben fich bereits mehr 

als verdoppelt. Die 3 erftern diefer 4 Dörfer haben mit Tür: 

kös unter den unfreien Orten die größte walachiſche Bevölke— 

zung. Ujtohan mit blos waladhifchen Einwohnern: wurde erft 

— 

ö— — —— — — — 
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imo Bahr 1764 angelegt, hatte nah 23 Jahren bereits 914 
und in noch 52 Zahren 1103 Einwohner. Krisba, Uifalu, 
beide mit wenigen Walachen , find im ihrer Bevölkerungszahl 
am wenigiten fortgefchritten. 

In den unfreien Orten wohnen die Menſchen etwas: ge: 

drängter, wie in den freien, denn es kommen 45, Menſchen 

auf ein Haus. 

IV. Militarifirte Drte, 

Marienburg berichtet, daß im Sahr 1787 in Alt= Zohan 

480 Käufer und in diefen 792 Menfchen, in Schnafendorf 

(Szunyogszeg) 210 Käufer. mit „986, Inwohnern geweſen 
feien. . Die Populationstabelle von 1839 umfaßt nun zwar die 

Militärgrenzorte nicht, aber Lenk in feinem gleichzeitigen Lericon 
gibt die Einwohnerzahl der beiden Militärgrenzorte des Kronz 

ſtädter Diftrikts, wie erwähnt, mit 2863, mithin nad 52 Zah: 

ten mehr um 1095, an. Das jährlihe Wahsthum macht 12, 

Proct.; war alfo faft gleich der außerordent/ichen Zunahme der 
Bevölkerung in den Unterthanenortfchaften, 

Bei einer Vergleihung der Wohnortzahl 30 mit der Ein: 

wohnerzahl 89,942 Eommen auf ein. Ort 2998 Einwohner. 

Auch wenn wir die Stadt mit ihren 22,886 Cinwohnern aus: 

ſcheiden, jo kommen auf jeden der 29 ländlichen Orte 2312 
Einwohner, und es zeigt fi, daß die Burzenländer Ortfchaften, 
ſo wie ihre. Stadt es ift, ‚die volkreichften im Lande find. Sn 

den Komitaten müffen durchſchnittlich über 4, im Geflerland 

über, 3 und im Sachſenland beinahe 2. Drte gezählt werden, 
um die Durchſchnittszahl der Burzenländer, Orte, zufammen zu 
bringen... Die unterthänigen befonders find auch hier ſehr reich 
bevölfent.  Zedes derſelben im Durchſchnitt mit 2657 Seelen. 

Dad größte Dorf ift auch im SKronftädter Diſtrikt, wie im 
Hermannftädter Stuhl, ein unterthäniges walachiſches Gebirgs— 

dorf, Törzburg, das eigentlich, wie erwähnt, aus 13 zujammen- 

hängenden Dörfern befieht, deren Einwohner diefelben Nah: 
tungszwerge haben, wie ich fie als der Vermehrung fo günftig 

A 7* 

* 
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bei den Hermannftädter Gebirgsorten zu fchildern verfucht habe, 

und welde in ihrer Zunahme, fo wie die zahlreihen Walachen 

des fehr großen Hofufalu und der übrigen unfreien und freien 

Orte Kronftadts, auch durch Zumwanderungen aus ber benach— 

barten Walachei mehr noch ald die Hermannftädter Walachen— 
gemeinden, unterflügt wurden. 

Hier habe ih noch zu bemerken: daß ven der Kronftädter 

Diftrifisbevölferung die ter Stadt zu der ländlichen wie 1:32 
fih verhalte. Hier find alfo nicht nur 22.08 Städter unter 

100 Einwohnern, wie im Hermannftädter Stuhl, fondern deren 

25.41. 

Gerne wollte ih nun das Verhältniß der Gefchlechter im 
Kronftädter Diftrift berühren, allein die 1839er dafige Tabelle 

enthält hiefür Feine Rubrik und fteht alfo in diefem Punkt neben 
der Hermannftädter im Nachtheil. 

B. Die Zahl der Familien und ihren Nachwuchs 
betreffend 

geht die Kronftädter Tabelle au von einem andern Geſichts— 

punft aus, ald die Hermannftädter. Diefe, wie wir gejehen, 

und, foviel ich weiß, auch die der übrigen ſächſiſchen Kreife, nimmt 
den Nahwuhs — und zwar blos den männlihen — vom 

Lebensjahr 1 bis einfchließlih 15 und von 16 bis einſchließlich 

48, aber weiter Feine Altersftufen auf, und erwähnt Feine Fa— 

milien, Sondern zählt Wohnparteien. Die Kronftädter Tabelle 

zahlt richtiger die Familien und theilt ihre Glieder gar einfach) 

nur in die unter 15 und die über 15 Lebensjahre. Diefe in 

Verehelichte, Wittwer, Wittwen, Gefhiedene, Unverehelichte zu 

theilen, unterläßt fie ebenfalls; wodurd Jo vieles Beweisfüh- 
rende und Wiffenswerthe für Beurtheilung der Bevölkerungs— 
verhäftniffe verloren geht. 

Doch begnügen wir und damit, was wir zur Zeit haben. 

Kommende Zählungen werden wohl umfaffender eingerichtet 

werben. 

hu 
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Im bürgerlichen Kronftädter Diſtrikkt wurden im Jahre 

18397 21,240 Familien gezählt, welche 48,099 Erwachſene über 
15, und 33,551 unter 15 Lebensjahren Stehende enthielten. 

Sn ihren Dienften ftunden Heimifche 1227 und Fremde 3611: 
zugezählt die 473 auswärtigen Hausinwohner , fo gibt es bie 

befannte Summe: der bürgerlichen Diftriftseinwohner. Durch— 
ſchnittlich kommen alſo im Kronftädter Dißrikt auf eine Familie 
373 Familienglieder, deren etwas mehr ald 2,3 über 15 und 

etwas weniger als 178 unter 15 Zahren alt find *). Auf 
jede fünfte Familie fällt ein Dienftbore, und die fremde Dienft: 

boten und Hausinwohner verhalten fih zu den anwefenden 
Hemifchen wie 1.: 20. 

In den einzelnen Iheilen des Diftriftd Fommen diefe Mer: 

hältniffe in folgender Weife überſichtlich dargeftellt vor. 

l. Stadt Kronfade. 

Ueber « : Unter Dienitbeten 
Zamilien 45 Zahren 15 Zahren Heim. Fremde 

a) Innere Stadt 1,374 3,661 1,618 235 2,278 
b) Vorftädte: 

Obervorftadt 1,130 3,766 3,113 72 391 

Altſtadt 794 2,088 1,444 18 371 

Blumenau mit den 

Walfmühlen 772 2,086 1,529 32 157 

Bienengärten 230 247 246 81 — 

Summe 4,900 44,448 7,950 438, 3,197 

*) Wenn man die Zahl der Nichtfünfzehnjährigen mit der ganzen 

Summe der Bevölkerung zufammenhält, fo Bann man einen Vers 

— gleich mit dem’ Nachwachs im Hermannftädter Stuhl machen, indem 

» man bei Hetmannftadt den dort allein gezählten männlichen Nach- 

wachs durch die verhältnißmäßige Summe des weiblichen "ergänzt. 
So kommen in Hermannftadt auf 100 Einwohner 35-?, in Krons 



102 

E38 kommen ın Kronſtadt auf eine Famılıe 3% Mitglie: 
der, deren etwas mehr ald 2-3 über 15, und etwas weniger 

als 4-%& unter 415 Zahren alt find; mithin find in der Stadt 

die, Familien um etwas zahlreicher, der Nachwachs unter: dem 

a5ten Lebensjahr fteht gegenwärtig im Verhältniß zu den: Er: 
wachfenen etwas tiefer, als im Diſtrikt überhaupt. In der 

Innerftadt gar Eommen Enapp 14%, in den Vienengärten 1-& 
Kinder, melde das A5te Jahr nicht: ‚überfihritten, auf eine 

Familie; dagegen in der Obervor: und Altſtadt 4178, in’ der 

Blumenau ſammt den Walfmühlen fogar 2 Kinder. In der 
Innerſtadt entfallen beinahe auf jede. Familie 2. Dienftboten, 

und zwar größtentheild fremde, in der Altftadt auf jede zweite 

Familie, in den Bienengärten auf jede dritte und in den übri- 
gen Vorftadten auf jede, vierte Familie ein Dienſtbote. Die 

auswärtigen Dienftboten und Inwohner verhalten fih zu den 

heimifchen wie. 1 : 6-8 78 

U. Freie Ortſchaften. 

Ueber Unter Dienftboten 

Familien 415 Jahren 15 Jahren Heim. Fremde 

1, Marienburg 578 1,125 7142 56 29 

2. Rofenau 4,028 2,479 1,397 6 14 

3. Tartlau 947 2,128 1,144 65 34 

4. Zeiden 954 2,322: 141,243 42 18 

5. Brenndorf 424 1,062 612 2 1 

6. Helsdorf 503 1,123... 388 26 21 

7. Honigberg 449 " 1,308 708 52 9 

8. Neuftadt 130 1,536 677 — 38 

ſtadt 38-4 Kinder unter 15 Jahren; wornach denn die Her: 
mannſtädter Stuhlsbevölkerung durchſchnittlich in einge etwas ges 

ringeren Zunahme begriffen iſt, als die des Kronſtädter Diſtrikts. 

38 sound OO Du €. 

E 
4 
i 
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Ueber Unter Dienftboten 

Familien 15 Zahren 15 Jahren Heim, Fremde 

9 Nußbach 431 864 463 12 18 

10. Petersberg 414 990 596 26 25 

11. Rothbach 219 470 310 5 1 

124; Weidenbad 376 7145 369 14 55 

137 Wolkendorf 314 796 4041 1 5 

Summe 7,3382 16,998 9,258 307 269 

Hier, entfallen auf eine Familie 83538 Mitglieder, von 

denen etwas über ı2.%. Erwachfene und nicht. ganz 17% ‚Kinder 
find » Die freien Kronftädter Landgemeinden alſo, in denen das 

ſaͤchſiſch-deutſche Elcment vorwaltet ‚ı ftehen ‚mit „&, unter ber 
mittleren Zahl der Glieder einer Familie, » und. der Nachwachs 

von Kindern unter dem Aöten Lebensjahr um. 3 unter. dem 

Mittelverhältnig des Diftriftes. Jener Mangel an Nachkom— 

men, der in den meiſten Hermannftädter freien Gemeinden fo 

auffallend ıft , findet auch in Kronftadt, wenn gleich nicht ganz 

in ſo hohem Grade, ftatt, und, ed zeige ſich hier durchgehends, 

daß ein Ort verhältnißmäßig um fo geringern Nachwachs habe, 

je weniger Walahen in demfelben leben. Die Urfache diefer 
von. der ſprüchwörtlich gewordenen Fruchtbarkeit des deutſchen 

Geſchlechts ſo fehmvabweichenden Erfcheinung dürfte, aud im 
Kronſtädter Diſtrikt die bei Hermannſtadt berührte fein. — Eine 

natürliche Unfruchtbarteit des Eräftigen ſächſiſchen Stammes ift 
es nicht, fondern fie iſt Eünftlih erzeugt durch das unnatür— 
lichſte Vorurtheil von der Melt, welches, fo allgemein in der 

Tiefe eines Volkes verbreitet, 'aus welcher demjelben, wie dem 
Baum aus den Wurzeln Kraft: und Wachsthum zufließen fol, 
dieſes Volk dem Ausfterben „Shführt. Geiftliche Wirkfamkeit und 
tmahnungen gegen das im höchften Grad unfittlihe Vorurtheil, 

welches darin befteht, einer gewiffen Ehre willen und um bie 
Familienäder nicht heilen zu müffen, möglichft wenige Kinder zu 
zeugen, dann. auch Vereine ‘zur Anleitung und Grmunterung 
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zahlreicher Sadfenfamilien auf dem Land zum Erwerb durdy 

nüglihe Nebenbefchäftigungen, weiter verbefferte bäuer- 
liche Einrihtungen, die dem Armen das Leben. erleich: 

tern, und Auffrifchung unferer Volfskräfte durh Einberufung 

von Shwabenfamilien werden hier helfen Eonnen ; diefe 

Mittel verdienen die Aufmerffamkeit Jedes, der mit Kenntnif 

der heimifchen Zuftände für fein Volk und deſſen Eörperliches 
und geiftiged? Wahsthum wirken will. Wie Einberufung von 
Deutfhen auf das Wahsthum des im Lande fiebenhundertjäh: 

rigen deutfhen Gefchlecht3 erfolgreih wirkfe, zeigt die bei Herz 

mannftadt vorgefommene reihe MWermehrung der mit neuern 

Eingewanderten bepflanzten Orte Großau und Meppendorf, die 

mit der waladhıfhen Vermehrung den Vergleih auspält. 

Auf jede 13. Familie in den freien Kronftädter Gemein: 

den füllt ein Dienftbote, und die fremden Dienftboten und aus: 

wärtigen Hausinwohner verhalten fih hier zu den heimifchen 

Einwohnern wie 1 : 68. 

1. Unfreie Ortſchaften. 

Ueber Unter Dienftboten 

Familien 15 Sahren 15 Sahren Heim. Fremde 

1. Apatza 381 923 605 10 

2. Bacsfalu 482 1,019 936 21 3 

3. E3ernatfalu 652 1,553 1,188 39 33 

4. Hopufalu 1,697 3,505 3,168 174 

3. Krizba 385 903 126 30 

6. Pürkeretz 368 868 635 — — 

7. Tatrang 554 1,258 1,075 2 8 

8. Torzburg 1,987 4,1338 ' 8,615 89 33 

9, Türkös 913 1,911 1,7195 10 14 

10. Ujfalu 308 598 435 3.17 

11. Ujtehan 208 4583 331 9 9 
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Ueber Unter Dienftboten 

Familien 45 Zahren 15 Zahren Heim, Fremde 

12, Vledeny 373 723 613 18 8 

13. Zaizon 223 498 424 13 — 

14. Zerneſt 506 1,431 7197 38 16 

Summe 9,037 20,071 16,343 482 145 

Auf jede Familie Fommen bier etwas über 4 Perjonen- 
deren 2.3 Erwachſene und 4,% Kinder ſind. Die unterthäs 
nigen Orte haben alfo auc im Kronſtadt den  günftigften Fa— 

milienftand und den reichiten Nachwachs. Unter 100 Menfchen 

nämlich find hier Kinder unter 15 Zahren ihrer — 483.9, 

in der Stadt dagegen nur — — — 34.7, 

und in den freien Orten nur — — — 34.3. 

Unter den Urſachen dieſer raſchen Volksvermehrung in un— 

freien Orten ſächſiſcher Kreiſe nennt man wohl mit Recht obenan 

das natürliche Steigen der Zeugungsluſt bei Menſchen, welche 
zum großen Theil erſt vor nicht längerer Zeit aus Verhältniſſen 

des Drucks nnd der Unkultur herübergekommen, bier in geord— 

neten und milden Rechtsverhältniſſen dem Wohlbehagen eines 

erleichterten Lebens und ſorgenloſer Vermehrung ſich hingeben 

— gleich der Pflanze, welche aus engem, ſchattigen Raume an 
die freie Luft gebracht, aus allen Augen Sproſſen treibt. Die 

Erſcheinung einer überaus lebensfrohen Mehrung des walachi— 

ſchen Elementes bietet am überzeugendſten der Sachſenboden 

dar, und hier vorzugsweiſe die gebirgigen Gegenden, in denen 

der, die Ungebundenheit liebende Walache der gewohnten Vieh— 

zucht und dem ſorgenloſen Treiben auf den Bergen hinter 

Heerden ſich überlaſſen kann. Auch iſt dem Gebirgsbewohner, 

wenn gleich er größtentheils unfrei ift, eben als Unfreien durch 

das geringere Maß der Steuerlaſt, die ihn trifft, das Leben 

erleichtert, während der Landmann in der Ebene, an den Land: 

ſtraßen, abgefehen davon, daß derfelbe ald Freier an Kopffteuer 

mehrnsentrichtet, ald was Kopfiteuer und Urbarialtare des 
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Unterthanen betragen, zu Fuhren, größeren Lieferungen und 

Militäreinguartierung oft drücend in Anſpruch genommen wird. 

Auf jede vierzehnte Familie in den unterthänigen Drten 

Eommt ein Dienftbete, deren fremde und fremde Hausinwohner 

zu den heimifchen ſich verhalten, wie 1 ; 87. 

Leber die militarifirten Orte fehlen mir die Daten betreff 

der obigen Gefichtspunfte, und. betreff der nachfolgenden ergänze 
ich hier aus Marienburg und Lenk. 

: c. Nationalität. 

Der Kronftädter Diftrift im Ganzen wird von 26,668 
Sachſen oder Deutfchen, .16,873 Ungarn, 39,547 Walachen 
und Grieden — mit den Militarifirten deren 42.410 — 

3849 Zigeunern und 142 „Fremden" bewohnt. Mon 10,000 
bürgerlihen Einwohnern find alſo: 

Walachen und Griechen — 4544,5 

Sachſen und Deutfche 1 ; R 5 3062.5 

Ungarn . . 0 : : : ; 1937.6 

Zigeuner . ß R R i E . 442.0 

„Fremde“ 1624 

— 10,000.0 

Oder mit Zuzählung des renzmilitärs ; 

Walachen und einige Griechen — 1714.2 

Sachſen und Deutihe . . i . 2 2965-0 

Ungarn u‘. £ i } k } . 1876,0 

Zigeuner . ; { . ; F INEENHLEHD 

Fremde“ x x NEE 

—40,000o 
j 

\ 
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Wenn man den freien Theil des Diſtrikts, den eigent: 

fihen Kronftädter Diftrift, heraushebt, ſo ſtellt ji das Matid: 

nalitätsverhältnig freilich anders. Unter 49,878 Freien find 

26,162 — alſo über) die Hälfte — Dettfihe, 1,178 Ungarn, 
16,475 Walachen, dann 2337 Zigeuner, und 121 Fremde. Nah 
der angenommenen Eintherfung entfallen auf bie: 

I, Stadt Kronſtadt 
| Walach. u. 

Deutfhe Ungarn Griechen Zigeuner Fremde 

a) Innere Stadt "4,543 2,063 609 — 119 

b) Rorftädte : 

Obervorſtadt 1,110 735 5,291 215 — 

Altſtadt 2,507 381 954 54 — 

Blumenau ſammt 
den Walkmühlen 954 4,485 14,098 520 — 

Bienengärten5 — 5689 — — 

"Summe: 9,116 4,364 8,498 189 119 

Zufammen: 22,886. 

Unter den Kronitädtern find alſo die relative Mehrzahl 

Deutfche oder von 100 Stadteinwohnern deren . 39.8 

dann Walachen und. Griehen, 2... 2. 0% ’ 32.7 

Ungarn und Sekler F. 23:5 

a Eile mQ sit na m nları anım 3.5 
„Sremder 5 u Ay; ! ß - : 0.5 

— 100.0 

In der Innerſtadt beträgt die deutſche Bevölkerung bei— 

nahe noch einmal ſo viel als die übrige; in der Altſtadt bei— 
nahe 4 der Einwohnerfihaft. Sn der Obervorftadt überwiegen 
weıt über das Doppelte der Einwohner die Waldhen , und in 
den Bienengärten finden ſich "deren beinahe allein.“ gIn der 
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Blumenau find relativ die meiften Ungarn, und in den Walk: 

mühlen wieder Walachen. 

1. Freie Ortſchaften. 

Deutfhe Ungarn Walahen Zigeuner Fremde 

1. Marienburg 9041 10 895 145 — 

2. Rofenau 1,838 22 1,808 263 1 

3. Zartlau 2,287 27 976 108 1 

4. Seiden 2,629 13 714 269 — 

5. Brenndorf 1,174 — 399 104 — 

6. Heldsdorf 1,397 10 319 95 — 

7. Honigberg 1,336 4 617 124 = 

8. Neuftadt 1,596 4 664 61 — 

9. Nußbach 878 6 321 25km — 

10. Peteröberg 1,160 5 383 89 — 

11. Rothbach 457 1 295 39 — 

12. Weidenbach 853 8 237 97 — 

13. Wolkendorf 845 4 354 — 

Summe: 17,346 114 1,982. 1,548 2 

Zufammen: 26,992. RN 

64-3 Procent der Bevölkerung ift deutfh, 29-8 Procent | 
walahifh, 5,4 Zigeuner und „$ Procent ungariſch. Das 

deutjche Element waltet in den freien Orten aljo entjchieden vor, | 

IT. Unfreie 

Deutfche Ungarn Walahen Zigeuner Fremde 

1. Ayaga 4 1245 227 69 _ | 
2. Bacsfalu 5 916 981 s1 1 | 

3. Esernatfalu 16 1,370 1,398 87 — 

— Hoßufalu 20 2,052 4,444 344 — 
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Deutfche Ungarn Walachen Zigeuner Fremde 

5. Krizba 1 1,226 394 62 

6. Pürfereg — 871 578 59 — 

7. Tatrang — 1,457 835 47 — 

8. Törzburg 22 74 7,945 129 — 

9. Türkös 10 1,591 1,831 301 20 

10. Uifalu 1 890 134 78 — 

14. Ujtohan 13 — 773 21 — 

12. Vledeny 9 4 1,333 16 _ 

13. Zaijon — 749 156 30 — 

14. Zerneſt 5 — 2,098 133 — 

Summe 106 12,445 23,117 4,512 a 

Zufammen : 37,201. 

Ein Drittel der Einwohner ift hier ungariſch; beinahe 3 

ſind Walachen, einige Zigeuner und wenige Deutſche. Auch das 

Contumaz= und Dreißigftamtsperfonafe in Törzburg iſt hier 
eingereiht worden. Die übrigen Deutfchen dürften blos im 

Dienft ftehende Perfonen fein, denn auch in Ujfalu — Meu: 

dorf — wo einft Sachſen Tebten, find diefe längft verungert. 
Die 2863 Eimvohner der beiden militarifirten Dörfer 

Alt:Tohan und Schnafendorf find Walachen und einige Zigeuner. 
Bei dem. Vergleih der Nationalitätsverhältniffe im Kron- 

ſtädter Diftrift mit denen des Hermannftädter Stuhles ergeben 
fi folgende, bemerkenswerthe Punkte: a 

a) In der Stadt Hermannftadt find —Z der Bevölferung 
Deutfdhe oder Sachſen, -3 Waladhen (mit einigen Griechen 
und etwa 400 Zigeunern) und „4 Ungarn, Die Deutfchen 
und etwa einige Ungarn find bier die Träger der örtlichen 
Gewerbs- und Handelsinduftrie, Die Walahen find jene 
Vorftädter mit geringem Grundbefig (196 Häufer in der Vor— 
ſtadt Akererde auf 316 Kübel Ausfaat und zu 11 Fuhren Heu), 
die hauptfächli als eingedungene Meierer vom Gartenbau, 



110 

Milchverkauf, Fuhren und Handdienften leben. — In Kron— 

ftadt dagegen fteht das Walachenthum günftiger. Sie befigen 
in allen Theilen der Stadt Vieles, betheiligen fih an der an 
Ausdehnung über der Hermannftädter ftehenden dafigen Handels: 
und Gewerbsthätigkeit, und machen beinahe, mir den Paar Zi: 

geunern aber volle, „% der Sradtbevölferung aus, während dıe 
Sachſen auh +$, und die Ungarn „% einnehmen: 

b) Sn den freien Landgemeinden Kronftedts aber ift das 

Deutſch- oder Sachſenchum mehr vereinigt und ftärker, als ın 

den Hermannftädter freien Orten; denn während hier die Sachſen 

nur beinahe, —% der freien Landbevolkerung ausmachen und den 

Walahen volle, mit. den wenigen Zigeunern und Ungarn über 
% laſſen, machen die Sachſen bei Kronftadt über Z& derfelben, 
und Walahen und Zigeuner nur annähernd. +4. Auch ift 

noch in- allen freien Orten des Kronftadter Diſtrikts das 

Sachſenthum vorherrfchend, 

c) Sn den unfreien Orten Kronftadi3 wieder, welche die 

Mehrzahl der ländlichen Diſtriktsbevölkerung in ſich faſſen, hat 

Kronftadt fo zu. fagen. ger Eeine Sachſen, fondern Walachen, 
Ungarn und Zigeuner in dem oben angedeuteten gegenſeitigen 

Berhältniß; ‚während Hermannſtadts Unfreie zu 3 Sachſen, 

und unter den übrigen „Z nur Walachen, Feine Ungarn: zählen, 
da Hermannitadts wenige. Ungarn Freie find. 

A) Die militarificte Bevölkerung Kronftadts,o die, z+ der 
geſammten Diftrikrsbevölkferung ‚beträgt, iſt eben ſo ganz wala— 

chiſcher Nation, wie diejenige Hermannſtadts, die 74 der daſigen 

Geſammteinwohnerſchaft ausmacht. 
Im Ganzen iſt die Geſammtbevölkerung des, Hermann— 

ſtadts Stuhl gegenüber des um 9 Geviertmeilen kleineren Kron— 
ſtädter Diſtrikts um 7% größer, als die des genannten Stuhles, 

und ſteht im Lande nur derjenigen der Niederweißenburger, 

Thorenburger, Koloſcher, Dobokaer, Hunyader und Inner-Sol: 
noker Geſpanſchaft nah, it mithin unter denen der ſächſiſchen 
Kreiſe die größte, 
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Betreff der Standesverhältniſſe, welchen bei Hermann— 

ſtadt ein eigener Abſchnitt gewidmet werden konnte, ‚gibt die 
Kronſtädter Tabelle auch eine Anzahl der Adeligen nicht an, 

deren dort noch weniger fein mögen, als im Hermannftädter 

Stuhl. Als einer befannten Thatſache erwähne ich hier nur, 
daß diejenigen Kronftädter, welche wirklihe Bürger der Stadt 
find *), als Körperfchaft adelige Nechte über die dem Diftrift 
einverleibten unfreien Orte, daher Stadtbefigungen genannt, 
genießen. Ueber die Zahl diefer wirklihen Bürger in Kron- 

ſtadt und in den übrigen freien Orten. enthält die Kronftädter 

jo wenig wie die Hermannftädter Tabelle einen Aufſchluß, wie 

denn überhaupt die Grenze zwiſchen rechtsbegabten Bürgern 

und bloßen Infaffen in den einzelnen ſächſiſchen Kreifen nad) 

ſehr verjchiedenen Grundſätzen und ſehr unfiher eingehalten 
wird, was um fo mehr zu beffagen ift, da nach der neuern 

Seftaltung "der Dinge die Nationalirät allein für den Genuf 
der, Vollbürgerrechte nicht mehr beftimmend ift, man alfo über 
die jegt geltenden Merkmale des fachfifchen Bürgerthums durch— 

aus im Neinen fein follte, 

D: Religionen. 

Die 89,942. Gejammteinwohner des Kronftädter Diftrikts 
nsbefenntniffen in 4,140 ‚Katholiken, 

88, 359 Evangelifche, 966 Reformirte, 447, Unitarier und 46,340 
| Gpirhifde nichtunirte, Unter 10,000 find: 

i ei 5,152.2, Nichennirte 2 h k . 

Evangelifhe . ‘ : - : P 4,264.8, 

Katholiken : i i i { : 462.5, 
Reformirte 107.4, 0. 

*) Nicht blos Einwohner oder Grundbeſi itzer, wie das auch von denen 
By re * als — — adelige huge Uebenden 

zu verftehen‘ Mer 
E © 
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Unitarier £ - 1 i ? { 13.4, 

Griechiſchunirte > . : ; — . ⸗ 

Juden ⸗ ⸗ ß — .— 

10,000.0 

Und zwar: 

1. In der Stadt Kronſtadt. 

Kathol. Evangel, Reform. Unit. Nichtun. 

a) Snnerftadt 2,337° 3,822 465 66 644 

b) Vorſtädte: 

Obervorftadt 643 1,064 122. -.7 . 5,515 

Altitadt 359, 2,394 113 10 997 

Blumenau fammt 

den Walkmühlen 536 41,395 194 413 11,646 

Bienengärten 6 — — 469 

Summe 3,880 8,675*) 894 96 , 9,341 

Zufammen ; 22,886. 

Sn Kronſtadt find alſo die griechiſch- nihtunirten Glan | 

bensgenoffen numerifd die ftärkften — nämlich 4078 Procent 

der Bevölkerung — und find durkpgängig Walachen, Griechen | 

und Zigeuner. Die Evangelifhen — 3775 Procent — find 

die eigentlihen Sachſen und ein Theil der Ungarn. Die Ka: | 

tholifen — 17,5 Procent — find Ungarn und Deutfhe. 

Die Reformirten und Unitarier — 475 Procent — find Ungarn. 

1. In den freien Orten 

Kathol. Evangel. Reform, Unirte Nichtun. 

1. Marienburg 8 903 — —- 1,042 | 

2. Rofenau 414 4,885 7 a ea 

— — — — — 

*) Im J. 1766 waren Evangeliſche in Kronſtadt 7170, im 3.1832 

7709. Siehe d. Archiv Bd. II. S. 259. a 
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Kathol. Evangel, Reform. Unirte Nichtun. 

3. Zartlau 13 2,296 6 — 1,084 

4. Zeiden 15 2,625 1 — 117.988 

3. Brenndorf — 1,174 — — 508 

6. Heldsdorf 2 1,405 — — 412 

7. Honigberg 10 13830 — — 741 

8. Neuſtadt 104,588 ı 8 — 726 

9 Nußbach 2 882 — — 125 

10. Petersberg 1 1,164 Sm — 472 

11. Rothbach 457 1 — 334 

12. Weidenbach 5 856 — — 834 

18. Wolkendorf 4 845 — — 354 

Summe: 84 71,360 *) 48 — 9,530 

Zufammen : 26,992. 

Die Zahl der weit überwiegenden Evungelifhen fällt hier, 

mit dem Unterfchied blos einiger Perfonen, mit der Zahl der 

ſächſiſch deurfchen Bevölkerung zufammen; und die der Nicht: 
unirten mit den Walahen und Zigeunern. Die vorkommenden 

Katyolifen und Reformirten find Ungarn,  vermuthlih fremde 
Dienſtboten. 

III. In den unterthaͤnigen Orten, 

Kathol. Evangel. Reform. Unirt. Nichtun. 

1. Apatza 11 4,229 23 14 271 

2. Bacsfalu — 9241 — — 1,068 

3. Csernatfalu 80 4,348. 8 1,488 

4. Hoßufalu 19 2,034 5 — 4,80% 
2 

*, Im 3. 1766 : 12,106 ; im 3. 1882: 16,125. - 
D.8. 

Vereins⸗Archiv III. ı. 
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| Kat hol. Evangek Reform. Unirt, Nichtun. 

5.0Krizba 5.419 000,4,208 1 — — 456 

6: Pürkeretz 2 869. — — 632 

7. Tatrang 3 A,451 4 — 882 

8: Törzburg 37 66 28 48060 

9; Türkös 59 1,50 — — 2487 

10. Ujfalu 1 888 1 1 212 

41, Ujtohan = 13 — — 794 

12. Vledeny 8 bal 3 2 — 1,3489 

13: Zaizon 7 133 8 1 186 

14. Zerneft 1 4: — 4 2,277: 

Summe: 196 42,321*) 5a - 24 34,606' 

Zufammen: 37,201. 

Die Nihtunirten find die waladifchen 2 der unfreien Be: 

völkerung, mit Inbegriff der bier angefiedelten Zigeuner, Die 
Evangelifchen find hier mit geringen Ausnahmen lauter Ungarn. 

IV. In den militarifirten Orten 

find‘ die 2863 "Einwohner nichrunirte Walathen. 

Der Kronftädter Diftrift gehört überhaupt zu den wenigen 

Kreifen des Landes, in ‚denen felbft von fo zahlreichen 

*) 3. 3. 1766: 5881; im 3. 1832: 10,283. 

Die Evangelichen nahmen alſo zu : 

vom Sahr 1766 vom 3.1832 

bis 1832 — 66 3. bis 1839 — 7 3. 

In Kronſtadt um 7.5 Proct. um 12.4 Proct. 

Sn den freiem deutſch— 

walach. Orten um 83.2 ⸗ um 8 . 

Sn den unfreien ung. 

walad. Orten u MS 5 im 19.9 
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Walachen feine jur Uniom mit der römifch > Eatholifchen * 

übergetreten jind. 

Die Kronſtädter Tabelle vom Jahr 1339 unterläßt, die 

Bevölkerung der daſigen Stadt und des Diſtrikts nach ihren 

Erwerbszweigen aufzuführen, und jo Fann diefer intereffante 

Abſchnitt Hier nur, um nicht ganz darüber zu ſchweigen, be: 
rührt und nur theilweife mit Ziffern belegt werden. Nach 

ämtlihen Zahlungen im Zahr 1844 nämlich, die nur auf Han: 

del= und Gewerbtreibende ſich bezogen, zählte der Kronftädter 

Diſtrikt, die Militärdörfer nicht eingerechnet, 6475 in Fabriken, 
MWerkftätten und Handlungen Beſchäftigte. Daraus ergibt fich, 

daß im! Kronftadter Difteift 7.263 der ganzen Bevölkerung, 
mithin um 1.44% mehr, als im Hermannftädter Stuhl, durch 

Induſtrie fih ernähren. Wie diefe im Lande einzig daftehende 

induftrielle Ihätigkeit Kronftadtd auf die einzelnen Pläge feines 

Diſtriktes ſich theilet — darüber ziffermäßige Auskunft zu 

geben, ift mir auch durd die neuere abjonderliche Aufnahme der 

induftriellen Bevölkerung nicht möglich gemadht. Neben Kron— 

ftadt, welches natürlich den Kern diefer Snduftrie bildet, da 

weit der größte Theil der Einwohner hier von diefem Nah: 

rungszweig lebt *), bejchäftigen fih auch ın Zeiden, Tartlau 

und Heldsdorf die Einwohner hauptfählih im Winter mit Lein- 

wandweben, in Helsdorf, Zeiden und Weidenbach Mehrere mit 

dem Zuhrwefen und in Helsderf mit Malzbereitung, in Neu: 

ftadt mit Leinölbereitung und mehr als in den andern Diftrifts- 

orten mit Branntweindrennen. Zerneft befteht jegt nicht mehr 

fo ganz aus Fuhrleuten, wie vor Befahrung der Donau mit 
Dampfihiffen. In Türkös arbeiten Viele Ziegen = und Schaaf: 

fele aus. In den unterthänigen Orten überhaupt befchäftigen 
fi die waladifchen Frauen, wie diejenigen in der Obervorftadt 
Kronftadts, allgemein mit Kotzen- und Deckenmachen; fie ver- 

©) Siehe den Nachtrag. D. €. 
8 0 
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fehen ihre Familien mit ollen möglichen Produkten aus ſelbſter— 

zeugter Schaaf: und Ziegenwolle, und fegen auh Einiges an 
Sremde ab. Was überhaupt mit einer ausgebreiteten Horn— 

viehzucht in Zufammenhang ıft, Käſe-, Butter-, Unfchlittbe- 
reitung u. dgl., ift in den Handen der Walachen; der Land- 
bau in den freien Orten hauptjächlih in den Händen der 
Sachſen, und in den unfreien in den Händen der Ungarn. 

Erft eine Eommende Volkszählung wird fo erfhöpfend und 
umfaffend vollzogen werden, daß daraus alle auch in die Ge— 

werbs = und Nahrungsverhältniffe der Bevölkerung einſchlagenden 

ftatiftifchen Fragen befriedigt beantwortet werden Fonnen. 

Johann Hin d. j. 
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Nachtrag. 

Kurz vor dem Drucke dieſes Aufſatzes erhalte ich aus 
Kronſtadt einen Ausweis über die Zahl der Mitglieder daſiger 

geſchloſſener Körperſchaften. Ich theile denſelben als Ergänzung 

zum Obigen mit: 

1) Zünfte im Jahre 1844. 

Meiſters⸗ Lehr— 

Meiſter Wittwen Geſellen jungen. Infammen 
1. Raſch- und 

Tuchmacher 32 8 24 8 72 

2. Wollenweber 68 8 19 6 96 

3. Tuchmacher 50 9 36 10 105 

4. Hutmacher 22 4 84 N 1411 

5. Kürfchner 32 10 29 3 74 

6. Lederer oder ; 

Rothgerber 44 7 41 7 99 

7. Gold: und 

Silberarbeiter 6 1 5 3 15 

8, Riemer 23 3 36 2 64 

9." Sattler 11 3 7 1 22 

10. ©eifenfieder 17 6 9 2 34 

11. Tifchler 20 16 149 26 231 

12. Maurer 22, 8 70 44 111 

13. Zimmerer 29 15 38° 7 89 

14. Leinweber 167 24 4148 32 336 

15. Klempner 5 2 6 2. 45 

16. Schmiede 18 2 24 14 53 
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53 

84 

57 

133 

202 

10 

Meifters: Lehr: 

Meifter Wittwen Gefellen jungen Infammen 

17. Faßbinder 24 10 14 5 

18. Drechöler 54 2 20 8 

19. Wagner 25 2 25 5 

20. Seiler 53 12 58 15 

21. Schloffer, Büchſen— 

macher, Zeugfehmiede 26 5 51 7 

22. Kupferfehmiede 17 4 14 5 

23. Deutſche Schneider 53 11 99 39 

21, Sächſiſche — 25 8 14 10 

25. Brodbäcker 34 12 7 

26. Weißbäcker 11 1 10 — 

27. Fleiſchhauer 30 5 13 6 

23. Waladhifhe dito. 21 — 3 1 

29. Beutelmacher 1 — — 

30. Färber 18 2 8 3 

31. Buchbinder 12 1 5 — 

382. Knopfſtricker 8 2 4 4 

33. Scheidenmader 6 — — — 

34. Poſamentirer 2 — — — 

35. Tſchißmenmacher 100 17 464 26 

36. Schuhmacher 62 20 150 21 

37. Töpfer 34 2 8 5 

38. Kammmacher 5 1 3 1 

Summe: 1227 248 1,319 296 3,085 

1) Anderwärtige Korporationen. 

1. Sächſ. Handelsft. 21 

2. Waladh. detto 118 

— 

— 

20 

44 

21 

32 

62 

194 

— 
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Meifters- Lehr: 
Meifter Wittwen Gefellen jungen Zufammen 

8. Apotheker 6 — 7 7 20 

4. Barbıerer 6 1 15 6 26 

5. Uhrmacher 4 1 3 3 11 

6. Lederfärber 8 — — — 8 

7. Steingutfabrikanten 2 — 5 3 10 

8. Handſchuhmacher 2 — 2 1 5 

N Ruhfcheerer ‚3 1 7 _ 12 

10. Gelbgießer 1 — 1 1 3 

141. Gürtler 6 - 3 3 12 

Summe. 178 3 107 17,7 365 

die unter 1) hiezu 1,227 243 41,319 296 3,085 

Hauptfumme 1,405 246 1,426 373 8,450 

‚Hier find die wenigen Zinngießer, Strumpfwirfer, Rauch: 

fangkehrer, Srifeure u. dgl. nicht gezählt, Nicht die Feine Kor: 
perfchaft bildenden Gerften: , Hirfe:, Stampf-, Walk: und 
fonftigen Müller, die Kupferhammer und die vielen walachiſchen 
Kotzenmacher nnd Schnürklöppler, dle Lebkuchenbäderinnen, Nägel- 

fhmiede u. f. w. Die Ziffer diefer unzünftigen Induſtrie— 
jweige in der Stadt Kronftadt fhägt man über 1000. 

"Di &%, 9. 
411 
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Nevue ausländiſcher Schriften 
uber 

Siebenbürgen und feine Bewohner. 

Iſaak Bafire., 

Iſaak Bafıre gehört befanntlih zu den ausländiſchen 
Gelehrten, welche längere oder Fürzere Zeit an dem von Ga: 
briel Bethlen zu Weißenburg gegründeten Collegium gelehrt 

haben. Eine kurze Biographie des durch feine Lebensſchickſale 

und feine Gelehrfamfeit gleich merkwürdigen Mannes ıft in 
der fiebenbürgifchen Quartalfchrift Bd. V. ©. 248 ff. zu Iefen; 
was zur berichtigenden Ergänzung derfelben, und zur Kenntniß 

der Stellung Baſire's in Siebenbürgen dient, tragen wir aus 

der in London 1831 erfchienenen Correspondenz des Gelehrten 

nad *): 

®) The Correspondence of Isaac Basire, D. D. Archdeacon 

of Northumberland and Prebendary of Durham in the 

reigns of Charles I. and Charles II. With a memoir of 

his life. By W- N. Darnell B. D. Rector of Stanhope. 

London 1831. 8. 

ee 
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Iſaak Bafire von Preaumont war. nicht auf der Inſel 

Zerfey, fondern zu Rouen in der Mormandie geboren. Sein 
Vater war aus, dem niedern frangofifhen Adel. Im Zahre 

1623 wurde er zw feiner ‚höhern Ausbildung auf die, Univerfität 
Rotterdam goſchickt, von wo. er ſich jedoch fehon 41625 nach 
Leyden begab. Im Jahre 1629 wurde er von dem Bifchof 
Morton von: Coventry. und. Lichfield ordinirt und bald darauf 

Caplan deffelben. Morton ‚wurde 4622. Bifhof von Durham ; 

Bafıre folgte ihm. in den neuen Sprengel, Hier wurde er 

dem Könige Carl I. bekannt, welcher auf feiner Reiſe nad 
Schottland in: Durham -einfehrte und von dem Bifchofe pracht: 

voll bewirthet wurde. 1685 vermählte. er fih mit Miß Cor: 
bett aus. „einer ‚guten. Familie in. Shropfhire;. 1686 ernannte 

ihn die Univerfität von Cambridge ‚zum, Baccalaureus, und in 

demfelben Jahre verlieh ihm der Biſchof die, Pfründe von Eggled: 

cliff.· Damals ſchon war ‚der Ruf feiner Gelehrfamkeit in 
Erigland und Holland weit, verbreitet. Mortalium ‚eruditis- 
simus — tam vere doctus et pius.ut nunquam ad 

te ivi, quin magis doctus et pius abivi — eui fama 
ob romanum idoma non tantum bona sed magna — 
und ‚ahnlide Lobſprüche leſen wir häufig in den Briefen an 
ihn. Im Zahre 1640 wurde er Doktor der Theologie und. 

im December 1641 atißerordentliher Caplan König Carl's J.; 

1643 erhielt er die Würde eines Stiftsherrn von Durham, 

und 1645 die Pfründe von Stanhope, Beförderungen, melde 

zu jener Zeit, wo der Bürgerfrieg im Lande ſchon ausgebroden 

war, nit allein. bloß nominell waren, fondern auch Bafire’s 

Schickſal immer mehr in den Sturz des unglücklichen Königs 
verflochten. Zulegt treffen wir ihn an Carl's Hofe in Orford; 

den Auftrag aber ım Lande herum zu reifen und die erbitter: 
ten Gemüther zu befänftigen, Eonnte er nicht ausführen, denn 

[don zu Anfang des Zahres 1647 mußte er nach Frankreich 

fliehen, Seine Frau und ſeine vier Kinder blieben in Eng: 

land, wo fie in der größten Dürftigkeit lebten, weil die von dem 

— den ‚Befeitigten® Geiftlihen und ihren Familien zuge: 

fagten Unterftügungen, kaum zur Hälfte „ausgezahlt mwurden, 
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Baſire ſelbſt aber von dem eignen Erwerbe nur ſehr wenig 
nad England ſchicken konnte *) Ze” et); 
In Rouen beſchaäftigte er ſich mit der’ Erziehung einiger 
junger’ Ubeligen von des Königs Partei." Mit dieſen begab er 
fi 1648 auf Reifen. Den Winter brachten fie in Parisizis, 
und gingen darauf über Lyon, Avignon, Toulon, Nizza, Genua, 
Pifa, Florenz, Neapel, Malra nad Rom. Baſire's Zöglinge 
verließen ihn einer nach dem andern; er felbft aber fegte die 
Reife fort und ging als Miffionär "und Arzt in den Orient. 
Im Sommer 1653 traf er in Conftähtinopel ein, wo er von 
den reformirten Bewohnern von Galata als Prediger angeſtellt 
wurde, während ihn zugleich der Verſuch den Grundfägen der 
engliſchen Episcopalkirche durch Ueberfegung ihres Katechismus 
unter den Griechen Eingang zu verſchaffen  angelegentlich be: 
ſchäftigte. Hier wurde er dem Geſandten Georg Rakozi's, 
Achatius Bartſai, und durch dieſen dem Fürſten ſelbſt bekannt, 
welcher ihn am 27. Auguſt 1654 als Profeſſor an das Col 
legium von Weifenburg berief: Wir 'theilen das Berufungs⸗ 
fhreiben im Originale mit: 

G, ‚Racoczi, D, 6. Princeps Transsilvaniäe, 
parlium regni Hnngariae Dominus et Siculorum 
Comes etc. Viro rev. clarissimoque D. Isaaco Ba 
sirio Rothomagensi Gallo, eccl. Anglicanae pres- 
bytero et s. s. theologiae doctore, impraesentiarum 
in urbe Constantinopolitana commoranti salutem. 

Cum nos ex plurimorum testimonio fide digno. 
praecipue autem ex ampliore fidelis nostri Consi- 
liarii generosi Reatii (sic?) Barcsai Comitatus Hu- 
nyadiensis Comitis supremi et distrietus Karanse- 
besiensis et Lugosiensis Bani ibidem supremi, atque 

®) In drei Jahren nicht mehr als AQ Pfund Sterling: the twenty 
pounds you sent me from Messina and this two bels (bills) 

of 22 pounds, which is all, i have had from you this 

three years, ſchreibt ihm feine Frau 1654, 
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alias ad portam Ottomanieam legati Nostri relatu 
simus persuasi 'de famae tuae iutegritate atque etiam 
tam morum quam doctrinae respectu claritate: Nos 
ideo pro nostro ad: promovendam juxta atque am- 
plificandam religionem christianam orıhodoxam stu- 
dio vocavımus 'et‘'per lireras hasce principales vo- 
camus Te ad publicum in alma Nostra Academia 
Albae Juliae professoris munus tapessendum atque 
exercendum, Teque nostrum in eadem Academia 8. 8. 
Theologiae professorem ordinarium constituimus 
per praesentes. Salarium insuper annuum ex nostra 
liberalitste proque muneris dignitate una cum do- 
micilio stabili atque commodo : Tibi : assignamns; 
immunitatis quoque 'universas et 'singulas Tuo pro- 
fessoris muneri annexas largimur, Item: honestam 
quam rogasti libertatem  permittimus Tibi vel ad 
Serenissimum Magnae Britanniae regem revertendi 
quandocunque, vel apud nos in 'munere 'professoris 
perseverandi. In quorum fidem etc: ‘Datum ex Ci- 
vitate nostra Alba Julia d,'VI. m. Augusti A, D. 1634. 

Auf’ das verbindlichfte dankte: Carl: II ' in einem eigenen 
Schreiben (dd. Collen 26: Nov, 1653) dem Fürften für die 
Berforgung des Hart bedrängten Gelehrten, und erklärte zu— 
glei feine Abſicht, ihn, ſobald er zum Throne gelangt fein 
werde, "wieder in feine früheren Würden einzufegen und da— 
duch die feinem unglücklichen Eöniglichen Water erwiefene An- 
banglichkeit zu belohnen %. Weit größer noch war die Freude 

®) We are, confident, that being obliged to your highness 

for such favours and so freed from other razy he will 
devote 'himselfe wholly to your service ‘and soe will the- 
rein studiously imploy all his care, duty and diligence in 
promoting Gods glory within your highness dominions, 
untill God — shall restore us to our Kingdoms, when 

we shall recall him to his former functions, that we may 

reward. him 'with na ——— —— to "his 

merits etc. TE Tre 
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feiner Gattin über diefe Wendung feines Schickſals. Ih 
und unfere Kinder* fhreibt fie 2. San. 1656, „beten -täglich 
für Deinen Fürften, für die Fürſtin Sophia und den Prinzen 
Franz. Mit Gottes Hilfe will ich, ſobald du die verfprochenen 
hundert Pfund meinem Onkel Pigot geſchickt haft, und ich Alles 

in Ordnung gebracht habe, mich und. meine drei Kinder, welche 
ih mitzubringen gedenke, reifefertig. machen. 

War nun aber durch diefe Anftelung Baſire's eigne Zu: 

Eunft und das Loos feiner Familie gefihert, fo verwidelte er 

fi felbft bald in neue Schwierigkeiten, Der Fürft war. fein 
entfchiedener Gönner und: vertraute ihm auch den Unterricht 
feines Sohnes Franz an. Sn feinem Auftrage arbeitete er 

auch eine Worftellung an die. reformirte Synode , Eirhliche Wer: 

hältniffe betreffend, und einen Plan zur beffern Einrichtung der 

Weißenburger : Univerfitäat aus ). Schon dieſe Bevorzugung 
des Ausländers mochte ihm Neid und Mißgunſt Vieler zuziehen; 

feine: ftarre AnhänglichEeit an dad Dogma und die Verfaffung 

der  Episcopalfirche ‚die fo weit ging, daß er in jedem Ver— 

theidiger des preöbpterianifchen Syſtems einen Feind  monardi- 

fer Snftitutionen fah, und unbefonnen. genug war das ‚aus 
England mitgebrachte Worurtheil au öffentlich auszufprechen **), 
vermehrte die Zahl und die Erbitterung feiner. Gegner. 

Was feine Stellung noch fehwieriger machte und endlich 
feinen Sturz berbeiführte, das waren der Umſchwung «der poli— 
tifchen "Werhältniffe Siebenbürgens nach dem unglücklichen Feld— 
zuge Rakozi's IL: gegen Pohlen vom Jahre 1657, wodurch der 

2) Beide Documente liegen in dem Archid von Durham, und es iſt 

ſehr zu bedauern, daß der Verfaſſer ſie nicht mitgetheilt hat. Das 

erſtere enthält fünfzehn, das zweite fünfundzwarzig Vorſchläge. 

Baſire's Abficht war, die Kirchenverfaflung zu zegeln und bie 

Univerfität, auf den Fuß der Akademien des weftlichen Europa eins 

zueihten. Darnell ©. 158. 

5 Wie namentlich in der Disputation mit Johann Tſchere Apatzai. 

Quartalſchrift V. 227 ff. 
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Fürſt mil der Pforte zerfallen und zur Abdankung genöthigt 
worden war: wie in England mit dem alle Carls I, fo ver- 
flocht ſich Baſire's Schickſal in unferm Waterlande mit dem 
Schickſale Rakozi's I. 

Mehrere Briefe des Gelehrten an den Fürſten dienen zur 
Beſtätigung des eben geſagten, und zur Erläuterung des An— 
theils, welchen Baſire an den Ereigniſſen jener Tage genommen, 
und enthalten zugleich Andeutungen über die damalige Lage 

unſers Vaterlandes. 
Sn dem erſten Briefe vom 8. Auguſt 1658 ſucht er den 

Fürften , welcher ſich damald auf feinen Familiengütern in Un- 
garn befand, zur Ergreifung der Waffen und zum Widerftande 
gegen die Pforte zu ermuntern. Zn diefer Abficht theilt er 
ihm die aus onftantinopel erhaltene Nachricht von einem 

großen Türkenſtege der Wenetianer mit, meldet ihm, durch 
welche Mittel er die getheilten Parteien zum Widerftande gegen 
die anziehenden Türken zu vereinigen fich beftrebe, und dringt in 
ihn, endlich einen entfcheidenden Entfhluß zu fallen. Soleo, 
freibt er, divisos regnicolarum animos constringere 
hocce trilemmate: In hoc rerum statu ancipiti simul 
ac praecipiti oportet aut prodere aut dedere aut 
defendere, Prodere non licet, quia crimen atque 
etiam sine successu Dedcere non licet, quia probrum 
simul ae supplicium. Defendere autem decus, imo 
debitum officium jure naturae,- gentium , omni jure, 
At ubi vires? inquiunt, Respondeo: 1. In deo 
et Causa justissima. 2. ‘In unanimitate dupliei 
membrorum cum capite et inter se, ita ut capiti 
sit potissima cura totius conservandi, quippe salus 
populi, Si quidem (uti palam proclamavi szamos- 
uivariensibus);. certo :.certius divisionem . ‚sequetur 
invasio.. '3.. In: mancipiorum  (vulgo . jobagionnm) 
selectorum (qui 'sint viri 'graviores, non inopes, 
patresfamilias,, famae integrae ; satius aliis dare li- 
bertatem — opus divinum, — quam prae diabolica 
inyidia vel malitia perdere libertatem et aliorum, et 
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etiam suam);. decimatione simul, ac ‚emancipatione, 
eonditionata ‚tamen (qualis .crat liberatorum apud 
Romanos).. — — Interim, ſetzt er am Schluffe hinzu, — 
interest conscientiae Celsitudinis vestrae regnum a 
Deo: sibi ad tempus  tantum ‚commissum aut salvare 

aut solvere, ne; dissolvatur funditus, ut etiam delea- 

tun. ex animo ;regnicolarum infixa illa sententia in- 
auspicara,.quod Gelsitudo  vestra est causa horum 
malorum, quam imputationem avertat Deus a capäle 
Celsitudinis; vestrae ‚in die judicii extremi. 

Mit: jedem: Tage wurde Baſire's Lage nun ſchwieriger, 
und die Rolle des vermittelnden Unterhändlers, welcher die 
wanfenden Anhänger Rakozi's ſtützen und ihm neue Freunde 

verfchaffen - ſollte, gefahrvoller: die Türken waren: im Anzuge ;; 
die Partei des Fürſten löſte ſich auf. Tantum abest — 

ſchreibt Baſire am 42. Auguſt — ut ego consilii dandi 

officium affectem, multo minus usurpem, quin potius 
cerlis de. causis oretenus revelandis supplex oro 
Celsitudinem vestram, uti verbo mihi mander, .ne 

eonsiliariorum quocunque me advocante, ullo modo 
tenear. me immiscere rebus vestris politicis, quarum 
utpote extra sphaeram meam scholasticam positarum, 
traetationem  ; aversor,.. ‚Tiali mandato. vovebo obe- 
dieötiam ex animo. Avertat enim a meo.capite Deus 
Eunecii .nobilissimi, alias Chronologi fatum funestum; 
quöd ego |vel ideo,.conisulto ‚retuli: ad ‚mensam Cel- 
situdinis vestrae *). Doch gab er. noch nicht alle Hoff: 

nung: für feinen Gönner auf. 

*) Zohann Funk, Kaplan des Herzogs Albert von Preußen, wurde 

wegen Einmifhung in die Politit 1566 in Königsberg. enthaup⸗ 

tet. Kurz vor feiner Hinrichtung fol er folgendes Diſtichon ges 

fohrieben haben : 

Disce, meo exemplo, mandato munere fungi” 

Et'fuge, ceu pestem, Tyv TONUM GAY OR UwyV. 
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Der nemliche Brief öffnet uns auch den Bli in die. da; 

maligen Zuftände- Siebenbürgend. Baſire war von allen Geift- 
lihen und ‚Profefloren faſt allein noch in Weißenburg jurüd- 
geblieben, theils um die. Befehle ‚feines Zürften abzuwarten, 
theils um. die Bewaffnung von etwa. 30. Studierenden (studio- 

sorum. eireiter quinquaginta reliquias quindecim ex- 
eeptis)' zu beſorgen; ſtand aber, felber aud auf dem Punkte 
die Stadt zu werlaffen und; ih nah Hermannftadt zu flüchten 

Interea , ſetzt er hinzu, incredibile dietu, quam hic 
passim omnia  sint panico terrore completa, unidde 
etiam oppida ‚desolara, Deus ex alto misereatur tot 
myriadum snimarum, quae consilii iuxta ac auxilii 
inopes necdum  sciunt, discernere dextram. inter et 
sinistram;,. quarum uti, cura simul;ac salus, quantum 
fieri-potest, ne excidet ex memoria, imo Cconscientia 
Gelsitudinis vestrae, vehementissime eandem adiuro 
per Deum ipsum earundem Vestrumgue communem 
ereatorem. | Quis scit, an Deus sapientissimus hanc 

angustiae matrenalis horam praeparaverit ex desti- 
nato ad gloriam  suam et decus vestrum in cardine, 

ergo, macte, Deo auspice. Ptolomaei, Lagidae regis 
Aegypti acquitas et sapientia effecit uti Soteris (i. e. 
servatoris); coguorien ‚indipiscaretur: utinam, talem 
Sorera,.salvatorem, populi hujusce afflietissimi hodie 
Deus statuat Celsitudinem vestram, ‚Amen, 

Merkwürdiger, als die eben erwähhten Briefe, iſt Baſire's 
Schreiben an den Fürften aus Großwardein vom 29. December 

1658. Es enthaͤlt eine weitläufige Auseihanderfegung" der 
Gründe, aus welchen der Gelehrte auf Rakozi's Abdankung 
dringt, unb verdient als ein intereffanted Aktenſtück jur Ge 

ſchichte jener verhängnißvollen Zeit in ausführlihern Auszügen 
mitgetheilt zu werden. 

‚ Hosaana i. e, salva nos quaeso. 

“> Heri ‚vesperi, sero tandem, accepi expetita Cel- 
situdiais vestrae mandata, quae exequar.alacer, Ta- 
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metsi, uti verum fatear, hie ego loci ad invalitudi- 
nem usque cum plurimis eonflictor incommoditatibus, 
veluti domicilii aetati meae, hybernae tempestati et 
negotio vestro peräagendo prorsus incongrui, diaetae 
(in absentia vestra praecipue) fortuitae, defectus pe- 
cuniarum debitarum simul ac promissarum de jure, 
minime vero persolutarum de facto, destitutionis 
scribae, instrumenti necessarii, quem Celsitudo vestra 
promiserat, necdum tamen praestitit mibi, dudum 
alias absoluturo opus, quod solis meis humeris im- 
posuisti, haud leve istud, neque factu perinde, ne- 
que dietu facili, Judicabit posteritas; perficio tamen 

sedulus pro virili. Haec quidem facilius devoro; 
verum interea noctes diesque vehementer angor ani- 
mi, dum cerno undequoque statum vestrum labas- 
centem, nec tamen sentire, vel si sentis, satis prae» 

cavere videris. Absit ut ego usquam animum de- 
traham meo prineipi, quin potius et addidi et addam, 
non in mundo, sed in Domino, qua precibus arden- 

tibus, qua obsequiis meis fidelibus constantibus. 
Verum enimvero Domine clementissime , palam est 
quod Turca tecum ludit, utinam ne etiam tandem 
vitae vestrae illudat: Tyrannus Transsylvaniae pro- 
dit magis magisque, imo fertur iam in procinetu. 
Arcana autem vestra pro salute populi, suprema 
lege, rimari, non capio nedum cupio; attamen in- 
terea populus Christianus perit, veluti molas inter 
duas, dudum contritus totus, de cuius finali exitio 
in casu ad diem iudicii severa ratio reddenda sine 
respeclu personarum —, nempe clementissime Do- 
mine sum theologus pro talento, utinam pro merito, 

atque ut theologus, quod ego aliquando Celsitudi- 
nem vestram ore tenus,id ipsum iam repeto calamo 
atque scriptura sacra duce, recta ratione comite as- 
sero intrepidus, quod quam certo Gelsitudo vestra 
expectat atque etiamnum exigit a populo suo jam 
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attonito fidelem subjeetionem , tam certo Celsitudo 
vestra jure divino atque etiam vinceulo juramenti sui 

debet, quantum in se, populo suo praestare eminen- 
tem directionem, simul ae protectionem non tantum 
a periculo, verum eliam a justo metu, utpote im- 
pedimento bene vivendi et deo. serviendi animo 
quieto sive tranquillo, qui. revera esse debet finis 
propositus omni :bono principi simul ac regimini. 
Quaeso pervideat ac probe ponderet conscientia 
vestra .baeb dei oracula praeeipue tria Psalm, 72. 
vers. 6.7. Esaiae cap, 32. vers, 2. St, Pauli ,ep, 
I. ad Timoth. cap. 2, vers. 2, et Deus applicet ad 
cor vestrum, 

Sceripsisti ad. me: celsissime princeps Tasnadino 
15. Augusti, . Mandasti etiam, uti idem orbi publi- 
carem; quod, sieuti pastor bonus debet, paratus 
fuisti animam ponere pro ovibus tuis. Laudavi et 
feci. ‚Interim. avertat Deus, ne contra prac temeri- 
tate vel desperatione in hoc praecipitio quasi posi- 
tus oves; tuas;ponas pro anima tua, quorsum jam 

fere «casum. publicum devenisse etiam fideles, sed 
eo ipso miseri ingemiscunt, Absit auteın a princi- 

‘pali pastore cogitatio atra:.,,si peream, pereant et 

alii.‘* Vox infanda, ethnico aliquo Nerone quam 
prideipi christiano dignior. Clementissime domine, 
nee adulator sum nec adorator principum, fidelis- 
simus tamen a«monitor in mea tantum sphaera. 

Nonne dudum praedixi desertionem universalem? 
Jam res ipsa loquitur Quot in Transsilvaniam re- 
mearunt? At „vestigia nulla retrorsum. “ Aula, 
exercitus, comitatus evidenter cerac instar colli- 
quescens indies diffluit. Miseresco innocentum. 
Interest conscientiae vestrae regni Christiani reli- 
quias „bumanitus loquendo jamjam perituras vel sal- 
varc, si revera potes, quod faxit deus, vel solvere, si 
Vereins s Archiv III. 1. 9 
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ion potes salvare, ne culpa vestra » dissolvatur 
funditus. 

Sm Verfolge feines freimüthigen Schreibens gibt Bafıre 

den Fürften zu bedenken, wie wenig von Defterreih, Schweden 

und dem getheilten und gedrücten Ungarn zn hoffen fer, und 

fahrt darauf force: Nonne igitur satins osculari manum 

dei pro tempore adversam,  quam obstinatius contra 

nitendo eandem Tfortassis 'aggravare ab ira ad fu- 
rorem? Nonne gloriosius desinere quam deficeré, 
descendere quam cadere? Nonne in annalibus apud 
posteros celebrius cedere sponte salvo.haeredis 
jure, quam invitum expelli’ et ni Deus interponat, 
exscindi et historia fieri. Er erinnert ihn an das Bei: 

fpiel Kaifer Karls V., der Königin Chriftine von Schweden, an 

feinen Großvater Sigmund Rakozi und an Stephan 'Bethlen, 
welche ſämmtlich abgedankt haben, und dann, daß Jeſus Chriftus 
felber fih um des Molfes willen bis zum Knechte erniedrigt 

habe. Durus -sermo, inquies, fährt er fort: Av durior 
in die judieii 'imputatio regni Christiani desolati, 
forsan deleti, siquidem propriae abnegationis fortas- 

sis temporariae tantum medio generoso regnum''a 
totali exeidio adhuc probabiliter potest redimi. Er 
erinnert den Fürften darauf an die Verdienfte der Rakoziſchen 
Familie um den Proteftantismus in "Siebenbürgen, und 'nas 

mentli auch daran, daß fein Großvater Sigmund Rafozi. die 
erfte vollftändige ungrifche Ueberfegung der Bibel im Jahre 

1600 habe drucken laffen %. Es betrübe ihn fehr, daß er ihm dieſes 

in's Gedächtniß juruceufen müſſe; allein er ſelbſt nöthige ihn dazu, 

weil er auf die Bittſchrift um Befchleunigung einer neuen Ausgabe 

der ungrifhen Bibel gar’ nicht geantwortet, und fo den Arg 

— — — — 

®) Illustrissimus Sigismundus Racoci avus vester gloriosae 
memoriae . propriis sumtibus prima omnium biblia Hun- 

garica integra ipse cum ‚aliis piis proceribus Hungaricis 
euravit imprimi Vitolini anno 1600. 
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wohn veranlaßt habe, es fei ihm weit mehr an feinem Gold 

und Silber ald an der bh. Schrift gelegen. So ſtehe er dem 

Gedeihen des Proteftantismus im Wege, und es ſei fehr zu 

beforgen,„ daß die Pforte endlich einen Muhamedaner zum 

Fürften einfegen, und Chriftenthnm und Freiheit ſtürzen werde *). 
Mit der größten Freimüthigkeie macht er endlich auf eine 

feine Art den Fürften auf die beiden Grundfehler feines Cha— 

rafters, die Habfuht und das übergroße Vertrauen auf die 

eigene Einfiht aufmerffam, und füge — feltfam genug bloß 
in einer Nachſchrift — einen froftigen Neujahrswunfch hinzu **). 

Welhen Eindruck diefer durch männlidhen Ernft und 
würdevole Sprache ausgezeichnete Brief unſers Gottesgelehr- 
ten auf den Fürften gemadht habe, wiffen wir nicht. Der 

Berfaffee hat darunter bloß angemerft, daß Rakozi ihn am 3.. 

Sanuar beantwortet, und endli am 4. April abgedanft habe, 

und dann das Dilemma hinzugefegt, die Abdanfung jei ent- 

weder nothivendig geweſen oder nicht. Warum fei in dem Ieg- 
tern Falle der Fürft angetreten? In dem erften Falle aber 

habe er zur Zeit abdanfen ſollen, und fein Entfhluß verdiene 
nit getadelt zu werden ***), 

5) Alterum timeo, utinam vanus timor, ne supplantato breyi 

ex regno Transilvania omni principe Christiano (propter 

peccata nationalia et personalia) justo Dei judicio plan- 

tetur tandem ibidem unus purpuratus Ottomanicus; et 

tunc, ubi religio, ubi libertas? Huius commissi imputa- 

_ tionem vel participationem minimam abarceat Deus a ca- 

pite Celsitudinis vestrae. 

®®) Pro sereno in gratiam Celsitudinis vestrae regnique con- 

10%, iunetim, uti semper feci, supplico suspirans annum inse- 
quentem superiori fatali auspicatiorem, si voluerit deus, 

„ui vos resigno. j 

sas) Respondetur gratiose, 3. Januarii. Tandem 1. Aprilis 

eessionis actus.; Actus iste aut fuit pro rerum statu ne- 
“u J, eessarius aut non. Si non, cur cessit? Si fuit, cur non 

cessit tempestive, .aur ‚eulpatur ‚sonsilium ? 
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Bekanntlich machte Rafozi gegen Ende des Zahres 1659 

einen neuen Verſuch den Achatius Bartfai zu verdrängen, und 

Baſire felbft ſcheint feine politifchen Anfichten geändert zu haben. 

Ein Brief, den er aus Spekelyhid 13. December. an den 
Fürften gefchrieben, beweift, daß er als Unterhändler dabei fehr 
thätig und von Rakozi's gutem Rechte überzeugte war *). Aus 

einem fpätern Briefe erfehen wir, daß Bafıre Weißenburg, 

wo in jenen unruhigen Tagen ohnehin die Mufen ſchwiegen, 

auf Befehl des Fürften verlaffen und den Unterricht des Prin— 

zen Fran; Rafozi übernommen hatte. 

Unterdeffen hatte in England die Eöniglihe Partei ge: 
ftegt, und Karl II. auf den Thron berufen. Cine der erften 

Maßregeln des neuen Negenten war die Zuritkberufung des 

dem Haufe der Stuarts treu ergebenen Bafıre. Allein Rakozi 
verheimlichte diefem dies Schreiben des Königs, und die Sache 

fcheint erft nach dem bald darauf erfolgten Tode des Fürften 

zu feiner Kenntniß gekommen zu fein. So bot au) die ver 

wittıwete Fürftin Alles auf, den gelehrten Mann ın Gieben: 

bürgen zu behalten; durch den Kanzler, den Schatzmeiſter und 
ihren Kämmerer ließ fie ıhn einladen, ihren einzigen Sohn fer- 

ner zu unterrichten. Umfonft; die Anhänglichkeit an die Epi- 

feopalfirche und an feinen König, und die Sehnſucht nad feiner 

Gattin und feinen Kindern war mächtiger, ald bie glänzenden 

Verſprechungen, welche ihm gemacht worden fein mögen; dazu 

waren auch die damaligen Zuftände Siebenbürgend, wo mit dem 

Sahre 1660 eine babylonifhe Verwirrung begann, wenig ger 

*) Interim in hac statione minime otior, prosequens sedulo 

negotiationes vestras, partim Italicam,. partim Germanicam. 

Testes sunto tot expeditiones ad C. V. missae (ex Quo hic 

loci dego) ad quas nil instructionum accepi a €. V. Hac 

ipse die Viennam et Venetias scripsi fuse, partem faciei 
rerum vestrarum serenam iis obvertens, nubilam’ab iis 

‚äbscondens, pro more fidelitatis meae. * 
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‚eignet, ihm einen längern Aufenthalt in dem unglücklichen 
Lande wünfcenswerth zu machen. Lieber wolle er feine Habe, 
die. der Ujurpator Bartfai mit Beſchlag belegt hatte, ganz ver 

lieren, als Tänger bleiben, ſchreibt er 1660 feiner Gattin ; fo 

bald. er feinem verftorbenen Herrn die legten Ehren erwiefen 

babe, folle ihm nichtd mehr zurüdhalten nah England zu flie: 
hen, und er gedenke fpäteftens im nächiten Frühling nad) Ham: 

burg zu gehen und fi dort einzuſchiffen. Dasſelbe meldete 
er auch Karl II. in dem Dankſchreiben für feine Zurüdrufung. 
Doch Eehrte er erft im Sommer 41664 von Hußt, wo er in ber 
legten Zeit lebte, nah England zurüd *)., Sein längerer 
Aufenthalt ward vorzüglich durch fein Bemühen die noch rüd: 
ftändigen Schulden einzutreiben veranlaßt,  Diefe ‚betrugen, 

wie wir aus Baſire's Briefe an feine Frau erfehen, 1550 

Kronen. Die Fürftin hatte ihm die Bezahlung derfelben ver: 
ſprochen; allein diefe war am 29. Mai 1664 nnd nit er: 

folgt, und er wandte ſich daher Elagend an den. Prinzen Franz 

Rakozi. Summam injuriam, ſchreibt er ihm, ego patior, 
quod cum ismdum abire deberem,, vocalus a_ rege, 
negatur mihi stipendium 'meum promissum a celsis- 
simo principe, vestro parenıe gloriosıe memoriae, 

pro quo taım vivo qua mortuo quanta fecerim et 
quanıa passus sim, abunde notum omnibus , ‚prae- 
eipue celsissimo Francisco, eui confido, Istius autem 

stipendii quod sit mihi debitor princeps, luce me: 
ridiana clarius est, quia autem Deo iuvante prinei- 
pem Frauciscum logicum feci. Ergo ratio prima; 
quia prioceps me ex collegio vocayit ad se et quia 
vocanti parui, collegium negavit solutionem **), Ratio 

®) Am 27. Mai ſchrieb gr noch aus Hußt an Franz Rakozi; am 

10. Zulius prebigte er bereits in Durham über die Reinheit und 
Unübertreffliäheit der Episkopalkirche. 

».@®) Die Interpunktion in tem. Abdrude bes Briefes (dent fehler. 

daft, Waheſcheinlich folk as heißen: Quia autem D. juvante 



134 

secunda, quia propter illam 'meam fidelitatem et 
obedientiam erga principem bona mea omnia perdidi 
in Transilvania. Ratio tertia, quia princeps ipse 
promisit mihi solvere debitum istud collegii ; pro- 
missum autem facit debitum. Nam aliquoties ostendi 
V. Gelsitudini promissum prineipis parentis propria 
manu firmatum, Ratio quarta, quia debitum mihi 
istud collegii stipendium non solvit mihi princeps 
de suo, sed de collegii ipsius pecuniis, quae accepit 
Princeps Debrecini ad summam sex mille florenorum, 
In confesso contra tot tamqud claras rationes ne 
patiatur Celsitudo vestra ullum adulatorem iterum 
imponere Dominae matri, quod mihi solutum sit, 
quum revera non sit solutum: Tales enim quaerunt 
magis in suum emolumentum favorem vestrum quam 
honorem etc. 

Wer den Forderungen Baſire's entgegenarbeitete, geht nicht 
hervor; daß er aber fihon oft vergeblih um Zahlung gebeten, 

fehen wir aus der Nachſchrift ded Briefes; per deum im- 
mortalem obsecro Celsitudinem Vestram, ne tertius 
hic nuntius meus, sumtibus meis iterum conductus 
revertatur vacuus ; celebrabo Celsitudinis V. gratiam. 

Wie mit den ausftehenden Geldern, fo ging es dem armen 
Bafire auch mit feinen Handfchriften, Büchern und vielen an: 
dern Sachen, movon das eigenhändig gefchriebene Verzeichniß 

in unferm Werfe abgedrudt ift — es ift fehr unwahrſchein— 
fh, daß er jemals zu dem gelangte, was ihm rechtmäßig ge- 

hörte, Das meifte war aus den Händen des Stephan Tzengeri 

und des Fran; Taratzcoxi (fol wohl heißen (T'orotzkoy) 

„prineipem. Fr. _logicum feci, ergo ratio prima etc. "Das 

B. nicht an der Univerfität in Weißenburg geleher hatte, fondern 

vom Fürften abberufen worden mar, um ben Prinzen Franz zu 

N antereichfen, war ein Grund feines noch auöftehenden Profeſſorge⸗ 
haltet, und ber Forderung ah den Fürſten ſelbſt. -*'0' 
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in die Hände von Bafıre's Schüler Nikolaus Berhlen gekom— 
men, und Georg Hutter, Prediger in Hermannftadt, gleichfalls 

ein Schüler von ihm, hatte ſich bereitwillig erklärt ihm zur Ers 

fangung feines Eigenthums behülflih zu fen. Ad gloriam 
nobilissimae gentis Transilvaniae bonorum istorum 
eonquisitionem et restitutionem — ſchreibt er von Hußt 
1661 4, Zun. — supplicat Is. Basirius S. Theologiae 

Doctor et Sanct. R. M. Britannieae Sacellanus atque 
ecclesiarum reformatarum Transilvano-hungaricarum 
servus in Christo fidelis et constans. Allein Bethlen, 
der inzwiſchen eine Reife nach Stalien gemacht hatte, antwortete 
ihm fehr fpät, die Manufcripte feien in Hermannftadt bei T'o- 
rotzkoi. Cr habe dieſen erſucht, dem Hutter zu erlauben, 
daß er wenigftens einen Catalog davon made; allein er habe 
es ihm abgefchlagen, und fo werde er ſich wahrfcheinlich ge: 

nöthigt fehen ihn dur einen Befehl des Fürften dazu zu ver: 
hatten *. 

Nach England zurückgekehrt wurde Baſire wieder in feine 
früheren Würden eingefegt. Mit der Verwaltung feines Umtes 
und mit gelehrten Arbeiten befhäftige lebte er hier ‚bis zum 
Sahre 1674, wo er 12. Dftober ftarb, 

„Ueber feine wiſſenſchaftliche Thätigkeit in Siebenbürgen 

gibe und das oben erwähnte Handfihriftenverzeihniß einige Aus: 

funft. Ein vollitändiges Heft über die Metaphyſik und ‚der 

Beifag, daß er darüber in Weißenburg gelefen habe, beweiſt, 

a2 I have already asked him to allow Mr. G. Hutter, the 

"second master of the school of Hermannstadt, where M. 

an Taratzkoy resides, to furnish us with a catalogue .at least 

' öf your Inanuseripts,. in’order that it may be forwarded 
to you.’ He’ however aping Diogenes rudely refused to 

comply with my request. "If he does’ not'attendıto a se- 

"N veondhiätfeomimie,üshall,take ‚care that he be brought 
8301 Wi reäsom by a mandate of the’priace, » »ıı 

Tu 
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daß er fih nicht bloß auf den Vortrag der Theologie be: 
fhränfte, Außerdem enthält das Verzeichniß dogmatifche, erege: 
eifhe und philofophifhe Abhandlungen, unter ‚den Iegten eine 

über die Frage, 0b es dem Manne erlaubt fei feine Frau zu 
fhlagen *), mehrere afademifhe Reden, Keichenreden auf den 

Tod des fürftlihen Hofpredigerd Keresturi, und den Profeflor 

Bifterfeld, und eine Disputation mit dem polnifchen Zefuiten 

Krſykowsky **). 

Das englifhe Week enthält außerdem noch zwei von 

Bafire verfaßte Grabſchriften Rakozi's und eine Grabſchrift des 

Kanzler? Stephan Szentamas, Wir theilen die beiden erften 
mit: Jehovae Vexillo nostreD, T, ©. M. et memoriae 
aeternae sacrum, Fortes creantur fortibus, Celsis- 
simus Georgius Rakoczi II, Transilvaniae princeps, 
partium regni -Hungariae Dominus et Siculorum 
Comes etc. prineipum nepos, filius, pater,. verae 
religionis cultor constantissimus, confessionis avitae 

eolumna, etiam spe regni intentata, immota itamen, 
libertatis christiano - hungaricae assertor, ardentissi- 
mus, suorum populorum, tametsi parte eheu invi- 
torum, ingratornm ad ultimum  potentiae defensor 
strenuus, regum socius firmissimus, sociorum prin- 

cipum oppressorum non semel nec id sine suo damno 
fidus in tbronum restitutor, qui regiam coniugem 
celsissimam Sophiam Bathori, illustrissimum gnatum 
unicum Franciscum "**), sanguinem denique proprium 

*) Problema utrum liceat marito verberare uxorem, Negatur. 

**) Disputatio, manuscripta in Universitate Albensi in (?) Is, 

Basirium D. et N. Krsykowsky Polonum Doctorem et Je- 

suitam Anno 1650. Die Jahrzahl ift augenscheinlich unrichtig 

gedrudt-und fol wohl heißen 1659. 

* oe) Beide traten bald nach des Fürften Tode zur Zatholifhen Kirche 

über. The widow Ragoczi — ſchreibt Paul Berenzi 1668 
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christiano'nomini posthabuit, heros magnanimus 
tantum non ad excessum, quem 'orbis timor, 'Turca, 

semper timuit, nunquam terruit, nedum ‘domuit,  etsi 
semel superavit,. permittente fato genti infenso, quam- 

diu, vivus,(Heu .superstitibus; jam enim mortuum 
brevi non lugebunt sed plangent, serio, tametsi sero, 
posteri_maioribus saniores, si veri Hungari) vita ipsa 
quam vel unico terrae gentilitiae pede cedere malens 
inter medios barbarorum Regni Christi invasorum 
(proh hominum fidem! a suis contra se irritatorum, 
introvocatorum) gladio suo fatali acervatim macta- 
torum cumulos primum totaliter sauciatus, demum 
die 6 Julii anno 1660 aetatis 530 mens. i. in arce 
Varadino clave Hungariae a se sanctissime conser- 
vata, pro patria occubuit gloriosas, postmodo re- 
surrecturus gloriosior, regnaturus gloriosissimus. 

Die zweite führt die Ueberfchrift: Epitaphium monu- 
mento marmoreo ineisum Patakini in Hungaria, und 
lautet: Siste mortalis et stupe, nam hie iacet magnum 
magni creatoris magisterium,, pila fortunae, gentis 
‚decus, sed et gentis dedecus ob virtutem incompa- 
rabilem sed invisam. Hie est celsissimus princeps 
Georgius Rakoczi II. princeps Transylvaniae, prin- 
eipum serie splendidissimus, qui dum Antichristum 
orientalem ab ovili Christi propulsat solus, etiam 
solus patitur Christi martyr,, novissimum spiritum 

bello fortiter effudit, vitam temporibus brevem 

laboribus gravem coronans morte gloriosa orbis 
monarchis invidendae d. 6. Jun. A, 1660. aetalis 39. 

m, h. ceu sol tantisper occubuit quia brevi reful- 
Surus aeteruum, Unterjchreibt die Gefchichte alle Lobſprüche 

an Bafire — glories not a little in her apostacy, and in 

the religion of Antichris. They consider themselves as 

already certain of salvation. 
9#« 
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VIII. 

Zur Geſchichte 

des 

ſiebenbürgiſchen Handels 

vom Jahre 972 bis 1845. 

(Rad gedruckten und ungedrudten Quellen.) 

Mittelalter. 

Erſter Zeitabſchnitt. 

[ Bon 972 — 1144A.] 

Motto: 

Gür die Kenntniß des Handels der alten Welt bleibt 
das Verdienſt Heeren’s unvergänglih. Doch iſt gerade 
für den jegigen Wendepunkt nichts Ichrreicher, nichts loh⸗ 
nender, wenn auch nicht leicht etwas mühfamer als bie 
Mittel und Wege des Welthandels im Mittelalter. von 

| Niederlaffung zu Niederlaffung und von einem Sauptftapel 
Em zum andern zu verfolgen, zumal bie öftlihen und füb- 

— öſtlichen. — 
LTE B. Hormayr’s Hif, Taſchenbuch für 1846. 

Das Königreih Ungarn hat eine fehr günftige Lage, ſo— 

wohl für, den innern, als den äußern Handel mit dem, übrigen 
Europa und. mit. Ajien. Es beſitzt treffliche Flüſſe und Seen, 
feltene thierifche, pflanzliche und mineralifhe Naturfchäge, große 

Ebenen, gutgelegene Meeresküften ‚und feiner Erzeugniffe bes 

Bereins⸗Archiv III. 2. 1 



140 

dürftige Nachbarn *). Möge der Weltverkehr feine Richtung 
von Often nah Weften oder umgefehrt nehmen, mehr zu Land 

ald zur See oder umgekehrt gehen, baumwollene, wollene, 

leinene Zeuge, oder was immer, zum Hauptgegenſtande haben: 

e8 wird Fein Wechfel der Umſtände dem Lande Ungarn die 
Rolle entziehen, die ed im Kandel zu fpielen von der Matur 
berufen ift. Schon im ſiebenten Jahrhundert, lang vor der 

Einwanderung der Madyaren, kam ein Theit der Alt⸗Bulgaren, 
eines manufakturirenden und handelnden Volksſtammes, der in 

feinem rings von wilden Barbaren umwohnten Urgebiet eine 

enge Städte hatte, nach Pannenien, und ließ ſich zwifchen 
“der Theiß und Donau nieder **), Konſtantinopel ar Damals 

der Mittelpunft des Verkehrs zwiſchen Orient und Occident. 

Seit Konſtantin der Große den Regierungs-Sitz des morgen— 

ländiſchen Reiches dahin verlegt und die reichen Römer in 

die Hauptſtadt gelockt hatte, ſtieg hier der Luxus ſo hoch 

wie nirgends in Europa. Mit ihm mehrte ſich die Nachfrage 

nad Erzeugniffen, welche die Reichslande entweder gar nicht 

oder unzulänglich hervorbrachten, darum führten fie hauptſächlich 
Fremde aus dem Often, Süden und Weften win. Sehr nahe 
Eonnte daher den AltBulgaren, die von Haus aus Handel und 

Manufaktur Tiebten, der Gedanke liegen, die neue Heimath ge: 

rade an der Donau zu fuchen, um über biefe ‚große Waffer: 
ſtraße eine Handeldverbindung mit. Konftantinopel anzufnüpfen, 

wie ſie fpäter im zehnten Sahrhundert mit Ober - Deutfchland 

Fre) Voyage dans la Russie Meridionale et la Crimẽe par la 

Hongrie, la Valachie et la Moldavie nn executee en 1837 

par Mr. Anatole de Demidoff; Edit, illustree de 64 dessins 

par Raffet. Paris 1840. S. Al ff; Voyage dans la Russie 
Meridionale etc. par la Hongrie, executce en 1837 etc. 

par MM. de Sainson, Le Blay, Huot, Leveille, Raffet, 

Rousseau, de Nordmann et du Ponceau. Ed. Paris 1842. 

Tom. Second. S. 260 fi; und Fenyes Elek, —— 

Y statistikäja. Bd. 1-8, Pesten 1842. 

8) U, 8, Schlöger’s Gef. d. Oeutſchen ꝛt. S. 1I836. * 
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wirklich, eintrat *). Aber Beftand" und Art einer Theilnahme 
Ungärnd an jenem Welthandel, welcher fortwährend in Kon— 
ſtantinopel ſeinen Haußtmarkt hatte, iſt im achten und neunten 
Jahrhundert im völliges Dunkel gehüllt und die Vermuthung 
ſcheint nicht zu gewagt zu fein‘, daß die von den mehrgedachten 
Bulgaren mach Pannonien oerpflanzten "Keime der Induſtrie 
von" der Kriegerfauſt der ſtürmiſchen Avaren 'nnd Madyaren, 

wenn nicht mit Stumpf und Stiel ausgerottet, doch — 

wurden, feſte "Wurzeln zu "fchlagen. 
Unter Geyſa I. ſtreift am gewerblichen Horizont Ungarns 

ein neuer Hoffnungsſchimmer vorüber. Dieſer König ſah ſich 
nach Deutſchen und Italienern im Weſten und Süden um, und 

brachte mit ihnen Kultur und Chriſtenthum in das Reich. Viele 

Fremde hielten fi) nur des Handels wegen in Ungarn auf**); 

und hauchten den ſchwachen Neften bulgarifher Betriebfamkeit 

feifhen Lebensathem ein. Die Induſtriekräfte, welche die 

KGnechtſchaft vieler taufend deutfcher Kriegsgefangenen gebannt 
. hatte, wurden durch die Aufnahme des Ehriftenthums entbunden, 

Im zehnten Jahrhundert trieben mehrere Donau »&tädte, vor. 

allen Paffau, über die Donau einen Verkehr mit Konftantinopel. 
Auf dieſem Weg fandten das nördliche Deutfchland und Die 
Niederlande ihre Fabrikate, insbefondere Leinwand, wollene 
Zeuge und Waffen, Defterreih und Ungarn hitigegen Metalle 
und Metalhvaaren dahin. Zum Mittelpunkt des Handels würde 

Ens ‚an der Donau ***). König Stephan trat in die Fußftapfen 
feines weifen Waterd. Heiden: und Nomadenthum mußten 
allmählich Plag mahen, Der Donauhandel blühte auf- und 
abwärts, nach und von dem Weltmarkte Konftantinopel, Dort 
und in Wenedig erwirkt Stephan den ungarifchen Kaufleuten 
eigene Richter und eigene Kirche. Nach den mirtelalterlichen 
Donau⸗ Mauthregiſtern waren die Ausfuhren des Morgenlandes: 
un, myinıE ‚ i . 

mm ———— — 

*) v. Gülih’s Darftellung des Handels sc. A. Bd. S. 167 u. 528. 
®*) Script. rer. Ung, (Wiener Ausg.) T. 1. S. 412. 

ee... Gülich, Geſch d. 9 ic. Bi A. S. 598: 
1 © 
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Urznei= und. Färbeftoffe, Zucker, Spezereien, byzantinifche Fabri⸗ 

Bate, Kirchenbilder, Ornate, Prunkgerächfchaften, Walfen, Seide, 

Seiden- und Goldſtoffe u. ſ. ms; 1 zur Wechſelgabe erhielt: es: 
Gold und Silber, Eiſen, Kupfer, Blei, Zinn, Queckſilber, 
Holzwaaren, Ihenwaaren, Waffen, Thierhäute, Bären-, Elenn>, 
Luchſen⸗, Fuchs- und Marderfelle, Sattlerarbeiten, Wollen: 

Jeuge, Leinwand, Regensburger Scharlach, Camelotte, dunkle 

Paſſauer Tücher u. ſ. w. ) Im Streben, das aſiatiſche 
Kriegerleben ſeines Stammes zu mildern und allmählich für den 
Genuß der natürlichen Reichthümer Ungarns nach europäiſcher 
Sitte empfänglich zu machen, ging der gedachte König Stephan 

weiter als ſeine Vorgänger. Er empfing gebildete Auswärtige 

nicht blos vereinzelt als willfommene Gäſte, ſondern ſetzte eine 

ganze Kolonie von Deutſchen an die Grenze von Siebenbürgen, 

nah Szathmaär. Wie der Stamm des wilden Obſtbaumrs, 
morin das edle Pfropfreis gefenft wird, eine völlig neue, ver- 

ebelte Frucht treibt, fo ſollten deurfche, italienifche und griechiſche 

Künfte und. Gewerbe in das reich ausgeftattete Ungarn über: 
ſiedeln, und im Schatten der Freiheit und des Föniglihen Schuges 

daß geſegnete Erdreich fein, aus welchem Snduftrie und Handel 

auffeimen, und ‚die Blüthen des individuellen und öffentlichen 

Wohlftandes hervorgehen. Se wie Gewerbe und Künfte aus 

Griehenland und Ajien nach  Stalien, von da nad Deutfchland, 

Slandern und Brabant, dann nah Holland und England um: 

jogen, ſollten Berg- und Adferbau, Handwerke und Handel 

aus Flandern und Deutjchland nah Ungarn wandern. 

Vom höheren Standpunft aufgefaßt, enthält ſonach das 

berüchtigte Gebot, welhes König Stephan I. feinem Thron: 

folger hinterließ, die Anfommlinge des Auslanded, die mannig: 

faltige Sitten, Sprachen, Gebräude, Lehre und Waffen mit: 

brächten, willig: zu nähren und ehrenvoll zu behandeln, nur die 

alte Regel jener goldenen Weisheit, welcher die Regenten aller 

Zeiten und Länder, die der Entwicdelung und dem Gedeihen 

©) B, Hormayrs hiſtor. Taſchenbuch für 1346. 
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ihrer Völker einen Schwung geben, gefolgt find, Den Aus: 

mwanberern des vorgefihrittenen Abendlandes, ald Pflanzern der 

Kultur, Huld und Wohlwollen zu bezeigen, bildet hinfort in 

der Regierung der ungrifchen Könige, um in der Eprache der 

modernen Etaarskunft zu reden, die unbemweglihe Idee. Ob: 

wohl die Könige, die nah Stephan I. auf "dem ungarijchen 

Thron ſaßen, von deffen Geift vielfach abwichen, fo blieben fie 

darin fich doch alle gleih, daß fie fremde Handwerker und Künftler 

gern ſahen. Selbſt in einer der erhizteſten Kriegsperioden, 

unter Andreas J., wanderte aus Belgien, wo Aderbau und 

Manufaktur fi damals befonders hervorthaten, eine Kolonie 

nah Ungarn ein *). 
Sm legten Zehend des eilften Jahrhunderts kommen die 

Alt-Bulgaren, bei denen feltfam genug die muhamedanifhe Ne: 

ligion Eingang gefunden, unter dem Namen Ismaeliten, vor: 

zugsweife ald Handelsleute, wieder zum Vorſchein, und zwar 
find fie in abgefonderten Dörfern anfäßig **). Es werden im 
Lande Zahrmärfte gehalten, und denjenigen harte Strafen an: 
gedroht, die ſich unterftehen, fie an Sonn: und Feſttagen zu 

beſuchen ***), Kerner darf Niemand anfer den Zahrmärkten 

Faufen oder verkaufen. Kommt, gegen dies Verbot, eine ge- 
fiohlene Sache in den Kauf, fo haben Käufer, Verkäufer und 

Zeugen ZTodesftrafe zu leiden; wird dagegen eigenthümliche 

Waare außer dem Jahrmarkt veräußert, fo büßen die Parteien 
die Waare und deren Preis, die Zeugen eben fo viel ein. Die 

Käufe auf den Zahrmärkten werden vor dem Richter, Zöllner 

und vor Zeugen vollzogen }), Der Handel mit Pferden und 
Rindvieh ift in enge Grenzen gefihloffen. Niemand Fann ohne 

Erlaubniß mehr Pferde, ald er zw feiner Fortfchaffung, und 

®) J. C, Eder; de Initiis ete, S. 17. 
0) Sälöger’s Geſchichte der Deutfhen 6. S. 1873 Corpus Jur.- 

hung. Labislaus I. Deer. I. 9. 
@9®) Corp j. hung. Ladislaus, I. Deer. 1. 18 u. 16: 
1) Corp, j. k. Ladiel. l. Deer. u. 7. 
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nicht mehr Ochſen, als er zum Pflügen nöthig hat, anfaufen, *), 
Indeſſen war eine Art Handel auch außer der Jahrmarktzeit 
geſtattet. Diefer ſcheint das Krämerwefen umfaßt zu haben, 

und ähnlich zu fein dem neueren nomadifchen Handel, in Ruß— 
fand, wo, viele taufend Krämer auf. die Haupt-Zahrmärkte „gehen, 
hier, Waaren auf ‚Kredit nehmen, und, in allen. Gegenden, von 
Edelhof zu Edelhof, von ‚Dorf zw Dorf, auch in Eleine, Städte 
verführen, und ihr Geſchäft blos im Gedächtniß haben 

So bedeutungslos waren Ungarn's innere Verkehrszuſtände. 
Einen Fortſchritt darin hinderte hauptſächlich das geringe Maaß 
ſtaatlicher Ordnung und Rechtsſicherheit, ſo wie der Druck, 

unter welchem die mit Manufaktur, beſonders aber die mit 

Ackerbau beſchäftigten, ſehr dünn über das weite Land zer— 

ſtreuten Volksklaſſen ſtanden. Dazu geſellte ſich ein Ereigniß, 

welches ganz Europa zugehörte, aber hinſichtlich der Gewerbe 

in Ungarn verſchiedene Folgen, von denen anderwärts, nach ſich 

zog. Die beginnenden Kreuzzüge nehmen ihren Zug nach dem 

gelobten Lande zweimal über Ungarn, und richten das erſtemal 

in der Bevölkerung, das zweitemal im. Vermögen berfelben 

große Verheerungen an. Für Frankreich und die übrigen an 
den Kreuzzügen unmittelbar betheiligten Weft- Europäer gab jene 

Begebenheit Anlaß, daß Fürften und, Adel, um die Mittel: zu 
jenen Zügen berbeizufhaffen,. ihren Wafallen und. Hörigen. wich: 
tige. Vorrechte und Freiheiten verliehen, womit. der, Grund zu 
den freien Gemeinden gelegt ward, in deren Schoß Handel: und 

Manufaktur ein behaglicheres, ficheres Fortkommen fanden. In 

Ungarn hatte von alem-Diefem Nichts ftatt. . Der. einzige ent: 
fernte Vortheil, welcher ihm, aus den, Kreuzzügen erwuchs, 
mochte vielleicht darin beftehen,,. daß es dur dieſelben ähnlich 

dem übrigen Abendland mit den Erzeugniffen des Orients be: 
Eannter wurde, in Folge deffen mehr verbrauchte, und mittelft 

vermehrter Nachfrage nad. orientalifhen Waaren ‚dem guswär: 

tigen Handel un Sport Ei 
= Er: * 

usa 330 0 IE 4 8 ( 

— 2. hr 

®) Corp. j Ladielaus 1, Dec; Ile 16:36.1% | qud (mer 
©#) Gr, Cancrin : Oekonomit der menſchlichen ie ©. 182. 
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Darum iſt es kein Wunder, daß der Handel imı Könige 

reich Ungaen während" derinenften Hälfte des zwölften Jahr⸗ 

hunderts noch die Windeln’ der Kindheit trägt. Es war dies 
zu einer Zeit, wo das unweite Ens an der Donau das Herz 

des weſtöſtlichen Handelsverkehrs bildete, in welchem Kaufleute: 

vom Unterrhein, namentlich aus Maſtricht, Köln, Aachen, ferner 

aus Lothringen und Burgund mit denen aus den nähern Ge— 

genden, "Schwaben, Baiern, Franken, Böhmen, mit Polen und 

andern Wenden , mit Ruifen und Italienern zuſammentrafen, 
und wo Getreide, Holzwaaren, Eifen, (Wolle, Leinwand, Häute, 
Obſt, Wein, Tücher, Seidenzeuge u. |. mw. zu Märkte kamen *), 
wovon Ungarn fo- Manches in viel größerer Fülle als die ge: 

dachten Länder erzeugen Eonnte; als endlih der Regensburger 
Hansgraf (ambulanter Konful ) die Kaufmannsſchiffe auf die 

große Meffe zu Ens begleitete, bis Belgrad binabfuhr, zu Ge— 

richt fah zu End am Stucken, im Regenssurger Hof zu Wien 
und unter freiem Himmel zu Alt: Ofen und Baja *). Er: 

weislih vertrieb Ungarn damals zwei Artikel in's Ausland, 
Vieh und Sklaven; fie wurden vorzüglich von Stalienern ge: 
ſucht, welche fie. dem Weltmarkt zu Konftantinopel zuführten, 
Uebrigens ‚durften in Ungarn blos die. Sflaven fremder Zunge, 
welche. vom Ausland eingeführt worden, ſonſt aber Eeine Sklaven 
und Sflavinnen- der Ungarn verkauft werden. Vieh, namentlich 
Ochſen, außer Landes zu veräußern, war ebenfalld verboten ***). 

Verſchiedenen Bejhränfungen unterlag der Binnenverkehr. Die 

Zuden, durften Eeine chriſtlichen Sklaven kaufen, verkaufen oder 

im Dienſt halten; doch heidniſche Sklaven im Betrieb des 

Ackerbaues zu verwenden, ſtand ihnen frei 3). Wegen Raub 
und Diebſtahl mußten Käufe unter Chriften und Zuden vor 

‚geeigneten Zeugen, „und ſchriftlich geihehen +3). . Der Kauf 

BEE Ba u un ı 

FREE, Geſch. DH. Bbr A. S. 529. mA 
*0) B. Hormayr’s hiſtor. Taſchenbuch für 18A6. ⸗ 

*⸗0) Corp. jur. hung. Colomann’s Decr. 1. 76. 77. 

») Corp. jur. h. Colom, I. 74: 25: 1: 1. j 

th Corp. j. h. Colom. Il. 3. | 
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handel an Sonn: und Feiertagen ift fortwährend verpönt 9. 
Jetzt werden auch Sklaven erwähnt, weldhe die Feldgründe 

Anderer bauen. Dieſe haben zwar die üblichen Denare für 
das Freithum von der Hörigfeit, außerdem aber Feine Abgabe. 

zu entrichten **), Allerdings fcheint dies auf Ermunterung 

des Ackerbaues zu deuten, und freiere Hände taugten gewiß 

am Beften fir jede Art der Gewerbsthätigkeit; gleichwohl waren die 

Regungen im Aderbau, fo wie in Manufaktur und Handel, 

noch Tange viel zu ungeregelt, ſporadiſch, redht-, dharafter - und 

kraftlos, als daß Ungarn in der Reihe der gewerbfleifigen 

Länder Europa’s einen Plag einzunehmen, viel weniger ſich 

einigen Huf zu machen fähig gewefen wäre. — 

Zweiter Zeitabfchnitt. 

[Bon 1141—1351.] 

Welche geringe gewerblihe Kortfchritte Ungarn bis in 
bie zweite Hälfte des 12. Zahrhunderts gemacht habe, ift bei- 

läufig zu ermeffen aus der Edhilderung, weldye ein Augenzeuge, 

Bifhof Otto von Freifingen , von der Lage des Reiches und 

den Brauchen der ungrifhen Nation gibt. Dana hat das 

Land fehr weite Flähen, vorzüglihe Flüffe und Etröme, eine 
Menge Wälder voll Wild der verfchiedenften Gattung, bie ans 
muthigften, ſchönſten Echaufpiele der Natur, einen äußerſt frucht- 

baren Aderboden, fo daß es faft ein Paradies des Schöpfers 

zu fen fein, Nur iſt ed wegen ber Barbarei ded Volkes 
felten mit Käufern oder Mauern geziert. Die häflihen Woh— 

nungen in Dörfern und Märkten beftehen meift aus Schilf—⸗ 
rohr, felten aus Holz, am feltenften aus Stein; Sommer und 

Herbft werden in Zelten zugebradt. Zu den Verſammlungen 

®) Corp. j. h. Colom. Il. 13. 14. 

%@) Colom. 1. 80. 

| 

| 
| 
| 
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in des Königs Hof bringt Jeder der Vornehmen einen Seſſel 
mit, wo man fodann über das Gemeinweien berarhfclage und 
verhandelt ; im Winter thun diegenigen, welche Wohnungen 
baden, died zu Haus *), Daß Urzuitände wie diefe in Un- 
garn eine weit längere Dauer hatten al3 in der Entwidlungs- 
gefchichte anderer Länder, rührte aus mehreren bejondern Urs 

fachen her, Nachdem die Magyaren nicht volle vierzig Jahre 

vor dem Regierungsantritt Geyfa II, zwei mörderiſche Nieder- 
lagen von. den Ruthenen unter Kolomann, und. von den Griechen 

unter Stephan II. erlitten, war Ungarn von Anbauern, vom 

Gewerbtreibenden fo gut wie entblößt. Zudem wurde bat 
Reich durch Bürgerkriege und Zwiftigfeiten zwiſchen Konig und 
Adel bis in’s innerfte Mark zerrüttet; eine eigentlihe Bürgerklaffe 
war noch kaum befannt, jedenfalls zu kraftlos, um aufzutreten 
und dem Königthum einen Beiftand im Kanpfe mit der Dli« 

garchie zu gewähren. Warum nun König Geyfa II. unter fo 
bewandten Berhältniffen feinen Blick zuerit auf das von wilden 

BVölkerhorden unaufhörlich umfluchete, am ſchwierigſten zu be— 
bauptende Grenzland Giebenbürgen richtet , diefed vornehmlich 

zu bevölfern und zu bauen bedacht ift: ob die deutſchen An-— 
fiedelungen zu Rams, Chrapundorf und Karafo im weftlichen 

Siebenbürgen ausdrüflih zum Betrieb des Weinbaues, bin: 
gegen die zahlreichen Flanderer und Unterrheinländer, welde 

von ber Einöde bei Hermannftadt aus, den füdlihen Iheil des 

Landes von Broos bis Draad in Befig nehmen, zur Urbar- 

madhung verwilderter Bodenftredien und Gründung von Manns 
fafturen ; ob endlich die Mediafher und Biltriger Pflanzungen 
jur Förderung des Wein: und Bergbaues, oder ob die ge 

nannten Koloniften-Öruppen fammt der deutjchen Ritter:Kolonie 

bed Burzenlandes im 13. Jahrhundert nebſt jenen Zweden 

infonderheit in der Abficht berufen wurden, um Schwerter und 

Seltungen in diefes Einbruhsthor der Barbaren zu pflanzen 

und die DOftmark des Reiches zu ſchützen; — dieſe Fragen zw 

— 

’@) Säiöye’s Geſch. d. Deutſchen ”. € 230 f- 
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erörtern, gehört nicht hieher. ' Laut genug verkündigen es zahl— 
loſe Denkmale aus der Vergangenheit des Landes, daß die 

ungariſchen Könige durch ſolche Politik beide Zwecke, ſowohl 

den der Vertheidigung als der Kultivirung in wunderbarer 

Weiſe erreichten. Un die geſchichtlichen Thatſachen daß die 

deutſchen Koloniſten des Mittelalters mindeſtens ſo tüchtig 

waren als Wehrmänner und Krieger, denn als Landbauer, 

Handwerker, Kaufleute, Künſtler und Denker, kann ſich wohl 
kein Zweifel wagen, wofern es nicht ein ewiges Räthſel bleiden 

ſoll, wie ihren friedlichen Beſchäftigungen Ruhe und Sicherheit 

gegen innere und äußere Feinde, ihrer Habe Schutz vor Raub 

und Plünderung, ihrem Handel Schirm gegen Gewaltthat und 
Betrug, ihrem Gemeinweſen Ordnungen und Regel "geworden, 

da es ım Kern des Neiches, nahe an den Stufen des Thrones 
ſelbſt, an Sicherheit, Schutzmacht, am ftaatlicher Einheit und 

Verbindung gebrach. 
Sn Eeiner Gegend des weftlihen Europa blühten Manu: 

faftur und Handel fo frühzeitig ald in den Niederlanden. Be— 

deutenden Aufihwung nahmen fie befonders, als in Folge der 

Kreuzzüge mehrere italienische Städte ihren Verkehr mit dem 
Driente fleigernd, ſich im zwölften‘ Jahrhundert: bemühten, den 

Abfag der über den eigenen Bedarf eingeführten indifchen Er— 
zeugniffe zu erweitern, und hiezu die befte Gelegenheit sauf den 

felbft von Kaufleuten ‘des Mordoftens und Englands beſuchten 

Märkten zu Gent, Brügge, Untwerpen u. |. ws fanden. In’ 

gan; Germanen war der innere Handel nirgends durch eine 
ausgedehnte See: uud Flußſchifffahrt fo begünftige wie im 
Slandern, Brabant und Holland. Nirgends Fannte man dem 

Merth öffentliher Sicherheit, der Strafen, Manufafturen und 

blühenden Städte beffer als hier... Und nirgends Eonnte ſich 

im beftäardigen Ringen mit den Wellen ded Meeres, o—- bei 
einer auf einem Eleinen Wohngebiet zufolge hohen Wohlftandes 

raſch zunehmenden Bevölferung , | — unter’ demmfpäter' aus 
Uebermuth zwifhen Fürſt und Unterthan, Gutsherr und Guts- 

unterthan, Provinz und Provinz entftändenen Kriegen, — 

Unternehmungsgeift, Kriegskunſt, perfönlihen Muth, Ausdauer, 

| 
I 
| 
| 
I 

| 

' 



149 

Fleiß und Wirthſchaftlichkeit Fräftiger entfalten, als im den oft⸗ 

gedachten Küſtenländern. Es war ein Segen für jedes Land, 
m damals Einwanderzr aus jenen Gegenden zukamen, 

Glücklich durfte ſich ſchätzen auch ‚ein Land, wie das cisalpiniſche 
Dacien in der zweiten Hälfte des ‚zwölften Jahrhunderts, mo 

Kumaner, Madyaren und Walachen nur die Kriegskeule ſchwan— 
gen; jagten, fiſchten und das Vieh weideten; wo, ſich mit Acker— 

bau, Handwerk und Künſten abgeben für. verächtliche Sklaven— 

arbeit, galtz zehnmal glücklich, daß es eine beträchtliche Anzahl 

Blanderer, unternahm, ſeinen Süden mit ſolchen Menſchen zu 

beſetzen, denen Muth zum, Kampf, Sinn für Kultur, und In— 
duſtrie/, Unternehmungs⸗ und Handels Geiſt, Liebe zur Gi 

Ordnung ‚und, Gleihheit angeboren waren. 

Ob und inwieweit Siebenbürgen vor der Ankunft peutfiher 
Pflanzer im zwölften Jahrhuudert Manufaktur und Mandel 

batte, dürfte unfchwer zu erfchliefen fein aus der offenkundigen 

Geſchichte, nah welcher Siebenbürgen dazumal gleihfam nur 
die Felsbrüde war, wo. die erſte Wuth der nah dem. Welten 
ſich ergießenden Völkerwanderung anſchlug, wo die Brandung 
mit der urſprünglichen Gewalt forttobte, als Pannonien bereits 
nur zu Zeiten, in. einzelnen Theilen, und viel, leichtere ‚Er: 

ſchütterungen ‚ausftand, . Erft feit der Einberufung der Slanderer 

zwifchen 41444 — 1461. treten Spuren gewerblicher Entwicelung 

in. «Siebenbürgen . hervor, . Im Süden desſelben ſehen ‚wir 
unter. deutſchem Waffenfhug und an. der Mutterbruft. einer 

freien Stäbteverfoffung , ſchnell Werke, ‚flandrifcher, Bildung ‚er: 

ftehen , deren Anbli einem Augenzeugen: wie einſt Otto. von 
Breifingen, mehr wegen Bewunderung menſchlicher Geiſteskraft 

als allein; nur verdienftlicher Matur-Reize, die begeifterten Worte, 
bier fei ein Paradies, eingegeben haben würden. Bald ent: 

widelt die lang unbekannte Tochter Dacia Vorzüge in Handel 

und Zubuftrig,,,vor,, welchen Die, Naturjhöndeit der Mutter 
Pannonia in den ‚Hintergrund tritt. Von nun an wird Un: 

garn im Handelsverkehr ‚Macbarn „häufiger 
erwähnt. Ein Privilegium des Herzogs Leopold 9m 14068 

das zum Vortheil ber Wiener fremden Kaufleute, gemäß dem 

r 
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üblichen Straßenzwang, die Wege vorfchrieb, befahl ihnen, ihre 
Waare nah Wien zu bringen, fie aber ja nicht weiter nad 
Ungarn zu verführen *), Uber jegt und Tange nachher hießen 
vor dem Ausland aud die fiebenbürgiichen Kaufleute ungarifche **), 

Andreas IL, der fi nicht minder als fein Großvater 
Gepfa II. angelegen fein läßt, durd Koloniften Kultur zu ver- 
breiten, übergivt, ermuthigt dur das Gedeihen der Anfiede: 
lungen im Südweſten Ciebenbürgens , dem deutfhen Ritter 

orden unter Hermann von Salza mit feinem Koloniften : Ge: 

folge das romantifche, fruchtbare Wurzenthal, um auch dieſe 

Grenze des Reiches gegen feindliche Einfälle" zu fihern. "Aber 
zugleich verleiht er demfelben im 3. 1214 Markt > und Zolk: 

freiheit, um dem Gewerbfleiß auch hier eine Crätte zu bereiten 

und das Land in Flor zu bringen ***H. Des Königs Er: 
wartungen gehen in Erfüllung. Eilf Jahre fpäter erlaubt er 
dem gedachten Orden ftatt der hölzernen, Städte und Schlöſſer 
aus Stein zu bauen. Der Orden aber, die Beftimmung bes 
sum Gtromgebiet der Donau gehörigen Siebenbürgens erken— 
nend, erwirft fih die Erweiterung feiner Gebirgsgrenzen über 
die Alpen des VBurzenlandes bi8 an die Donau }). Und billig 

durften die burzenländer Deutfchen, da einmal der Troß der 

Kumanen dur einen entjheidenden Sieg gebrochen war, auf 

eine Handeldverbindung mit dem Driente die greßartigften Ent: 

würfe flügen. Es bot fi ihnen Eine geringere Ausfiht dat, 
als ſämmtliche Länder am Iinfen Ufer der Donau bis an das 

fhwarge Meer zu gewinnreichen tapelplägen eines weit: 

außgebreiteten Handels ſich freiwillig zu unterwerfen. Die 

Bedeutung der beiden Hauptfluffe Alt und Marofch hatten fie 

ebenfalls begriffen. Sie bauen fo viel Schiffe, als ihmen der | 

©) Franz Kurz: Oeſterreich's Handel in älteren Zeiten S. 89. | 

eo) Urkunde von 401 im 11. Heft 2. Bord des Archives des Ber» 
eins für fiebenbürgifche Landetkunde. l 

“.., Schlozer ©. 812. | 

+) Urkunde in 3. K. Echullir'e Arien ıe. S. 2236. 
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König nur erlauben kann, ſechs für den Alt, und ſechs für den 
Maroſch. Damit ‚befahren fie die Flüſſe auf- und abwärts; 
führen hauptſächlich Salz hinaus, und bringen ald Rückfracht 
Waaren herein *). Ein ‚merfwürdiger Vorgang , ein Finger 
zeig für kommende Jahrhunderte! Die, Deutſchen im Mittel 

alter vollbradten Ihal- und Bergfahrt auf. dem Alt und Ma: 

eofh. So kluge Benützung der Quellen des Wohlftandes trug 
ſchnell ihre Frucht.» Wenige Jahre nach ihrer AUnftedelung 

klagen ſie über einen einzigen. von Königlichen erlittenen Scha—⸗ 

den, welcher. über taufend Marken gebt **). Dieß war eine 

bedeutende Summe; fo groß wie. der Brautfhag der Tochter 

des Königs Andreas, und wie das jährlihe Einfommen von 
deffen dritter Gemahlin ***). Die öftlihe Gebirgskette ent: 

fang errichten fie Burgen und Schlöffer, deren koloſſale Haltung 

und Feſtigkeit trogig die Ungewitrer der Zahrhunderte heraus: 

wufordern ſcheint. Aber ein. wunderbarer Zufammenfluß der 

Umftände wollte nicht, daß der deurfche Orden feine politifche 
und Handelsmacht an den Karpathben und der Donau gründe, 

died Ziel war ihm ander Weichſel und Oſtſee geſteckt. Der 

Landesſtrich, deſſen Befeftigung und Anbau ihm große Opfer 

an Geld und Blut gekoiter, wird ihm abgeftritten, und.er 
räumt Siebenbürgen im 3. 1225 +); viel zu früp, um bie 

zurücgeblievenen Landesſohne von der Michtigfeit der beiden 
Hauprflufe Alt und Maroſch für den jiebenbürgifchen Handel 

überzeugen, und fie in das einfache Geheimniß genügſam ein: 

weihen zu können, daß Siebenbürgens reihite Goldminen in 

feinen von der Natur bezeichneten Land» und Waſſerſtraßen 

nah dem Oriente liegen. 
0. Kurz vor. diefem für die fiebenbürgifchen Gewerbszuſtände, 

infonderheit den. Handel verhängnifvollen Ereigniß hatte ſich 

©) Urkunde in 3. K. Schuller’s Arhiv ıc. S. 226. 

®*) urkunde in 3. K. Schuler’s Archiv 1. 2. ©. 242. 
2 Schlszer s Geſch. d. Deutſchen ıc. “. 592. 

‚3: K. Sqhulers Archiv ic. ©. 208. 
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um die Hermannſtädter und Burgenländer Kolonie ein ſtaat— 
liches Band geſchlungen Längft fanden nämlich beide durch 

‚geiftige Stärke, jugendliche Freiheit, wie durch blühende · Ge⸗ 

werbe kräftig da, aber beide wurden auch —*⁊ durch in- 

nere und äußere Unfechtungen vielfach bedrängt. ""Diefe' Gleich— 

heit der Intereſſen hatte eine Werbindung zu "gegenfeitigem 

Schub und Wehr zur natürlichften Folge 9. Siebzehn Fahre 
früher als ywifhen den norddeutfchen Hanfeftädten Hamburg 
und Lübeck, wird in Siebenbürgen eine deutſche Hanſa geffifter. 

Sn dem Grundgefeg der Siebenbürger Deurfhen vom J. 1224 
verleiht Andreas II., indem er die von Geyſa II. berufenen 

Anfiedler in ihre urfprünglihen Gerechtſame wieder einſetzt, fo: 
wohl dieſen als allen übrigen -überwäldifhen Deutſchen die 

große Freiheit, vermöge deren ihre Kaufleute innerhalb des 

ganzen Königreiches, ohne Hindernif und Mauthabgabe, hin - und 
herreifen können wohin fie immer mögen; fo zwar daß fie ge- 

dachtes Vorrecht felbft gegenüber den Föniglihen Gefällen gel: 

tend zu machen haben. Dann follen aufrallen ın ihrer Mitte 

gehaltenen Märkten Eeinerlei Zölle und Mauthen entrichtet 

werden. So handelte K. Andreas II., als er, vom Kreuzzug 
nach "dem heiligen Grabe zurückgekehrt, die Werhältniffe des 
Reiches in völliger Verwirrung, die Foniglihen Kaffen ganz 

ausgeleert fand und, um Tegtere wieder zu füllen, die Mauthen 
und Zölle anderwärts ungemein erhöhte. Aus diefer Begünſti— 

gung geht hervor, wie hoch fih Manufaktur und Handel der 

Siebenbürger Deutjchen damals ſchon emporgefhwungen haben 
mußten, Die Sntereffen der Gewerbe in Siebenbürgen be: 

baupten ſolche Wichtigkeit, daß alle rein finanziellen Vortheile 

der Regierung fih dem Gefichtspunft der freien, nationalen 

Ausbildung der Induſtrie freiwillig unterordnen. 

Allein noch vor der zweiten Hälfte des 13. Zahrhunderts 

follten die ſchönen Hoffnungen der fiebenbürgifhen Gewerbe 

eis 
r 2 * 

*) Schlözers ART r2c. &. 361, 679; die tiefer unten anges 

führten Urkunden von ben Jahren 1373, 1384 und 1489. 
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‚beinahe zertrümmert werden. 1242 entlud fich über dem Haupte 
der Siebenbürger das Ungewitter "der " mongolifhen Einfälle. 
Dier Gruppe: deutfcher Anfiedler zu Bifteig wird zuerſt über- 

xrumpelt. Das \wolkreicher, wohlhabende Dorf Nodna, welches 

reihe Silbergruben bauen und» viele Waffen hat, muß allein 
Wechshunderk) auserlefene Männer, den Mongolen-Unführer auf 

dem Zuge nad Ungarn zu begleiten, aus feiner Mitte’ geben. 
Theils durch Morden, Sengen und Brennen der Mongolen, 

theils durch nachfolgende Hungersnoth, Seuchen und Grimm der 
Raubthiere leidet das Königreih einen unſäglichen Veriuft an 
Menfhen, an Vieh, und, ‚anderer, Habe. Wie mit einem Schlage 
werden die. mühſamen Grrungenfchaften im Gebiete des Ge— 
werbfleißes um ein Jahrhundert zurückgeworfen, und auf lange 

Jahre Handwerfe und Handel in einen Zuftand der Betäubung 

und Regungsloſigkeit verfegt. Nachdem der Sturm endlich vor- 

‚übergegangen, beſtrebt fich der König vor Allem, dem Mangel 

am arbeitiamen Händen abzuhelfen. Es ergehen allerwärts 
Aufenfe zur, Einwanderung, und zahlreiche Anfiedler folgen unter 

worcheilhaften Bedingungen der Einladung des Königs. Unter 
‚die neuen Pflanzer gehören auch. jene, die ſich am  Zufammen- 
fluß des großen und Eleinen Szamos zu Deesvar niederlaffen. 

‚Sie treiben Handel auf dem Szamos mit Salz aus den Dees— 

aknaer Gruben, und gelangen: fchnell zu blühendem Wohlſtand. 
Der König ı dehnt das Hermannftädter Koloniftenreiht auf alle 

Nachwanderer aus; und verftärkt die verdünnte Bevölkerung in 

Klaufenburg, Wing; und Borgberg und zu Kerz durch neue 
Anfiedler 9. 
— Won jetzt anı breitet ſich über die Gefchichte — * 
Dewsrhe: ein undurcdringlicher Schleier aus, den man bis zur 
Wweiten Hälfte des: 14. Jahrhunderts kaum zu lüften vermag ; 
denn theildn find die urkundlihen Denkmäler‘ des erwähnten 

\ Zeitraumes: verloren, theild unbekannt. ' Wenn aber- Mangel an 

‚geihichtlicher Gewißheit ‚berechtigen kann, Segrimdete Vermu—⸗ 

er) Sr 8. Schuller's Archiv — S 38 nd du MDR ‚a l% 



‘ 

154 

thungen aufjuftellen, und aus ſpäteren Belegen zurüczufcließen, 
fo ſcheint ed mwenigftens einen Zweifel zu leiden, daß feit der 
Mongolen: Verwulung Manufaktur und Handel, ungeachtet der 

nachgefolgten kriegeriſchen Zuckungen, wieder auflebten , ja recht 

gediehen , denn ohnedieß müßten. die gewerblichen Fortſchritte, 

welche zu Anfang der zweiten Hälfte «des 14, Jahrhunderss 
offenbar werden, fhlechthin unerklärlich bleiben. — 

Dritter Zeitabfhnitt. 

[Bon 1351 — 1500.] 

Segen Ende des 13. und während des 14. Jahrhunderts 

gründeten die Staliener ihre Handeläherrfhaft im Morgenlande 

immer fefter. Die niederländifben Abjagmärkte waren innen 

ju eng geworden, und die ſeitherigen Handelswege genügten 

ihnen nicht mehr, Sie braden über die Alpen eine neue 

Straße nah Deutfhland *). Die Folge davon war, Ab: 
nahme ded Donuuhandel, namentlid des Antheiles, welchen 

Ungarn und dıe öftlıhen Nachbarländer an dem Verkehr Welt: 

Europa's mie Konitantinoprl genommen. Andererſeits aber er: 

gab fi ein Umitand, welcher den Ländern, die durch die neue 

Alpenftraße Abbruch gelitten, einige Entfhädigung zu bieten 

fhien. Wien erhob fih zur Refidenzftadt der öfterreichifchen 

Negenten. Der deutiche Haupthandel verließ die Mauern von 

Ens, um in die von Wien eınzuziehen. Go ward einer der 

größten Märkte im Weiten den. ungarländifhen, namentlich 
fiebenbürgifchen , und andern Kaufleuten näher gerückt. Be 

fonderd für. das Koönigreih Ungarn war dies vom günftigften 
Einfluß. Die ‚entfernten Völker lernten feine: Vortheile: beffer 

kennen; fuchten ed auf ihren Handelszügen immer häufiger auf, 

°) v. Bülih sc. Bd. 4. ©. 529. 
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und, [einen bald um deſſen Bekanntfchaft und Verbindung ge 
wetteifert zu. haben... Bm. 1340 erneuert Herzog Albrecht 

Leopold's oben erwähntes, vom  Kaifer Rudolph 1278.. nad: 

drücklich wiederholtes Verbot, daß fremde Kaufleute ihre Waaren 

von Wien nicht nah Ungarn weiterführen dürfen, fondern in 
genannter Stadt niederlegen und verkaufen müſſen; fogar un- 
garifche Weine dürfen innerhalb des ‚VBurgfriedens zu Wien 
nicht mehr eingeführt ‚werden. ‚Dann entfpinnt jih im J. 1368 

‚swifchen den Bürgern von Wien ‚und denen zu Pettau ein 
‚heftiger Streit über. das WVorreht, Waaren von Venedig. über 

den Kart zu führen, und an der Drau nad Ungarn zu ver= 
fenden *). Und ald die Sradt Grüß im $. 1393 ein Stapel: 
recht für alle Kaufmannsgüter erhielt, ward, die ausdrückliche 

Bedingung ‚hinzugefügt: Kämen ungarifhe Kaufleute mit Waa- 

ven, die fie nad Wien verführen wollten, oder mit Frachten 

don, Wien nad Ungarn, in die Gegend von Gräg; fo dürfte 
‚man ‚fle,nicht zwingen , wegen, des Neuen Stapelrechtes in der 

‚Stadt abzuladen **). 

‚Wenn nun bei folder im Vergleich zur jrühern für Un— 
garn ‚nicht ungünftigen Lage des Welthandels, der große Hiſto— 

riker ‚Freiherr Hormayr in feinem Taſchenbuch für 1846 gleich— 

wohl fagen Fann, mit Ludwig J., der die Kronen Ungarns und 
‚Polens, hiemit das ſchwarze, das mittelländifche und. baltijche 

Meer verbunden, fei der vorige Handelsflor zu Grabe gegangen; 

fo gilt dies wohl. nur vom Hauptland Ungarn, deſſen befte 
„Kraft auf Ausdehnung nach Außen maßlos angeflrengt wurde, 
‚während im Innern die, Zerfegung der gefelfchaftlichen Stoffe 

um ſich , griff, „und allenthalben Ohnmacht und Erfchlaffung 

herrſchte. Denn mit beſonderm Bezug auf Siebenbürgen ift 

gerade died der Zeitpunkt, wo die eigenthümliche Geftalt, welche 

die Ausbildung feiner fämmtlihen Lebenskreife, gegenüber von 

Ungarn, trog der Vereinigung beider unter einem Scepter, an— 

„Er 
—_ 

*) Franz Kurz: Defterreich’s Handel 20. S. Gl u. 35. 
*0) Gr. Kurz Deft, 9. 0. S. 37. 

Vereins-Archiv III. 2. 2 
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genommen hat, fhärfer als jemals hervortritt. Im eilften und 
zwölften Sahrhundert hatten ſich Manufafturen und Handel in 

Siebenbürgen Faum noch angebaut, al fie im Mutterland Un: 

garn längft Wohnung gemacht und Zeichen eines fröhlichen Da- 
feind gegeben ; dagegen nimmt im Legterem im vierzehnten und 

folgenden Zahrhunverten das Handwerk des Krieges entfhieden 

überhand, und erdrückt beinahe jene friedlichen Pflanzen, wäh— 

vend fie in Cegterem zu einer nie geahnten Blüthe kommen. 
In Siebenbürgen ruhte der Handel auf der Grundlage 

einer. concentrirten Gewerbsfraft, weldher ein wohlgeordnetes 

Snnungswefen zur Stütze diente. Bereits 1376 ift von Zünf: 
ten der ifieben Stühle die Rede, ald von einer alten Einrich 
tung. Die Sadhfen der fieben Stühle unterziehen die Zünfte 

nad) Wiederherftellung derfelben duch KR, Ludwig, mit Willen und 
Zuftimmung aller Handwerker einer Prüfung; heben viele Satz- 
ungen , veraltete und ſchlechte Gebräuche auf, und fallen für 
die fiebenbürgifch-deutfchen Zünfte, deren ed ſchon vierundzwanzig 
verfchiedene Arten gab *), namentlich für die in Hermannſtadt, 

Schäßburg, Mühlbach und Broos mehre Beftimmungen ab, 
welche unter Andern dahin zielen, die gegenfeitigen Belange der 

Handwerker und der ihre Erzeugniffe verbrauchenden Gemein- 
heit wahrzunehmen und zu fihern **). „Damit die Gieben- 
„bürger Sachſen, wie an Zahl, fo an Treue ſtärker werden, 
„und daraus nit nur Ciebenbürgen, fondern auch den Be: 

„wohnern des übrigen Reiches Ehre und Nugen erwachfe***), 
wird der fiebenbürgifche Gewerbfleiß nun und immer vor dem 

ungarländifhen begünſtigt. Die Giebenbürger Deutſchen er: 
Elären dem König Ludwig, I. mittelft eined Abgeordneten Grafen 
Michael de Cybinio, daß fie auf ihren Reifen in die Theile 

*) Eder observ. critic, €. 219. 

*#) Urkunde vom J. 1376 im Werkchen: Berfaffungszuftand der 

Sachſen 2. S. 107; Schlözer's Urkundenb. ©. 87. 

RR) Archiv des Vereins für fiebenb, Landeskunde J. 2. ©, SA, 
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des ungarifchen Reiches von Einigen bedrückt, ihre Waaren und ; 

Güter. an den Zollftätten, obgleih fie den gerechten und üb: ' 
lichen ‚Zoll verabreichten, in Bejchlag genommen. würden, So— 

fort erläßt. der König an ſämmtliche Prälaten, Barone, Grafen, 

Kaftelane, Beamte und die Glieder jeded Standes und Ran— 
ges, die wegen Bau und Snftandhalten von Straßen Mauthen 

und Zölle nehmen, den firengen Befehl, feine getreuen Bürger 
und Anfiedler von Hermannftadt und die mit ihnen Verbünde— 
ten, fie mögen mit ihren Waaren in was immer fir Theile des 

Neiches, auf was immer für Wegen, ob über die Alpen Me— 

fefh , ob über Wardein, oder Deva, reifen, nah Entrichtung 
der recht⸗ und braudhmäßigen Zölle, ohne Bedrückung, Stö— 
rung, oder Antaftung ihrer Waaren und Perfon wandeln zu 

loffen, und Waaren und Güter weder felbit nod durch Andere 
feftzuhalten %. Vom felbigen König erhalten die Bürger und 

Anſiedler von Kronftadt das Recht, bis an die Donau frei zu 

handeln. In den Jahren 1370 und 1395 wird den Kron- 

ftädtern, 1374 und 1376 den Hermannjtädtern unumfchränkte 
Freiheit zum Vertriebe ihrer Waaren in der ganzen Monardie 

ertheilt. 1364 bekommt Kronftadt fo freie Märkte, wie fie 

Dfen hatte. Hermannſtadt und Kronftadt erlangen das wich: 

tige Niederlags: und Stapelreht. Alle Waaren, weldhe aus 

den morgenländifchen Provinzen dur Siebenbürgen gehen, als: 
Wachs, Seide, Baumwolle, Schafwolle, rohe Häute u. f. w. 
müffen in, den genannten Grenzftädten einige Tage lang nieder: 
‚gelegt werden, bis ſich die Fabrifanten davon. hinlänglich ver— 

‚forgen, und fönnen dann erft weiter in das Königreich ziehen **), 

Ferner ſchenkt der König das im Walde der. Stade, Klaufen- 

burg ‚gelegene , von Walachen bewohnte Dorf Felek der ge: 

dachten Stadt aus dem Grunde, damit die Hin: und Rück: 

*) Urkunde vom 3. 1351! aus den auf H. Anordnung für Kova- 
chich aus dem ſächſ. Nationals⸗Archiv copirten 100 Urkunden, 

er, Schlözer’s Gef. ꝛc. S. 679 ff. 
2 = 
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reife der Kaufleute ficherer und die Straße ohne Gefahr fei *). 

Aber ungeachter die fiebenbürgifch-deutfchen Kaufleute die ihnen 
in der Andreaniſchen Handveſte verbürgte Zolffreiheit thatſäch— 
fih nicht mehr genießen, dehnen fie ihren Handel immer weiter 

aus. Mochmals tragen fie dem König vor, daß, obwohl er 

bewilfige hätte, daß fie und ſämmtliche Bürger aus den fieben- 
bürgifehen Theilen, ihre Güter und Waaren, nah Wien, oder 
‘wohin fie immer mögen, verführen, und von den Bürgern zu 

Dfen zur Miederlegung ihrer Güter und Waaren keineswegs 

verhalten werden dürften, fo haben dennoch‘ die erwähnten Bür- 

ger über ihre Perfon, ihre Sachen und Waaren ein Verbot 

verhängt , und fie gegen den Königsbefehl nicht gehen laſſen. 

Darauf fihreibt Ludwig I. an die Richter, Gefchworenen und 

ſämmtliche Bürger zu Ofen, er wolle die Bürger von Hermann— 
ftade und die übrigen aus dem Theile Giebenbürgen in der 
innen ertheilten Freiheit bewahren, und trage ihnen deßhalb 

ernſtlich auf, fie ſollen die genannten überwäldiſchen Bürger 
nach wie vor, nach Wien oder wohin immer zu gehen, nicht 

hindern **), Verbindet man nun hiemit das Stapelrecht, wel- 
ches Peſt und Ofen 1244 ***) verbrieft wurde, fo ift es Elar, 

daß Siebenbürgen unter Ludwig T. in der ungarifchen Han— 

delspolitit das Hauptland überwog. Diefe Anficht wird durch 

zahlreiche Urkunden in Betreff des fiebenbürgifchungarländifchen 

Handelsverkehrs belegt, woraus zugleich deffen große Ausdehnung 

erhellt. Befonderd merkwürdig ift em Mandat, weldes der 
König an fämmtliche Neichsunterthanen , die ın Dalmatien, 

Kroatien, und den übrigen Gegenden der Monardie Zölle von 

Fand: und Waffer : Wegen befigen, im $. 1367 erläßt. Die 

getreuen Bürger von Hermannftadt und ihre Genoflen erwirfen 

fi) durch eine dem König eingereichte Bitte, vornehmlic aber 

*).Urkunde vom. 3. 1377; Engel’: Geſch. des ungrifchen Reiches. 

**8) Urkunde vom 3. 1365; aus ‚den angeführten 100 Urkunden: 
Abſchriften. N Een 

RR) Schlözer Geſch. ꝛc. S. 294. 
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durch die perfönliche Verwendung ‚eines gewiſſen Andreas, Sohn 
des Richters Nikolaus, die Befugniß mit ihren Waaren und 

Gütern jeder Art und Gattung, nah Wien , Prag, Zadra, 
Venedig und anderwärts , gleich den übrigen „Kaufleuten des 

Reiches zu reifen, die nämfühen, Artikel und Waaren jeden 
Stoffes -aufzubinden, auszulegen, feil ‚zu „bieten und zu ver: 
aaufchen, und zwar ‚ohne Vorbehalt, der dießfälligen Rechte, der 

Stadt Ofen. Untereins ergeht an alle. Mauth- und Zollbe:. 
ſiher der Befehl, die, Bittfteller im Handel und Wandel über 
ihre: Gebiete, nachdem fie, -was recht und. üblich, gezahlt haben, 
in einer Weife zu behindern, zu beläftigen oder. zu verzögern *). 

Man fieht, der ‚große Markt zu Wien, befriedigte die Handels: 
intereffen der. Siebenbürger nicht mehr... Sie wollten. nit 

mehr ‚von zweiter und dritter, fondern von, erfter Hand Eaufen, 
verkaufen und tauſchen. Muthig werfen ſie die Blicke, zugleich 

nad Norden und Südoſten, befchreiben ihre. Bahn, nordwärts 

bis Prag an der Moldau, dem Vorpoften des Handels in’s 
tiefe Rußland, und. bis: zum, Hauptftapel von Danzig an der 
Oftfee, dann füdwärts bis zu den Vorplägen des. Weltmarktes 
zu Konftantinopel, — Zn der That haben die Nachrichten, nad 

welchen. ſiebenbürgiſche Fabrikate durch  fiebenbürgifch = deutche 

Kaufleute bis: SOmyrna ‚gegangen **), nah Egypten. verführt 

und. abgejegt worden feien ***); daß die Siebenbürger Sachſen 
auch mit Konftantinopel, Egypten, mıt Danzig und der nordi: 
[hen Hanſa in ausgebreiteten, unmittelbaren Verkehr geftanden 

baben 5), alle Waprfcheinlichkeit für ih; und erwieſen .ift, 

daß ſiebenbürgiſche Kaufleute, was damals ausfhließend die 
— 

nor 

4) Helunde vom 3. 1367 in ber oben genannten Copien:Samm. 
pr fung. 

26) Engel's Geſch. des ung. Reiches. 

**0) Zransfilv. Zeitſchrift I. 1. ©, 68. von Gr. Joseph Kemény. 

* Ludw. dv. Roſenfeld, Abhandlung über Siebenbürgen's Handels: 

verkehr und bie Beſchiffung des Altfluffes. 
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Sahfen waren, weftlich bis an den Rhein, nach Baſel gehan: 
delt haben *) 

Wer fühlte nicht den Drang, bei Wahrnehmung ſo groß: 
artiger Weftrebungen und Erfolge, auch die näheren Umftände, 
die Art, die Mittel und Gegenftände, wie und womit jener 

Handel betrieben worden ift, zu wiffen! Daß die urkundlihen 

Quellen über die angedeuteten Punkte beffern Aufſchluß als je 

zuvor geben, feheint einer auf den erften Blick geringfügigen 

Urfache zugefchrieben werden zu müffen ; es ift die zwifchen der 
Stadt Ofen und den Siebenbürgen Deutfihen entftandene‘ 
Eiferfuht und der Neid rückfichtlih des Handels. Wie ſich 

bereit gezeigt hat, und tiefer unten noch darthun wird, gehen 

die Negierungserläffe in Handelsfachen jederzeit, entweder aus: 

ſchließlich oder theilweife die Fommerciellen Wechfelbeziehungen 
der Ofner und Siebenbürger Deutfhen an; folgen fi raſch 
auf dem Fuße nah, und fallen, wohl zu merken‘, meift zu 
Gunſten der Leßteren aus. Im J. 1370 erfcheint ebenfalls 

eine Fönigliche Verfügung, die in mehrfaher Hinſicht vorzüg— 

liche Aufmerkfamkeit verdient. Getreu dem Geifte feiner Ar— 
padifhen Vorgänger fagt der König am Eingange, weil die 

Menge der Völker den Ruhm des Negenten erhöhe, ihm daher 
anliegen müffe, feinen Unterthbanen den Schooß der Liebe auf: 

zuthun, damit feine Völfer an Zahl und Ergebenheit zunehmen, 

und ihm mit trenem Gehorfam anhangen, fei er Willens, ſämmt⸗ 
liche Kaufleute der fiebenbürgifhen Stadt Hermannftadt, in 

ihrem Handel und Werkehr, im Befige ihres Eigenthumes, 
ihrer Gerehtfame und Freiheiten zu ſchützen und zw erhalten. 
Die Hermannftädter haben zeither Zug und Brauch gehabt, 

wegen Erwerb des Unterhaltes in die Gegenden von Böhmen, 

zu Land, oder mit Schiffen auf dem Denauftrom, dann nad 

Sadra und in das dalmatıfhe Neichsgebier zu reifen. Cie 

übten dieſes Necht, gemäß dem EFöniglihen Willen, das Reich 

*) Urkunde vom 3. 1439 in Anton Kurz Magazin I. Bd, Il, 
Heft, S. 133. 
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folle mit überfeeiihen und fremden Waaren verfehen werden. 
Darum efachtet der König für zweckmäßig, in Zukunft zu be: 
ftimmen, daß die Kaufleute von Hermannftadt, von Wien aus, 

auf der Donau bis Ofen, fowohl in großen. ald Eleinen Schif— 

fen, ihre Handelsartikel, aufs und abwärts, ungeflört und un- 

gehindert, jederzeit und fo oft fie wollen, hinabführen dürfen, 
and an den Mauthftellen, abwärts einen halben Gulden, auf: 
wärts einen Viertelgulden, zahlen follen, aber den Mauthneb- 

mern gezwungen weder Etwas geben müſſen, noch die Mauth: 
nehmer fie dazu anhalten Eönnen; daß ferner die Hermann— 

ftadter Kaufleute von ıhren Wagen, mögen fie Handeldwasren 

von Außen bringen, oder aus Böhmen über Ungarn nad Her: 

mannftadt heimkehren, fowohl auf der Hin- als Rückfahrt, von 
einem großen Wagen, gemeiniglih Judas szeker genannt, vier 

böhmifhe Groſchen, von einem Eleinen Wagen, gewöhnlich 
Ayanthas szeker genannt, zwei böhmifche Groſchen zu entrich— 
ten haben. Zugleich bewilligt der König, um feinen getreuen 

Unterthanen freien und fihern Weg in das wiedererrungene 

Dalmatien zu öffnen, ſämmtlichen KHermannftädter Kaufleuten, 
die von Dfen nach Zadra, oder von Zadra und aus Gegenden 

Dalmatiens nah Dfen reifen, auch die Freiheit, weder auf dem 

Hinz noh Rückwege, von Eeinerlei Waaren welcher Gattung 
immer, werden fie für den Verkauf oder Taufch beftimmt, mit 

eigenen oder gemietheten Wagen und Pferden geführt, oder 
auf dem Rücken von Menfchen oder Pferden getragen, weder 

an Mauthflätten des Königs noch an denen der Reichs-Gro— 
fen, irgend eine Abgabe zu zahlen, mit alleiniger Ausnahme 

der Dreißigfigebuhr zu Ofen; was indeflen dad Stapel- und 
Niederlagsrecht der. Stadt Ofen betrifft, fo babe daffelbe auch 

dießfalls blos in Bezug auf die übrigen Kaufleute der Monardie, 
keineswegs für. die fiebenbürgifchen zu gelten *). 

Die Siebenbürger fannen fortwährend auf Erweiterung 

®) Urkunde von 1870; die benügte Abſchrift Hat Lakunen, welche 

das Berftändnip mehrer intereffanten Stelen unmöglich machen. 
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der Handelswege. Im 3. 1371 fenden fie den Grafen Mi’ 
chael Schader und Zohann Koch, Bürger der fiebenbürgifchen 
Stadt Hermannftadt, zum König, um in ihrem und im Nämen 
aller zu Hermannftadt Gehörigen zu bitten, er möge ihnen ge 
ftatten, unter derfelben Gerichtsbarkeit und mit den nämlichen 

Rechten wie die Krafauer Kaufleute, auch in Polen Handel zu 
teeiben. Ihre Bitte ward erhört. Cie dürfen fortan ale 
Waaren, ohne Unterfhied, nad Entrichtung des Zolles, mit 
derfelben Rechtsfreiheit wie die gleichbegunftigten Kaufleute 'von 
Krafau, Kafhau und Leutfhau nah Polen verführen *). Im 

Landhandel von und nah Wien, hin und zurücd, zahlen fie 
vom Wagen EFeinen größern Zoll al$ die Ofner. Die Zollbe: 

amten dürfen fie nicht nur nicht necken und preffen, fondern 

haben ihnen vielmehr, wenn es nöthig iſt, ficheres Geleit zu 
geben *5). Einen der wichtigeren Handelsartifel fheint frühe 

das Wachs ausjumahen. K. Ludwig I. will den Bürgern 
und Sachſen von Hermannftadt zur Vergeltung treu geleiſteter 

Dienfte, wie zu ihrem eigenen Nugen und Vortheil eine be- 
fondere Gnade und Bevorrechtung ertheilen, und gewährt ihnen 

die Erlaubniß, Wachs auszuführen. ‘Ob das Wachs einheimi- 

ſches oder eingeführted war, fo wurde es im Land gegoffen und 
mit dem Hermannftädter Stempel verfehen, fo daß es die Her— 

mannftädter ohne neuen Umguf im ganzen Königreich, und 

namentlih in Stuhlweißenburg, ſowohl Reichsbewohnern als 

fremden Kaufleuten verfaufen, wenn dieſes aber nicht gefchah, 

nah Wien führen Eonnten ***). 

Aber nicht nur auswärts firebten die Giebenbürger ihren 
Abfag zu erweitern, fie wollten mit mehr Recht auf den innern 
Märkten die Herren fein. Es hatten einmal Kafchauer und 
andere Kaufleute‘ jenfeitd des Waldes fich herausgenommeu, mit 

ihren Waaren auf fiebenbürgifchen Märften und Dörfern um: 

1 

*) Urkunde vom 3. 1371; in der ofterwähnten —— — 

Urk. vom 5 1378. 

RR) Urk. vom 3: 1873. 

u 
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ber zu ftreifen , feil zw bieten, eine Art Haufirhandel zu be- 

ginnen. Die Siebenbürger meſſen dies ſehr hoch vauf. So: 

gleich verbinden ſich ale fächfifchen Bürger und Kaufleute "aus 
den fieben Stühlen und von Klaufendurg , ſchicken drei‘ Abge- 
ordnete an den König mit der Klage, daß jene fremden Kauf- 

fette ihnen allen Gewinnft und Erwerb rauben: Da läßt der 
König Vertreter der Kafıhauer zu fih berufen, beide Partheien 
über" die Sahen vernehmen, und fällt im Bewußtſein feiner 
Pflicht, als beider König den Wortheil beider Partheien wahr- 
zunehmen, eine beftimmte, ausführlihe Entſcheidung, welde zur 
feften Richtſchnur für alle Zukunft dienen follte, Hiernach 

dürfen die Kaſchauer und andere jenfeitige "Kaufleute nur. die 
genannten Städte: Klaufenburg, Biſtritz, Karlsburg, Enyed, 

Thorda und zulegt Hermannftadt mir ihren Waaren bereifen. 
An diefen Orten, und deren Markttagen fteht es ihnen: frei, 

ihre Waaren, nämlich Tücher im Stud, aber Eeineswegs mit 

der Elle feil zu bieten und zu verkaufen; die Reſte wieder 
einzupaden und fi im eine andere der gedachten Städte zu 
begeben, mit der Befchränfung jedoch, "daß Hermannſtadt die 

Reihenfolge fchliegen müſſe. Weiter in die fieben Stühle und 
in die Bergorte dürfen jie unter Eeinen Umſtänden Handel 

treiben. ' Unbenommen bleibt es den Fremden, ihre Waaren 

auf allen Jahrmärkten, Märkten und Dörfern der Szefler, 
frei und ohne Hinderniß zu verfchleißen *). Die Siebenbürger 
Deutfchen 'fahen \e3 bald ein, daß man für den innern Abfag» 
mindeftens ebenſo, wenn nicht beffer wie für, den äußern forgen 

müfle. Der 'Nomadenhandel, mit Herumfahren und Tragen 
auf dem Lande von Dorf zu Dorf, von Stadt, zu Stadt, 
Eonnte dem Allgemeinen nichts ald Schaden bringen, da er dem 
feftftehenden Handel und den Kaufleuten, die öffentliche Steuern 

zahlten, Gemeinde: und Gtaatslaften trugen , gewaltigen. Ab— 
bruch that, und zu allerlei Betrug und Nebenvortheilen Anlaß 
bot. Gleichwohl gingen fie in ihrem Gtreben, jenen Uebeln 

*) Urkunde vom 3. 1378; aus den 100 Urkunden. a u‘ 
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vorzubeugen, nicht. über: die, Grenzen einer Eugen Mäfigung. 
Der Verkauf fremder Tücher wird nur. erfehwert, nicht gänzlich 

verboten, Für den Fall, daß die inneren Manufakruren und 
die Einfuhr der heimifchen Kaufleute den Bedarf an Tuch un: 
befriedigt  Taffen, follen dem Fremdenhandel all ingrosso ſelbſt 

die vorzüglicheren: Abfagorte, dem alla minuta dagegen. alle, 
Sahrmärkte, und außerdem diejenigen Gegenden ded Landes, wo 
Manufaktur und Handel noch ſchlummerten, jederzeit und. unbe: 
dinge zugänglich fein. Mit gleicher Vorſicht wachten fie, über 
Duchfuhe : Specerei :: und Kramerhandel. Die Hermannftädter 
ſprachen es den Auswärtigen: fehlehtweg ab, die eingeführten 
Waaren vom Hermannftädter Markte weg, und in dad XTrans- 

alpinifhe Dacien zu ſchaffen. Sie nennen ed einen großen 
Nachtheil für fie, daß Auswärtige Pfeffer, Saffran und andere 

Specereien mit Eleinem Gewicht in Hermannſtadt verfchleißen; 

wenden ſich an den König und erwirken für, alle fremde Kauf: 

leute :und Kramer das Verbot, die einmal nah Hermannſtadt 

gebrachten Waaren bei Strafe. der: Wegnahme derfelben, nicht 

weiter in die Transalpiniſchen Theile zw verführen, und Pfeffer, 
Saffran und andere Specereien im Kleinen nicht zu veräußern *). 

Freilih war die Abwehr der ungebührlichen fremden Mitwerbung 
mit großen Schwierigkeiten verfnüpft, Die Verbote mußten oft 

erneuert uud verfehärft werden. Die Hermannſtädter erhielten 
leglih die Freiheit die Waaren der Uebertreter mit Befchlag zu 

belegen und der k. Kammer zu überliefern #9... Sa, als. fih 
die Kronftädter beigehen liefen, auswärtigen Kaufleuten von 

Kreonftadt aus. den Durchgang in das Transalpinifhe Gebiet 
zu gewähren, und darauf die Kaufleute von Hermannſtadt vor 
dem Thron Klage erhoben, wurden Sene in den’ gemeffenften 

Ausdrücken angewiefen, die Handelsrechte der Hermannftädter 

zu achten und bei zu gewärtigenden Strafe Feine Fremden, in's 
Transalpinifche gehen zu laſſen, ſolche vielmehr auf Erfuchen 

— — — — 

*) Urkunde vom I. 1382. 
®#) urk. vom 3. 1384. 
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der Hermannftädter ſelbſt durch Feſtnahme am Durchgang zu 
hindern *). Uebrigens hatten die Kronftädter felbft völlige 

Freiheit, mit Ausnahme des Stahls, fruchttragender Stutten 

und Schafe, Waaren jeder Art dorthin auszuführen *H. 

Wie wir uns aus dem Frühern überzeugt, hatten bie 
fiebenbürgifihen Kaufleute im 14. Sahrhundert einerfeitd die 
Pie, Mauthen und Zölle zu geben, andererfeitS aber das 
Recht, fobald diefe nah Recht und Gewohnheit bezahlt waren, 
ohne Aufenthalt dur die Zollbeamten, frei umherzuziehen. 
Zu diefem Behufe war die Erhebungsart der Zölle durch altes 
Herkommen fo geregelt, daß die Zöllner an den Zollftätten die 

Waaren Hur dann aufbinden und durchſuchen durften, wenn fie 
am Wagen des Kaufmannes eine goldene Mark niederlegten. 
Band fih hernach, daß der Kaufmann Einiges im Wagen ge- 

läugnet oder verheimlicht hatte, fo wurde dies ohne Weiteres 
eingezogen, fonft aber erfolgte auf eine faljche Angabe Feine 

Strafe ; ergab fih hingegen die Nichtigkeit der Angabe, fo fiel 
die niedergelegte Mark dem Kaufmann zu. Wenn die Abficht 
diefer Anordnung gleich fehr gut gemeint war, fo blieben die 

Kaufleute doch vielfältigen, Eoftfpieligen Durchſuchungen, Plak: 
Fereien und Preffungen ausgefegt. Es beweifen diefes die 
häufigen Befchwerden,, weldhe die Kaufleute von Hermannftadt 

und den übrigen Städten geführt haben. Zufolge deffen er- 
floß 13883 an fämmtlihe Dreifiger und Zöllner , namentlich an 

jene in Ovär eine E. Verordnung, vermög deren ihnen, die alt= 

hergebrachten KHandelsfreiheiten und Gerechtfamen der Sieben: 

bürger aufrecht zu halten und fie zu Feiner ungerechten Dreißigft- 

und Zollabgabe zu zwingen, befohlen war ***). NMach vier 
Sahren wurde diefelbe erneuert, und in Form eines Privile— 
giums herausgegeben +). Demungeachtet feheinen ſich die Dinge 

®) urk. vom 3. 1390. 
%#) Eder’s observ. critic, ©, 222. 

929) urk. vom 3. 1383. 
» urk. vom 3. 1387. 
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eher, verfchlimmert, als zumBeflern gewendet zu haben. Später 

Eommen noch Falle vor, daß. Zöllner unter dem Vorwande, die, 
Ausfuhr der Pferde aus Ungarn fei verboten, ſogar die Pferde 
von den waarenbeladenen Wagen ausjpannten und wegnahmen. 

Die vier und zwanzig Zipfer, Städte gingen: in: ihren Neckereien 

fo weit, daß fie alle. Rechtskraft der, Privilegien , nach welchen 

K. Ludwig J. den Siebenbürgern auf ihrem nordöftlihen Hans 
delszuge ‚gleihe Rechte mit, den Ungarländern eingeräumt hatte, 

gänzlich in. Abrede ftellten. *). 1. Um dem erſteren Unfug der. 

Wegnahme, der Pferde zu begegnen, ward, verordnet, „die Zoll: 

nehmer ſollen Pferde, deren Werth. unter, ‚zwölf; Goldgulden 

ftehe, ‚weder felbft noch durch Andere feſthaltrn, und ‚nur, warn 

die Pferde, mehr werth ſeien, dieſelben gegen  Erlegung von, 

zwölf Goldgnlden ſich zueignen können *). Den. Zipfern. da; 
gegen wurde. -Gehorfam. gegen den Eöniglichen. Willen aufge: 

tragen., Auch mit den Ofnern dauerten die Reibungen fort. 
Die Sahe Fam zu einem, formlichen Proceß, wegen des. Durch: 
fuhrhandels ‚der Hermannftädter über .Dfen nah Wien. Endlich 

mochte. auch die Länge des Streites die Geduld ‚beider Theile 
erfchöpft  haben,; denn ‚dringend und gemeinfchaftlih erſuchen 

fie den König Sigmund, diefe Angelegenheit, ſchließlich und ohne 

Verzug entjcheiden laffen zu wollen; worauf aber der. König 

leider ‚erElärt, wichtiger Staatögefchäfte willen, ſei es noch nicht 

möglich die Streitigfeit abzuurtheilen, und die Entfcheidung bis 

zur nächſten Verſammluug fämmtliher Prälaten und Barone, 
vertagt. Unterdeſſen hatte Alles im feitherigen Stande zu ver— 
bleiben , fo zwar ,. daß. die Dermannftädter, trotz des Wider- 
ſpruchs von Seiten der. Dfner, im ‚ganzen Königreih ihre 

Waaren frei, und ungeftört vertreiben dürften ***). — 
So gewahren wir den ſiebenbürgiſchen Handel, bei allem 

Druck der Zoll: und Mauthnehmer, am Ende des 14. Jahr— 

*) Urkunde vom 3. 1390. -: 3 pen 
”*, urk. vom 3. 1588. e“ 

»%) WE, vom 3. 1897. 

24 
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hunderts auf einer uberrafhenden Höhe, Anfonderheit ſcheint 
Ludwig T. vom der Bedeutung diefer Thätigkeit im Staatsleben 

überzeugt »geweſen zu fein, und ihre da, wo ed Noch that, 

kräftigen Schug geliehen zu haben. Und eher mag die gegen 

früher vermehrte ‚Energie der Vertheidigung, weldye der Handels: 

betrieb bei der Negierung fand, und der durch das Glück wach— 
fende Muth dev Siebenbürger, als Erfolgloſigkeit der ergrif- 

fenen Mafvegeln, das haufigere Erfcheinen diefer erklären. Die 
fiebenbürgifchen Kaufleute waren weit! und breit“ gekannt und 

geihäst. Es fehlt fogar nicht an Veifpielen, daß auswärtige 
Fürften ihren Handel förderten und fchirmten. Wilhelm Herzog 

von Oeſterreich geftattete den Kaufleuten „von der: Hermanftat 

in Ungern®, auf feinem‘ Gebiet frei zu handeln, und fagte 

ihnen ſicheres Geleit zu *). 

Doer angedeutete Charakter einer poſitiven Einwirkung 

auf die kommerziellen Verhältniſſe der Monarchie tritt noch ent: 

‚fhiedener unter der Regierung "K. Sigmunds zu Tag. Im 
erften Viertel des’ 15. Sahrhundertd werden die Eöniglichen Zölle 

für den Handelsverkehr im Innern  ded Reiches  abgejchafft, 
und dafür die Dreifigftgebühren von allen ein - und ausgetühr- 

ten Waaren an den Grenzen \angeordnet **). Nachdem die 
Zölle der Privaten und Körperfchaften ſorgfältig aufgenommen, 
"und deren Rechtmäßigkeit geprüft worden, führt" man die: Sätze 

Tammtlicher Abgaben auf den laufenden Münzfuß zurück, ‚unter: 

ſagt die eigennügige Umänderung und Vermehrung der: Stra: 

fenzüge, und macht es gefeglih zur Pfliht, Wege, Brücken 
und Flußſchiffe in gutem Stand zu halten: X). Ein allge— 
meines Reichsgeſetz fpricht im Innern vollkommene Handels- 

freiheit aus, mit ausdrücklicher Auffebung des den Siebenbür— 

gern" fo hinderlichen Stapel= und Niederlagrechtes der Stadt 

*) Urkunde vom 3. AOL im Archiv des Vereins, für fiebenbürgifche 
Landeskunde |. 2. S. 99. 

®®) Corp. jur. hung. Deer. anni 1405. a. 17 

###) Corp, jur. hung. Decr. anni 1405. a. 11. 
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Ofen *). Auch der Mitwerbung der Auswärtigen wird infofern 
eine Schranke gefeßt, daß man den Verkauf und Tauſch aus: 

ländifcher ‚Tücher blos im Stück, und nicht nach der Elle er— 
laubt *8). Ausländifhes Salz darf man nicht einführen und 

verbrauchen, inlandifhes Gold und Silber ungeprägt nicht aus: 
führen, Beſonders in Anfehung des Handels mit diefen Na- 
turproduften wird ein Grundſatz anerkannt, welcher eine viel 
Elarere Auffaffung volkswirchfchaftlicher Dinge andeutet, als die 

feitherige gewefen. Der Reichstag drückt das beftimmte Prin- 
cip aus, daß es großer Unfinn fei, dasjenige von Anderen ab: 

zunehmen, was man aus Cigenem erzeugen könne. Was na- 
mentlih den fiebenbürgifehen Handel anbetrifft, fo wird dem: 

felben aufmerkfamfte Pflege und Sorgfalt zu Theil. — Die An: 
dreanifche Zolfreiheit der Sachſen geht neuerdings in Wirk— 

famkeit über. Es erfolgt diefe Wiedereinfegung nach einer 
faft zweihunderrjährigen Zwifchenzeit im J. 1413 mit ausdrück⸗ 
fiher Berufung auf den Andreanifchen Kreibrief ***Y. Ja, 

die Befreiung der Sachſen vom Zoll wird: oft und oft bekräf- 

tigt, und den Bewohnern der ganzen Monarchie zur Werbind: 
lichfeit gemacht, diefelbe anzuerkennen +). 

Während der Weltverkehr über Stalien im fünfzehnten 
Sahrhundert einen außerordentlihen Vorfprung vor dem über 

Ungarn gewinnt, und die öftlicheren Theile von Defterreich ihren 
Antheil am lebhaften Handel, welcher zwifhen den italiänijchen 
und mehren deutichen Städten, als Augsburg, Nürnberg und 
Regensburg ftattfindet, nicht weiter erftrecken; während die 

Thronftreitigkeiten in Ungarn Zrieden und Sicherheit des Eigen: 
thums, wie der Perfon vielfach gefährden, dıe Ackerbau treiben- 

den Volksklaſſen trog des erhaltenen Freizugsrechtes größten: 

theils unter der Laft einer ſchweren Grundhörigkeit ſeufzen, die 

*) Corp. Jur. h. Decr. anni 1405. a. #1. 

##) Corp. jur. h. Deer. anni 1405. a. 2. 

#38) Urkunde vom 3. 1418 im Verein⸗Archiv I. 2. ©. 102. 

+) Schlöger’s Geh. d. Deutſchen ıc. S. 679. 
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Manufafturen fomit ihrer erften Unterlage eines tüchtigen 

Akerbaues, und der Handel des Hebel blühender Handwerke 

entvehren; — fihreiten Manufaktur und Handel in Sieben: 

bürgen ftetig vorwärts, und erreichen eine fo hohe Stufe ber 
Ausbildung, daß Ranzan der neapolitanifche Gefandte am Hofe 

des Könige Matthias bewegt Jagen Eonnte: Siebenbürgen bringe 
Allerlei Getreide und Hepriefene Weine hervor, die Menfchen 

haben viele und ausgezeichnete Talente, vorzüglich Geſchick und 
Gewandtheit darın, was man mit der Hand mache, Alles, was 
fih im Konigreich Ungarn Würdiges und Vortreffliches vor- 
fünde in den edlen, ſchönen Handwerken und in dem von den 
Siebenbürgern fogenannten mechanifhen Künften, haben fammt 
und fonders die Siebenbürger; Dies Fönne er und Andere, die 
es gefehen und angeftaunt Haben, bezeugen *); — unterdeffen 
arbeiteten fih die Siebenbürger zu einem ſolchen Wohlſtand 

und Kapitalien⸗Vorrath hinauf, daß die Sachſen im Zollpro: 

ceſſe mit dem MWardeiner Kapitel antworten durften; wenn das 
Kapitel behaupte, es habe immer gerechte Zölle erhoben, fo 

ſprächen die vorgebrachten Urkunden dagegen, als die da feſt— 
festen, man folle von allen Waaren,, die einen Goldgulden 

MWerthes hätten, einen Pfennig, deren hunderte in einem Gold- 

gulden fein, Zoll geben; nun wife aber Zeder, der den Han: 
del der Sachſen kenne, dap auf dieſe Weife oft von einem 
einzigen Wagen "zehn Gulden Zoll erhoben würden; es 'gäbe 
aber Kaufleute unter ihnen, vie bisweilen Waaren im Werthe 

von 3 bis 4,000 Gulden ,„ ja noch mehr mit fih führten **), 
In der zweiten Hälfte des 45. Jahrhunderts werden. die bis 

dahin beftandenen Zunfte durd die außerordentlich große Zunft 

der Sichelſchmiede in Heltau, dann der Schießpulverfabrikanten 

und Büchfenmadher vermehrt ***). "Aus dem zweiten Viertel 
des 14. Jahrhunderts erſchienen Urkunden auf Linnenpapier in 

*) Eder Observ. Crit. IS. 218. 

*0) Archiv deö Vereins für ſiebenb. Landeskunde. 1. 2. S. 88. 

@%%) Eder Observ. Crit. S. 918. 
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Ungarn und Siebenbürgen. Kronftadt errichtete unläugbar 1546, 
faft 2 Sahrhundert früher als England, eine Papiermühle *). 

Offene Märkte, wie Markſchelken hatten unter Anderen Zinn- 

gießerzünfte von mehr als hundert Meiftern **%), Dörfer 
wie Marpod beftanden aus großen Snnungen der wohlhabend: 

ften Schufter und Schneider. Aber die Hauptfige von Manu: 

faftur und Handel waren von jeher Hermannftadt, und Kron— 

ftadt; fo wie auch der induftrielle Wetteifer zwiſchen beiden 

herkömmlich blieb, und ihre ‚Thätigkeit  befeuerte. Wenn. bis 

dahin die nämliche Perfon zugleich Handwerk und Handel ges 

trieben hatte, fo fing nun mit der fteigenden Bildung aud ‚das 

Prinzip der Arbeitstheilung ſich geltend zu machen an. Hunyadi 

"erließ an die Kronftädter ein Mandat, vermög . deffen jeder; mit 

feinem Handwerk, oder feiner Kunſt zufrieden, fih auf den 

Handel nicht einlaffen durfte -**9. 

Nach dem weiter vben Öefagten ging der — des 
ſiebenbürgiſchen Handels gegen Weſten über Wardein. Zwei 

Drittheile der Zölle, welche alle Kaufleute in Wardein zu ent— 

richten hatten, waren durch Schenkung des K. Emerih+), folg- 

lich einundzwanzig Jahre früher, als die Siebenbürger Deutſchen 

von der Zollpflichtigkeit durch K. Andreas II. befreit wurden, 

an das dortige Domkapitel gekommen. Daher konnten und 

wollten die Sachſen auch den Zoll, welcher dem erwähnten 

Kapitel von Rechtswegen zuſtand, niemals verweigern. Allein 

die zügelloſe, und ſtets zunehmende Willkühr des Kapitels, wo— 
mit es die Zollſätze hinaufſchraubte, wurde ihnen am Ende doch 

unerträglich. Sie ſahen ſich nothgedrungen, in Gemeinſchaft 
mit den ungarländiſchen Kaufleuten dem gedachten Kapitel im 
legten Viertel des 15. Jahrhunderts den, Proceß zu machen. 

®) Anton Kurz: Magazin 2c. I. 2. 8. 100-122; Beibl. Trans⸗ 
filvania. Nr. 7. 1SAB5. 

2%) Originals Urkunden im Markſchelker Marktss Archiv. 

#0) Urkunde vom 3. 1AAA im — Ederꝰs — 

ꝛt. S. 219. Br fl 

) Archiv des Vereines für eb. Sanbestunde, 1. 2. S 86 f- 
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Der: Verlauf der ganzen Streitigfeit hat viel Intereſſe. Von 
ausgezeichnetem Belang für die ungarifc) = fiebenbürgifche Hanr 
delsgefchichte it jede das, vom. Reichspalatin 1478 darin ges 
fällte und vom K. Mathias 1480 beftätigte Urtheil. Nicht 
darum allein, weil. für die Sachſen die Entrichtung blos dev 
von. Emerih dem Domkapitel vergabten zwei Drittheile des 
Zolles, erkannt, und das Domkapitel in der Erhebung der Zölle 

an feftbeftimmte Säge gebunden wurde, fondern weil darin unſchätz— 

bare Angaben über die Gegenftände der Ein = und Ausfuhr und die 
Art ihrer Verzollung niedergelegt find. Dem gemäß haben die Zölls 

ner, nach wie vor, die Waarenartikel nicht einzeln zu befichtigen 

und zu unterfuchen. Bon jedem Wagen mit Waaren find die Zölle 

nad Erforderniß, in einem beftimmten Verhältniß und von jeder 

Waare nur ein einziges Mal zu erheben, Es gebührt fi 
- aber für einem Wagen Tücher oder ‚andere Waaren, ein Sul: 

den; für einen Wagen Haufen, ein Stückchen Haufen; für 

den Wagen ‚gefalzene Fiſche zur Jahrmarktszeit, ein Fiſch, 

außerdem ein ‚Pfennig ; von ‚einem Wagen Bettidecken 25, 

Zwiebel 2 Pfennig oder, 2 Bund Zwiebel; für eine Ladung 
Eifen, + Gulden und zwei gabelfürmige Eifen; für. den Wagen 
Getreide 5 Pf.; für einen Wagen Flachs oder Hanf, 4 Bund; 

für deren Abgänge oder Werg nichts; für die Ladung Salz, 

zwei Steine; für einen Wagen Hopfen, 8 Pf; für den Was 

gen Heu, Kräuter und Stängelgewädhle, 1 Pf.; für eine La- 

dung Wolle, 25 Pf.; Kurzwolle im, großen Sad 1 Pf.; für 
ein. Stück graues QTuh, 1 Pf.;. für zwei aus grauem und 
anderem wobhlfeilen Tuch verfertigte Kleider, 4,Pf.; für, Pferde: 

Gurten, Bogenitride, Hüte, Bogen, gemalte Sättel, Weiber: 

güetel, u. dergleichen was auf dem Rüden umbhergetragen wird, 

von der Laſt eines Mannes, 1 Pf.; Lammfelle, 1 Pf.; Mar: 

der und Hermelin, 4 Pf; für eine auf dem Rücken getragene 

Bettdede 4 Pf.; für zwei Eleinere Deden, 4 Pf. ; für hun- 
dert Hammel, gegerbte Lämmer: oder Ziegenfelle, 4 Pf.; für 
ie zehn Schaffelle, 1 Pf.; für ie zwei Ninderhäute 1 Pf.; 

für je drei kleine ebenfalls 4 Pf.; für je acht Kalbfelle, 1 
Pf.; für je hundert Fuchs- und Marderfelle 20 Pf. ; für den 

DVereind s Archiv III. 2. 3 



den Zentner Wachs, 6 Pf. für den Zentner Talg 4 Pf. 

für den Krug Honig 1 Pf.; für einen "großen Keffel 1 Pf.; 

zwei Eleinere Keſſel gleichfans 4 Pf.; für je vier der Fleinften 

auh nur 4 Pf; für je zwei 'Schwerte 1 Pf; für ein Faß 
Wein 4 Pf: ein’ Paar Ochfen 1 Pf; drei Stück "anderes 
Vieh oder Kühe 1 Pf. ; für zwei Stück Borftenvieh Pf; 

für zwei’ Speckſeiten 1 Pf.; für ein -verfäufliches Pferd 4’ Pf; 
bundere Widder 4 Pf. und ſofort nach ihrer größeren oder ge: 

ringeren Anzahl; endlich für eine junge Ziege 1 Pf. Uebrigens 

haben blos die Verkäufer der aufgezählten Artikel die Zölle 

nach folchen Anfägen zu verabreichen, die Käufer ii wer: 

den davon immer frei gehalten 9. 
Tuch und Bettdecken ftehen im Zollverzeichniß in der 

erſten Reihe, und» tragen vergleichungsweiſe einen’ geringeren 
Zoll als die meiften anderen Gegenſtände. Denn nah der 

vorhin gedachten Aeußerung der Sadhfen im Wardeiner Zoll 
ftreit, enthielt eine folhe Ladung Waaren in der Negel den 

Werth von taufend, mandmal “aber auch von drei big vier⸗ 

tauſend Goldgulden. Ein Stück graues Tuch, tuchene Kleider, 
Gürtel, Hüte, Sättel, Bogen, Schwerte u. dgl. zahlen nur 
1 Pfennig, während eine laften- und umfangreihe Ladung 

Gerreide, Eifen, Ziegenfelle u. |. 'w. mit 4—25 Pfennig be 
legt ift. Einen der vorderften  Pläge behauptet auch der 
Haufen. Wahrſcheinlich darum ein gefuchter Artikel, weil er, 
als der dazumal feltenfte und Eöftlihfte Zifeh, in großer Menge 

nach Oeſterreich eingeführt ward, welches feinen ganzen Bedarf 
daran aus Ungarn befriedigre *H, Kupfer und Zinn, welches 

damals durch zollfreie Einfuhr nach Defterreich gelockt wurde **#), 

fommt im Zollverzeihniß gar nicht vor, wohl aber die Keffel, 

°) Urkunde vom 3. 1478 im Archiv des Vereins für febenbärgifche 
Landeskunde 1. 2. ©. 104 — 108; ‚und Eder’s Observ. —— 

©. 220 fi. 
@*) Fr. Kurz, Oeſter. Handel sc. ©. 341. 

*eR) Fr, Kurz ꝛc. S. 342. 

— 
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in. mehreren Abftufungen, nad der. Größe, zum Beweife deſſen, 
dafi man lieber verarbeitete, ald Roh:Stoffe verkaufte oder aus: 

führte Ein fo verfländig eingerichteter Handel maht es dann 
begreiflicher, daß die fiebenbürgifhe Gewerbsinduftrie fo glück— 
lich aufftrebte. Darum waren.die Sachſen im Stande, nicht 
nur; fich felbft die erforderlichen Kriegswaffen zu fertigen, fon: 
bern au an die Reichsarmee davon zu Hiefern. So, gaben 

die. Kronftädter im J. 1451 in Abfchlag der baaren Geld- 
ſteuern 2000 Pfeile, 45 Bogen, 200 Wurfſpieße, und nachher 

wieder. 4000. Pfeile und 200 Langen für das Heer ). Die 
Vorräthe an dergleihen waren ſo groß, daß fi in Hermannftadt, 
Mediaſch und andern Städten, ja ſelbſt in fachfifhen Märkten 
künſtlich gearbeitete Helme, Panzer, Schwerte und Picken bis 

in die ſpäteſte Zeit erhalten ‚haben. 

In Betreff der inneren Märkte, hangen die, Siebenbürger 
immer feſt an ihren Schutzbriefen, kraft deren auswärtige Kaufs 
leute in ihrer Mitte nur unter großen Beſchränkungen Waaren 

abjegen, in's Transalpiniſche aber. gar nicht durchführen dürfen; 
und, ſie laſſen dieſelben fort: und fort beftätigen und: erneuern; 

letzlich im Jahr 4459: *). Allein kaum find. zwei Jahrzehnde 
verfloſſen, ſo klagen die. ſieben und ‚zwei: Stühle der Sachſen 
abermals über Eingriffe der Auswärtigen in die heimiſchen Ver— 

kehrsrechte. Darauf ergeht an ſämmtliche Ober- und ‚Unter: 

Burgvögte und Beamten. in, Giebenbürgen der ſtrenge Fönigliche 
Befehl, fie. follen allen Auswärtigen den Kleinhandel mit Tuch 
und sandern Waaren, im den „ihnen; untergebenen. Gerichtſpren— 
gen, durch die geeignetften Mittel verhindern, und das Ein: 

Eaufen und Parken der. Bettdecken und Zelle. infonderheit, unter— 
fagen, da diefos “gegen: die, Rechte und. Gewohnheiten der Ein: 

beimifchen verſtoßhe . Merkwürdig iſt eine Anordnung, 

welche ſieben Jahre ſpäter in Bezug auf Maaß und Gewicht 

©) Grundverfaſſung der Sachſen ꝛc. ©. Fe 

©®) urkunde von 1459. 
se) Urkunde vom 3. 1482. 

3*% 
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erfolge. ° Die Sachſen tragen nämlich dem "König" Folgendes 
vor. Die Verſchiedenheit der Ellen und Maafe, welche auf 

Jahr- und Wochen-Märften, ſowohl in Städten als auf dem 

platten ‘ande gebräuchlich ſeien, erzeuge unter den Bürgern 
und Kaufleuten, fo wie unter den Beamten und Vorſtehern der 
Städte und Märkte eine Menge Zänkereien und Zwiſtigkeiten, 

viel Unrecht Lift und Betrug; wohl’wären vor Zeiten wegen 

der Ellen und anderer 'Maafe, als: Centner, Pfund und 

fonftigert Gewichte, Mehre aus den fieden und zwei ſächſiſchen 
Stühlen, dann aus dem Burgen: und Biltrizerland und von 
andern Städten, Märkten und "vornehmeren Orten Sieben⸗ 
bürgensd zuſammengekommen, "und haben ſich darin! vereinigt, 
daß diejenigen: Ellen’ und Gewichte, welche in’ den ſieben und 
zwei ſächſiſchen Stühlen und dem Burzenlande feit Anbeginn 

beftanden, von da an in ganz Siebenbürgen’ gelten follen; 
einige Städte und Märfte jedoch haben diefem Uebereinkommen 

und Bündniß ohne ausdrücdliche Zuſtimmung des Königs’ niche | 

beitreten wollen, und fortwährend drei und viererlei verfchiedene 

Längen- und Gewicht-Maaße “gebraucht. Dieſe Schilderung 
beftimmt den König feitzufegen : daß fortan für fammtlihe Städte, 
Märkte und andere Orte, fowohl Föniglihe als auch die "An: 

deren, durch ganz Stebenbürgen, im Verkehr die nämlichen Tan: 
gen: und Gewichrmaaße, welche in ben fieben und zwei 

Stühlen, dann im Burzenland uralt fein, ange 

nommen "werden *. Ein neuer Beleg dafür, daß Sieben- 

bürgen von jeher feine eigenthümliche Weife, ſich zu entwickeln, 

gehabt habe, wenn ‚erwogen wird, daß ein Reichsgefeg im nam: 
lihen Sahrhunderte das Ofner Maaß und Gewicht für alleın 
gültig erklärt, ohne befondern Bezug auf Siebenbürgen ‘zu 
nehmen *); — aber audy eine deutlihe Hinweiſung darauf, 
daß ſämmtliche Deutſche ın Siebenbürgen vieleiht noch vor der’ 

©) Urkunde von 1489: RERLLTT EL 

*#*) Corp. jur. h. Decr. anni 1405. a, 15" 
ereE ig E Sir 

| 

| 
| 
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Entitehung - des Örundpeivilegiumd vom. 1224 in engern 

materiellen Beziehungen: geftanden haben ! . 

MNachdem Jahrhunderte hindurch der deutſche Volksftamm 
als Mauptträger, ja, im Einklang mit Ludwig Tubero's Bericht, 
als alleiniger Vertreter der fiebenbürgifehen Gewerbsthätigkeit 
die Bühne der Geſchichte eingenommen hat, iſt es endlich ver: 
gönnt, leife Spuren zu entdecken, als ob in Mitte der übrigen 
Stämme ded Landes an einzelnen Punften der Sinn für In— 
duftrie ebenfalld aufgegangen fei Am Ausgang des 15. Fahr: 

hunderts befreit K. Mathias die Bürger und Bewohner des 

Markıfletens Zekelwassarhel, unbedingt und "auf immer don 
der Pflicht, -in der, Monarchie, irgendwo won ihrer Perjon, 

ihren Wagen, Pferden und Ochſen, dann von ihren Erzeug: 

niffen und Waaren, an Föniglihen und. anderen Zollftätten 

Zölle zu geben *). Alfo im Schoße der Sekler beginnt e3 in 
gewerblicher Hinfiht zuerft zu dammern. Aber die Werjuche, 

welche fie in diefem ungewohnten Felde anftellen, bringen ganz 

Ungewöhnliches zumege. Sie waren den friedlichen Beſchäfti— 

gungen nicht mit ganzer Liebe ergeben. Einen weit ftärferen 
Reiz übte das ungebundene Gebirgs- und Kriegerleben auf fie 
aus, als ein ftilled, geräufhlofed Treiben zwifhen engen Wän— 
den. Viel eher Eonnte fih der eingezogene Geiſt der Wala— 

hen mit Händewerk und Handel befreunden, hätte jte nicht die 

Neigung zu einem dumpfen Nomadenthbum davon abgezogen, 

und das frohnbäuerlihe Verhältnis an die Pflugfterze wie an: 
geſchmiedet. Das frühefte Lebenszeichen walachiſchen Gewerb3: 

fleiße3 verrätht jih in der Befreiung, welhe K. Mathias im 

S- 1480 den Bürgern und Bewohnern des Marktes Hunyad 
bezüglich der Zölle in der ganzen Monarchie ertheilt **). Selbſt 
der. magyarifche Adel fcheint hie und da die Scheu vor Hand: 

®) Urkunde vom 3. 1486 in Eders Observ. Crit. &. 228. 

®*, Urkundenfragment vom Jahre 1480 in Eder’s Observ. Crit. 
©. 223, 
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arbeit zu befiegen. Unter der Regierung Uladislaus IT. ge- 
ſchieht Erwähnung von vornehmeren und" geringeren Edelleuten, 
die mit verfäuflihen Sachen Handel treiben, fo zwar, daß fie 
davon. Eeine Abgaben entrichten *)., Doch bei der großen 
Maſſe des Adels oder dem eigentlichen Volksſtamme wird der 

Gewerbsbetrieb nicht nur nicht gehegt, ſondern Neo: mit 

Gieringfhägung, ia Verachtung — je 

©) Urkundenfragment in Eder’s observ, critic. &, 224: 

#9) Vorrede im Decr. Tripart deö Steph. Werböczi S. O. 

¶ Schluß im nädhften Hefte. ) 
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Alphabetarifche 

Zufammenitellunug 
der 

ſaͤchſiſchen, ungariſchen, walachiſchen und deutſchen 

Trivialnuamen 

on Siebenbürgen wildwachfender oder allgemein: cultivirter 

r Pflanzen 

von 

Michael Fuß, 
Profeffor am Gymnaſium in Hermannitadt. 

Da es nie nur vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte und 
für den eigentlihen Botanifer höchſt intereffant,  fondern auch 
in. mander ‚andern Hinſicht ſogar von nicht unbe deutendem 
ſelbſt mediciniſchen Nutzen ſein kann, die landesüblichen Be— 

nennungen der Pflanzen zu wiſſen, ſo habe ich, nach dem Vor— 
gange des Herrn Sigerus in der Quartalſchrift v. J. 1790 

verſucht, dieſes, ſoweit es in meinen Kräften ſtand, zu thun, 

indem ich mich nicht, wie es dort, geſchehen, nur, ‚auf: die offi- 
cinellen Pflanzen beſchränkte, ſondern die ganze Flora unſeres 
Vaterlandes berückſichtigte. Ich that, dieſes, nicht ſowohl in 
der Meinung, als ob ich. ſchon jetzt etwas Vollſtändiges ges 
liefert hätte, als vielmehr in der Abſicht, den Gegenſtand noch 
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einmal in Anregung zu bringen, und durch Ergänzungen und 

Berihtigungen meines Auffages, wozu ich Sedermann und vors 

zügli die Herren Apotheker freundfchaftlichit aufzurufen mir er: 

Taube, Gelegenheit zu geben, zur größtmöglidhften Kenntniß 
vaterländifher Trivialbenennungen, einheimiſcher Gewächſe zu 
gelangen, 

Was die Rechtſchreibung der fähfifhen „und waladifchen 
Wörter betrifft, fo bemerke ich im Allgemeinen, da ich be: 
müht gewefen bin, die Ausſprache des Wortes jo viel als 

möglich durch die Schrift wiederzugeben, und daf ich dieſem 

Teftreben jede andere Rückſicht untergeordnet habe. Insbe⸗ 

ſondere aber habe ih in den ſächſiſchen Namen Ne 
1) alle Iangauszufprechenden Vokale durch den Buchſtaben h 

gedehnt, daher ift „ie“ ſtets als zwei einzelne Vokale 

zu Iefen, 

2) Sm Gegentheil alle Eurz alıszufpredenden Vokale dur 

Verdoppelung de3 datauf folgenden Konfonanten gefchärft, 

3) den deutfhen Doppellaur „ei“ ftet3 „ai* gefchrieben, folg- 

lich ift „ei“ immer als zwei einzelne Sylben zu Iefen, 
4) unfern ſächſiſchen, dem ungrifchen unafzentuirten a ähn— 

lichen, und in der. Nusfprache zwifchen o und a die Mitte 

baltenden, Laut dur va angedeutet- 

Sn den waladhifhen Wörtern aber habe ih 

1) den weichen „ſche Laut, z. B. Szidschaer zum Unter- 
fhiede von dem ſcharfen, z. B. Schugastru, mit dsch 
ausgedrückt, 

2) Das scharfe „‚s“* auch im Anfange der Sylben mit‘ ,,sz** 
gefchrieben. 

3 Ir den Endfplben ift die Sylbe „ie'* fo zu Iefen, daß 

das „i‘ nur als Furzer Unlaut vor dem ziemlich tonlos 

auszufprechenden ‚‚e‘* gehört werde, 

Wenn übrigens ein und derfelbe fächfifche oder wala— 
Hifhe Name bei mehrern, und oft fehr verfchiedenen Pflanzen 
vorkömmt, fo wird dieß wohl Niemanden befremden, wenn er 

ſich an die große Unbeftimmtheit und Wandelbarkeit ſolcher 
Volksbenennungen erinnern will. 
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Abies alba Baumg. Edeltanne — Dannebupm — ne— 
mes fenyö — Brahd. j - 

Abies excelsa De C, Hothtanne — Dannebuhm — veres 
fenyö — Brahd. L 

Absinthium‘; vulgare Lam. Wermuth — Wiermerth — 
fejer üröm —  Pelin albu, 

Acer ‚campestre L. Seldahorn — Moaltzbuhm — mezei 
juharfa — Schugahstru, 

Acer cordifolinm Moench., Ruſſiſcher Ahorn — ſchwarz 
Moalgbupm — fekete gyürüfa — Werigahr. 

Acer pseudoplatanus L. Gemeiner Ahorn, — Afthüren 
Juhärfa — Paltjin, 

Achillea.'millefolium L. Schafgarbe — Guer — Eger- 
fark — Kuada schoaritschelului. 

Aconitum ) anuchera SL; .Feinblättriger, Sturmhut ; — giel 
Sturmhott — ‚särga 'sisakfü — Omiak galbin, 

Aconitum''napellus L. Eiſenhut — Sisakfü — Omiak. 

Acorus calamus L. Kalmus — Kalmes — Ralmus — 
Speribahne 'tarkate, Ralmese. | 

Aectaea spieata L. Chriſtophskraut — Wuhleſswurzel — 
farkas szölö dJarbe Christophorului. 

Adianthum eapillus Veneris L. Frauenhaar — Frähen⸗ 
hohr — ärva léeanyhaj — Polytrichon, 

Adonis aestivalis L. Sommeradonis — wäld KHokeſch— 
blommen — Hohlkrockt ſtänkä Krockt, kakas viräg. 

Aesculus hippocastanum L. Roßkaſtanie — wäld, Kieſte— 
buhm — vad gesztenye — Restahne selbatike. 

Aethusa cynapium L; Hundsgleiße — wäld Kerwel — 
adazo bürök — potnindschei kinyelvi. 

Agaricus muscarius L. Sliegenihwanm —, Mückeſchwoam 
Legy gomha — Buriatie pisztrite. 
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Agariceus'quereinus L, Eihenfhwamm, — Zängder 
Taplo — Jahske. ar 

Agrimonia eupatorium L, Odermennig — Oddermüntch 
pärlöfü — Turitze marie. ‚vn 

‘Agropyrum repens Palis. Hundsgras — Quähk, Grähf: 
wurzel — Hutyaperje — Pier. 

Agrostemma 'coronaria L, Kranzrade — Summetblom⸗ 
men, Ferihrnägelsblomm — Bärsonyszegfü: 

Agrostemma githago L. Kornrode — Radden — Hohe 
koly — Nedjine, * 

Aira Cespitosa L. Raſenſchmiele — Schmillen — päzsit 
näapicz — Poisch, 

Ajuga chamäepitys Schreb. Feldcypreſſe — Kalintzafü 
Temuitze de Kimp: | 

Alchemilla vulgaris L. Gemeiner Sinau — Oroszläntk 
alpfü — Kretzischor, Plaschke., admin 

Alisma plantago L, Froſchlöffel — vizi utifü — Pod- 
beale, de ape. | 

Allium cepaL. Zwiebel — Zwibbel — hagyma—— Tschahpe, 
Allium oleraceum L. Kohlknoblauch — wäld Knobleng 

Käposzta hagyma — Aiu selbatik, 

Alium porrum U!‘ Gemeiner Lauch — Pohri — Parha— 
gyma-— Porj. 

Allium sativum L. Knoblauch — Knobleng, Kniuwleng 
Foghagyma — Ai. — 

Allium schoenoprasum L, Schnittlauch — Schnirrleng 
metelö hagyma. 

Allium scorodoprasum L. Feldlauch — kigyohagyma 
Aiu schährpeliu. 

Allium victorialis L. Netzwurzlicher Lauch — Allermanns⸗ | 
harneſch — Gyözedelmesfü. 
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Alnus: glutinosa Willd, Gemeine. Erle — Erf, Aller — 
Egerfa — Arinn, 

Alsine media L. mn — Meier — Tyukhur— 
Rakowine. 

Althaea offieinalis L. eisifg — Ebeſch — fejer nalba 
—Nalbe marie. > 

Althae rosea Cay. Rofenpappel — Wiewerrüpfen — Mäl- 
"varozsa. i 

Amgranthus retroflexus L. Zurüdgebogener Amaranth — 

— Stirr — Laboda — Stirr, lobode. | | 

Amaranthus NER L. Traueramaranth — rüht 
Stirr. 

Amygdalus communis Mandelbaum — Mandel: 
buhm — Mandplafa, 

Amygdalus nana L. Zwergmandelbaum — wäld Pierſche⸗ 
bläh — törpe mandolafa. d 

Anagallis phoenicea L, Scharlachrother Gauchhiel — 
Hihnendärm — Tyukszem — Sklintjeuze, Rokoine, 

Anchusa offhieinalis L. Gebraͤuchliche Ochfenzunge — Uıhffens 
gang — mezei atratzél — Mirutza, limba boului, 

Anemone nemorosa L;  Waldanemone — ſejèr berek- 
virag — floare ‚aschtilor, Imustenitsch, ‚alb, 

Anethum 'graveolens L. Did — Däu, Krouskrockt — 
Rerti kapor — Morar. 

Angelica archangelica L. —— — Angefika ah 
Angyalfü — Anjeline. 

Äntennaria dioira Gaertn, Kagenpföthen — Strihblemtcher 

— parlagi gyopar — Parpiahn. 

Anthemis-tinetoria L,  Färberfamille — festöszehfü_ 
virag — floare' de perine. * 

Antirrhinum majus L. Gaſſenlöwenmaul — Lihwemeltcher 
piros gerezdes, 4 
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Apium graveolens L. : Starfriedhender —* — Bee _ 

Czeller — Tschäller. —X 

Apium petroselinum L.  Peterfilie — —R — 
Petrezselyem — Potrindschei. 

Aquilegia vulgaris L. Akelei — Klohkeblommen — 
Harangvirâg — Tschintsch —— — tschintsch 

koadie, F 

Arbutus uva ursi L. Sandbeere — Bin F _ 
Struguri urszului, 

Aristolochia clematitis: L. - Gemeine Oſterluzei — 
Rämp — Likasir — Moru lupului. 

Aristolochia rotunda L. Runde Ofterluzei — Anh 

für der frähfen. — kerek farkasalma, Q 

Armoracia rusticana fl, Wett. Kreen — Krihn — 
Torma — Hiriahn, i | zus 

Arvica montanaL, Wopfverlei — Xrnifa — olasz utifü, 

Artemisia dracunculus L. Dragon, — Biertrem, Flefer 
krokt — tärkony — tarkonu: | 

Artemisia ponrica L, Gartenbeifuß — Schohfwiertierth _ 
bäränyiröm — pelin mik. 

Artemisia vulgaris L. Gemeine Beifuß — Beifeßkrokt A 

fekete üröm — Pelin, Stirp nyegru: 

Arum :maculatum L.- Gefleckter Aron — —— — 
Szulfü — Aron, Murtzetz, 

Arundo phragmites L. Rohr — Rühr — — — 
Trestic. 

Asarum .officinale :L. — — Haſſelwurtzel — Ba- 
potnyak — Popilnik. 

Asclepias vincetoxieum: L.; Schwalbenwur; — Lörinte 

fü — Brilianke, Jarbe berului. 

Asparagus officinalisL. Spargel. — —*  Spiren 

— Sparge. | 
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Asperula arvensis-L, Aderfternfrau — Bekavirag ai 

Lipitourie. 

Asperula odorata L „MBohfeicchender — — tsil- 

lagos ‚mäjifü —— ‚Sziasiähn, de podurie, 

Asperula tinctoria'L;' Färbewaldmeifter — festötsillagfü 
—-Lipitoarie de vopsits, 

Asplenium scolopendrium L, Hirſchzunge — Hirgzange- 

» Eroft —..Szarvaslevelüfü, — Limba tscherbului, 

Aster amellus L. Blaues Sternblüme — wäld Katrenge: 

blomm — kek öszirosza. 

Aster chinensis L. -Gartenſternblume — Katrengeblommen! 

Astrantia major L. Schwarze Meiſterwurzel — —— 
nyagre. 

Atriplex patula L, Weitfhweifige Melde — uti laboda — 
.""lobode. 

Ätropa bella donna L. Tollkirſche — Burdert — far- 
""kastseresznye — Jarbe ködrului. 

Avena sativa L. Hafer — Huever — Zab — ÖOvosz, 

Bellis perennis L, Maasliebe — Toufendfhinther — 
szikrazo rozsätska — floritschele frumoasze. 

Berberis vulgaris L. Sauerdorn — rüht Aegreſch, Schies— 
briger Aegreſhh — Söskafü — Akrisch roschu. 

Beta vulgaris L, Rothe Rübe — Rihmeſch — veres 
repa — Zwellie. 

Betonica offieinalis L. Beton — Betonik —  Bakfü 
— Jarbe tejeturi, 

Betula alba L,; Gemeine Birke — Birkebuhm — ——— 
— Mesteaken, 

Bidens cernua L Waſſerwundkraut — Zegunneleis — 
sugäros farkasfog —- Jarbe roschie — 

Borrago oftieinalis L,—Gebräudlicher Vorrerfh" — Kerti 
atratzel — Borantza. 
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Brassica, napus L, Raps — Rips — rTepeze. 

Brassica oleracea L. var. capitata. Kopfkohl — Kam- 
peft — Käposzta — ‚Wärsie. 

Brassica oleracea L. var. caulorapa. Kohlrabi — Ka- 
leraben —-kalarab: —  Bolerabie, 

Brassica oleracea L. var. crispa. Krauskohl — Kihl 
—-ſfodorkaposata. 

Brassica oleracea L. var. — Blumenkohl Kar⸗ 
diviolen — virägkäposzta. 

Brassica rapa L. Rübe — Repen — repa — .napj. 

Bromus isecalinus L."Roggentrespe — Durt — Rosznok 
— Ossige. 

Bryonia alba L. Zaunrübe — wald Kerbes — földi 

tök — kurkubetzane. 

Cacalia alpina Jac. Alpenpeſtwurz — alpesi — 

— Bossake. 

Calamintha offieinalis Moench. Bergmüntze —  Jisme 

de muntye. ; 

Calendula offhicinalis L. Ringelblume — bleſch Blommen 
Olähsäarga — Roschulitze. 

Caltha palustris L. Schmalzblume — Dobdderblommen — 
motsäri virag — Skeltschi. | 

Campanula medium L. Großblumige Glockenblume — 

Tſchokolahdibehchercher. 

Cannabis sativacL. Hanf — Honef, Sehmer *. 
Femmel (masc.) — kender — Kinyepe. ı __ 

Capsella bursa pastoris Moench. Hirtentaſche — Taſche⸗ 
krockt — pap erszenye — Punga popi./ - 

Capsicum annuum L..  Einjährige Beißbeere — ſpaneſch 
Fiefer, Paprika — Baprika — Ardei. 

Carlina aeaulis L. Eberwurz — Vewerwurtzel — bäba⸗ 
kaläats — Turtje. 4 
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Garpinus betulus La.Hainbuche — Hohnbach — — 
tyanfa — Rahrpin. | 

Carpinus carpinizza' Kit, PER 

Carthamus tinetorius L, Safflor — Safferbloum — 
uwad saffränyv | si | 

Carum’ earvi’ L! Kümmel — Kimm — —** — 
 —_ ‚Tjimm. 

Castania vesca Gaertn, —— — Ketchuhn — 

Gesztenyeſa — Restane.; 

Centaurea moschata L. Biſamflockenblume — Difemfnihp 
.‚pezsmaviräg. 

— acida Borkh. Veihfelbaum — - Waicjelebuhm — 
Meggyfa — Jischte, 

{ Cerasus dulcis Borkh. Kiefbenbaum — Kihrſchebuhm — 
"N Tsereszuyefa'— Tschiräsche. 

Cerasus pumila Baumg. Zwergfirfhe — wäld Kihrſche— 
ſtroch —ıvadimeggy — Jischne selbatike: 

Chaerophyllum bulbosum L. Knollkörbel — ——— 
—⸗Baxbaboly. 

Chaerophyllum sativum Gaertn, Gartenkörbel — Kervel 
'kerti turbolya. aladı 

. Chamaemelum foetidum Baumg, undskamille — wäld 

Zackwih — vad Szehfü — Otyu boului- 

Birnthus cheiri L. Öelbe Levcdie — giel Sealtiher — 

""Särga viola | 

Cheiranthus incanus L. Winterfevcoje — Lamberter 
Voaltcher — fejer, veres viola. | 

Chelidonium majus L. Schbllkraut — Guhldkrockt — 
Wuerzekrockt, Schellkrockt — ——— — Rosto- 

gili 'paste, Jarbe Rindnnälie. 

— bonus Henrieus D Stolzer Heinrich — 
wald Spihnet — kenöfü — Jarbe infoinate. 
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—— botrys L. Eichenblättriger Gänſefuß Br) 

Mohtekrodt — fürtösfü. 

Chenopodium scoparia:L, Beſenkraut — Vieſſemtrockt 
Seprölaboda — Moturj de gredine. 

Chrysanthemum leucanthemum L. Wucherblume — Uißen— 

ugen — Okörszem — Roman, otyu hoului. 

Chrysosplenium alternifolium L. Goldmilzkraut — 
aranyveselke"— spline de aur. 

Cichorium intybus L. Wegwarte — wäld Zikohri — 
katang —'Tschikarie. 

Cichorium endiviaL. Endivie — Andivizalot — Endivia. 

Cicuta virosa L. Waſſerſchierling — mereg bürök * 

kukute veninate, kukute de ape. 

Circaea lutetiana L:. ‚Gemeines Hexenkrnut — Bäſch— 

klähten — Varäzslofü — Telischke. 

Clematis ereeta L. Brennkraut — 'Lötorma — Na- 
prasnike, 

Clematis integrifolia L. Ganzblättrige Waldrebe — 
bertse — klokutze. 

Clematis vitalba L. Waldrebe — Lählen — fejer 
venitz — Rurpen. 

Cnicus arvensis Hoffm. __Aderkragdiftel — Däftel,; Täftel 
— zabtövy — polomide. 

Colchicum autumnaleL. Herbftzeitlofe — öszi kökörtsin 
— Brendusch. 

Conium maculatum L. Gefleckter Schierling — Schier 
[eng — nagy bürök — kukute, butzinisch. 

Gonvallaria majalis L. Maiblümchen — ——— 
— Gyöngy virag — ' Suffletziälie, Klopotziälie, 

Conyallaria- ‚muttiflora . L. Vielblumige —R — 
Hangdsleljen. 
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Convallaria polygonatum L. Gelenkwurzel — Glidd⸗ 
wurzel, Weißwurzel — erdei sülyfü — petsehätei 
lui Schlomon, 

Convolvulus arvensis L. Ackerwinde — Wängd — kis 
fuläk — Holbure, 

Coriandrium testiculatum L, Wilder Coriander — Hohl: 
Erogtt — vad koriandrom — Buruiane putsche- 
oasze. 

Cornus masculaL, Kornelkirſche — Tärnebuhm — Somfa 
— Körnu. 

Cornus sanguinea L. Bluthruthe — Hartriggel — 
Gyürufa — Szindschär, 

Corylus avellana L. Haſelſtaude — Haſſelſtroch — Mogyo- 
röfa — Alun. 

Crambe tatarica Jae. Tatariſcher Seekohl, Hodolan — 
Hodolan. 

Crataegus oxyacantha L.  Weißdorn — Hohndühren 
Hohnähpel — Galagonya — Padutschel. 

Crocus speciosus M. B. Herbſtſaffran — Härweftfaffer 

— 6öszi säffräny — Schofron de toamne, 

"Crocus vernus L. Srühlingsfaffran — wäld Saffer — 
tavaszi säffrany — Schofron. de primevare. 

Cucumis melo L, Melone — Zaderpäddem — me — 

ppꝛpiny. 
Cucumis 'sativus L, Gurke — Krageweg, Yübrent — 

ugorka — Krasdawetz. 

Cucurbita citrullus L. Waſſermelone — Waſſerpäͤddem — 

görög dinye — Lobenitze, 

Cucurbita lagenaria L. Flaſchenkürbis — Hiewerkerbes — 
nyakas töõk — Kurkubote. 

Cucurbita pepo L. Kürbis — Kerbes — uri tök — 
Bostan, lobenitze. 

Vereins⸗Archiv III. 2. 4 
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Cuscuta. europaea'.L. Große Flachsſeide — —“ 
V— felskefonäl — /Eintortzel.+1..%,.: 

Cyanus segetum fl. Wett. Kornblume lioh Kuͤhre⸗ 
28 

blomm, fleßän Durt — Imola — 'Minaufiklie. 

— — vulgaris Pers. Quittenbaum — Auibderhm — 
‚ birsalma '— ‘Guttie,.'Alemor. In 00 20 

— th ofieinale DL.’ Gehräuchfiche Hundsjunge — 
Hangdszang — —— — Timbe — 
arratzel: ; 

Cypripedium calceolus L. Darienfäilg‘" * ——— 
ſchägeltchen — erdei paputs — ——— 10.) 

Cytisus nigricans L. Sthwärzliher Geisklee — geres- 
des zanot—— "gresame'marie- zulyao) 

Daphne mezereum L. &ellerhals — —— — 
farkasbors — Tulpjine. u 

Datura stramonium L. Stechapfel Botſchen — 
Maszlag — 'Laor, ee — 

Daucus carota ll. Gemeine Moͤhre — Merl, ei 
— Murok Murlcoi. 

Delphinium ——— L. Blaue — — bloh 

Nätterfpühren — kik ‚sarkantyuviräg, Toporisch. 

Dianthus 'earyophyllus L. Nele — — 
Szegfü — .Garofil. 

Dictamus albus L. Weißer Diptam — Diptaim — — 

risezerj6, — ſrantzinell, Diptam, fretzenell. 

er pilosus L. Haarige Kardon — — vesz- 

"826 — 'Vargoa:pastorului. 

. Dipsacus silvestris Mill: Wilde Karden — ng 

| 

| 
a 
| 

Bogänts koro — Skaiu. — Zuzuwerie zigeuneriſch. | 

Dracocephalum moldavia’L, Tuͤttiſche * — — 
Boalſem — török „mehfu, log 

— vulgare L. Gemeiner ans — ——— 

| 
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Elaeagnus argustifolia .L,.ı7 Schmalblättriger Oleaſter — 
Rauüstfü -- räha, Wegdb — Masslin. selbatik. 

Equisetum arvense L, Ackerſchachtelhalm — Zikrockt, 

Katzenzuegel — Löfork —) kuada kelulni! 

— 7 latifolium Hopp. Bus — —— 
— Bumbal-de limp. I 

Ervum hirsutum L. Rauhe Linfe — Reif, Kara Fijels⸗ 

wücken — szörös borsoka — Maseritehe. 

Eryogium campestre L. Geldmannstreu — Matskatövis 
"— Spine drakului. 

Eryngium planum L. Blaue Laufdiſtel, — hek tövis — 

‚,..Skaiu wunet, 

Erysimum barbarea L, " Winterkeefe, — Ele Hormänts 
7 Krutzätzie. 

Erythraea centaurium .pers. Fieberkraut — Touſend⸗ 
* gäldekrockt — Ezerforintosfüu — Potruahe, 

Eeythronium dens canis L. Hundszahn — Salbe 
1 „7m, .veres kankos —.HKokoschei. 

— helioscopia L. Wolfsmilch — — — 
ſarkastej — Buruiane de nedschei,, laptje 
— 

Euphrasia officinalis L. Augentroſt — Uhgentrühſt — 
Szomfü — Szilur, Burunitze albe. 

Evonymus vulgaris Mill, Spindelbaum — : Faffefappteher 
— ketskerägofa — Lemnu kinyelui, 

Faba vulgaris'Mill, Saubohne — Schwengsbühnen — 
Diszuobab — Bob. | 

idee silvatica I Bude — — — «= Bildfa — 
mu fag. 

Be olitoria Vahl, Ackerbaldrian — Zit orialdat — 
eli teikorxia — - Salate mielului, 

4* 
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Ficaria ranuneuloides Moench, Feigwarzenkraut — 
Henkelngalaot — Travaszi salata — Shkeltschi mitsch, 
Jarbe. rindunälie, mike. ’ 

Foeniculum vulgare Gärtn. Fenchel — Finchel — 

kerii kömeny — Molatru, 2 

Fragaria collina Ehrh. Knackbeere — — — 
földi eperj — fradsch, 

Fragaria: vesca L. Walderdbeere — Büfhierpern — 
Eperj — fradsch. 

Fraxinus excelsiorL. Eſche — Jeſchbuhm — körösfa 

— frasen. 
Fraxinus ornus L. Blumeneſche — Urmu. 

Fumaria offhieinalis L. Erdrauch — Jerdruhch — föld- 
füstfü -—- Jarbe de kurke, fumu pomuntului. 

Galanthus nivalis L. Schneeglödhen — Be 
Hövirag — Aischor. 

Galium aparine L, Klebkraut — Kliewer — Ragä- 
dofü — Tüuritze. 

Galium glaucum Jac, Berglabkraut — Szinsiänie de 
toamne. 

Galium rotundifolium L. NRundblättriges Labkraut — 
'Szinsiänie ku foi rotund, 

Galium rubrum L. Rothes Labfraue — Szinsiänie 
roschie. 

Galium sivaticum L. Waldlabkraut — Szinsiänie sel- 

batike, 

Galium Vaillantia fl. Wett. Gelbe Kreuzwurz — ‚Szin- 
siänie. 

Galium verum L. Wahres Labkraut — Bierefrodt — 

Szent Antalviräge — Szinsiänie, floare swuntu 
lui Iuon, 

Genista sagittalis L. ; Pfeilförmiger Ginſter — Schlepp⸗ 
blommen — gatyäs geneszter. 
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Gentiana_ciliata L, Gefranzter Enzian — Hemmelsftängel. 

Gentiana cruciata L. Kreuzenzian — Jerdgall — 'kigyofü 
Charie pomuntului, 

Gentiana lutea L. Apotheferenzian — Intzken — Entzian 
— Dijintzure. 

Geranium mäcrorrhizum L. Großwurzliher Strohſchnabel 
—  Donoteblätter — kandilla golyaorrufü. 

Geranium moschatum L. Bifamfterhfehnabel — Piſem— 
OO frode, 

Geranium odoratissimum L. Wohlriehender Storchſchnabel 

— Mufchkateblädder — muskäta, 

Geranium pratense L. Wiefenftochfhnabel — Storch⸗ 
ſchnuewel — Eszterägorra — Gregetschul. 

Geranium robertianum L. Ruprechtskraut — ſtänkig 
Storchſchnuewel — szagu golyaorrufü. 

Geranium rosarum L. Rühſenihl. 

Geum urbanum L. Nelkenwurz — Nähgelwurgel, Bene: 
‚bietenwurgel — szegfügyöker --. Krentschesch. 

Glechoma hederaceum L. Gundelrebe — Gangterriewen 
kerek nadrafü — Rotundschoare, Selnike, 

“ Gratiola officinalis L, Gebräudlihes Gnadenfraut -— 
Csikagofu. 

Hedera helix L. Epheu — Epheu — fai borostyän 
0 — Jedere. 

Helianthemum vulgare Pers. Kiſtröschen — Aller Walt 
Hihl — Tetemöldöfü — forosteou.. 

Helianıhus annuus L. Sonnenblume — Sanneblomm — 

Napraforgö — floare szoarelui. 

Heliotropium europaeum .L. |. Europäifhe_ Sonnenwende 
— . Wuerzeftodt _—  Napraforge, — floare al 
szoarelui. | 



192 

Helleborus niger L. Schwarze Nießwurz — cher 
hunyor — Jarbe nebunilor, 

Helleborus purpurascens W. R. sous Ni 
wurz — Kircheſchläſſel — paponya — Hoailie popi, 

Hemerocallis flava L, Goldgelbe Taglilie — giel Tubi— 
roſen — särga tubarozsa, 

Hemerocallis fulva L. Feuergelbe Zoglilien — Seiertetjien 
— tüzes tubarozsa. 2 WR? 

Hepatica nobilis Moench. Leberkraut — — —— 
Haſſelvoaltche — mäjfü — foi de juare, * 

Heracleum sphondylium L. Gemeine Bärenklane — 
Medveköröm — Brinka urszului. —* 

HUerniaria glabra L. Bruchkraut — kis portsfü — 
Jarbe fitschorilor, 

Hieracium aurantiacum L. Pomeranzenblühendes ** 
kraut — Quaſteltcher — Ruschulitze. 

Hordeum vulgare Le Gerſte — Gierſt — Arpa — 

Ores, u 

Humulus lupulus L.“ Hopfen — Hohp — lomlo — 
Himei. 

Hyacinthus comosus L. Schopfhyacinthe — —— 
— mezei jatzint — Tschape tschusrilor. 

Hyacinthus racemosus L. Traubenhyacinthe — Schiuler⸗ 

weimercher — fürtös jätzint. 

Hyacinthus muscati L. Muskathhyazinthe — — 

Hyacinthus orientalis L. Hyacinthe — wähleſch Blom— 
men, Schiulerblommen — kerti jätzint. 

Hydrocharis morsus ranae L. Froſchbiß — Bekafü — 
Muschkatu broaschti, Jarbe broaschtilor, 

Hyoscyamus niger L. Schwarzes Bilſenkraut — Belfe: 
krockt — Disznobab — maszalar, ’Sunetoare,''s!i | 

Hypericum perforatum D. Hartheu — Johanneskrockt 
— Orbäntzfü — Sunetoare, Hernäve. | 

| 
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Hyssopus offlicinalis»L. Pop — Kircheneisberh — 
Izsop — Iszop. 104: 197 

Impatiens balsamina + Hahnenfporn — Spalihr. 

Impatiens noli tangere L. Springfraut — Slobenok, 

Imperatoria ostruthium L. Meiſterwurzel — Mihſter⸗ 
wurzel — Mestergyöker. 

Imperatoria silvestris De C. Wilde Angelik — erdei 
angyalfü —  Anjeline selbatike. 

Inula dysenterica L. Ruhrwurzel — Ruhrkrockt —ı Szä- 
.;razfü — Teteischa, 

Inula helenium. L. |, Alant — uUnlenkwurzel — "Orväny 
„gyöker, -—— Jarbe marie. 

Iris germanica L. Teutſche Schwertiilie — top Celjen — 
beblk liliom — -floare wunete, Lilie wunete. 

Iris pseudoacorus L. Gelbe Schwertlilie — Kruedeblom- 
men, giel Lelien — ‚särga liliom — .Lilie, galbine: 

Jugtans regial. Wallnußbaum — Nutſchebuhm — Diofa 
Nukul. 

Juniperus oommunis EL. Wachhofderbeeren — Prohmet⸗ 
bieren -— Gyalogfenyö — Dschnaper. 

Junfperus nana Willd. Zwerzwacholder — Kronewett — 

172 aptöfenyö — ' Dschnaper. 

Juniperus 'sabina L- Sevensaum — verboddän Buhm 
Cziprus fenyö. 

EactucasatiyaL. Salat — Zaleat — 'Salata — BSealiel 

Lamium | album L Weihe Neifet — Duͤht Bräpnieffel — 

"holt tsalan — Ursike muartie, 

Lappa ‚major. Gaertn. Kletie — Klähten, Bolfternblädder, 
Bojtorjan — Brusturj, 

Lathraea squammaria ‚L, Scuppenwurz — GSGichtwurtzel 
— fogatsan — Muma poduri, 
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Lathyrus odoratus L. Wohlriehende Platterbfe —  bloh 
Soniften — kerti borsoka. 

Lavandula spica L. Lavendel — Gefpit — Levendula 
— Aspik. 

Lavatera thuringiaca L. Xhüringifhe Lavatere — wäld 
Wiewerrühfen. | 

Lemna minor L. Kleine Waflerlinfe — Wafferloafen — 
bekalentse — Lintje selbatike, 

Lens esculenta Moench. Linſe — Loafen — Lentse 
Lintje. 

Leonurus cardiaca L. Herzgeſpann — Sziverösitöfu 
— Talpe gischti, Krahsta kokoschului. 

.‚Leucojum vernumL. Märzglöchen — Mierzeklehfelther — 
Egyvirag — Giotschei. 

Lichen islandicus L. Ssländifhe Flehte — Z3sländeſch 
Mohs — Muscht de muntye, = 

Lichen pulmonarius L. Lungenflechte — Langekrockt — 
foi tüdömoh — Muscht de kopatsch, Bureatie 
de Lemn, 

Ligusticum 'levisticum L. Liebftödel — Nengftähel — 
Lestyan — Buruiane lingoari, 

Ligustrum vulgare L. Gemeine Rainweide — Hartrijjel, 
Tänkknorzen — fagyalfa, madarhur — Malin nyegru. 

Lilium bulbiferumL. Feuerlilie — Feierlelth — tuzes 
liliom, 

Lilium candidum _L., ‚Weiße Lilie — weiß Leltch — 
fejer liiiom — Lilie albe. 

Linaria vulgaris L. Flachskraut — wäld Lihwemeltcher — 

vad len — Inn selbatik. 

Linum usitatissimum L. Flachs — Flueß, Loafem — 
Len — Inn. 

Lithospermum officinale L. Gebräudliher Steinfamen — 
madärköles — Mei passeresk, 

\ 
f 

N 

N 

| 
(N 

| 
| 
| 
| 
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Lönieera caprifolium'L. Wälſches Geißslatt —Nochts 
foalen — Ra'sia — Raprifoi, 

Loranthrus europaeus L. Aftermiſtel — Fijjelslemm, 
Ihchenwäspels — Gyöngyfa — Wösk. 

Lupinus alhus L. Weiße Feigbohne — Je länger je lieber 

Lycoperdon bovista L. Boviſt — Puſeicher — Pöfe- 
teg — 'Beschina Ralului. 

Lycopodium celavatum L. Bärlap — Häremielfrodt — 
kaptsosmoh — Brinka urszului. 

Lycopsis pulla L. Schwarzer Krummhals — Poppeblommen- 

Lycopus europäeus L. Gemeiner Wofefug — Viei 
pesztertze — Tschervane. 

Lysimachia nummularia L.. Egikraut — gi alla 
— penzlevelufu. 

Malus silvestris Mill, Apfelbaum — Appelbuhm — Al- 
mafa — Morr. ’ 

Malva rotundifolia L. Rundblattrige Malbe — — Pappel⸗ 

krockt, Kehßker — Popsajtja — Nalbe mike, 
Marrubium vulgare L. Weißer Andorn — fejer pemetfü 
— Ungurasze, 'Retuschnike 'selbatike. 

Matricaria- chamomilla L. Kamille — Zakwih — mezei 
szekfü — Muschetzel. j 

Mays americana .Baumg, Türfifher Weizen — Suturit 
— törökbuza — Kukeruse, 

Melampyrum .arvense L; Kuhweizen — Kadderweiß — 
tsormolya — Tschurmoiak. iv 

Melampyrum  nemorosum L; iDaiethewijen — ‚Bek 
üstökfü — Rerpenyäe. 

Melilotus offieinalis L. Melilotenklee — Ken — 
löhere — Schowurf, Milot.s'in 

Melissa officinalis L.. Meliſſe — Boonkeodt — Mehfü 
— Matetschine, 
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Melittis melissophylium I: —— Dabronila 
— Dobronibe. 

Mentha aquatica L. Woſernime — Bruce — 
vizi menta — Jisme api. 

Mentha crispa L. Krauſemüntze — — 8 — 
fodor menta — Jisme kriatze. 

Mentha pulegium L. Pole, — pürk, PER ‚putnokfü — 
Bussiok, de Kimp, Polej, 

Mentha — L.. Wilde, Münge — Rueßboalſam — 
Lo menta — Jisme selbatike. J > 

Menyanthes. —— Fieberklee — Baͤtterklih — 
Vidrafü — Trifoi ‚amar., ! 

Menziesia Bruhentbalii, Baumg, Sruchenshars ‚Menzieft e 
— Gfigori — Kokätzie. 

Mercurialis annua L. Bingelfraut — harlägyäte fü, — 
Brie, 

Meum athamanticum Jac. Birenwurz — Karen kapor 

— Briaje. 7 

Meum mutellina Gaertn. . Bärenfenchel — Bierewurzel — 

Medvekömény — [ehimin; urszului, de muntje. 

Morus alba L. Diaufsebihunäh. — —— Reh 
— fradsch de Lemn. .!»»'»: 

Myosotis palustris' With. — — Vergiß⸗ 
meinnicht — Bekaszemfü.'! —- 

Nareissus: poetieus Li — — weiß Ay —NMar⸗ 
czissus viräg. su 

Narcissus — Li» Gelbe Narziſſe * giel 
Arziß. 

Nepeta cataria L. Sapsnnnge — Nicht — Matskafü 
— Retuschnitze. 

Nicotiana rustica"L. Bauerntaback — its Taback ⸗ 
Tutun. 
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Nieotiana tabacum) L. Gemeiner Tabak — Taback En 
«"Dohäny — Tebak: 

Nigella' arvensis L. ‚Adernigelle m ſchwarz Kim — vad 
‚ ‚Ikoriändrom«' 

Nymphaca alba L. Weife Senofe — Sipsicmiren — 
‚fejer vizitök. — Plumine ‚alhe; 

en basilicum L. Bafilienfraut, — Bey — Ba 

, zsalikom — Bussiok, 

Ononis arvensis, L. Hauhechel — Hetheikrockn 

Onopordon acanthium L. grebtditel — Jeſelsfur — 

Matsonya. 

Opulus Flandalosa — 2 Drü ige iger. —— — — 
w wäld Schnihballen, Honnerkirſchen — känya — Ralin, 

Orchis morio L.: ‚Salep — Keeyblommen,, Kukufshlommen, 
Stehauf — Agärfü — BRoailie popi. 

Öriganum majorana L. Majoran — Majeroom — AMejo⸗ 

‚ räna — Meirän. — 

Origanum vulgare L. Doften . — wild Majeroam = 
Varga majoräna — Schowurf, | 

Örnithogalum narbonnense L. Sranzöfi ſche Rogetmitd 
— Krohenzwibbel — mezei ‚hagyma — Luschka. 

Örobanche lutea Baumg. Große —— — * 
vrajviras — Krejelitsch.. 

Oxalis acetosella L. Sauerklee, - — —2 — Eae 
zosla — Makrischor trifojos,, 

D avium will, Vogelkirſche ee — ** bu 

VL ae mdi? ern Prun aelbatih. 

'sarozsa. 
Pänicum miliaceum L, "nie - — Hihrſch _ Bi —— 

Malai, passat, 
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Papäver rhoeas L. Feldmohn — Kokefhblommen, Much, 
rüht Kühreblommen — vad.maäk — Mak roschu 

Papaver somniferum L. Schlafmohn — weiß Much, 
Guertemuech — Evö mak — Makoalb, * de 
gredine. 

Pastinaca silvestris Mill. Paſtinak — * — 
Mohrepa — Poschternapj. 

Pennisetum ———— R. Br. Haftgras — Meochert. 

Persica vulgaris Mill,“ Pfirſchbaum — Pierſchebuhm — 
Baratzkfa — Piärszitsch. | 

Petasites officinalis Moench. Peſtilenzwurzel — ka- 
lapfü — Brustur dultsche, 

Peucedanum officinale L. Gebräuchlicher Haarſtrang — 
Bierefinthel — Szöristrang — Tehimin porkului. 

Peucedanum silaus L. Wieſenhaarſtrang — Wiſefintchel 
reti kömeny — Tchimin de Rimp, 

Peziza auriculata L. Holunderfhwamm — Hontert 
ſchwämmtcher. 

Phaseolus nanus L. Zwergbohne — hochän Fußoi — 
fuszulyka — fussoi. 

Phaseolus vulgaris L. Fiſoln — afzähän Fußoi, Faibeln 
— fuszulyka — fussoi, ** 

Phkiladelphus coronarius L. Pfeifenſtrauch — wäld 
Citrohnebläh — Olasz Jäzmin. | 

Physalis Alkekengi L. Judenkirſche — Juddeliheſchen — 
Paponya — Papelou. 

Phytolacca decandra L. Sgerlachbeere _ Säriweimecder, 

Alkermes — festöszöld. 

Pimpinella saxifraga L. Weißer Bibernell — Pimpinell 
— Räkfarkfü — Potrindschei selbatik. — 

Pinus pumilio Haenk. Krummholzkiefer — Krumpholz — 
görhe fengö — Dschipp. 
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Pinus silvestris L. Fichte — Ficht — — eh 
Molid. 

Pisum sativumL. Erbfe — Aerbes — Borso — Mäsepie 

Plantago lanceolata L, Schmaler Wegerich — fpäg 
Wiegebricht — hoszszu utifü — Piatadschine 

, „angusle. i 

Plantago major L. Großer Wegerid — Wiegebriht — 
szeles utifü — Platadschine. 

Plantago psyllium L. Betäubender Wegerih — Flihkrockt 
Bolhamag. s 

Polianthes tuberosa L.  Zubirofen, Rat — 'Tu- 
barozsa. 

Polygonum aviculare L. Vogelknöterich — Diengrähs — 
Utiportsfü — Pörtschin, troschkowie, b& 

Polygonum bistorta'L, Natterwurz — Nohterewurzel 
— tekert gyökerfü — kirligatze. 

Polygonum dumetorum L. Heckenbuchrinde — Hirischke 
diasze. 

— fagopyrum L. Haidekorn — Haritſch, Hihde⸗ 
kuhren — Haritska — Hirischke, 

Polygonum hydropiper L. Waſſerpfeffer — Rehtzel — 
vizibors — Jarbe roschie, 

Polygonum orientale L. Morgenländifcher Knöterich — 
Kartfhunefchnähmwel, 

Polygonum persicaria L. Flöhkraut — gudhkrockt — 
Hunyorfü. 

Polypodium filix mas. L. Farnkraut — — 
papragy. — Spassu Drakului, Jarbe Schärpi, 

Polypodium vulgare ;L; Engelfüß — Aengelſeß , ‚Seb- 
huhltz — kömez — feridschei. | 

Popülus-alba,L. Silberpappel — Sältsespappek, Schaft 
buhm — fejer nyerfa. — Plop alb. 
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Populus nigra Li Schwarze Pappel — Pappelbuhm — 
fekete nyirfa® — Plop nyegru, Plop ‚marie. 

Populus tremula‘L. Sitterpappel — Jesp, Asp — Plop 
a5, de muntye, _ 

Portulaca ‚oleracea . en: | — Bortefü — X 
grasze. n 

Potentilla anserina L. Gönſerich Sri — suriar 
titoare, Koada,, rakului. | 3* 

Potentilla reptans L.Fünffingerkraut — Guerautu 44 

Tschintseh däschtie, Otju boului. 

Pöterium sanguisorha L. Becherblume — —— — 
Verällitofü. 

Primula offi cinalis Jae,. Gebräucpliche, Sötöfsiktume:. — 
Schläſſelblommen — Käsavirag — Aglitseh. 

Primula auricula L. Aurikel — —— — üülviras 
— Urätje, urszi. 

Prunella, vulgaris L. Braunheil — Bienit, Souhi— 
Gyekfü — Bussiok de Kimp. 

Prunus domestica L. Pflaume — Pelſebuhm — Szil- 
vafa — Prunul, i 

Prunus insititia L. Zwetſchken — Dromnen, 
Maähtfchen, Nihenerpelſen — Nolenysriuva 
Rrichenie, 

Prunus spinosa L. Schlehdorn — Schlihnen — Rõleny⸗ 
. tövis — Porumbilie, Spin. 

Pulmonaria offieinahia L, Gebräuchtiches |Lurgenkraut — 
Langekrockt — Tüdöfü — Ku:zkrischör. 

Pulsatilla vulgaris "Mill. Küchenſchelle — —— 
Blereblommen —"tävaszi kökörtsin— Dedezei. 

Pyrethrum' ee Fin Miutterkraut _ — — 
Nädrafu. 

Pyrola media'Sw. -Bihtergehn — — — Werd- 
jatze jerni, merischor. 

| 
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Pyrus communis' Li; Birndaum‘ — ——— — kört- 
velyfa — Pormöi; _ 

Pyrus:torminalisEhrh:; Arlsbeerbaum — SHrlengsbirren, 
Krohefeß — ——— — Sarb.ı +: 

Quercus':robur —. Eiche — Ihch — — — 
Schtedschär. 

Rauuneulus acris L. Scharfer Sam — Bea 
— reti bekaviräg. | 

Raphanus. sativus L. Rettig, — ang, — ee — 
ehe Rittitch, _ 18 I: 11 euduf 

— lutea L. Gelber J— — wäß, Beth — 

rad rezeda — Rechiaie. ai 
Cakhartieus L. Gemeiner Seine): — Zant⸗ 

knozeſtroh — Varimarit.s — Mxszrigehe- Spine 

tscherbului. 

Rhamnus frangula L. eng — - Hangpspublg, Palwer⸗ 
huhitz — budös tseresznyefa —. Lemnu —* 

salbe moalie. 

Rhibanihus glaber "Lam. "Hahnenfamın — Klappern — 
Taengökoro — ‚Tsionye, | 

Rho dodendron ferrugineum L. Abenrof e — rede 5 
ker Budschor. 

Rhus cotinus LE. Perkkensaum — — 

Ribes 'grossularia L, Stachelbeere — Aeireſch — — 
— Abriseh. 

Ribes nigrum I Gichtbeere — ſchwarr Hofentcher — 
‚fekete szölö — „Strugurei nyegri. 

40210 6 

Ribes zubruml.., Johannisbeere — Roſentcher — veres 
szöl ö — urbane, Strugurel, Kohäze. 

Robinia Pseudacacia L. Kobinie — - Akabziebuhm — Akätzfa. 

Rosa) alba, 1. Weiße Rofe weis Rühs — rs Rozsa 
Trandafir alb. BITDER 
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Rosa canina L. Hundsrofe — Käppendühren, Gäkährſch 
— vad Rozsa — Matschiäsche. 

Rosa centifolia_L.  Hundertblättrige Roſe — Provinzrühs 
— piros rozsa — Trandafır roschu. 

Rosa ‘cinnamomea L. Simmetroſe — Foaſtrühsker — 

Ritsiny rozsa. 

Rosa lutea Mill, Weinrofe — giel — — särgä roꝛsa 
— Trandafır galbin. 

Rubia tincetorum 'L. Färberröthe — festöfü — Roiba. 

Rubus fruticosus L, Brombeere — Prohmern — - Szederj 
—  Murie. 

Rubus idaeus L. Himbeere - — "Gere — Mälna 
— Smeurie, 

Rumex 'acetosa L. Sauerampfer — Fieldoampert — 
mezei soska — Makrisch, 

Rumex acutus L. Spisampfer — Grängdwurgel — Lö- 
säska — Schteje. 

Rumex scutatusL, Gartenampfer — Guertenoampert — 
kerti soska, 

Ruta graveolensL, Weinraute — Wenerg — Wirnantz, 

Salicornia officinalis L. SKrautartiges Glasſchmalz — 
Soalzkrockt — Sofü — Jarbe serate. 

Salix alba L. Weiße Weide — Wegdebuhm, Palemigker 
— füzfa — Szalke. 

Salix caprea L. Palmweide — Suelwegd — Szalke 
moalye. | 

Salix depressa Hoffm. Sumpfmweide — Szalke de poreou, 

Salix fragilis L. Bruchweide — Szalke fradschete. 

| 

| 

| 

| 

| Salix monandra Ard. Einmännige Weide — Szalke 
roschie. 

Salix viminalis Li Korbweide — KRekeityefüzfa — 
Rekitte, | 

| 
| 
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Salsola prostrata L Saſtrec Salzkraut — Jarbe 
sarate, 

Salvia glutinosa L. NKlebrige Salbei — Dschalie 
kleioasze,. 

Salvia offieinalis L. Gebräudhlihe Salbei — Gälf, Salf 
dluZsalya —  Dschalye de gredine. 

Salvia pratensis L. Wieſenſalbei — Dschälie de Kimp, 

Salvia 'selarea L, Mo⸗kateuerſatbei — Scharlohch — 
Skärlätzsalya — Br Jarbe swuntu lui 

ln Juon, 

Salvia silvestris L, Waldſalbei — wäld Sälf — vad 
— 2salya — Dschalye de: Kimp, Dschalye selbatike. 

Bambucus ebulus L, Attich — Uetch — ſöldi bodza 
— _Buosz, 

— nigra L. Hollunder — —* Kahmeln — bor- 
zafa — Szok. 

Sambucus racemosa 'L. ’' Traubenhollunder | — — 
hontert. 

Sanguisorba offieinalis L.. Gebräuchlicher Wieſenknopf — 
Sanikel, Ruhrkrockt — Verszopoöka, 

Sanieula. europaea L. Europäiſche Sanikel — Sanikel, 
Hihl aller Schadden — Szanikulafü — Szanitschor, 

‚Tschintschfoi mai marie, 

Saponaria officinalis L. Seifenkraut — Sihfekrockt — 
Szappänfü — Szarponell, 

Satureja hortensis L. Saturei — Eisbet — Tsombor 
* Tschimbru. 

Scabiosa arvensis L. Aderfcabiofe — Wedweblommen — 
Rühfü — Schkapie, 

Scabiosa suecisa L, Teufelsabbiß — 2 — 
— Ruiän, Muschkatu drakului, 

Scilla-bifolia L. Wieſenhyacinthe — wäld — 
— erdei kek'jätzint, 

Vereins-Archiv III. 2. 5 
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Serophularia nodosa L, Braunwurz — Ohmbliet, Bihft 
Blodernfrodt — ſekete tsalan — Ursike nyagre, 
frunse de bube rä, 

Secale cereale L, Roggen — Rohken — Rozs — 
Szekarie, 

Sedum. telephium L. Fette Henne — Varjubab — 
Jarbe grahsze. 7 

Sempervivum tectorum L. Hauswurz — Dannerkrockt — 
fülfu — Jarbe grahze, Jarbe urätji., 

Serratula simplex De C. Einblumige Scharte — wäld 
Piſemknihp. 

Serra:ula tinetoria L. Färberſcharte — füreszlevelüfü — 
Gelbinarie. nt 

Sinapis alba L. Weißer Senf — Mueftert — särga 
mustär — Raptjitze. 

Sinapis arvensis L. Aderfenf — Haddrig — vad mustär 
— Raptjitze, muschtahr de Rimp, 

Sisymbrium alliaria Scop. Ramſchelwurz — &noblengs- 
wurz, Knoblengskrodt — foghagyma känya — Jarbe- 
de Lingoarie. 

Sisymbrium nasturtium L, Brunnfreffe — vizisasafü — 

Brunkutze. 

Sisymbrium offheinale Scop. Hederich — Nöstenyfü — 
— frunse voinkriului, raptjitze. 

Solanum dulcsmaraL. XAlpranfe — Bätterfeß — Veres 
ebszölö — Lasnitschor, 

Solanum Iycopersicum L. Liebesapfel — Paradeisahpel 
Paradicsomalma, 

Solanum pseudocapsicum L. Gorallennachtſchatten — 
Krällebuhm — Hlärisfa, 

Solanum : tuberosum L. Erdäpfel — Grumpirren — 
pityoka, krumpli — Grumpiny. 
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Solanum 'vulgatum Willd. Schwarze Nachtfchatten - 
Nachtsſchähden — Ebszölö. 

Solidago virga aurea L, Goldruthe — aranyos istapfü 
— Splinutze. 

Sonchus oleı aceus L. Haſenkohl —_ Sahmältch — Csor- 
böka — Szosai. 

Sorbus| ancuparia L. Vogelbeere — Barkotzfa — Lemn 
putschos. | 

Spartium: junceum L. Binfenartige Pfriemen —  giel 
Jonihten. — särga borsöka, 

Spiraea filipendula L, Spierſtaude — Schohfblommen — 

Varju mogyoro — feridsche albe. 

Spiraea ulmaria L. Geifbart — Reti legyezö — Barbe 
kapri, 

Staphylea pinnata L. Pimpernuß — Pimpernäß — Holyag 
mogyorofa. 

Stellaria holostea L. Grasnelke — Jangferngrähs. 

Symphytum offieinale L, Gebräuchliches Beinheil — 

Schwarzwurzel — fekete nadäly — Jarbe lutaetie. 

Syringa persica L. Perfifher lieder — ſpaneſch Lührbern. 

Syringa vulgaris L. Blauer Flieder — Lührberbuhm — 
Borostyän — Malin roschu, ‚Skumpine. 

Taegetes patula L. Sammetblume — Blohſch Blommen — 
Oläh viräg — ferfen marie, 

Tamarix germanica L. Tamariske — TamerifhE — Ta- 
‚ mariska — Tamarischke, 

Tamus eommunis L. Stickwurz — Brehmurjel. 

Tanacetum balsamita L. Frauenmünge — Fröfemüng — 
Boldogasszony' |mentäja. 

Tauacetum vulgate L. Rainfarn — Rihnfert Vara- 
dits — feretsch. 

5* 
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Taraxacum).offieinale "Vill.,' Löwenzahn u» Gabbelähfe 

— Barätfutö Pitypang — Pöoedeit oft 

Taxacus haccata L. Eibenbaum. — Eiwebuhm isꝛafa 
— Tisse. ilge + 

Teucrium.chamaedrys L.' Sonander = 'kis tserleve- 
lüfü — Dumbetz. an 

Teucrium ſScordium L. EN * Narren —— 
— Jarbe usturoasze. 

Thymus: serpyllum, L..Xhymian — wald: Gisbetn wis «ka- 
kukfu — Tschimbru,selbatik.. __ nimm 

Tilia,europaea L. . Linde, — Cinabepubm. PR. I härsfeic a2 
Teiu. 15V 

Tormentilla erecta;,L. Sormeneill Vergyöher.; — 
Sklipeız. * 

Tragopogon pratense L. Wieſenbocksbart — Bahszakäl 
— floarie szoarelui, barbe kapri, 

Trapa natans L. Wafferkaftanien — Schellen — —* 
— 7Tschulime. 

Trifolium arvense L. Ackerklee — klihn Polentigker — 
— kerchura. 

Trifolium 'pratense L, A — N; — birss 
lohere — Trifoi: 

Triticum cereale L. Waitzen — Kühren — Buza — 
Griu. 

Triticum spelta I. Spelz — Uolenck — —9 — 
Alab. 

Trollius europaeus L. Gelbe Kugelbiume — Dodder⸗ 
blommen — boglaros torolya. 

Taulipa silvestris L. Wilde Tulpe — wäld Talepoan — 

vad tulipan — Tulipe de.‚podurie, 01 

Tussilago farfara L. Huflattich — Hoffluetcher — mar= 
tilapüfü — Podbeale. 

| 
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«Typha‘ latifolia ı 1" Rohrkolbe — — bkãa. 
kabot — Papurie, 

‚Ulmusinuda Ehrh. — Gemeiner Rüſter — uhtbuhm va 
Szilfa — Ulmu. 

Mrtiea,diöica Ei). Große Neffen Seife — ınagy 
tsalan — Ursike marie. 

Uniea,unensUL. Kleine Meſſel = spipdeniefet — apro 
tsaläan — Ursike mike,’ Ojäschie, vaıvı 

Vaceinium myrtillus T. Heidelbeere — Weireen — 
afonya — affunye. | 

Vaccinium vitis:idaea, L.. Preußelbeeren ruhe Mel: 
pern — veres afonya|__ kokätzie, 

‚Valeriana elongata L. Verlängerter? Baldrian — ‚Odolan 
** lundschit. 

Valeriana montana L, Bergbaldrian — — de muntje: 

Valeriana offieinalis L. Gebrauchlicher Baldrian — RE 
drian — Matskagyöker .— Odolan.;'. + 

Valeriana⸗ saxatilis L. Steinbaldrian — Odolan de piatse. 
Valeriana tripteris L. Drmubructriger SATTE. Odolan 

en tri foĩ. eö — xanory 

WVeratrum alhum D New iR ihrer. dal aa, 
zaszpa sl! Strigoale,— O\rs° 

Merbascum nigrum LE; Säpniarjet: Boükraue; — 
kerzen — Okörfark koro — Vaptalaha nyegru. 

Verbascum phoenieeum L. Violettblaues Wollkraut 
Nonydeblommen — kek.ökörfark: — Koada lupului 
wunete, 

Verbascum thapsus L. Große Königskerze — Himmel: 
brand, Wellblommen — Okörfark — Koada watschi, 
koada lupului. 

Verbena offieinalis L. Eiſenkraut — Eiſekrockt — Ga- 
lanbfü — Sporisch, 

Veronica beccabunga L. Quellehrenpreis — Boachbangen 
— Dereize, vızi saläta — Bohownike, 
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Veronica officinalis L. Apotheferehrenpreis — Ihrempreis 
— Erdei zsälya, veronika — Wentrilike, 

Viburnum lantanaL. Schlingbaum — Zwälf —_ Ostormen- 
fa — Drimak. 

Vieia sativa L. Futterwicke — Wäden — ———— 
— Maserike. 

Vinca-mivor L. Kleines. Sinngrün — Bängeimgräfie em 
börveny — Szastjiu. 

Vlola hiflora L.: Zweiblumiges Veiſchen — Wioralie gal- 
bine. 

Viola eanina L. Hundsveilhen — wäld Fonlthen vad 
viola — Wiorälie selbatike. 

Viola montana L. Bergveilhden — Wiorälie de mantyl. 

Viola odorata L. Wohlriehendes Veilhen — bloh Foaltcher, 

Mierzfoalther — kek viola — Wiorälie, miksonälie, 
Viola palustris L. Sumpfveilhen — Wiorälie de poreou. 

Viola tricolor L. Dreifarbiges Veilchen — Kätrender, 
Trinetatedfer — häromszinu viola — csäszärszakaäll 

Viscum album L. Weißer Mispel — Biigtäleinge Birre⸗ 
wäspelz — fagyöngy — Wösk. 

Vitis labrusca L. Filziger Weinſtock — wäld —— 
— vad szölöveszszö — Witze selbatike: 

Vitis vinifera L. Weinftod — Wengftehf —  Szölöveszszö 

— Witze, 

Xeranthemum annuum L. Große Spreublume — Strih- 
blomen — Szalmaviräg. 



—* J— X. 

Zur Statiftif 

der höhern Zehranftalten, der Latein- Volks: 
umd Privatfchufen unter den Glaubensge— 
nofjen A. &. im fiebenbürger Sachjenfande. 

Mitgerheilt von 

Johannu Sink d. j. 

Sum 

mlırd Vorwort. 

Die Veranlaſſung zu den erſten Anfaͤugen dieſer 
Arbeit gab ver Verſuch mich zuüberzeugen, ob meine, 
bei einem Bli in. die über dieſe Gegenftände jährlich im 
Präfivialvege eingehenden ämtlihen Tabellen erwachten 
Zweifel an der Richtigkeit ihrer Angaben, feine falſchen 
feien, Ich gelangte bei diefem Streben Schritt fir Schritt 
weiter, Es flieg meine Liebe zum Gegenftand, wie die 
Quellen und die Daten zur Richtigſtellung jener Tabellen 
mie im größerer Anzahl fich öffneten. Und indem ich aljo 
die Beſchreibungen der fünf ſächſiſchen Gymnaſien, welche 
die Schulfonferengen vor einen Jahr gegenfeitig ſich mit- 
getheilt Hatten, benützte, einzelne Daten aus Zeitz und 
jonftigen Schriften zuſammen trug, die Ueberfichtötabellen 
über den Zuftand der Schulen, welche von den Heimifchen 
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Konfiftorien bei dem Hochlöblichen Oberfonfiftorium A. C. 
einlaufen, jo wie auch andere Aftenftücde zu Rathe zog, 
betreff der Koften die Allovialfafjerehnungen und bei 
Hermannftadt auch die Stiftungenfondsrechnung vom Jahr 
1844, die Schulvechnung vom Jahr 1843 verglih, und 
noch in häufigen Fällen, wo mir dieſe Angaben nicht 
erfchöpfend genug erfchienen, wie über die privaten 
Schulanſtalten, mich an Männer wendete, welche mit der 
Sache in den verſchiedenen Kreiſen genau bekannt, mit 
auch größtentheils ſehr bereitwillig mündliche oder ſchrift— 
liche Auskunft ertheilten, da wuchs mir meine Zuſammen— 
ſtellung zur umfaſſenden Beſchreibung, und ich entſchloß 
mich, die Freude, die ich an meinen wiſſenſchaftlichen 
Entdeckungen auf dem Gebiete für uns ſo wichtiger Ver— 
hältniſſe hatte, auch für Andere zugänglich zu machen, ja, 
durch ihre Mittheilung die. Gelegenheit zu Berichtigungen 
und Ergänzungen zu geben. ch überarbeitete alfo den 
anfänglich vielgeftaltigen Stoff zum Zweck der VBeröffent- 
lihung im Archiv des Vereines für Vaterlandskunde, und 
glaube Hier nun den Männern der Nation und ded Bater- 
landes, die mit wachſender Aufmerkſamkeit den Schulen 
fich zumenden, feine unwillkommene Nachricht über die zu= 
nehmende Blüthe des jächfischen Schulweſens gebracht zu 
haben. Doch erlauben: mir Umſtände und Raum in d— 
Bl. nun eine Mittheilung in der: Art, welche die Natur 
des Gegenftandes. ohnehin) fo ungezwungen geſtattet, daß 
ich nämlich. das Ganze bei. beliebiger Reihenfolge der Kreife 
und. in Lieferungen von zuläßiger Ausdehnung gebe, deren 
gegenwärtige. erſte, nad: Voxrausſtellung der "nationalen 
Rechtsakademie, die. evangelifchen Schulen im Hermann: 
ſtäädter Kreiſe in fich begreiftso — ®ine Beurtheilung der 
verfchiedenen, auf unfern Schulen geltenden Einrichtungen 
darf mans im Verfolg meiner Arbeit: natürlich: nirgends 
erwarten.© Ich gebe Das: Beftehende, fo weit es zu meiner 
Kenntniß gelangte „und, knüpfe ſchlüßlich an) tabellarifche 
Zufammenftellungen einige allgemeine Bemerfungen Doch 

| 
| 
| 
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wie, und in wie weit, gebeſſert werden ſollte und. ‚Lönnte, 
dies zu beriihteh, war meine Aufgabe ticht. 

Der ‚Zeitpunkt, mit ‚welchem, meine, Daten bezüglich 
Beier. hier, zuerſt ‚mitgetheilten Lehranſtalten abſchließen, 
iſt das Ende des Schuljahres, 1845... —. Ih habe über 
die, Gintheilnng dieſer Arbeit, kurz noch Folgendes beizus 
ſetzen. Die. ebenzweige unſerer fünf Gymnaſien, .näms 
lich Gewerbſchule und Seminarium faßte ich, wegen ihres 
bei uns ſtattfindenden lebendigen Zufammenhanges mit 
den eigentlichen Gymnaſien und mit deren Vorbereitungd- 
flaffen, mit diefen im einem nad ven Kreifen getheilten 
Abſchnitt zuſammen ; ich nahm in den Abſchnitt ver Latein» 
ſchulen unſere 3 ſogenannten Prätorialſchulen "und die 
umfangsreichere Stadtſchule Mühlbachs auf; zählte die 
übrigen Markts- und die Dorfſchulen unter der Auf- 
Schrift: der Lands oder! Volksſchulen, und führte endlich 
die in einigen Städten beftehenden. Sonntagsfchulen für 
Kaufmanns = und: diejenigen: für ROTEN unter 
x privaten Schulen auf. 
Es waͤre allerdings Be *— wenn ich 

—* Abſchnitte nach der kirchlichen Eintheilung der evang. 
Bewohner »Siebenbürgens_ eingerichtet... und fo „auch Die 
Schulen» unferer, Glaubensgenoffen...auf; Gomitatsgrund, 
bie, ach, ſo fehr unſerer Beachtung, und, Aufmunterung 
bedürfen, in meine Darftellung aufgenommen hätte, Do 
da. mir die Daten, zu dieſer Ausdehnung meiner Arbeit 
ganz fehlten, ; und ich eine ‚große Verzögerung ‚durch Das 
Grfragen, und Sammeln bezüglicher Quellen fürchtete, fo 
mußte ih vor der Hand darauf verzichten, gegen bie 
— gerecht ſein zu ee 
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Siebenbirgiich-fächfifche Nechtsakademie. 

Die juridifhe Fakultät in Hermannftadt, die ihr 
zweites Lebensjahr rühmlich zurückgelegt hat, fteht unter der 

Leitung des Oberkonſiſtoriums A. C. Sie ift eine fächfifche 
Nationalanftalt. Sie ift im zwei einjährige Kurfe eingetheilt 
und hat vier ordentliche Profefforen, die in der Führung des 
Rektorats von zwei zu zwei Jahren wechſeln: 

1) Dr. Gottfried Müller, für juriſtiſch- politifche Ency: 
clopädie und Literaturgefchihte, dann Natur, Staats» 
und Mölkerrecht nad): eigenen Heften, römifches Recht 
nah Heineccii elementa juris eiv. etc., allgemeines 
und fiebenbürgifches Strafrecht — allgem. und fiebenb- 
Kirhenreht nah, Heften; 

2) Prof. Sofepp Zimmermann für fiebenburgifhe Rechts: 
geſchichte — Diptomatie — fiebend. Staatsrecht — 

fieb.-fahfifches Privatrecht und Eivilgerihtsordnung, ſämmt⸗ 
lich nad eigenen Heften; 

3) Prof. Heinrich Schmiede für Enchklopädie der Kameral- 
wiſſenſchaften — Nationalökonomie und Staatswirthſchafts⸗ 
lehre nach eigenen Heften — Finanzwiſſenſchaft nach v. 
Jakob — Bergrecht, öſterreichiſches nach v. Jung und 
ſiebenbürgiſches nach Heften — Politik — Polizei — 
Statiſtik nach eigenen Heften; 

4) Prof. Friedrich Hann für ungariſche Sprache nach M. 
Bloch's Leſebuch, ungr. Geſchäftsſtyl nach Reinéle, ungr. 
parlamentariſche Beredſamkeit nach Heften; ungr. Ge— 
richtspraxis und Staatsrechnungswiſſenſchaft; — und 

einen außerordentlichen unentgeltlichen Profeſſor, den quies— 

cirten FeldEriegsfefretar Joſehh Benigni Edeln v. Milden— 

berg, für öſterreichiſches Privat-, Kriminal- und Wechſelrecht, 
dann erſte Gerichtspraxis, deſſen Vorleſungen gegen ein Honorar 

von halbjährigen 3 fl. „zur Beiſchaffung der nöthigen Hülfs— 

mittel® zu befuchen, im Belieben der Schüler fteht. 

ze 

m Te 

—— 
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Es wird in deutſcher Sprache gelehrt, das römifche Recht 
allein in lateinifcher, und die ungarifhe Gerichtspraxis in un— 
garifcher. Es beftehen öffentlihe &emeftralprüfungen. Die 

Serien, dauern die Monate Juli und Auguft. Außer den Feſt⸗ 
Sonn: und Feiertagen find die Collegien auch an jebem 
Donnerftag gefchloffen. — Schüler 41, welche durchſchnittlich 
des Tages 4 Stunden in Vorlefungen yzubringen. 

Der jährliche Aufwand beträgt 2970 fl. aus der fächfifchen 
Nationalkaffe %. Nämlich des 1. Profeffors Gehalt von 800 fl., 

des 2. von 750 fl., des 3. von 700 fl., des 4. von 400 fl. 

Lohn des Dienerd 120 fl., Quartiergeld 120 fl., auf Heigung, 
Beleuhtung und ‚Schreiberforderniffe dem jeweiligen Rektor ein 

Paufchale von 80 fl. 

Zur Dotation einer Fafultäts-Bibliothef, zu welcher durch 
Geſchenke Dan, Joſeph Leonhards, evang. Pfarrers in Broo$, 
Franz Konrads, Hofagenten, ded Wiener Buchhändlers Karl 

Gerold, der Steinhauffen’ = und Krabs’ihen Buchhandlungen 
in Hermannftadt, und der 3 Fakultätsſchüler pv. Bedeus, Na: 

nicher und Schreiber, der Grund gelegt worden, find von der 
Löblihen Notionsuniverfität auf 410 Jahre jährlihe 200 fl. 
aus der National-:Hauptkaffe beantragt worden, und Wohldieſelbe 
iſt Allerhöchſten Orts um die dießfaͤllige Bewilligung vom Winter⸗ 
konflux des Jahres 1845 aus eingeſchritten. 

Ron den 10 Stipendien zu jährlichen 80 fl., welche fir 
in. dem theoretifhen Kurs der Rechtsſtudien ftehende ſächſiſche 

Sünglinge. aus der Nationalfaffe ſyſtemiſirt find, erhalten. gegen: 

wärtig 3 Fakultätsſchüler zuſammen 640 fl. 

*) Die Geldſummen find durchgängig in Conv.⸗Münze angenommen. 

D, €, 
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T De erman nftädter — — 

—V — NN 

s ee e Ehranalin und mit vieſen verhunden⸗ 

Säulen. ‚nsfolkhar ea no 
9 ana dad 

Das ee in — aan fh, fo wie 
er ürigen evangelifch-lutherifhen Gymnaſien, unter der Leitung 

des betreffenden Ortskonfiftoriums und unter der unmittelbaren 

Aufſi cht des evangeliſchen Pfarrers. Daſſelbe umfaßt: 

1. Die Elementarfgule 

3) Elementiften:Klaffe. Es wird gelehrt: Leſen, deutſch 
und lateiniſch in der Fibel; Schreiben, deutſch und lateiniſch; 
Zählen ; Religionsbegtiffe und Naturgefeiiheiiges nah dem 
Schulbuch. “Ein Elementarlehrer und ein Hülfslehrer, Beide 
abſolvirte Seminariſten, find, hier angeſteur, And lehren täglich 

in > Stunden. 

. — Untere Coder fogenannte kleine) Rudimentienkloſte. 
‚Seprgegenftände deutſche Sprachlehre nad Splittegarb;, Re: 
liglon ‚nah Junkers Katechismus; Rechnen; Naturgefiät 

Tiches; Einteitung in die phnfifche Geographie nah Bilm en's 
Kinderfreund. Den Unterriht ertheilt ein ——— der Theo: 
Togie in’täglihen‘s Stunden. 

"e) Obere | coder fog. große) —— — 

und ungariſche Sprache; Religionslehre; Nechnen ;' Naturge⸗ 
ſchichte; Allgemeines aus der ‚Geographie Siebenbürgens und 

aus der Sachſengeſchichte. Es lehrt ein Kandidat der Theo: 

logie in täglihen 3 Stunden. Tr — 

Die Schüler der Elementarſchule verſammeln ſich vor und 

nach Mittag eine halbe Stunde vor dem Eintritt des Lehrers, 

ſingen ein Kirchenlied unter Anleitung eines ältern Semina— 

riſten und ſagen ſich gegenſeitig die Lektionen auf. Jeder der— 

ſelben iſt zu einer ſogenannten Privatſtunde, deren 10 bis 

” 
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12 wöchentlich ftattfinden,: bei feinem "oder einem andern ange: 
ftellten "Lehrer des: Gymnaſiums verpflichtet." Die Schüler der 
Rudimentiſtenklaſſe leſen Sonntags vor und nah Mittag bib— 
liſche Geſchichten des alten und neuen Teſtamentes. 

Der Kurs dieſer Klaſſen if aheß kann aber auch 
in einem halben Jahr beendigt werden, Es finden Be: 

Prüfungen ftatt. 

Nun theilen fi die Scüter, indem J—— Bde 

einem Gewerbe fih widmen wollen, in die Gewerbe, und die 
für einen gelehrten Stand beftimmt find, in die Grammatikal- 
ſchule eintreten. 

2. Die Öewersfgule, 

Nun Erfte Klaffe in zwei Jahren. Gegenftände des Unter: 
—— deutſche und ungariſche Sprache; Rechnen; Elementar— 
eometrie; Naturgeſchichte mit Ruͤckſicht auf Anwendung ber 
Naturprodukte; Geographie; Geſchichte; Zeichnen. Der Re 

figionsunterricht wird in diefer, wie ‚in den folgenden Klaflen 
den nichtevangelifhen Schülern von Geiftlihen ihres Glaubens 
ertheitt. Die Evangelifihen werden von einem Neallehrer unter: 

richtet und hören in der dritten Kaffe die niedere Theofogie am 
Gyhmnaſtum an. 

Zweite Klaffe in zwei Jahren: deutſche Kuh, —* 
Sprache; das Weſentliche der Doppelbuchhaltung; Maaß-, Ge: 
wicht =_ und. Geldkunde; Geometrie zum Theil mit praktiſcher 
Uebung; Technologie ; Mafchinentehee; Geographie ; Gefhichte , 
bürgerliche Rechtslehre; Religionslehre; Zeichnen nach Modellen” 

Dritte Klaſſe in zwei Jahren: deutfche und, ungarifche 

Sprache; Rechnen; angewandte. Mathematik; Maſchinen- und 
Bauzeichnungen;.. populäre, Phnfik und », Chemie ; , bürgerliche 
Be und. Sittenlehre; Geſchichte der. Erfindungen. ı _ 1 

Wollen "Schülerscfich‘ weiter wiſſenſchaftlich Ausbilden, ſo 
befugen fie nach Erfordernig Vorleſungen am Gymnaſium. 



216 

Es Tehren am ber Gewerbfehule: ein Lehrer der technifchen 
Wiſſenſchaften, zwei: Lehrer der: übrigen Unterrichtögegenftände, 
jeber täglich im Durchſchnitt 5 Stunden, und der Zeichenlehrer 
täglih 14 Stunde: Den ungarifhen Sprachenunterricht ge: 
nießen, die Schüler mit denen des Gymnaſiums zufammen. Es 
beftehen öffentliche Sahresprufungen. Zur Leitung der. Ge 
werbſchule find dem geiftlichen Auffichter des Gymnaſiums ein 
Magiftratsrath und ein Communitätsglied beigegeben. 

3. Die Borbereitungsfhule für das Gymnaſium. 

a) Untere Grammatikalkfaffe. Lehrgegenftände: Tateinifche 
und ungarifche Sprahe, die erfte nach einer vom derzeitigen 

Kektor nach Zumpt bearbeiteten Orammatif , die andere nad 
Hammerfchmidt; Religionsunterriht nah Tiſcher's Katechismus ; 

Rechenkunſt; Naturgefehichtliches ; geometrifche Worbegriffe. Die 

Schüler brauchen, außer den genannten Büchern, Jakobs Ele— 
mentarbuh und Schulze's Vorübungen. Den Unterricht ertheilt 
ein angeftellter Profeffor in täglihen 3 Stunden, fo wie dies 
auch in den folgenden Klaffen der Fall ift. 

b) Höhere Grammatikalklaffe: lateiniſche und ungariſche 
Sprache; Religion; Rechnen; Stylübungen; Geographie Sie— 
benbürgens. Lehrbücher find die obigen; Geographie nad des 
Lehrers Heften. 

©) Untere Syntaktikalklaſſe: Tateinifhe und ungarifche 
Sprache; Religion, Rechnen; Gefhihte von Siebenbürgen ; 
Konftruirung geometrifcher Figuren; Zeihnen. Der Schüler 
bedarf hier noch Scheller’ Wörterbuh, Phaedri fabulae, 
den Orbis. 

A) Obere Lader fog. große) Syntaktikalklaſſe: Taten. und 
undar. Sprachlehre; Religion ; Rechnen; KHauptbegebenpeiten 

der Weltgefhichte aus J. K. Schullers chronologiſcher Ueber: 
fit u. f. w.; Beinen. (Bücher: Dronfe, Döring.) Den 
ungarifchen Sprachunterricht genießen die vorangegangenen Klaffen 
in abgefonderten wöchentlichen 2 Stunden, und die Klaffen der 



217 

Syntaxis den Zeichenunterricht gemeinfhaftlih in 14 Stunde 

wöchentlich. — Was. oben von der Etundeneintheilung, Privat: 

ftunde,  Spnntagsunterriht und, Kurs in der Elementarfehule 

gefagt worden, if; eben fo auch in den Orammatifals und 
Spntaktıkalklaffen der Gebrauch. 

4. Das eigentliche Gymnafium 

umfaßt 6 Kurfe von je einem Jahr. 

a), Erfte Humanitätsklaſſe: fateinifche Sprache im Ueber: 

fepen aus nr Nepos , Ovidii Metamorph., Sa: 
cob$ lat, Elementarbuh 3. Bänden; allgemeine Regeln der 

lat, Periodologie ; Iateinifhe und deutfhe Metrif nah Mol: 

nar's Mersregeln ; alte Geographie nah Heften; Mythologie 

nah Eſchenburg; Deflamationsübungen; Korrektur der einge: 
reichten fhriftlichen Aufſaͤze. Den Unterricht ertheilt ein ange 

ftellter Profeffor in wochentlihen 10 Stunden. Außerdem find 

die Schüler diefer Klaſſe wöchentlich 3 Stunden ın der allge: 
meinen Geographie nah Kanabih , 2 Stunden im Rechnen, 
3 Stunden in der Naturgeſchichte nah einem von Ludwig 
Neugeboren und Michael Fuß ausgearbeiteten Lehrbuch, 
Stunden in der ungarifhen Sprache, und 4 Stunden in der 

griechiſchen nah Buttmann, in Allem wöchentlich 26 Stunden 

in Vorleſungen befchäftigt. 

| b) Zweite Sumanitätsklaffe: lateiniſche Sprade im Ueßlr. 

ſetzen von Virgilii Aeneis, Horatii Odae, Blumenleſe aus 
Catull, Tibull und Livius; Metrik und Hoetif nach Heften; 
Mötpotegie; römische Antiquitäten nah Schaafs Antiquitäten ; 
Deklamationsübungen in fremden und eigenen Arbeiten; Kor: 

rektur ausgearbeiteter Aufjage in deutſcher und —*E 

Sprache: Ein angeſtellter Lehrer lehrt in wöchentlichen 10 
Stunden. Die Schüler hören noch griechiſche und ungariſche 

Sprache zugleich mit den: Schülern des. erſten Curſes, dann 
Einleitung in die Schriften) des altem iund neuen Teſtamentes 
nah Niemeyer's Handbuch wöchentlich 2 Stunden, Geographie 

mad u. Benigni's Handbuch wöchentlich 2 Stunden,  Naturge- | 
| 
| 
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fhichte und Rechenkunde mit den‘ — de3 —* Jahr⸗ 

ganges, zufammen 27 Stunden wöchentlich." 

'e)' Dritte Humanicätskfaffe: Latein in —— Uster: 
fegungen aus’ den genannten Klaſſikern und Ciceronis Reden; 

röm. Alterthümer; lat. Periodologie und Rhetorik nach Meften; 
Deklamationsubungen; Korrektur der Arbeiten. Den Unterricht 
ertheilt ein angeftellter"Profeffor in wöchentlichen 10 Stunden. 

Nebenwiffenfhaften diefer Klaffe find: griechifehe ‚oder ungariſche 

Sprache wöchentlich je 4 Stunden, Kirchengeſchi ichte 8 Stunden 

woͤchentlich, Arithmetik s St. nach Kries Lehrbuch alte Welt 

gefchithte 3 St. uach Schullers Lehrbuch, in —* wchenttich 

25 Stunden. 

I) Vierte Humanitätslaffe : (atein, Rhetorik; ——— 
Litteraturgeſchichte nah Schaaf; Deklamation eigener, und 
fremder Auffage; Korrektur der Arbeiten. Ein Profeffor lehrt 

ın wöchentlichen 10 Stunden. Nebenklaſſen diefes Zahrganges 
find: griech. oder ungariſche Sprache mit der 3. Humanitäts- 
klaſſe, Logik nah Heften in mwöchentl..3 St., Geometrie und 
Zrigonometrie nah Kries 5 ©&t., mittlere und neuere Gefchichte 
nah Schuller 3 St., zufammen 25 St. wöchentlich. 

e) Erſte Philologenklaffe: Lat. Sprache im Ueberfegen 
aus Ciceronis oſſiciis und de amicitia, Virgilii Geor- 
gicon und Korrektur der Wochen- und Monatarbeiten. Den 
Unterricht ‚ertheilt der derzeitige Konrektor in wöchentl. 5 ©t. 

Nebenwiffenfhaften find.: griechiſche Sprache in 3 ©t., hebräifche 

Sprache nad Geſenius wöhentih 2 St., Metaphyfit:2 St, 
nah Heften, Dogmatif nah Niemeyer 8 &t,, Phyſik nad 

Kries 5 ©t., Geſchichte von Siebenbürgen nah Heften 3 ©t,, 
sufammen, 23, ©t. „wöchentlich. in Vorleſungen. 

0) Zweite Philologenklaſſe Latein in Ueberſetzungen von 
Ciceronis operibus philosophicis und epistolis, Taciti 
hist, libris und Horazens Satyren; Encyclopädie der Wiſſen⸗ 
ſchaften nach Heften; deutſche Litteraturgeſchichte nach Heften; 

Korrektur der Arbeiten, Es lehrt ein Profeſſor wöchentlich 5 

St. Mebenwiſſenſchaften find: griehifhe Sprache mit den 
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Schülern der vorangegangenen Klaffe, hebräifche Sprache wöchent- 
ih 2 ©t., Moraltheologie 2 &t., Naturreht nah Heften 5 
&t., zufammen 17 St. wöchentlich. 

Die Schüler des Gymnaſiums, ausgenommen die der 
böhern Philologie, find zu wöchentlichen 5 fogenannten Privat-, 

eigentlich Korrepetitionsftunden bei einem angeftellten SProfeffor 

verpflihtet. Der Mittwoch ift für die Gymnaſiaſten und die 

Schüler des nachfolgenden Seminariums frei, und zur Ausar- 
beitung eines ſchriftlichen Auffages beftimmt. 

5. Das Schullehrer- und Prediger- Seminarium 

umfaßt 5 einjährige Kurfe, 

Erfter Kurfus: Deutfhe Sprache nah Splittegarb ; bibs 
liſche Geſchichte nah Reuſchnik; Schönſchreibeübungen; Rechnen; 
Bibelleſen; Korrektur der ausgearbeiteten Aufſätze. Es lehrt 

ein angeſtellter Profeffor in wöchentlichen 10 Stunden. Die 
Schüler hören noch: allgemeine Geographie und Naturgefchichte 

mit den Gymnaſialſchülern; Muſik, wöchentlih 4 &t., zuſammen 
20 &t. wöchentlich. 

Zweiter Kurfus: Homiletif, Katechetif, Pädagogik nad 
Heften; Deklamationsübungen, Stylübungen; Korrektur der 

Aufjäge. Den Unterricht ertheilt ein angeftellter Profeffor in 
wöchentlihen 10 &t. Die Schüler hören noch: Einleitung 

in das neue und alte Zeftament, Geographie von Sieben— 

bürgen, Naturgefchihte und Rechenkunſt gemeinfchaftlih mit 
den Gymnaſiaſten; Muſik wie oben, zufammen wöchentlich 23 

Stunden. | 

Dritter Kurfus: Lehrgegenftände wie oben und derfelbe 

Lehrer. Kicchengeſchichte, Rechenſtunde, alte Weltgefchichte 
mit den Gymnaſialſchülern; Mufit wie oben; wöchentlih 22 
St. in Vorlefungen befchäftigt. 

2 Vierter Kurſus. Lehrgegenftände und Lehrer wie oben; 

Dogmatik, Phyſik, Weltgefhichte mit den Gymmnajlaften, Mufif 
wie oben. 

Fünfter Kurſus. Moraltheologie und Geſchichte Sieben: 
bürgens mit den Gymnaſiaſten, Muſik wie oben. 

Vereins⸗Archiv. III. 2. 6 
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Am Gymnafium und Seminarium finden. öffentliche, Jahres: 
prüfungen ſtatt, welche mit denen der Unterklaſſen und: Ge: 
werbeſchule im Monat Juli anderthalb Wochen lang täglich in 

7 Stunden „abgehalten werben und» mit einer Rede eines der 
erſtern Schuler ſchließen. Solcher feierlichen. Reden (Perora⸗ 

tionen) werden noch am Charfreitag von 8 onmahaſtan in 
lateiniſcher und deutſcher Sprache, gehalten: 

Den Unterricht ertheilen am eigentlichen Gymnaſium und 

Seminarium 14 Lehrer; von denen der Lehrer) der. ungarifhen 

Sprache auch in ‚den: Unterklaſſen undı ‚an der Gewerbfchule 
befchäftige ift, jo wie von den Lehrern aus den. Unterklaffen 

Einer in den Oberflaffen. einen Vortrag bält, und der ‚Zeichen: 

lehrer von der Gewerbefhule auch den Syntaxiſten eine Stunde 

wöchentlich gibt. Zu gemeinfamer Berathung bei den Pro: 

motionen der Schüler, dann Beſchließung erforderlicher Maß⸗ 

nahmen und Handhabung der Schuldisciplin in bedeutendern 

Fällen dienen die hier, wie an den übrigen evangeliſchen Gym— 
naſien und an der Mühlbacher Stadtſchule gebräuchlichen Le h— 
rerkonferenzen, von denen die Elementiſten- und ber 

Muſiklehrer in Hermannſtadt ausgeſchloſſen ſind. 

Das jetzige Lehrerperſonale iſt: Rektor Friedrich Phleps; 

Konrektor Sopann Göbbel; die 4 Lektoren; Johann Karl 

Schuller; Franz Arz; Samuel Filp; Sofeph Shnei 
der; die 7 Collaboratoren: Martin Brukatſch; Johann 

Michaelis; Mihael Fuß; Friedrich Hıng; Adolph Berg 

leiter; Wilhelm Rapefius; Gottfried Kapefiug; der 
Lehrer der ungarifchen Sprache Jakob Böhm; Mufiklehrer 

Michael Theil; die 4 Lehrer der Realfhule: Joſeph Seitz; 

Sofeph Klöß; Leopold Hüttenm ay er: Beichnenlehrer 

Theodor Glag; 2 Nudimentiftenlehrer : die Th. Kandidaten 

S ©. Melzer und Sohann Klein; 1 Efementarlehrer 

Mid. Sturm und der Hülfslehrer Mid. Poldner, zu 

fammen 23 *). Auf Lebenslang find angeftelle : der jegige erfte 

*) Während: des Druckes ſind in dieſem Perſonal Aenderungen 
eingetreten, J 
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Vektor Profeffor I. Karl Shuller, der Profeffor der Tech— 

nologie an der Gewerbſchule Joſeph Seitz, der Lehrer der 

ungarifhen Sprache Jakob Böhm, der Zeichenlehrer Theodor 
Glas und Stadtkantor Zohann Theil als Mufiklehrer. Die 
übrigen akademifchen Lehrer treten ‚ı nachdem fie bei der Vor: 

rückung ihre Lehrgegenftände, in: der, Regel aus den Unterklaſſen 
(Coltaborat) in die obern (Leetorat) auffteigend, mehr oder 
weniger gewechfelt haben, in das. Predigt: oder durch Wahl ge- 

rade aus. in das Pfarramt. Die Nichtafademifchen find, in 

wie weit fie Feinem Wechſel der Vorrückung unterliegen, ftabil. 

Ungahlder Schüler: in der Elementarfchule 272; 
in der Gewerbeſchule 88; in der Grammatif und Syntaxis 

47; am Gymnaſium 78; (5 befuchen blos die Nebenklaffen) 
und am Seminarium 40; jufammen 599. 16 gehören von 

diefen andern Religionen an. 

Die Togaten des Seminariums und Gymnaſiaſten, welde 
mit jenen in nicht zu Hörſälen verwendeten Zimmern des Gym— 

naſialgebäudes wohnen, und dafür unter dem Namen des Trep⸗ 

pengeldes die erſtern jährlih 48 kr., die Chlamydaten 4 fl. 

an die Gymnaſialkaſſe entrichten, ftegen unter dem aus 3 Kan- 

dibaten des Meftors gewählten Praefectus und den vom 
Rektor ernannıen Snfpeftoren. Sie halten am Sonntag ihre 

eigene ſogenannte Scholarenkirche und beginnen jeden Tag mit _ 

gemeinfamem Geſang und Gebet (preces). 

Es beiteben Freitiſche (Koquin) von 28 Gedecken für die 

eſten, in Kirchen mit Singen und Predigen *). und „auf 

Leihen gegen befondere Eleine Zaren. Dienft thuenden Semina- 
an Diefelben erhalten auch aus zweien dem Gymnaſium 

j 

u") Zwei, Gymnaſialſchüler oder Seminariften werben vor jedem 
‚„ Sonntag und Feſttag unter. Aufſicht vorbereitet, ſobald es er» 

forderlich iſt, in einer der 3 Filialkirchen Hermannſtadts ober 
im Betzimmer des hieſi igen Zuchthauſes die Kanzel betreten zu 

“Können, 
+ DE" 

6* 
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gehörigen Backhäuſern Brod, jedoch für Alle nicht hinreichend. 

Den Brodzehend aus dem 3. Backhaus bezieht der Rektor. 

Das Hermannftüdter Gymnaſium beſitzt außer den 5 Legaten, 
dem Dobofi’=, v. Sachfenfels’ -, v. Baußner'- Fleiſcher-⸗ und 
Wittwe Roſine Gunefh’fhen, von deren Erträgnif pr. 857 fl. 

74 Er, der Freitiſch beftritten wird, und außer den erwähnten 

3 Backhäuſern, noch die nachftehenden Schenfungen : ein Bieg— 

ler'ſches Legat zu Prämten mit je 9 fl 4 Gymnaſiaſten; v. 

Hartenek'ſches zu Pramien mit je 4 fl. 30 Er. 2 Gymnaſiaſten; 
Engelleiter’fches zu Prämien im Ganzen 8 fl.; v. Hochmeiſter'⸗ 

ſches zu. Schulprämien im Ganzen 42 fl.; Zekelius'ſches zu 

einem Prämium von 6 fl.; Aitai'ſches zu einer durch den Rek— 

tor auszutheilenden Unterftügung, einem Gymnaſiaſten A fl.; 

Wittwe Klöß'ſches 7 fl. 12. Fr. zur. Unterſtützung armer Schul— 
finder; Fronius'ſches a jährlichen 7 fl. 12 Fr. zur. Beftreitung 

öfonomifher Echulbedürfniffe; Hannenheim'ſches dem Kollabo- 

rator V, jährlih 8 fl. a1 fr.; Freiherr v. Bruckenthal'ſches 

zur Verbeſſerung der Lehrergehalte jährlihe 100 fl.; Freiherr 

v. Bruckenthal'ſches dem Lehrer der Technologie jährlih 20 fl., 

Engelleiter’fches zur beffern Befoldung der Lehrer jährlich 240 fl., 
Wittwe Schun’fhes dem Zeichnenlehrer jährlih 6 fl., Wittwe 

Schröder'ſches Quartiergeld von 12 fl. dem Kollaberator VIL.; 

Engelleiterfhes für 6 arme Bürgers:Schulfinter jedem 4 fl,, 

v. Straußenburg'ſches einem fleißigen Bürgersfohn jährlich 30 fl., 

Meminger’fche Stiftung von jährlichen 22 fl. 36 Er, zur Unter: 

fügung armer Schulkinder ; Zerrener'fches, ein Haus, weldes 

num verkauft worden, und ven welchem der Erlös ſammt den 

Beiträgen der Zunfte und anderer Zchul: und Volksfreunde 

zum Buu eines hemifchen Ravoratoriums für die Gewerbeſchule 

verwendet werden fol, und endlich die 4 prozentigen Zinfen 

von 500 fl., welhe der Hermannftädter Eparfaffen = Verein, 

neben den 500 fl. zw dringenden Anfhaffungen für die neu- 
geftiftete Gewerbſchule, derfelben im Sahr 1844 zur Beftreitung 

hemifchztechnifcher Erperimente gewidmet hat. &o- fließen der 

Anftalt aus Vermächtniſſen jährlich baare 41049 fl. 48 Fr. oder 

wenn man den Ertrag der der Schule gefchenften Leichentücher, 
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welcher im Jahr 41843, 28 fl. 48 Fr, ausmadte, und das 
Brod aus dem Barfhänfern in Geld anfchlagen will, etwa 
41160 fl., weldhe ald 6 pCtiges Erträgniß, wie fie es gröfitentheis 

find, ein Kapital und Kapitaldwerth von 19,333 fl. 20 Er. vor: 

ausſetzen. Die dem öffentlihen Gebrauch gewidmete Baron 
Bruckenthal'ſche Bibliothek, Bilder» Gallerie, Mineralien = und 

Münzfammlung, dotirt mit einem Kapital von 36,000 fl., aus 

deren Erträgniß die Befoldung einesBibliothekars *) (gewöhnlich 
ein nicht angeftelter Kandidat der Theologie) mit 300.fl. jahr: 
lich erfolgt, Eann man ald eine bedingungsweife Schenfung an das 

Gymnaſium bier anführen, — Zum Andenfen an die Wohl: 
thäter des Gymnaſiums durch Wermächtniffe wird von Zeit zu 
Zeit, gewöhnlih von 4 zu 4 Sahren, dad „Mäzenaten- 

feft* gefeiert. 

Die Bibliothef des Öymnafiums theilt ſich in: 

a) die alte, in der fogenannten Kapelle  aufgeftelfte, 

welche werthuolle alte Ausgaben und Inkunabeln beſitzt; 

b) die Rektorbibliothef umfaßt die größern, den Lehrern 

unentbehrlihen Hand = und Hülfsbücher, und 

ec) die Leihbibliothek, welche durch Felner’ = und Reifen: 
fels'ſche Schenfungen entitanden iſt. Das Abonnement beträgt 

für auswärtige Leſer vierteljährig 48 Fr., für Lehrer und Schüler 
des Gymnaſiums vierteljährig 24 Fr. Aus diefen Einfünften 
und aus den Moviziaten, welde in den Oberklaifen des Gym: 

nafiums mit 2 fl. beim Eintritt, und 20 Er. bei der Vorrückung 

entrichtet, und durch den Rektor in der. Bibliothefskaffenrehnung 
verrechnet werden, wird die BibliotheE des Gymnafiums, womit 

die CandEartenfammlung, mehre Globen, deren ein ausgezeich— 

neter in ungarifcher Sprache das GefchenE eines Grafen 

Batthyany ift, und die naturgefchichtlihen Abbildungen in Ver— 
bindung ftehen, durch Anſchaffung des Neueſten -und Beſten 
aus dem Gebiete der geſammten Literatur fortwährend be— 
reichert. — Der phyſikaliſche Apparat iſt von geringer Be— 
— ——“ 

* Unterdeſſen iſt auch ein Bibliothekarsgehülfe mit 120 fl. ange— 
ftellt worden, 
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deutung "und wird durch" einen Verein erhalten,’ deſſen Wermbgen 
gegenwärtig in 49 fl. 20 Fri befteht. — Zur Anfhaffung 

eines Plößl'ſchen dialytiſchen Sternrohres betrug im S. 1843 

der Fond, welcher durch Abtreten der Faftenpräbendenantheile 

des derzeitigen Rektors und Konreftors gebildet worden, '487 fl. 
39 kr. Die Pflanzenfammlung iſt durch die neuerliche Karl 
Sigerus’fhe Schenfung eine werthvolle geworden, Die Mi⸗ 

tteralienfammlung iſt für die" Zwecke des Gymnaſiums hinrei— 
hend. Daffelbe'befigt in zweien, Mufeum genannten, Zimmern 

noch einzelne, zu einem naturhifterifchen und chemiſchen Apparat 

gehörige Stücke, z. B. ein Menfchenfkelet und’ andere) feltene 
Gegenſtände. > 

Zur Beftreitung der Cehrergehalte fleuern bei: 
die Siebenrichterfaffe 1320 fl., die Stadtkaffe 2300 fl., wovon 

allein für die’ Gewerbſchule 1600 fl., die evangelifhe Kirchen: 

Eaffe 384 fl. 54 fr. und der evangeliſche Stiftungenfond von 

den bezüglichen Legaten 386 fl. 41 Er. 

Gehalte und Einfünfte find die folgenden: 

1) Rektor: Mationale 40 fl., Allodiale 150 fl., aus 

der Kirchenkaffe 132 fl.. 30 kr., aus dem Engelleiterfhen Legat 

120 fl,, aus. dem Brudenthal’fchen 6 fl... 40 Er., von den 

FSafte:präbenden 25 fl. ); 10 Klafter Brennholz, reluirt aus 

der Stadtkaffe mit 22.fl., + Srudt, im Werth von 1 fl,ı48 Er., 

Kalefakftorgeld 6 fl, 40 Er., Honorar für. die, öfonomifche ‚Wer: 
waltung der Schule 20 fl., ‚freies Quartier im Gymnaſial-Ge— 
baude, anzunehmen mit 100 fl., zufammen 624 fl. 88 Er. 

2) KRonrektor: Nationale 40 fl, Al: 
lodiale 150 fl., "aus der Kirdenfaffe 117 fl. 

36 Er,, aus dem Engelleiter’fchen Legat 60 fl., 

Fürtrag: 624 fl. 38, Er. 

*) Die Faftenpräbente, welche den Lehrern nach der angebeuteten 
Ausmaaß zukommt, wird son dem Drator der Stabtfomimunttät 
dur) junge Nachbarn in den Nachbarſchaften eingeſammelt und 
an den Rektor abgeliefert. og 
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> ET ER u Uebertrag: 

aus dem Bruckenthal'ſchen 6 fl. 40 Er,, aus 

der Baftenpräbende, wenn fie zureicht, 43 fl. 

20 Fri; 4 Mafter Brennholz, reluirt⸗ its fl. 

48 kr., 4 Gruchtsanflaoas Er, freies Quarz 

tier im Gymnaſialgebäude 80 fl, zufamm 

3) Lector JI.: Mationale 40 fl., A: 

lodiale 50 fl., aus.der Kirchenkaffe 39 fi. 36 Er., 

aus dem ngelleiterjhen Legat 20 fl., aus 

dei Bruckenthal'ſchen 6 fl. 40 Er., von der 

Präbende 13 fl. 20 Er;, a Klafter Brennholy 
8 fl. a8 Er, 4 Frucht Afl. As kr., zuſammen 

4) Lector II., ganz’ gleid 

5) Sector III., ganz glei) 

6) Rector IV.; Nationale 40 fl., Al 
fobiale 50 fl., Bruckenthal'ſches Legat 6 fl. 
40 Er., Präbende 13 fl. 20 Er,; 4 SKlafter 
Holz; 8fl. a8 Er., Kalefacktorgeld ı3 fl. 20Er,, 
6% Kübel Brodfrucht 16 fl. 12 kr., zufammen 

7). Kollaborator I,: Nationale 

40 fl., Allodiale 50 fl.; Brucdenthal’fches Le: 

gat 6 fl. 40 Er., Präbende 13 fl. 30 Er., 4 

Klafter Brennholz 8 fl. 48 Er, 4 + Srudt 1 f- 

48 Er,, zufammen 

es Kolfaborator IL, ganz gleich 

9) Kollaborator III: Nationale 

40 fl, Brudenthalifches set Ben: area 

2 Klafter Holz aflı 2a 0, + ruhe fl. 

481 Er,, Präbende, wenn fie —— Ap fl. 
20 Er., zuſammen 6 

40) Kollaborator — ‚gang higteid 

41) Kollaborator V,, Nätionate- 

478 

180 

180 

180 

148 fi. 

120 

120 

66 

66 

fl. 12 

8. 12 

fl. 36 

find? 
fl, 425 

Fürtrag: 2,165 fl. 22 Er. 

Er, 

fr; 

Fr. 

Er, 

Er. 

er. 

Fr, 

ER. 

j 

fr 
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Uebertrag: 2,165 fl. 

40 fl., Bruckenthal'ſches Legat 6 fl. 40 Er., 

+ Freude 1 fl. 48 kr., Präbende, wenn fie 

zureicht, 13 fl. 20 Er., zufammen 

12) Kollaborator VI,, Nationale 
40 fl., Allodiale 30 fl., Bruckenthal'ſches Le— 

gat 6 fl. 40 Er., 4 Klafter Holz 8 fl. a8 Er., 
4 Seuche 1fl. 48 Er., Leichengelder etwa 12 fl., 
Präbende, wenn fie zureicht, 13 fl. 20 Er., 

zufammen 

13) KRollaborator VII, Nationale 
40 fl., Allodiale 30 fl., Bruckenthal'ſches Les 
gat 6 fl. 40 Er., 4 Klafter Brennholz 8 fl. 

48 Er, FFrucht 1 fl. a8 Er, Schröder'ſches 

Quartiergeld 42 fl., Leihengelder 12 fl., Prä— 

bende, wenn fie zureiht, 13 fl, 20 kr., zu: 

fammen 

14) Mufillehbrer: Allodiale 20 fl., 
Bruckenthaliſches Legat 6 fl. 40 Er., 4 Klafter 

Hl 8 fl. as kr, % Frucht 1 fl. a8 Er, 

Kalefaftorgeld 6 fl. 40 Er., zufammen 

15) Lehrer der ungarifhen Gprade: 

Nationale 

16) 1, NReallehrer: Allodiale 600 fl. und 

Brudenthalifhes Legat 20 fl, zufammen 

17) 2. Reallehrer: Allodigle 

18) 3. Neallehrer: Allodiale 

19) Zeihenlehrer: Allodiale 300 fl. und 

Schun’fches Legat 6 fl., zufammen 

20) Lehrer der höhern RudimentiftenElaffe 

ift gegenwärtig ein nicht angeftellter Kandidat 
und hat Feine Befoldung. 

70 fl. 

112 fl. 

124 fl. 

48 fl, 

400 fl. 

620 fl, 

300 fl. 

300 fl. 

306 fl. 

29 

— 

Fürtrag: 4,442 fl. 59 

fr. 

Er. 

fr, 

ER 

Er, 

Er. 

kr. 

fr, 

Er, 

er. 

kr. 
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Uebertrag: 4,442 fl. 59 Er. 

21) Lehrer der mindern Nudimentiften: 

klaſſe: Bruckenthal'ſches Legat 8 fl. 40 Er., 

aus der Kirchenkaffe 16 fl., aus der Stadt— 

Eaffe 10 fl, zufammen 32 fl. 10 Er. 

22) Elementiftenlehrer: Allodiale 10 fl., 

freie Wohnung 20 fl., zufammten 80 fl. — Fr. 

23) Hilfslehrer hat Feine tefte Befoldung. 

Es find aber noch folgende Poften hinzu— 

zuzählen: des 1. Lectors Tebenslängliche Ge- 
baltszulage aus der Siebenrichterkaffe mit 400 fü — Fr. 

Die Remuneration, welde die Klaſſen— 

lehrer mit je 2 fl. für die Verrechnung der Novis 
tiate und Strafgelder beziehen, (ausgenommen den 

Lehrer der erften Elementarklaffe, welcher Eeine 

Remuneration für Verrehnung der Noviciate 
erhält, denn diefe Noviciate bezieht er felbft, 
und muß davon fein Klaffenzımmer im Stand 

erhalten, und die nöthigen Klaffenrequifiten 
anfchaffen), zufammen 12 fl. — Er. 

Bon den Schülern, welde die an diefem 
Oymnafium geswungenen fogenannten Privat- 
ftunden befuchen, nämlih: der Elementarfchule, 
der Grammatik, Syntarid und des eigentlichen 

Gymnaſiums, dürften etwa 260 folder fein, 
welche ihr Privatgeld in jährlichen 3 fl. (780 fl.) 
und 180 foldher, welche das Privatgeld von 

jährlihen Ss fl. entrichten (1440 fl.) zufammen 2,220 fl. — Fr. 

Auch betragen die gebräuchlichen Neujahr: 
geſchenke, um endlich gar nichts zu verfchweigen, 
welche von den Schülern dem Rektor und den 
Klaffenlehrern zufammengetragen werden, fiber 152 fl. — Er. 

Und fo ftellt fi das öffentliche Einkom- 

men der Hermannftädter Gymnaſiallehrer auf 7,289 fl. 39 Er, 
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Ber einer gleichen — auf die 28 Lehrer würden 
jedem derſelben 346 fl. 664 Er. zufallen. 

Die Lehrer am weh Gymnaſium ib ‚außer 
den Schulferien, nämlich 6 Wochen nach der Jahresprüfung 

3 Wochen im Herbſt, 2 in den — 2 zu Oftern, 2 ju 

Pfingften, an den. Jahrmärkten allemal 4 und am. Zohannis- 

und Mihaelidtag 2 Wochen, yufammen 157 Wochen; in der 

Woche durchſchnittlich 15 bi, 418 „Stunden, im ‚offentlihen und 
die meiften au in eben fo vielen theils freiwilligen, theils un- 

freiwilligen Privatftunden beſchäftigt, um leben zu Eönnen. 

Zur Deckung der ökonomiſchen Vebürfniſe des Gymnafi: 
ums beſteht die Schulökonomiekaſſſſe, über welche, fo 
wie über die Einnahmen und Ausgaben ‚für die Freitiſche, über 
die Bibliothekenfonds und „über, die Meminger'ſche Stiftung, der 

Rektor in der gemeinfamen Gymmafiabkaffei die Verne: 

nung führt und ſie jährlich dem ‚Optskonfiftorium zur Prüfung 

vorlegt. Die Einnahmen der Schulöfonomiekaffe find: nach der 

Rechnung für das Zahr 4848 3 der Erlös von den auf Koſten 

des Gymnafiums gedruckten Handbüchern, die pCte. des Aitai— 
und Fronius'ſchen Legates, Faſtenpräbende 459 fl. 13$ kr., 

Adventspräbende 106 fl. 304 Er., (die Adventspräbende iſt für 

Kleidung der Schuldienſtknaben beſtimmt, und wird von dieſen 
unter Kontrolle beigegebener Studenten durch Umgang in den 
Häuſern eingefammelt). Strafgelder. vom Coetus 4113 fl.48 £r. 

Com Präfektus eingefammelt), Treppengelder- 4192 fl, Ertrag 

der Schulleihentücher, Reluition der ‚aus, einer, ſtädtiſchen Mahl— 

mühle dem Gymnafium zukommenden Fruchtgebühr a5 fl. 54 kr., 
Ueberfchuß von den Noviciaten und ‚Strafgeldern in.den Unter: 

klaſſen nah Beftreitung der Eleinern Bedürfniffe in denfelben 

94 fl. 34 Er, zufammen 1,033 fl. 58$ kr. Aus diefen wur- 

den 14 Schuldienftnaben gekleidet,, der Nektorfamulus, der 

Schuldiener, die Kalefaktoren gezahlt, die Inſtandhaltung, Ra 

nigung und Beleuchtung der Gebäude und Schuleinrichtung 
beſtritten, den Profeſſoren die Faſten-Präbende mit 189 fl. 
12 Er. und dem Coëtus mit 20 "fl., den Profeſſoren das Frucht⸗ 
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geld ausgefolgt, Drucklegungen, Schteibrequifiten, dann der ges 

bräuchliche Examenſchmaus mit 80 fli, das Honorar für die 

Oeconomieverwaltung und andere kleinere kurrente later 
in‘ Allem mie 762 fl." ss+ kei, beſtritten. 

Auf Veranſtaltungen des Profeſſors Johann Michaelis 

und zwar dürd den Ertrag eines Concertes und jährliher 20 fL., 
welche der Hermannſtädter Mufikverein für die Unterftügung 

feiner Chöre durd die Seminariſten in deren Kaſſe entrichtet, 

iſt diefe vor 4 Johren zu dem Zweck begründet worden, die 
Befoldung eines, eigenen dritten Lehrers für das Semingrium 
mögti zu ‚machen und befigt gegenwärtig etwa 460 fl. 

RL Für die, Zeichenſchule wird "der. Bedarf an Vorlegblättern, 

Modellen uf. w. mit 60 fl. \und: sein eigener Diener mit 40 fl. 
(won ‚jenen. 1600 fl. aus der: Stadt ⸗Allodialkaſſe für die Ge 

werbſchule) . beftritten. 

Zur Heigung des Gymnaflalgebäudes und ber Zeichenſchule 

liefert das Stuhlsmagazin 52 Klaftern gegen eine Reluition 
von 4 fl. 45 kr. pr. Klafter aus der Stadtkaſſe. Da fie 

nit ausreichen,  befteht Wein Holzgeld pr. 40 Fr. ‘von jedem 

Schüler der: Anftalt, von denen die Hörfale und Klaſſenzimmer 

auch beleuchtet werden. 

PVolksıhulen. 

r n en 54 Peifgafen des Bürgerlichen, — Siuh⸗ 

Re Unter: — —— Klein-Tallmeſch, Gas 
lis,.. 'Kakova, ‚Tiliska,, ‚Szelistye,.. Szibjell,, Välye, im, 
Szelistyer Filial-Stuhl, Kolun,, Höldvar (Marienburg), 
Rukur von den Siebenrichter und Korneczell, Szecsell 

von den Stadtgütern ganz walachiſch find, haben die übrigen 
38 ’größtentheild eine überwiegend ſächſiſch »Turherifche, +. des 
ganz walachiſchen Bauingarten eine walachifch- und ISzakadäth 
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eine ungarifch = Iutherifche Bevölkerung, mithin in 88 Pfarrbe: 
ziefen die mit dem Gymnafium in Verbindung ftehende 1 
Haupt: dann 32 zum Theil gemifchte Trivial- und 22: größten: 

theild getrennte Mädchenfchulen, von denen 6 allein auf Her— 

mannftadt, (2 auf die Ober: 3 auf die Unter: 4 auf die. Vor: 

ftadt) entfallen. In 16 ärmern DOrtfhaften, Baumgarten, 

Burgberg (wohl nit der Armften eine) Klosdorf, Thalheim, 
Freck (nur +, feiner Einwohner find Evangelifhe und Deutfche) 

Sirelsau, Hahnebach, Hammersdorf, Kaftenholz, Kerz, Klein: 

Probftdorf, Hamlefh, Rothberg, Schellenberg, Szakadath, 
Zallmefch, erhalten die Mädchen den Unterricht gemifcht mit 
den Knaben, fo wie 3 der Hermannftädter Mädchenfchulen, be: 
fonders die eine in der Sofephftadt, Knaben aufnehmen. Die 

Gefchledhter find getrennt in: Abtsdorf, Bulkeſch, Großau, 
Groß: Probftdorf, Groß: und Kleinfheuern, Heltau, Deutfch: 
Ereuz, Mefchendorf, Michelsberg, Neppendorf, Neudorf, Neuß: 
dörfhen, Neußen, Seiden und Stolzenburg. 

Der Unterriht in unfern Volksſchulen umfaßt nad dem 
allgemeinen Schulplan vom Jahr 1832 neben Kirchengefang, 
die nöthigen Elementar- Neal: und Religions - Gegenftände und 

zwar im indufteiellen Heltau in bedeutendem Umfang. Auch 

ift ein fruchtbringender Unterricht im genannten Orte, fo wie 

in den Mädchenſchulen in Hermannftadt, dur den Lmftand, 
daß die Kinder auch im Sommer die Schule befuhen, möglich 
gemacht. Sonft finden häufige Verfäumniffe im Herbſt, fo 

lange die Eltern ihre Kinder auf die Viehweide ſchicken Fönnen, 
Statt, im Frühjahr aus derfelben Urfache, und felbft im Winter 
wegen Mangel an Kleidern und wegen Gfleichgültigfeit der EI- 
tern. Auch die Sonntagsfchulen zum Lefen und Lernen des 

Evangeliums und Katechismus, fo wie die vorgefihriebene Som: 

merſchule für die Eleinften Knaben und Mädchen zum Lefen- 
und Zähfenlernen und zur Gedächtnißübung in Sprüden, wer: 
den fehr ſtark verfäumt. 

Die Schule in Szakadäth ift eine ungarifhe, in Von: 

gard eine waladifche, die übrigen find, deutſche. 
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Lehrer zählt man — bei Hermannftadt hier nur die 6 Mädchen: 
lehrer — 61, Gehilfen 24, zufammen 85, welche zugleih den 

Gefang in Kirchen und auf Leichen zu führen und gröftentheils 
bei denfelben Gelegenheiten auch Muſik zu madhen verpflichtet 

find. Cie haben an den meiften Orten unter verfchiedenen 

Namen, wie Schuljunge, Disfantift, Glöckner u. f. w. Jüng— 
Tinge, welche bei der Muſik und bei dem Unterricht helfen und 
für den Befuch des Seminariums fich vorbereiten, „im Dienft“ ; 

fo wie die Schufmeifter von den Gemeinden größtentheils auch 
hur auf einige Zahre „eingedungen“ werden. 

Sn neun der freien Ortfchaften tragen die Orts-Allodial— 

Kaffen zur Befoldung der Schullehrer und zu den übrigen 
Schulkoſten bei, in Baumgarten dem Lehrer 16 fl., in 
Freck 150 fl, in Sirelsau 10 fl., in Großau dem 

Mädchenlehrer 50 fl. und 6 Kübel Frucht, reluirt mit 27 fl., 

dann dem Aten Kehrergehilfen 60 fl., dem 2ten 60 fl. und 45 

Klaftern für die Schulen, reluirt mit 108 fl., in Kaftenbol; 
6 fl. 40 kr, m Meppendorf 10 Klafter Holz, reluirt aus 

der Orts Kaffe mit 30 fl., in Szakadäath 20 fl, n Shel: 
lfenberg auf Holz für die Schule 60 fl., und in Klein: 

Scheuern 7 Klafter Holz, reluirt mit 17 fl. 44 Er., zuſam⸗ 

men 600 fl. 51 Fr. Szakadäth gibt dem Lehrer auch aus der 

Kirchenkaſſe 10 fl. as Fr. Im Allgemeinen aber bezahlen die 
Drtfchaften ihre Lehrer mic Maturalien, ‚gewöhnlich von jedem 

Hauswirthen 2—3 Viertel felbft 1 Kübel Frucht, fo viel Ha— 

ber, Roggen, hie und dort einige Maaße Moft, eine Fuhr 

Holz und endlich öfter auch einige Kreuzer Geld, die in Roth: 
berg in einem Jahr 26 fl. a7 kr. W. W., in Burgberg 54 fl. 
WB. W., in Großfeheuern 49 fl. W. W., in Neudorf 74 fl. 
W. W. ausmachen, Es befteht die Negel, daß fogenannte 
halbe Wirthe, Wirtwer und Wittwen, von diefen Lieferungen 
+ oder 4 weniger entrichten. Diefes nad der Zahl der evang. 

Einwohner und nah dem Preis der Früchte ſchwankende Ein: 
kommen fällt gewöhnlich in zwei Drittheilen dem Schulrektor, 

welcher den Disfantiften und Glöckner bezahlen und beföftigen 

muß, und in emem Drittheil dem Schulgehilfen, Kantor, zu, 
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Wo befondere Mädchen: und, befondere Hilfslehrer,  Kollabora- 
toren, angeftellt find, da ‚beftehen  befondere Uebereinkünfte. zwir 
ſchen der. Gemeinde und den Betreffenden, wie, in Heltau, Großau, 

Neppendorf, Groſiprobſtdorf, Stolzenburg. — Heltau und Mi— 

chelsberg machen durch die Art, die Bezahlung, ihrer Lehrer 
aufzubringen, Ausnahmen. Sn. Michelsberg Tiefert jeder, Wirth 

2 Präbenden, und 4 Brod, zahlt einen. Zwanziger. Silbergeld 
zum Unterhalt der Lehrer und. ‚jedes Schulkind, 12 kr., was 

zufammen in. einem Sahr 400, fl. machen dürfte, wozu auch 4 

Klafter Brennholz Eommen und Heu von 2 Eleinen Wiefen. Heltau 
Bringt durch. eine Sammlung zu 32 Er. von jedem, Wirthen und 
die. Hälfte, von Wittwern und Wittwen für. den Rektor eine 

fefte Befoldung von 120 fl., dem Kantor 72 fl., dem Kolla— 
borator 38 fl. dem Mädchenlehrer 30 fl. und einige Gulden 
darüber zufammen, von denen Anfibaffungen für. die nicht un— 
anſehnliche Bibliothek gemacht, werden. Außerdem, zahlt jedes 
Schulkind ein Didaftrum von mindeſtens 4 fl. 12. Er. „ welches 
für arme Kinder, fo wie die Schulbücher und Prämien für 

Fleißige aus dem Ertrag, von. betreffenden. Legaten, nämlich von 

Michael Klein, ehemaligem Drtspfarrer, 60 fl., „von, den Wol- 
lenwebern Soh. Groß 200 fl... und Michael Platz 40 fl. und 

durch Zuſammenſchüße ergänzt auf 480 fl., beſtritten werden. — 

Die Sahrbrode und Präbenden (die deutjchen Reihetiſche) von 

jedem Wirthen, in Heltau „fogar ‚fünfe von „jedem, ‚ beftehen 

überall; fo wie eigene Präbenden, Brode und Eleine „Zaren 
für die Dienfte bei Reichen. und Taufen. Sm legtgenannten 

Orte dürfte das. Einfommen feiner 4, und in. Großau das 

Einkommen feiner 5 Lehrer, für. ‚jeden „derfelben ‚die unentgelt- 

liche tägliche. Koft und Wohnung, nicht gerechnet, ſich auf 200 fl. 
bis 250 fl. belaufen, was auch von den Stolzenburger und 
Neppendorfer Schullehrern anzunehmen .ift. Dagegen gibt es 

Lehrer in Eleinen und armen Orten, die kaum ihre, 50—60 fl. 
einnehmen dürften... Freie Wohnung in den . Schulgebäuden 
genießen fie überall, und mehr oder, weniger zureichende . Holz 

fuhren. Die 6 Mädchenlehrer in. Hermannſtadt endlich, welche 

als folhe jährlih, je 200 — 300 fl, einnehmen dürften, beziehen. 
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Didaktra zu je 8— 4floıvom ihren "Schülerinnen und Hol 

gelder zu 36 kr., drei derſelben Fruchtdeputate, fünf derſelben 

freies Quartier (jedoch dieſe als Kirchendiener), zum Theil auch 
etwas aus Legaten namlich, ber Joſephſtädter Lehrer aus einem 

Sattler'ſchen Vermaͤchtmiß 16 fl, und derfelbe dus einem En— 
gelleiter' [hen 24 fl. Die Geldesfumme aller jährlichen Lehrers 
einfünfte in den 51 niedern evang. Schulen de3 Hermannftädter 

Kreifes, bürfte mit, 10, 000 fl. anzunehmen fein, fo daß durd- 
ſchnittlich auf eine 5 185 fl. 115% Er. oder auf einen 
der 85 Lehrer 117 fl. 3845 Fr. entfallen; was allerdings fehr 
wenig ift, 

5 Die Schulgebäude find auf den Dörfern aus den Orts: 
N en größtentheild in gutem Stande erhalten. In Hahnebach 

allein befteht ein Eleines Legat, deffen Erträgniß an die Erhal- 
tung des Schulhofes gewendet werden ſoll. A der Mädchen: 

ſchulen in Hermannſtadt werden in Gebäuden abgehalten, deren 
Baulaſt der ev. Kirchenkaſſe und! dem Stiftungsfond zufallen, 
nämlid im Kapitelshof, im Spital, im Kloſter, in der Joſeph— 

ſtadt. 1 Mäadchenfchulenift im einem Haus, welches der Wieſen— 

Nachbarſchaft gehört, und 1 derſelben in des Lehrers - ht 

A ng! auf dem Schiffbäumchen. 

N "Schuffähige Kinder (in den meiſten Orten nur nad) einem 
# Ungefähr angenommen) find: Knaben 1998, Mädden 1787, 

ti weniger) jufammen 3785 Schulbefuhende: Knaben 1944, 
Mädchen 1736, zufammen 3670; aljo 115 weniger ald Schul— 
fähige und 1 von anderer Religion. Auf die von etwa + Ana: 

ben entlegener Stadttheile befuhten 6 Mädchenfihulen in Her: 

mannftadt; ventfallen 361 fihulbefuchende Kinder, von denen 14 
anderer Religion find, und die, mit den 481 Schülern der Unter: 

- Eläffen am Gymnafium und der Gewerbſchule zufammengezählt, 

842 vausmahten.: Die wenigften Schulfinder find in Fred 

83) Szakadäth (29) und Klosdorf (30); die meiften in Heltau 
mit 281 und Großau mit. 265. Zu Gunften der Schulkinder 

befteht in Klein» Scheueen das Zifelifhe Geſchenk von 20 fl., 

don denen die Procent, wenn das Kapital vorerft’ durch‘ diefel: 
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ben auf 50 fl. angewachfen fein wird, auf Schulbücher und 

Schulrequifiten verwendet werden follen. 

Private Schulanfalten. 

Die nachftehenden Schulen glaube ih mit allem Recht 
unter der Auffchrift der evangelifchen mittheilen zu können, ba 
die Mehrzahl der Mitglieder jener Körperfchaften und die Ein- 

zelnen, welche diefelben ins Leben riefen, fo wie die Mehrzahl 

der Schüler Auguftanifcher Gonfeflion find. 

1) Handelsfhule Wird von der hiefigen priv. 

Handlungsfocietat erhalten, und zerfällt in eine Vor- und 

Hauptſchule. 

Sn der Vorſchule mit einjähr. Kurſe, wöchentlichen 2 
Sonntagsſtunden im Winter, und 4 St. im Sommer, umfaßt 
der Unterricht nach der. verfchiedenen MWorbildung , welche bie 

Schüler mitbringen, deutfhe Rechtſchreibung, Eaufmännifhe Auf- 
faglehre, verbunden mit praftifhen Uebungen, niedere Rechen: 

Eunft, Einleitung in die Erdbefhreibung, Vaterlandskunde. Sn 

der Hauptſchule mit zweijähr. Kurfe, wöchentlih 4 &t. in ben 

Wintermonaten, und 2 wöchentl. Stunden im Sommer, werden 
die obigen ©egenftände fortgeführt, die Erdbefhreibung und die 
der 3 NMaturreihe vom Standpunkt des Kaufmannd, dann 
Wechſelrecht, Handelswiſſenſchaft, einfahe Buchhaltung, , Fauf- 

männifche Qerminologie und Nechenfunft gelehrt. 

Die öffentlichen Prüfungen ſind halbjährig. Die Schüler, 
gegenwäritg 14, entrichten jahrlih 12 fl. in die Societätskaſſe. 

Armen wird die Zahlung erlaffen und denfelben auch die Schul- 

erforderniffe aus der genannten Kaffe verabreicht. Aus derjel- 

ben erhält der von der Societät gewählte Lehrer, gegenwärtig 

Konrektor Joh. Göbbel, einen feften Gehalt von 160 fl., und 
für den Unterricht in der Vorſchule, in welcher ein Schuler 
jährlich 5 fl. entrichtet, ein mit diefem — im Berhältniß 

En Honorar: 
“ 
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2.) Sonntagsfhule für Handwerkslehrlin— 
ge und Gefellen., Diefelde wurde mit Zänner 1845 von 

dem Hermannftädter Gewerbverein, unterftügt von dem hiefigen 
Sparfaffenverein bei der eriten Errichtung mit 257 fl. 18 Er, 

und von einem Ungenannten mit 20 fi., aus eigenen Mitteln in 

feinen Lofalitäten eröffnet. Der Unterriht wird an jedem 

Sonn: und Feiertag (ausgenommen die hoben Feſttage) vor 

Mittag von 7—9 und nah dem ortesdienfte bi8 42 Uhr 

und zwar vom 4. Sonntag des Monats September angefangen, 

bis nach der öffentlihen Prüfung im Monat Zuli, ertheilt, und 

umfaßt in zwei Klaffen, deren 1 einjährig, die andere zwei: 
jährig ift, folgende Gegenftände : Lefen, deutfh und lateiniſch, 
Recht- und Schönfhreiben, deutihe Sprache, Rechnen, Styl—⸗ 

; übungen, Kenntniß der Geldforten, Maafe und Gewichte, For« 

menlehre, populäre Geographie mit Rückſicht auf Natur und 

Gewerbserzeugniffe, Uebung im bürgerliben Geſchäftsſtyl, Füh— 

 Yüng eines Haus- und Wirthſchaftsbuches, vaterländijche Ge: 
ſchichte, Vortragsübungen. In der Zeit nach der Kirche wird 

der Zeichenunterricht in freien Handzeichnungen und in der 

Reißkunſt ertheilt. Der Verein verſieht die mittelloſen Kinder 
me dem Mörhigen; Lehrlinge, denen die Vorkenntniſſe mangeln, 

alten abgefondert unentgeltlihen Unterriht von einem der 5 

angeftellten Lehrer, deren einer für Zeichenkunft ıft, und einen 
Gehilfen hat. Die Lehrer erhalten aus der Vereinskaſſe eine 

Memuneration von jährlihen 40 fl., der Zeichenlehrer 50 fl. 
Der Qurnlehrer 8. Badewitz gibtan Sonn: und Feiertägen un- 
entgeltlihen Unterricht im Qurnen. In der erften im Juli 

1845. ffattgehabten Probeprüfung erſchienen vor einem großen 

Zuhörerpublifum von 74 eingefchriebenen 50 Schüler, worunter 
auch Gefellen. Im Lehrfurs 184% befuchten über 80 Zög— 

linge die Sonntagsſchule. — Einige Zünfte- haben befchlof- 

fen, ihre Lehrlinge nicht freizufprehen, wenn fie über den 

Beſuch der Sonntagsfhule ſich nicht ausweifen Fönnen. 

c 3.) Mufikvereinsfhulen: 
0) ar Elementargefangfchule für Mädchen und Knaben, 
nY mit.22 Schülern, 

Vereins⸗Archiv III. 2, 7 

Tg 
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b. Chorſchule mit 18 Schülern. 

e. Violinſchule mit 24 Schülern. 

d. Höhere Gefangsfhule mit 8 Schülerinnen. 

Die beiden erften Schulen find unentgeltlih. Die Violins 

fhüler Teiften monatlich einen Beirrag von je 1 fl. in die Ver: 

einskaffe, und die höhern Gefangsfhüferinnen monatlich je 40 Er. 

Es Tehren: ein Gefanglehrer für wöchentliche 7 &t. mit 120 fl.; 

und ein Wiolinlehrer für wöchentlihe 8 &t. mit 300 fl. aus 

der Vereinskaſſe beſoldet. Sährlibe Prüfungen und Mitwir- 

fung der Schüler in 6 Vereinskonzerten. 

4) Des Profeffors Sohann Michaelis Höhere Lehran— 

kalt für weiblide Jugend beftebt im zwölften Zahre, 
Lehrgegenftände: Deutſche Sprache, Schreiben und Rechenkunft, 

Sormenlehre, chriſtliche Religion. Erdbeſchreibung, Geſchichte, 

Umgangslehre, ungariſche und franzöſiſche Sprache; Zeichnen, 

weibliche Handarbeiten, in beſondern Stunden auch engliſche 

und franzöſiſche Sprache. Dieſe Lehrgegenſtände ſind nach 4 

Klaſſen aufgetheilt, von denen die 3 erften einjährige, die vierte 

zweijährige Kurfe haben. Es Lehren 5 afademijch gebildete 

Lehrer und eine Lehrerin. Schülerinen 60 von verfchiedenen 

Slaubensbefenntniffen. Das Honorar je nah Umfang der 
gewählten Lehrgegenftände 12 — 54 fl. jährlich. Jahresprü— 

fungen in Gegenwart der Eltern und vor einer Kommiſſion 
von Seite de3 Ortskonſiſtoriums. Dieſe ihrem Umfang nad 

einzige höhere Mädchenfhule in Ziebenbürgen, und in Hermann- 

ftadt, wo Lie öffentlihen Mädchenſchulen dem Bedürfniß nicht 

entfpregen, von bejondern Werth, ift im Schuljahr 18%$ mit 

einer Erziehungsanftalt für Mädchen unter derjelben Leitung 

und Oberaufjiht in Verbindung getreten, 

5) Turnfhule des Karl Badewiß, 

Der Unterricht wird in Altersabtheilungen den über 100 
zählenden Schülern, nach dem unterdeffen von K. Badewig bei 
Theodor Steinhauſſen herausgegebenen Leitfaden, von dem 

Gründer und Reiter der jungen Anſtalt und einem Gehilfen 

ertheilt. KHalbjähriges Honorar für zwei gemeinfame Stunden 
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in dee Woche in dem auch für Mädchen eingerichteten, be: 
quemen neuen Qurngebäude 5 fl. Am Sonntag die Stunde 

für Handwerker 2 fl. halbjährig. Für arme Studenten und 
Handwerker unentgeltlih *). 

SH erwähne ſchließlich noch des ausgezeichneten Kredit, 

den die hiefigen evangelifchen Kandidaten der Theologie, mit 

denen die Eehrerftellen in den bier unter 2) und 4) aufgeführ: 
ten Snftituten bejegt find, als Privatlehrer auch bei Eltern 

andern Glaubens genießen, und daß mehre, befondersd nicht an— 
geftellte, in täglihen 5 bis 7 runden gegen ein monatlidhes 
Honorar von je fo vielen fl. in C. M. als fie Stunden wö« 

chentlich ercheilen, in Privarhäufern Befhäftigung finden. Doch 

wird eben dieſes Marke Stundegeben von Kennern al? ein Hin: 
derniß für das Fortſchreiten der jungen Männer in den Wiſſen— 

ſchaften beklagt. 

—— — — — 

Die nächſteeMittheilung fol den Zuſtand der evangeliſchen 
Schulen in den mit dem Hermannftadter Gymnafium in näherer 

Verbindung ftehenden Nachbarkreifen, in der obigen Weife be 
ſchrieben, darſtellen. 

Hermannſtadt im Auguſt 1846. 

*) So eben hat ſich ein Verein gebildet und hat der Turnanſtalt 
für das Jahr 184% das ſichere Einkommen von 1200fl. C. M. 
garantirt, 

D, €, 

7? 
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Literarifche Anzeige. 

Nemes Torda Megye floraja — Irta Tegläsi Ercsei 
Jozseph, Mernök — a Tisztelt nemes Megye 

Erdö felvigyazoja es hites Tablabiröja. Kolos 

värtt a, k. Lyceum betüivel. 1844. 181 Seit. 

Ueberfiht ver Flora Siebenbürgens den neueften For— 

fhungen gemäß nach Prof Endlicher’s genera plan- 

tarum in natürliche Bamilien geordnet von Garl v. 

Sternhein, Dr. Med. Wien, gedruckt bei Carl Ueber— 

reutev 1846. 30 Geiten. 

Nachdem feit des Erfcheinens des Baumgarten’ihen Wer: 
kes volle 30 Jahre verftrihen waren, ohne daß, einige Auf: 

füge in ausfändifchen Zeitungen abgerechnet, auf dem Gebiete 

der Fiteratur unferer Flora irgend eine Bewegung bemerkt 
werden Fonnte, feheint das regere literarifhe Xreiben, das in 
neuefter Zeit in unferm Vaterlande erwacht ift, auch in diefe 

Wiffenfhaft ein neues Leben bringen und bdiefelbe aus dem 

todtenähnlihen Echlummer, in welden fie verfunfen ſchien, zu 

neuer Thätigkeit aufrütteln zu wollen, Es würde bier der 
Ort nicht fein, und und zu weit abführen, wollten wir bie 
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Gründe alle auffuchen und erörtern, welde die allerdings aufs 
fallende Bemerkung erklärlih machen könnten, daß gerade in 

diefer legtern Zeitperiode, da doch das Studium der Natur: 

wiffenfchaften überhaupt, und das der Botanik insbefondere allent: 

halben mit fo großer Vorliebe und fo überrafchenden Refultaten 

betrieben worden ift; — daß gerade in diefer Zeitperiode und 

eben in unferm Vaterlande, welches doch bekanntlich an bota- 

nifhen Schäßen und Seltenheiten von der Natur fo reichlich 

ausgeftattet ift, das große Gebiet der Botanik fo lange brach 

liegen Eonnte. Auch möchte der Vorwurf, den man und aus 

diefer Erfcheinung zu machen ſich für berechtigt halten dürfte, 
daß wir blind und gefühllos herummwanderten mitten zwifchen 

all den reizenden Kindern Floras, die uns allenthafben auf Feld 

und Yu, Berg und Thal, fo freundlich einladend entgegenwin: 
fen, in der Ihat ein unverdienter fein, und es genüge die 
Namen eines Lerchenfeld, Sigerus und Ungar in früherer, 
und Brassai, Bielz, Kladny, Schur, Roväts, Kay- 
ser u. a. m. in neuerer Zeit zu nennen, um zu beweiſen, 

daß auch bei uns die botanifche Wiffenfchaft ſtets ihre Freunde 

und Verehrer gefunden hat. Wenn aber desungeachtet bisher 

alle Kenntniffe und Erfahrungen unfrer Botaniker, wie achtungs— 

vol und umfangsreih fie auch in den meilten Fällen waren, 

größtentheild ein todted Kapital waren, das gewöhnlich mit dem 
Eigenthümer zu Grabe getragen wurde, fo ift der Grund hie 
für wohl vorzüglich darin zu ſuchen, daß es uns bis in die 
neuefte Zeit herab an einem Vereinigungspunfte zum Austaufche 

der Ideen und an einem geeigneten Wege fehlte, das Erfannte 
und Erfahrene zur allgemeinen Kenntnig zu bringen. Denn 

felbftändige Werke herauszugeben, fehlt es, abgefehen davon, 
daß eigne Befcheidenheit davon zurückhielt, den meiften an Zeit 

und dem nöthigen literarifchen Apparat, und? — an Verlegern 

und: noch mehr an ‚Käufern; die -einheimifchen Zeitungsblätter 

aber eigneten fich für derartige Mittheilungen ſchlechtecdings 

nicht, und der Weg bis zum fernen Deutfchland war weit und 

befhwerlih und nicht Zedem zugänglich, und dazu jene Blätter 

felbft wieder im Waterlande in den Händen äußerſt Weniger. 
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Sn der jüngften Zeit aber haben fih alle Umſtände zum Beffern 
geftaltet, Seit namlich der Verein für fiebenbürgifhe Landes— 

Eunde durch die von ihm ausgeftellten Preisfragen den Eifer 

mächtig weckt und rege macht, und dur feine Werfammlungen 

allen Freunden narturhiſtoriſcher Studien wenigftens einmal de3 

Sahres die Gelegenheit gibt, fihb näher Fennen zu lernen und 

zu befpreben; feit die Xerfammlung Ungariicher Aerzte und 

Naturforſcher durch ihre Anwefenheit in Klaufenburg auch unter 

uns den Eifer für. naturbifterifhe Erudien auf's neue belebt 

und gefteigert hat; feit diefes Archiv des Vereins für Vater— 
landskunde und der von den Herrn Profefforen Tokäts und 
Berde zu Slaufenburg eigens für diefe Zwecke herausgegebene 
Termeszetbarät (Maturfreund) Jedem die erwünſchte Ge: 
legenheit darbieten, feine Erfahrungen und SKenntniffe mit 
leihter Mühe an das allgemeine Publikum zu bringen und 

zum. Gemeingut Aller zu machen: feit diefer Zeit dürfen wir 
allerdings die gerechte Hoffnung hegen, dvß auch für die Natur: 

gefhichte Siebenbürgens das Morgenroth eines ſchönern Tages 

anbrechen und das Dunfel immer mehr und mehr: f[hwinden 

werde, welches bis noch fait alle Theile diefer weitvergweigten 

Wiffenfhaft in cimmerifche Nacht verhüllt. Und wahrlich hier 
gibt es noch Arbeit die Hülle und Fülle. Unfre Cäugethiere 
liegen noch unerfannt in den Echlupfwinfeln der Wälder ver- 
borgen ; unfre Vögel zwitfchern unbeachtet in den Zweigen der 

Bäume, unfre Fiſche durchjchweifen ohne Mamen die Seen und 

Flüſſe; unfre Käfer find nicht beſchrieben, unfre Schmetterlinge 

flattern vergebens von Blume zu Blume, unſre Spinnen und 

Mollusken, und was dergleichen Gethiere noch mehr find, wer 
Eennt fie, und weiß fie zu nennen? *) Und felbft unfre Flora, 

*) Möchte es doch zum größten Danfe und Vergnügen jebes 
Freundes naturhiftorifcher Forſchungen den Hochgeehrten Herren 
Stetter in Deva (Vögel), Branzenau in Nagy Ag (Lepi- 
dopteren), Mich. Bielz (Mollusfen), Bergleiter und A. Bielz 
(Coleopteren), Carl Fuß (Coleopteren und Hemipteren) 
gefällig fein, Die Verzeichniffe und Befchreibungen ihrer fo aus- 
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wiewohl ihr ein glücklicheres, Loos zu Theil, geworden durch den 

wahrhaft aufopfernden Fleiß des feel. Dr. Baumgarten, 
wie viele Ausbeute gewährt auch fie noch immer dem emfigen 

Borfcher, Dieß weiß Zeder aus eigner Erfahrung, der es nicht 

verſchmäht, ihre lahenden Kinder felbit aufzufuchen auf Alpen 

und Bergen; dieß wird leicht erkannt werden aus der nähern 

Befprechung der beiden Eingangs dieſer Worte genannten 
Werke, zu denen. wir nach dieſer längern Abfchweifung von 
unferem eigentlichen. Vorhaben zurückkehren wollen. 

Das erfte derfelben enthält eine Flora des Ihordaer 

Komitatd un) wurde, wie aus der Vorrede erfehen wird, ver: 
faßt, umden in Klaufenburg im Zahre 1844 anwefenden Aerzten 

und Naturforfchern ein Bild der Flora dieſes Komitates zu 
verſchaffen, auf Weranlaffung und Koften des Hrn. Grafen 

Joseph HKemeny, ‚jenes hochherzigen Mäcenaten, hocgelehrten 
Kenners und Feine Mühe und Koften fiheuenden Beförderers 
fiebenbürgifcher Kunft und Wiffenfchaft in allen ihren Zweigen. 

Nachdem der Verfafler, Hr. Joseph Ercsei, Ingenieur und 

Komitatd » Oberforitmeilter,, in der Vorrede mit Tobenswerther 

Vefcheidenheit bemerkt hat, da er ald ein elvezo (Dilettant) 

in dee Botanif, es nur unter der Aegide des Namens des 

Hrn. Grafen und aus Rückſicht auf die Heiligkeit des Zweckes 

gewagt habe, ald Schriftſteller in diefer Wiſſenſchaft aufzurreten, 

gibt er mit wenigen Worten ein kurzes Bild von der Be: 

ſchaffenheit des Bodens und der Flora des Komitates im Al: 
gemeinen, welches er in den Worten, zufammenfaßt: „‚Erdely 
egy virägos Bert, es ennek Tordamegye feltünö 
tabläja. (Siebenbürgen ift ein Blumengarten, und der Thor: 
daer Komitat, deffen vorzüglichfte Tafel.),“ und ift der Meinung, 

daß blos auf dem Gipfel. de3 Butschetsch, Szurul . und 

Retyezat, und in dem Devaer wärmern Kreife (hö köriben) 
Pflanzen vorfindig fein dürften, weldhe im ‚Komitat umfonft 
gefuht würden, eine Behauptung, deren firenger Sinn jedoch 

nicht urgirt werden dürfte. Us die an Pflanzen ; ergiebigften 

\ 

gezeichneten und reichhaltigen Sammlungen durch den Drud be- 
kannt zu machen, 
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Gegenden werden angeführt: die LUmgegend von Thorda, Tho— 
rogfo und Zäh, die Bergabhänge und Bergrüden, welche ſich 
an dem gegen Egerbegy gelegenen Rutyahegy bis zu dem 
Gerender unter Weinhügeln binzieben, und die darunter ge— 
fegenen Egerbegyer, Gy. Sz kiralyer, Lönaer und 
Gerender Wiefen. Nachdem der Verfaffer ferner die Merke 

nambaft gemacht, deren er fich bei Abfaffung feiner Flora be: 

diente, auch dem Hrn. Tabularaffeffor Ludwig Nagy wegen 

Mittheilungen feltener Pflanzen feinen Danf abgeftattet hat, 

fpriht er darüber, daß er für manche Pflanzengefchlechter, 

welche in der neueften Zeit von den Linneifchen getrennt worden 

feien, in dem Magyar füvez könyv feine Namen vorge: 

funden habe, und demnach felbit neue Geſchlechtsnamen habe 

aufftellen müſſen, fo wie er fich ferner erlaubt habe, einige 

Namen des Magyar füvez könyv, welche ihm entweder 
nicht wohllautend oder aber nicht bezeichnend genug erfchienen 

feien, in neue umzuwandeln. Zu den erferen gehören: Oriäs 

kalap für Petasites, bei Baumg. Mirigyfü; Mäjont 

für Majanthemum, bei Bauıng. ‚Reklevelufü; Urömfaj 
für Absinthium, bei Baumg. Uröm; Czian für Cya- 

nus, bei Baumg. Buzaviräg; Földepe für Erythraea, 
bei Baumg. Szäszforintyfü; Rukubarokon für Viscago, 
bei Baumg. Enyöfu; Utleg für Ferula, bei Baumg. 

Lapitzkafü ;, Häromla für Cimicifuga, beiBaumg. Po- 
loskaveszöfü. Zur zweiten Art gehören: Ezuste ftatt 

Cseszepörz für Illecebrum; Vajla ftatt Szädör für Oro- 

banche, bei Baumg. Vajvirag; Szeple ftatt Rukertz für 
Bellis; Höfern ftatt Boglärpoött für Parnassia; Ve- 
ronka ftatt Szigorall für Veronica, bei Baumg. Ditsö- 

fü; Holdkep ftatt Lapiez für Lunaria, bei Baumg. 

Höldfü ; Fenyke ftatt Szirontäk für Ranunculus, bei 
Baumg. Bekaviräg. Ob der Verfafler in dem zweiten Falle 

immer glücklicher war, als daß Magyar füvez könyv, und 
ob er in dem erften Falle nicht beffer gethan hätte, die fchon 
von Baumgarten gebraudten Genus -Namen beizubehalten, 
darüber wollen wir mit ihm nicht rechten, Fonnen aber nicht 
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ümbin, nachdrücklich auf die bedeutende Erfhwerung und uns 

endliche Verwirrung binzuweifen, welche durch die allzugroße 

Häufung unnöthiger Synonymen in die Wiffenihaft gekommen 
ift, und wie fehr man demnach alle Urſache hat, mit der äufferften 

Behutſamkeit zu verfahren, bei Einführung von neuen Namen 

in’ diefelbe. Ob ferner der Verfaffer mit feiner Aeußerung zu 

Ende der Vorrede: „A. Magyar füvesz könyvben oly 

sok torz nevek vannak, hagy inkäb emlekbe lehetne 
tartani 1000 hottentöt nevet, mint ezek !:özül 100 
at. (In dem ungarifchen Pflanzenbuch find fo viele vergerrte 

Namen, daß man lieber 1000 hottentotijhe Namen im Sinn 

halten Eönnte, als von diefen 100) dem genannten Buche nicht 

vielleicht zu nahe getreten fei, zu beurtheilen, müſſen wir eben: 

falls denen überlaffen, welde mit der ungariſchen Sprache und 

& 

J 

dem genannten Buche ſelbſt beſſer bekannt ſind, als wir 

zu ſein es eingeſtehen müſſen, und: wenden uns lieber zum 

Werke ſelbſt. Was nun zuerft die Anordnung deſſelben be— 
trifft, fo hat der MWerfaffer die alphabetifche gewählt, in der 
Art, daß er die von ihm aufgezählten Pflanzen nad) den un: 
earifhen Genus: Namen, welde voranftehen, und denen bie 
Tateinifchen nachfolgen, nach der Reine des Alphabetd aufein- 

ander folgen läßt Offenbar ift diefes gefchehen, um feinen 

Sprachgenofien, für welche das Werk zunächſt beftimmt war, 

das Auffinden der einen oder der andern Pflanze zu erleichtern; 

wir müffen aber ſehr zweifeln, ob der Mertaffer feinem Vor— 
haben durch die von’ ihm gewählte Anordnung nicht eher. ge: 

ſchadet als genügt habe, und ob nicht jede andere Anordnung, 
etiwa nach dem Linneifchen oder einem natürlihen Syſtem, beiler 

und fiherer zum Ziele geführt hätte. Ja felbft dann, wenn 

eine alphabetifche Anordnung beibehalten werden: follte, hätten 

wir unbedenklih die Anordnung nah der Neihenfolge der vorz 
anzuftellenden Tateinifchen Namen gewählt. Denn dieſe find 

feft und beftimmt, und in allen Gegenden und Werfen diefelben 
und jedem Botaniker befannt; während im Gegentheil die un: 

‚garifchen, fo wie die deutfchen und andern nicht wiſſenſchaft— 
Ahen Namen, fehr unbeftimme und ſchwankend, und in ver- 
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fihierenen Werken und Gegenden höchſt verſchieden und man» 
nigfaltig find. Diefem ſteht nicht entgegen, daß der Merfaffer 

in der Vorrede bemerkt, daß er in feinem Werke, au auf 
folhe habe Rückſicht nehmen wollen, welche nicht „„növeny 

tudosok““ nicht seigentlihe Botaniker feien, © Denn da auch 
die ungrifhen Namen in den allerwenigiten Fällen die in dem 

Lande gebräuchlichen, alſo auch dem Laien ın der Botanik: be 
kannten, Trivialnamen, fondern ‚gewöhnlich ebenſo künſtlich ge: 
bildete ſind, als die lateiniſchen, ſo wird ſelbſt der Ungar, wenn 

er Laie in der Wiſſenſchaft iſt, mit dem Büchlein wenig anzu— 
fangen wiffen, und jedenfalls, nach unferer unmaßgeblicheu Mei: 

nung, eher und ficherer zur Kenntniß des Tateinifhen, als ‚des 

gebrauchten ungarifhen Namens gelangen -fonnen, wenn er in 

den Fall Fommen follte, fih in dem Büchlein nad der einen 

oder der andern Pflanze umzufehen. Für ſolche aber, welche, 

als Nichtungarn, mit der unyarifhen Nomenclatur wenig oder 

gar nicht bekannt find, hat diefe Anordnung den Gebrauch des 
Werkchens äußerſt erfihwert, und dieß um fo mehr, als neben 

fehr vielen Speciebus der fateinıfche Name nicht einmal an: 

gegeben ıft, und die gebrauchten ungarifhen von denen im 

Baumgarten meiftens  verfchieden ſind. Nehmen: wir. aber 
noch hiezu auf den nicht zu Täugnenden Umſtand Rückſicht, daß 

eine jede Flora, und befonders die eines fo Eleinen Gebietes, 
ald es die vorliegende ft, seine‘ deutliche Ueberjicht und ein 

Elares Bild deffen geben fol, was man auf dem behandelten 

Gebiete zu fuchen und zu finden hat, fo müffen wir und um 
fo mehr gegen jede alphabetarifche. Anordnung erklären, als 

durch diefelbe nothiwendig die verwandteften und enge zufammen 

gehörenden Gefchlechter aus einander geriſſen und weit von ein- 

ander geftellt werden müffen, was aber natürlich einen Elaren 

Ueberblic€ nicht nur nicht begünſtigt, fandern geraderu unmög— 
lich macht. Gehen wir nun dazu über, wie ber Verfaffer feine 
Flora felbft behandelt hat, fo fpriht ſich derfelbe darüber in 
der Vorrede folgendermaßen aus: „„Növenytudösoknak'eleg- 

seges lett volna', bemutatni növenyeinknek csak'szä- 
raz nevlajstromät, de minthogy kis floram: nem illye- 
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nek kezebe is jutand, a hasznosabb, merges, ritkabb 
es valamely videket jellemzö növenyeket leirtam, a 

többiket csak megemlitettem, a legtöbbiket pedig 

elmellöztem,‘* «(für die Votanifer von Fach wäre es ge 

nügend gewefen, blos ein trodnes Namensverzeißniß unfrer 

Pflanzen aufzuführen; aber da meine kleine Flora aud in 

die Hände von nicht Solchen kommen wird, fo habe ich die nüß- 

fichern, giftigen, 'feltnern und in irgend einer Hinficht bezeich⸗ 

nenden beſchrieben, die meiſten blos erwähnt, die allermeiſten 

aber übergangen). Dieſem zufolge folgt dann auf den unga— 

rifhen Genus- Namen der lateinifche, jedoch ohne Angabe des 

Autors, dann lieft man die Linneifhe Klaſſen- und Ordnungs— 

bezeichnung Öthimes, kécanyas, egyfalkäs, tizhimes — 
und dann einen Character generis; bald in längern Wor- 
ten wie bei Aethusa, Ligustrum, Parieraria, Fagus u. a;; 
bald fehr kurz, wie bei Acanthus, Cnicus. Sn vielen Fällen 

fehle jedoch aller Genus : Charakter und es ftehen die leeren 

Namen wie bei Chrysocoma, ' Chrysanthemum, Cicuta, 
Epilobium, Centaurea, Gladiolus, Thymus, Selinum, 
Dietamnus, Elaeagnus, lllecebrum und vielen andern. 
Hierauf folgen die einzelnen Species, wie uns erfhienen ift, 

nach ziemlich willkürlicher Reihenfolge , ebenfalld der ungarifche 

mit nachfolgendem lateiniſchen. Won diefen haben einige eine 

längere Befchreibung: z. B. Acanthus mollis, Viburnum 

Lantana, Fagus silvatica, Cyanus atıopurpureus, Pi- 
nus alba, Pinus Abies, Pinus silvestris u, a. Don 
andern wird blos eine Furze Charakteriftif gegeben, 5. ®. Aza- 

lea proeumbens, Ophrys Arachnites, Geranium phaeum 

Fritillaria meleagris u. a. Won vielen findet ſich blos der 
Standort und die Blüthezeit angegeben, z. B. Helus lana- 
tus, Astragalus praecox, asper, pilosus, enocephalus, 
albidus, Polygonum bistorta, arenarium, amphibium 
u. a. a von einer namhaften Anzahl Tieft man blos die un- 

garifhen Namen mit der einfachen Bemerfung, daß fie au 

vorkommen, z. ®. bei Baba (Vicia) werden esere (dume- 
torum) gyepüi (sepium), kaszanyüg (cracca) befihrieben, 
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dann folgt: ligeli — särga — magyarorszägi — 
szörös — vannak a megyeben; bei Benye (Hhamnus) 
werden varjutövis (catharticus) und kutya (fragula) 
befhrieben, dann folge havasi es kövi van; bei Bercse 

(Clematis) wird eplevelü (Integrifolia) beſchrieben, dann 
folgt: latonna Es iszalag vannak, Sa man findet fogar 

ganze: Geſchlechter auf diefe magre Art abgefertigt, z. B. Csen- 
getyüke (Campanula) lenlevelei — kärpäti — rapo- 
nez — baraczklevelu — Jiliomlevelü — esaländle- 

velü — füzörıt — ökörfarku — villäs csengetyu- 

keink vannak; Demutka ( Thymus ) kakuk —  havasi 
— hegyi — kores D. vannak ; Egerfa (Alaus) fejer 

. es mezsges E. van ; Farkkoro (Verbascum) ökör — 

piroshimu. — majüzö — szöszevö —  violaszin — 
fekete s’ a’ t' Vannak; Hacskanyag (Aluga) tetenyes 
— havasi — ostorindas &s Ralincza R. vannak u, a. 

Sa bei dem intereffanten Genus Orchis find nicht einmal die 

ungarifhen Species - Namen angegeben, fondern «wir lefen: 
Koszbor — Orchis. Ennek nehäny fajsit szamläljuk. 
(Hievon zählen wir einige Species). Hier müffen wir offen 
geftehen, daß wir mit einer folhen Behandlung des ‚Gegen- 

ftandes gerade in Specialfloren nicht einverftanden fein Eön- 
nen, und vielmehr der Weberzeugung find, daß fie gerade ber 

Hauptanforderung, welhe man an eine Specialflora zu maden 

bat, nicht entſpricht. Wenn man nämlich, einerjeitd in einer 

Specialflora eines einzelnen Kreifes oder Diſtriktes allerdings 

Eeine Fortbildung der Wiffenfchaft fuchen, Feine neue Refultate 

und überrafchenden Forfhungen erwarten, und ihr ſogar gerne 

zugeftehen wird, in Charafterifirung und Beſchreibung aus 

größern Werfen zu fchöpfen; wenn es im Gegentheil anderer: 

ſeits ihre Aufgabe ift, gleihfam das Material zu fammeln, und 

die Baufteine zufammenzutragen, aus weldem jpäter das große 

Gebäude der Gefammtflora des ganzen Landes aufgeführt wer: 

den könne: fo ift es nah unferm unmaßgeblichen Dafürhalten 

ihre unumgänglihe Pfliht, nit nur alle in ihrem Gebiete 

vorfindigen Pflanzen felbft möglichft erſchöpfend  aufzuzählen, 
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fondern auch hauptlählih in Angabe der Standorte derfelben . 

die größte WBollftändigkeit zu erftreben, nit nur deswegen, 

weil Specialfloren gerade der Ort find, wo dieſes ohne zu 
große Weitſchweifigkeit allein gefchehen ‚kann, fondern deswegen, 

weil nur fo ein deutliches Wild des behandelten Gebiets erzielt 
werden, und nur fo die Flora für fpätere Forſcher und na— 
mentlich für Pflanzgengeographie des Landes, wozu fie gehört, 

von Nugen und Intereſſe fein Fann. Ob man fih aber ein 

uns einigermaßen entiprehendes Bild der Flora dee Kemitates 

wird machen Föonnen, wenn man z. B. Genera wie CGaro- 

phylium mit 2, Spiraea mit 4, Astragalus mit 5, Geum 

mit 1, Convsllaria mit 2, Hieracium mit 6, Silene mit 
5, Heracleum mit 1, Arenaria mit 5, Arabis mit 2, _ 

Pedicularis mit 4, Saxifraga mit 7, Pbyteuma mit 2, 

Pyrola mit 2, Androsace mit 2, Scorzonera mit 2 Arten 
aufgeführt findet, dürfte mit Necht bezweifelt werden. Wenn 

wir. jedoch auc in diefer Hinficht die Entſchuldigung des Vers 

faffers in der Worrede: „Moram koszorujaba ninesenek 

mind befüzve azon növenyek; melyekkel a Megye 
dizlik, mert igy évehet kellet volna egy terjedelmes 
munka dolgozäsara forditani, mit köanyleteim nem 
engednek‘' (In den Kranz meiner Flora find nit alle jene 

Pflanzen eingereihet, welde der Komitat befigt, denn fo hätte 

man Sahre lang Arbeit auf eine folhe Arbeit verwenden müſ— 

fen, was meine Verhältniffe nicht geftatten) wollte gelten laffen, 
fo Eönnen wir e3 doc ihm nicht fo hingehen laſſen, daß er 

bei fo vielen Specicbus blos das Vorhandenfein ohne nähere 
Drtöbezeihnung angedeutet hat, denn welchen Nugen ſolche un- 

beftimmte und vage Angaben haben können, wie wir fie oben 

angeführt haben: z. ® bei Orchis: „Ennek nehäny fajait. 
szamläljuk‘‘. oder das einfahe „ez is van‘‘ bei fo vielen 
Arten, läßt fi allerdings nicht reht abjehen. Der „Növe- 

nytudäs der Boranıfer von Fach kann ſich dabei ſchlechterdings 

nicht begnügen und muß naturlich fragen weldhe? und wo? Der 

Nichtbotaniker aber wird noch viel weniger damit anzufangen 
wiſſen. Beſſer alfo der Here Verfaffer hätte gar Feine Chas 
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rakteriſirung oder Befchreibung gegeben, welche eigentlich für 
den Botaniker, wohl, überflüfig, und den Nichtbotaniker. aller» 

dingd ungenügend find, wäre aber. in der Aufzählung der Pflan- 

zenarten amd in der. Angabe der Standorte, möglichft. vollftandig 

geweſen. Er würde. jedenfalls feinen Zweck, ein Bild der 

Flora feines Komitat zu geben, fiherer uud. vollftändiger er 
reiht haben. 

Diefe Bermerfungen haben wir machen zu müffen geglaubt, 
nit weil ung daran gelegen war, den Rerfaffer zu tadeln, 
oder ihm feine gewiß mithevolle und verdienftliche Arbeit zu ver: 

leiden, da wir ihm im Gegentheile höchſt danfbar dafür find, 

daß er nach fo langer Paufe auf dem Gebiete der Botanik den 

Anfang gemacht hat, die Augen unferer Naturfreunde wieder 

auf diefe Wiffenfchaft zu Ienfen, und dadurch den erften An— 

trieb zu neuer Ihätigkeit zu geben. Uber weil gerade unfer 

Vaterland, wo nicht nur das Meilen Eoflfpielig und mit fo vier 

len Entbehrungen und Edjwierigfeiren verbunden ift, fondern 

auch fo felten die Verhältniſſe es einem Einzelnen erlauben, 

nur in entferntem Maße fih mit dem Ganzen zu befchäftigen, 
und Männer, diewie der feelige Baumgarten mit Hintanfegung 

und Nichtbeachtung alles Andern fih blos der Wiffenfchaft 

widmen, aus leichte begreiflihen Gründen fehr felten auftreten 

fönnen, — weil e8 aus diefen Urfachen eben unfer Vaterland 

ift, wo wir nur dann hoffen dürfen, eine vollitändige Flora 

des Landes nach Anzahl und Verbreitung der einzelnen Pflan: 

zenfpecies zufanmenftellen zu Eonnen, wenn uns dur tüchtige 

Specialfloren der einzelnen Kreife die nörhigen Materialien‘ zur 
Benügung vorliegen werden: eben deswegen glaubten wir einige 

Gefihtspunfte aufitellen zu müffen, welde man, wie wir meinen, 

nicht überfehen darf, wenn diefe Specialfloren der einzelnen 
Kreife den Nugen auh wirklich gewähren jollen, welchen man 

von ihnen mit Necht erwarten kann und darf. 

Sehen wie aber nun von dem ab, was der Derfaffer 

vielleicht Härte leiiten follen und Eonnen, und gehen zw dem 

über, was er und in feiner Klora wirklich darbietet, fo ſtellt 
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fih uns, wenn wir dad nady feiner Anordnung Getrennte nad 
Reichenbachischen Familien zufammenftellen, folgendes Re— 
fultat heraus: 

Lyeoperdaceen 1 G. mit 2 Sp. — Usneaceen 
1°G. mit 1 Sp. — Polypodiaceen 2 G. mit 10 Sp» 

— Areideen 1G. mit 1 Sp. — Alismaceen 4 G, mit 

5 Sp: — Hydrocharideen 1.G. mit 2 Sp. — Gra- 

mineen 9 G. mit 32 Sp. — Cyperoideen 3 G. mit 28 
Sp. — Tbyphaceen 1 G. mit‘ 2 Sp. Irideen 2 €. 
mit 8 Sp. —  Juneaceen 53 G, mit 10 Sp. —  Smila- 

ceen 3 G. mit 4 Sp. — Liliaceen 10 G. mit 25 Sp. 
— Orchidaceen 4 G. mit 6 Sp. — Choraceen 1 G. 
mit 2 Sp. — Ceratophylleen 1 G. mit 1 Sp, — 

Taxineen 1 G mit 1 Sp. — Santalaceen 1 G. mit 

1 Sp. — Coniferen ? G mit 7 Sp. —  Proteaceen 

1 G. mit 1 Sp. — Thymelaeaceen 2:G. mit 3 Sp. 

— Amentaceen 7 G. mit 25 Sp. — Urtiaceen 2 G, 

mit 3 Sp. — Aristölochiaceen 2 G. mit 2 Sp. — 
Dipsaceen 3 G. mit 14 Sp. —  Caprifoliaceen 2 G. 
mit 4 Sp. Rubiaceen 5G mit 13 Sp. — Synanthereen 

43 G. mit 152 Sp. — Cüucurbitaceen 1 G. mit 2 Sp. 
— Campanulaceen 2G mie 11 Sp — Labiaten 19 

G. mit 41 Sp. — Asperiloliaceen 11 G, mit 22 Sp. 

— Convolvulaceen 1 G. mit 1 Sp. — Personaten 

14 G. mit 55 Sp. — Solanaceen 7 G. mit 9 Sp. — 
Plumbagineen 2 G. mit 6 Sp. — Primulaceen 5 G. 

mit 9 Sp. — Ericaceen 5 G mitQ Sp. — Asclepiadeen 

1 G. mit 1 Sp. — Contorten 6 G. mit 14 Sp. — Sapo- 
naceen 2 G. mit 3 Sp. — Umibelliferen 26 G. mit 46 
Sp. — Rhamneen 1 G. mic’4 Sp. — Papilionaceen 
15 G. mt 56 Sp. — Cornicularen 4 G. mit 18 Sp. 
— Ribesiaceeu 1 °G. mit 4 Sp. — Portulacaceen 6 
G. mit 25 Sp. — Aizoideen 7 G. mit 29 Sp: — Ro- 

saceen 12 (4 mit 55 Sp. — Halorageen 1 G. mit 1 

Sp. — Onagreen 1 G. mit 4 Sp. — Lythrarieen 
2 G. mit 2 Sp. — Polygaliceen 1 G. mit 3 Sp — 
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Amygdalaceen 2 G. mit 2 Sp. — Tetradynamen 14 
G. mit 50 Sp. —- Papaäveraceen 3.G. mit 6 Sp, — 
Violaceen 1 G. mit 5 Sp. — Cistineen 1 G, mıt 1 
Sp. — Ranunculaceen 15 G. mit 50 Sp. Rutaceen 5 
G. mit 17. Sp. — Sapindaceen 2 G. mit 5 Sp — 
Malvaceen 4 G. mit 6 Sp. — Geraniaceen 1 G. mit 

11 Sp. — Oxalideen 1:G. mit 1 Sp. — Caryophyl- 
laceen 9 G. mit 36 Sp. — Thheaceen 1 G. mit 2 Sp. 
— Tiliaceen 1 G. mit 2 Sp., wobei T. alba und T. 
parviflora wog! mit Unreht als Eynonymen angefehen werden. 

Hypericineen 5 G. mit Q Sp. —  alfo im Ganzen. 325 
G, mit 055 Sp., alfo noch bei weitem nicht die Hälfte der 
von Baumgarten aufgezählten Pflanzen, fo daß wir glauben, 
daß auch aus diefer Zufammenftelung hervorgeht, daß. der Ver— 

foffer zu wenig gethan hat, um uns ‚ein überſichtliches Bild 

der Flora feines Comitates zu verfchaffen. 

Unter den aufgezählten. find nun aber in Baumgarten 
nicht erwähnt, und folglich al® neu für die Flora unferes 
Vaterlandes und ald Mermehrung derfelben zu betrachten: 

Acanthus mollis irgendwo auf der Mezöseg; Spiraea 
opulifolia Mai und Zuni auf der Koppändi hasadek ; 

wohl höchſtens acclimatifirt) , Astragalus albidus im Juni 

an den Bergabhängen von Gerend; Cyanus Chrysocola 

Ercsei im Juni an den Bergabhängen bei Gerend. Der 

Verfaffer wagt nicht zu unterjcheiden, ob ed eine. felbftändige 

Species fei, und ift faft geneigt, fie für eine Varietät von 

Cyanus roseus Baumgt. zu halten, von welder er fie 
unterfcheidet: 1 pikelyein a fekete foltok. nincsenek 
(squammae maculis nigriscarent); 2. pilläi lillaszi- 
nüek (ciliae lilacinae) 3, levelei rövidebbek €s kes- 
kenyebbek (folia breviora et angustiora) 1}. nehäny 

hettel elöbb virägzik (aliquot septimanis eitius flo- 
ret). Die Befchreibung, welche er ven ihr gibt, ift folgende: 
Közkehelye fedelekes, pikkelyei dülenyük, a fede- 

lekböl ki ällo reszök okrasarga, selyem- tapintatı, 
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pilläi lilaszinuk; virögai magänosb äg, &s szär- 
hegyiek, gyenge rozsaszinük. Szara, egylabni, hen» 
geres, medres, vonalos, molyhos,; ägai honaliak, a 
szärhoz hasonlo felületük; levelei szalos lämesäsok, 

egy egy fejer ponton vegzödök, ep elük pärvonalos 
eresch, melyek közül härom feltünöbb. (Anthodium 

imbricatum,squammae adpressae, imbricationiexsertae 
partes ochraceae, sericeo-lanatae; ciliae lilacinae; 
flores in ramis solitarii et caulem terminantes, pal- 
lide rosei, Caulis pedalis, eylindrieus, sulcatus, 
striatus, lanatus; rami axillares, caulis superficiem 
aequantes; folia linearilanceolata, acuta, interdum 
puncto albo terminantia, integerrima, paralleliter 

nervosa, tribus nervis distinetius exaratis,) Die Ent- 
ſcheidung über diefe Pflanze wird genauerer Unterfuhung und 

Beſchreibung überlaffen werden müffen. Polygonum orien- 
tale in den Gärten acclimatifirt; Lycium barbarum an 
vielen Orten acclimatifirt; Gnaphalium margaritaceum 

auf den Istenszekeer Abhängen;, Echinops Ritro chne 
Fundort, was bei diefer Pflanze um fo nöthiger war, als fie 

in unfre Flora eingeführt wurde; wir haben fie in dem Her- 
barium unferes Sreundes Kayser aus den Marktſchelker 

Weingärten geſehen; Chenopodium ambrosioides auf 

Sandboden am Aranyos von Thorda bi$ Vajdaszeg ; As- 
phodelus luteus auf dem Magyaroer Gebiet; Blitum 

eapitatum im Sommer auf dem Keresztes mezö; Men- 
ziesia spiccata (sic!) Ercsei ein offenbar höchſt unnöthiges 
und überflüfiges Synonym für Bruckenthalia spieulifolia 
Reichb.; Iris lutescens im Mai auf dem Magyaroer 

Gebiet; Populus italica an vielen Orten acclimatifirt; Be- 

tula odorata im April auf Waldanhöhen und bei Déva; 
Dracocephalum Moldavica im Auguft an den Gerender 
Abhängen; Lactuca perennis im Zuli in den Kisbänyaer 

Wäldern; Carıhamus tincetorius bei Ihorda (wehl nur ac— 
elimatifirt); Aconitum variegatum auf dem 82. Läszloer 
und Hesdäter Gebiet, vom Verfaſſer für eine Warietät von. 

Vereinds Archiv III. 2. 8 



252 

Acon. Camarum gehalten; Sedum Anacampseros im 
Szalärder Thale; Sedum libanotieum, der Rerfaffer will 
ein Eremplar auf der Thorda hasadek gefunden haben. 

Dief find die Erweiterungen, welde unfrer Flora zuge: 
wahfen find aus diefem Werkchen, welches in der Klaufen: 

burger Lycealbuchdruckerei auf mittelfeines Papier -mit guten und 

deutlichen Lettern gedruckt ift, aber leider von Druckfehlern fich 

niht bat frei genug erhalten können; 3. B. solsticialis, 
rosaea mehre Male, pfarmica, fetlunöbb ftatt fel- 
tunöbb, Szigfü ftatt Szedfü; Rhianthus, Oxia- 
chanta, Peuced asiaticum ftatt alsaticum; Amig- 
dalus, melisophylium, lucchanthus, axilaris, San- 
cuisorba u. ſ. w. 

Wir fcheiden von dem Verfaſſer mit der aufrichtig aus- 

gefprochenen Meinung, daß wir fein Werkchen, troß der ab- 

weichenden Anfihten, welhe wir bier und da haben Aufern 

müffen, mit vielem Vergnügen und nicht ohne mannıgfaltige 

Belehrung durchlefen baben, und nur wünfchen Fönnen, daf 
recht bald aus den verfchiedenen Kreifen des Waterlandes unter— 

richtete. Freunde der Botanif feinem Beifpiele nachfolgen und 

ung mit Specialfloren ihrer Umgebung befchenfen mögen, 
dann würden wir bald im Stande fein, unſre fhone und an 

vielen Geltenheiten reihe Flora in ihrem ganzen Umfange und 
in ihrer völligen Ausdehnung zu überblicken. 

Mir wenden und nun zum zweiten Eingangs unferd Be: 

richtd erwähnten Werkchen. Daffelbe hat zum VBerfaffer Herrn 

- Carl v. Sternheim, einen jungen Landsmann, der, wenn 

wir nicht irren, im vergangenen Zahre in Wien in der Mebdicin 

doctorirt hat, und gibt eine gedrängte Ueberfiht der Flora 

Siebenbürgens den neueſten Forfihungen gemäß. „Der Zwed 

bei Abfafung diefer Eleinen Abhandlung‘, fo äußert ſich der 

Verfaſſer am Schluffe feines Werkchens, „war, dem botanifchen 

Publikum ein Bild ber Vegetation Siebenbürgens, das Geltnere 
und Eigenthi nliche derfelben mehr hervorhebend, und nach dem 
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jetzigen Standpunfte dee Botanik geordnet, möglichit Eur; dar- 
zuftellen,. und zugleich die in Dr. Baumgarten’s Enumeratio 
fehlenden, erſt feit dev Herausgabe genannten Werkes entdeckten 
Pflanzen, mit Berüuckfihtigung ihres Vorkommens — ihrer 
Standorte — zu erzeugen. Und in der That müſſen wir ge 

ſtehen, daß ſich der Verfaffer vor Vielen in der günftigen Tage 

befand, .diefes, wie auh das Werkchen felbft zeigt, mit Erfolg 
thun zu Eönnen, ‚da ihm, wie er felbft mit Dank anerkennt, 

die fo veihhaltigen Sammlungen und Vormerfungen des Hrn. 

Julius v. Koväts zu Gebothe ftanden, eines Mannes, welcher 

nicht nur aus früherer Zeit fhon dem botanifhen Publikum 

durch feine Flora exsiccata Vindobonensis alpiumque 
adjacentium, die eine zweite Ausgabe nöthig gemacht hat, 

und neulich durch feine plantae rariores imperii Austriaci, 
_ imprimis Hungariae et Transsilvaniae als ein fleißiger 
Sammler befannt ift, fondern auch aus diefem Werkchen felbit 
als ein genauer Kenner unfrer vaterländifhen Floca erſcheint. 
Nachdem. der Verfaffer in einer Einleitung, auf 8 Seiten das 

Land und die Flora deffelben im Allgemeinen  befprechen hat, 

geht er auf Seite 13 zur fpecielleen Charafterifirung derfelben 
über, ‚indem er die 3252 Baumgarten’fhen auf 1973 redu: 

eirten und duch 91 neue auf die Geſammtſumme von 2064 
erhobenen Species nach der von Profeffor Endlicher in 

feinem Werke Genera plantarum befolgten Ordnung in na: 
türlihe Familien zufammenftelle und dabei immer die feltneren 
namentlih angibt, und die für die Flora neuen meift mit Bei: 

fügung des Zundortes aufzähle. Wir wollen nun, da, fo viel 
wir willen, das Werfchen wohl nicht in den. Buchhandel kom— 
men wird, dem Verfaffer Schritt vor Schritt folgen, und die 

Hauptdaten hervorheben, fo wie die von. ihm für die Flora 
neu angeführten Pflanzen angeben, zugleich auch hie und da 
aus unferer Erfahrung Ergänzungen hinzufügen. 

Es finden fih aber nach dem Verfaffer in der Flora 

Siebenbürgens die Pflanzenfamilien folgendermaßen repräfentirt : 
“4. Gramineen 145 Sp., darunter neu: Avena di- 

stictophylla Vill noh von Baumgarten nah Her— 
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ausgabe feines Werkes auf der Piatra Arszeiätje im 
Klaufenburger Komitat gefunden. Danthonia provin- 
cialis De C. ohne Fundort; Poa minor Gaud 
ohne Fundort; Poa hybrida Gaud ohne Fundort; 
Triticum eristatum Schreb. ohne Fundort, wir 

finden diefelbe bei Neufmarft am Weinbergweg. Hiezu 
Eommen noch; Phleum capitatum Sap. auf den Alpen 

bei Hermannftadt gegen den Negoi von uns gefunden; 
Festuca florescens Bell, auf Felſen der Alpe 
Thetzla bei Kronftadt von Baumgarten gefunden; Mo- 

linia littoralis Host in den Sträuden bei Hermann: 

ftadt am Schiewesbah von uns gefammelt,; Alopecu- 
rus nigrescens Horn, auf Wiefen bei Hermannftadt 
von uns gefnnden; Lolium eomplanatum Schrad. 

bei Hermannftadt von uns gefunden, 

‚. Cyperaceen 07 Sp. bievon neu: Carex pyre- 
naica Wahlb auf dem Retyezat; GC. cur: 
vula All. auf der Alpe Unokö,; von Baumgarten 

auf der Fogarafcher Alpe Trenitza gefunden; O. ma- 

cronata All auf der Alpe Piroschka; C. nitida 

Host bei Sz, Segesd; C. brevicollis De C. auf 

der Thorda hasadek; Gladium mariscus R, Br. 
bei Klaufenburg. — Hiezu Fommen noch: C, flavescens 

Host bei Lövete von Baumgarten gefunden; O. la- 
gopina Wahlb, ebendafelbft von Baumgarten ange: 
geben Cungewiß); Cyperus virescens Hoffm. be 
Hermannftadt und Salzburg von uns gefammelt, 

‚ AlismaceenÖ Sp. hievon neu; Scheuchzeria pa- 
lustris L. ohne Fundort; von Baumgarten bei 82. 
Segesd gefunden. 

‚ Butomeen 1 Sp. 
. Juncaceen 25 Sp. 

. Melanthaceen 4 Sp. 
‚Liliaceen 42 Sp. — darunter neu: Gagea ste- 

nopetala Rchb. ohne Fundort; von und in ben 
MWeingärten bei Hammersdorf gefammelt; Fritillaria 
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montana Hoppe auf den Hodwiefen der Mezöseg; 
Allium flavescens Bess. bei Klaufenburg; A. ro- 
tundum L, ohne Fundort; von Baumgarten bei A. 
Räkos auf dem Berge Tepej gefunden. — Hiezu Eom- 
men noch: Allium flexum W. K. von A. Biel; auf 
dem Rozonyos bei Gyalär gefammelt; Asparagus 
silvaticus W. R. von uns bei Groffcheuern am „„Zac- 
kelsberge‘‘ gefunden. 
Smilaceen 9 Sp., darunter neu: Ruscus acu- 
leatus L. gegen die Banater Grenze. 

9. Dioscoreen 1 Sp. 

10. 

11, 

12. 

15. 

14. 

Hydrocharideen 2 Sp. 
Iridaeen 168p. — darunter neu: Iris hungarica 
W, R., bei Klaufenburg; wir haben fie auch bei Roth: 
berg und Hammersdorf gefammelt und? Baumgarten 
bei Schäßburg und N. Bunn; Iris arenaria W. R. 
bei Thorda; Iris ruthenica M. B. ohne Fundort; 

Gladiolus imbricatus L., bei Klaufenburg ; von Baum- 
garten bei Reps, und von ung bei Hermannftadt, Michels: 

berg, Zood, Großfcheuern fehr haufig gefunden; Grocus 
iridiflorus Heuffel ohne Fundort; diefe Pflanze, 
von Baumgarten irrig für C, speciosus W. B. 
gehalten, haben wir fehr häufig im Herbft faft in allen 

Sträuden und Wäldern bis in die Voralpen gefunden. 

Hiezu kommt noch Iris lutesceens Lam. bei Ham: 
mersdorf von Schur, und bei Neudorf am ,, Schäm- 
melfänneng“‘, bei Rothberg an der „Burg“, bei Groß: 
feuern am ‚„Zackelsberg‘‘ von uns gefunden. 

Amarylliden 3S. 
Örchide en 44 Sp. — barunter neu; Molaxis 
paludosa S w. im Häromszeker Stuhl; Epipactis 
microphylla Ehrh. bei SKlaufenburg. Hiezu Fommt 
noch: Orchis angustifolia Lois, von uns auf dem 

Tomnatsch hinter Riu szadului gefammelt. 
Najadeen 14Sp. — darunter neu: Najas major 
Roth ohne Fundort; von Baumgarten in einem Teich 
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beim Dorfe Czege gefunden. — Hiezu kommt noch 
Potamogeton marinus L. von und bei Salzburg ge: 
funden, 

Lemnaceen 4 Sp. 
Aroideen 5 Sp. 
Typhaceen 5 Sp. 

. Cupressineen 2 Sp. 
. Abietineen 6 Sp. 
Taxineen:t.Sp. 

. Cerutophylleen 2 Sp- 

Callitrichineen 3 Sp. 

. Betulaceem 35 Sp. — Hiezu Fommt no Be- 
tula pubescens Eihrh. bei Kermannftadt in den 
Sträuchen am Schiewesbach von Schur gefunden. 
Cupuliferen 88. — Hiezu kommt uoch Car- 
pinus Cospinizza Kit. nah Host und Reichb. 

“Ulmaceen 2 Sp. 
Urtiaceenä Sp. 

. Cannabineen 1 Sp. 

. Salinaceen 21 Sp- 
Cheropodieen 20 Sp, — Hiezu kommt noch: 
Cheropodium ambrosioides L. bei Zrauendorf von 

Sigerus gefunden; Atriplex triangularis W. und 
A. angustifolia Sm. von: uns bei Salzburg. gefammelt ; 
Kochia arenaria Roth von Sigerus bei Salzburg 
gefunden (zweifelhaft). 
Amaranıhaceen 3 Sp. 
Polygoneen 25 Sp. — Hiezu Fommen noch: 
Rumex patientia L. bei Karlsburg gefunden; R. seu- 
tatus Li bei Boitza von Sigerus gefunden. 
Santalaceen% Sp. 
Daphnoideen 5 Sp. 
Aristolochieen 3 Sp. 

. Plantagineen 13 Sp. 
Plumbagineen 4 Sp. 
Valeriameen 9 Sp. — darunter neu; Valeria- 
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nella carinata Lois bei Klauſenburg. — Hiezu 
kemmen noch: Valeriana angustifolia Will auf dem 
Tepej bei A. Rakos und bei Klaufendurg von Baum- 
garten; und bei Reußmarkt und Hammersdorf von uns 

gefunden (Varietät von V. officinalis); V. sambuci- 
folia Mi kan beiLövete von Baumgarten angegeben. 

38. Dipsaceen 12 Sp. 

59. Compositeen 271 Sp. — darunter neu: Lino- 
gris villosa De C. bei Klaufenburg; Inula squar- 
rosa L. bei Schäßburg; Xanthium spinosum L. 

wir finden es bei Hermannftadt, Schellenberg, Salzburg, 

Kefchinar, Tihuga fehr häufig; Helichrysum marga- 
ritaceum :De C. auf der Alpe Istenszeke; Sene- 
eillis glauca Gaertn. auf der Alpe Koronyis bei 
Kodna von Baumgarten gefunden; Doronicum 
cordifolium Sternb. bei Klaufenburg; Echinops 
Ritro L. bei Thorda; von Kayser in den Macktfchelfer 
Weingärten gefammelt;; Xeranthemum cylindraceum 

Sm, bei Hatzeg; von Baumg. bei dem Dorfe Zam, 

und ven uns oberhalb der Meudörfer Weingärten ge- 

funden;: Centaurea katschiana Heuff. auf den 

Kodnaer Alpen; von Katschi felbft auf der Fogarafcher 

Alpe- Wurfu pisku Lanti im Herbft 1846 gefammelt; 
Cordeus arctioides W, auf dem Tjema - Gebirge, 

ım Kunyader Komitat; Serratula heterophylla, Desf. 
auf den Heuwiefen bei Klaufenburg; Lactuca peren- 
nis L., bei Ris Bänya im TIhordaer Komit, — Hiezu 

fommen noch: Xanthium Strumarium L,, auf Schutt, 

wüften Plägen, Wegen, wohl dur ganz Siebenbürgen ; 
Hieracium silvesre Tausch, im Gefträud, auf 

Bergwiefen, an Waldrändern bei Hermannftadt, Hammerd: 

dorf, Michelsberg, Neudorf im Sept. von und gefammelt, 

Lactuca strieta W, R., im Weinberggeſträuch bei 

Neudorf und Großſcheuern (vielleiht von L. perennis 

L, nicht verſchieden); Carlina longifolia Reichb, 

ber Hermannftadt im „jungen Wald « von und gefam: 
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melt (ungewiß); Centaurea nigrescens W,, nad 
Hostfl. Aust. ; Pyrethrum heterophyllum Bau mg. 
auf den Heuwiefen bei Klaufenburg felten von Baumg. 
entbeeft; Cirsium pauciflorum R chb., auf den Fo— 
garaſcher Alpen von Kladny gefunden; Senecio um- 
brosus W. R., bei Hammersdorf neben den Weingärten 

bei Neudorf äußerſt häufig von uns gefunden. 
Campanulaceen 3% Sp. — darunter new: 

Pbytheuma Michelii All,, auf den Rodnaer Alpen. 
— Hiezu Fommen noch: CGampanula Scheuchzeri 
Vill, auf der Fogarafcher Alpe Kepreriatze von uns 
gefammelt; C. Steveni M. B,, in den Voralpen— 

wäldern des Hermannftädter Stuhls fehr häufig von uns 

beobadhtet; Phyteuma .comosum L., auf der Spike 
des Hargitta von Sigerus gefunden; Ph. betoni- 
eaefolium Vill. auf den Alpen Pietroszul, Stol 
und Galatz von Baumg. gefunden; Ph, globulariae- 
folium Sternb. auf den Thordaer Grenzgebirgen 
Helemen havas, Pietrillie roschie und askutzite 
von uns beobachtet. 

Rubiaceen 25 Sp. — darunter new: Galium 
vernum Scop. ohne Standort; wir fanden dieſe 
von Baumg. mit Unrecht als Synonym zu Vaillantia 
pedemontana gezogene Pflanze bei Neudorf auf dem 
„Grigoriplatz“; G. tricorne With, bei Klaufen- 
burg. — Hiezu Eommen noch: Galium lucidum All, 
und G. nitidum W,, beide von uns oberhalb Port- 
schetscht auf dem Pitschoru Burkului gefunden. 
Lonicereen 10 Sp. 
Oleaceen 5 Sp. — darunter neu: Sirings Jo- 
sikaea Jacgq., von Baumg. zwiſchen Szekelyö und 
Nägy Sebes auf dem Berge Hentz gefunden. 
Apocyneen35 Sp. 
Asclepiadeen 1 Sp, 
Gentianeen 26 Sp. — darunter neu: Gentiana 
frigida Haenke von Koväts auf der Alpe Unökö 
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gefunden; von Baumg. auf den. Fogarafcher Alpen 

Utscha marie und Teeritza gefammelt; Pleurogyne 

earinchiaca Grieseb. auf dem Butschetsch. — 
Hiezu Eommen noch: Villarsia nymphoides Vent. 
Sn Zeichen bei Hermannftadt von Sigerus gefunden ; 

Swertia alpestris.Baumg, auf den Rodnaer Alpen, 

in. feinem. Werfe als, 8. ;perennis befhrieben; S, per- 
ennis .L. von Baumg, bei Börszek gefunden. 

«„Labiaten. 78 Sp. —  barunter neu: Nepeta si- 
birica Reeichb. von ‚Landoz. bei. Klaufenburg ge: 

funden; :Galeopsis -pubescens ‚Bess, gemein in 

Siebenbürgen. — Hiezu Eommen noch: Ajuga repens 
Host von Baumg. bei Schäfburg gefunden; Mar- 

rubium pannonicum Reichb in feinev F. excurs. 

Thymus patavinus Jacg. von; Baumg. auf ben 
Alpen Dragozan Commando, Butschetsch, König- 

stein, Horanyis gefunden; CalaminthaalbaReichb. 
in feinee Fl. excurs.; Acanthus mollis L. bei 
Rarlsburg nah Bock. 
Verbenaceen 1 Sp. 
Asperifolieen 38 Sp. — darunter neu: Pr 
ma stellulatum W. R., bei Klaufenburg; von Baumg. 
im Hunyader Komitat. bei Ohaba gefunden ; ‚von und 
bei Tallmatfh am „Tsuhkareg‘‘ gefammelt, — Hiezu 
Eommen noch: Myosotis collina Ehrh. an fonnigen 
Bergen bei KHermannftadt, Michelsberg , Großſcheuern, 

Deva von uns gefammelt; M. intermedia Link, hinter 
Michelsberg von uns beobachtet; M. suaveolens Kit. 

von Kotschy auf dem Burschetsch gefammelt; Echi- 
nospermum squarrosum Reich.b. bei Großſcheuern 
und Kammersdorf von uns geſammelt; Pulmonaria 
sacharata Mill. auf, Roralpen an’ feuchten. Plägen 

z. B. auf, dem. Gögenberg hinter Michelsberg; der 
Praeschbe ‚hinter 3000; der  Dregenyasze, hinter 

‚ Riuszadului von uns gefunden. 
50; Convolvulaceen 4 Sp. 

8* 
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Polemoniaceen ı 8. 
Solaneien"g Sp, 

Serophulaärineen 03 Sp. — darunter nen: 
Verbaseum orientale M, B. bei Klauſenburg; Ve- 
ronica Bachofeni Heuffel bei Hermannftadt, d. h. 
nicht in der unmittelbaren Umgebung, fondern in den 

nahegelegenen Voralpen an den Flüffen, z.B. am Zood: 
fluffe vom Dorfe Zood angefangen bis hinauf oberhalb des 

Piatra Capri (Falkenſteins), am Zibinfluffe hinter -Gurra 
Riului ; an der Lotriosre bei der rothen Thurm-Con— 

tumaz; Pedieularis tuberosa L. bei Thorda; von 
Baumg. auf der Fogaraſcher Afpe Utscha marie, 

dem Burzenländer Schulergebirge, dem Sunyader Dra- 

gozan Commando gefammelt; P, versicolor Wahlb, 
auf der Alpe Unökö; von Baumg. auf der Fogarafcher 
Alpe Utscha marie und Teritza, und der Nodnaer 
Jnou (Kühhorn) gefunden; P. sceptrum caroli- 

num L. bei Borszek, — Hiezu Fommt noch: Linaria 

nervosa Baumg. in den Weinbergen bei Karls: 
burg und Branyitska von Baumg. entdeckt. 
OÖrobancheen 6 Sp. — Eine bisher im Water: 
Tande höchſt oberflächlih und ungenau beobachtete Familie ; 

neu find: ©. eruenta Bertol, ohne Standort; O. 
arenaria orkh. bei Gyeres. 
Utrieularieen 3 Sp. 

Primulaceen 28.Sp. — dazu kömmt: Trien- 

talis europaea L. nad Host fl. Aust. 

Ericaceen 21 Sp. — Hiezu Fommt neh: Ledum 

palustre L., welches nad einer Angabe in der Quartal: 

fchrift auf dem Schulergebirge bei Kronſtadt vorfommen fol, 

Umbelliferen 102 Sp. — darunter new; Tri- 
nia Ritaibelii M. B. bei Klaufenburg; von uns bei 

Großſcheuern auf dem „Wuesem** gefanmelt; Banium 
virescens DeC. bei Klaufenburg auf den Heuwieſen“, 
bei Nagy Nyulas auf der Mezöseg; Bupleurum 

tenuissimum L, ohne Standort; von uns bei Salz— 
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burg,. von Hayser bei Baassen gefammelt; B. alle 
Sadler bei Maros, Väsärhely; Seseli varium 
Trevir bei Klauſenburg; Conioselinum Fischeri 
Wimm. et Grub. von Roväes in den Subalpinen 

bei Rodna gefu den; Ostericum palustre Bess. bei 

Fogaraſch; von Baumg, bei Kronftadt beobachtet; An- 

gelica Razoulii Go uan auf den Fogaraſcher Alven; 
Ferula sibicica W, HB, auf der T'horda Hasadek ; 

Peucedanum latifolium De C. bei Klaufenburg; P. 
‚ruthenicun M.B, be Kis Czeg; P. Chabraei 

Rchb. bei Nagy Nyulas, überhaupt auf der Me- 

zöseg; von Baumg. bei ‚Karlsburg und Malomviz; 
von uns fehr häufig auf Bergwiefen der Hermannftädter 

Umgebung geſammelt; Bifora  radians M. B. ohne 
Standort; von uns Sehr haufig im Hermannjtädter, Reuß— 

märfter und Leſchkircher Stuhl gefunden (von Baumg. 
mit. Corisudrum testiculatum: verwechjelt), — Hiezu 
kommen neh: Peucedanum montanum Koch von 
Baumg. auf der Thorda Hasadelk gefunden; Ferula 
silvatica B e.sıs. von uns fehr häufig auf Bergwiefen 
bei Hermannftadt, Hammersdorf, Neudorf, Groffcheuern, 

. Reußmarkt gefunden; Pimpinella heterophylla Bamg. 
auf. der: Fogarafcher Alpe Wurfu. Utscha marie von 

dem jeligen Apothefer Ungar entdeckt; Bupleurum 

diversifolium Baumg. auf der Hunyader Alpe 
Dragozan Commando und der Rodnaer Koranyis 
und Inneou von Baumg. entdedt. 
Araliaceen 2 Sp. 
Corneen.i Sp. 
Lorantheen 1 Sp. 
Crassulaceen 16 Sp. 
Saxifragaeceen 52,Sp. — darunter neu: Saxi- 
fraga pseudocaesia Roch. auf der Thorda Ha- 
sadek. — Hiezu kommt noch: $, Cotyledon; L. von 

Sigerus auf der Alpe Fedelesch gefunden Cungewiß). 
Ribesiaceen 4 Sp. . 
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65. Ranunculacen 78 Sp. — darunter neu: Ra- 

66. 
07 
68 

nunculus Villarsii De C. von Landoz bei’ Klaufen- 

burg gefunden, von uns auf dem Gößenderg hinter 

Michelöberg und auf der Praeschbe hinter Zood ge: 

fammelt; R. glacialis L. ohne Standort; von Baumg. 
auf der Spige der Fogarafıher Alpe Teéritza gefunden; 
Paeonia peregrina L. ohne Standort; P. tenui- 
folia L. von Tinta bei Zäh auf der Mezöseg ge: 

funden. — Hiezu kommen noch: Delphinum alpinum 
W. K. auf dem Kötigftein von Baumg. gefunden; D, 
montanum De C. auf den Alpen Dragozan Com- 

mando und Roronyis von Baumg. gefunden; Aco- 

nitum intermedium Host auf dem Berge Vulkany 
von Baumg. gefunden, A. australe Reichb. bei 

Shäfburg am , Knopf von Baumg, gefammelt; A. 
toxicum Reichb. in den Wäldern bei Lövete, und 
Homrod von Baumg. gefunden; A. Koelleanum 
Reichb. nad feiner fl. excurs.; A. panieulatum 
Lam. auf den Zernefohter Alpen Mogura und König: 
ftein von Baumg. gefunden; : Ranunculus binatus 

Kit. bei Schäfburg im „&iehenwald* von Bmg. ge: 

funden; R. speudothora Host von Baumg. auf 
dem Butschetsch gefunden; Hepatica transsilvanica 
Fuss eine gan; neue Species bei Kronftadt am „Ka: 
pellenberg* und bei Ellöpatak nicht felten. 
Berberideen 1 Sp. 
Papaveraceen 12 Sp. 
Cruciferen 110 Sp. — darunter neu: Alyssum 
argenteum Vitm. ohne Standort. — Hiezu Eommen 
noch: Alyssum rostratum Steven. bei A. Räkos 
auf dem Tepej von Baumg. gefunden; Lepidium 

latifolium L. bei Rothberg von Sigerus gefunden (un- 
gewiß). 

09. Resedaceen 1 Sp. 

20. N ymphaeaceen 2 Sp. 

71. Cistineen 3 Sp. 
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72. Droseraceen 3 Sp." 

73. 

74. 

75. 
76. 

Violarien 13 Sp. — Hiezu kommen noch: V. 
eampeéstris M. Bi von uns ı auf Hügeln und.im Ger 

ſträuch in der Umgegend von Hermannſtadt gefunden. V. 
Riviana Rehb. von uns ber Neudorf geſammelt (un— 
fiher); V. silvestris Lam, von uns. auf Hügeln und 

in Wäldern in der Umgegend von Hermannſtadt geſam— 

melt; V. Ruppü All.’ bei Hermannftadt von Schur 
und Kayser und bei Hammersdorf und Michelsberg fehr 

häufig von uns gefunden; V. valderia All. von Kladny 

auf der Praeschbe gefunden Cunficher). 
Cucurbitaceen 3 Sp. — darunter neu: Si- 
eyos angulatus L. bei Biftrig. 
Portulaceen 2 Sp. 
Caryophylleen ‘100'Sp. darunter neu: Are- 
naria pendula W. R. auf dem Tjema- Gebirge im 
Hunyader Komitat; von Baumg, auf ı der. Alpe Ser- 

pului, und von uns an den Felſen des Zoodthales ge: 
funden; Moenchia maatica. Bartl. bei Hunyad; 

Cerastium brachypetalum Desp.:bei Klaufendurg; 
Dianthus compactus De ©. ohne Standort; von 
uns auf den zu Arpäs gehörigen Alpen. Kepreriatze 
und Podritschel' gefunden; D. capitatus De C. ohne 
Standert; von Baumg. auf der! Fogarafcher Alpe Te- 
ritza gefunden; Silene italica Pers., ohne Stand— 
ort; S. chloranthea Ehrh, von Kayser, bei Her: 
mannftadt (Hammersdorf) gefunden; von uns bei Großs 
feuern 'am „‚„Zackelsberg“‘ gefammelt ; S. Paumilio 
Wulf. auf den Fogarafıher : Alpen, S. \Zawadski 
Herbich von Nagy’ und Brassai auf den Rodnaer 
Alpen gefunden, S. viridiflora L; bei Maros-Vasär- 

hely. — Hiezu Eommen noch: Dianthus Garyophyl- 
lus L. von Sigerus auf der Alpe Fedeleseh. ge: 

funden Cungewiß) ; D. alpestris De C. auf dem Berge 
Beles bei Magyor Väalkö von Baumg, - gefunden, 
Arenaria subulata De C, auf der Hunyader Alpe 
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Dragozan Gommando'von Baumg. gefunden; Ce- 
rastium repens L. auf dem Butschetsch und —— 
lergebirge von Sigerus gefunden; Dianthus. trifasci- 
eulatus Rit, von uns bei Reußmarkt gefammelt; Si- 

lene tatarica Pers. von ung bei Reußmarkt gefunden ; 
Paronychia' argentea Lam. nad Reichbk. in 
feiner fl. vexeurs. Ob übrigens Silene Siegeri.B mg. 
wirklich mit Lychnis niyalis Kit ‚übereinftimme, find 

wir noch zweifelhaft. 

Malvaceen: 11 Sp. — darunter neu: Malva bo- 
realis Wall m. bei Maros Väsärhely; ‚won uns 
bei Hermannftadt, Hammersdorf, Neudorf, Salzburg und 

von Kayser bei Baassen gefammelt, 
. Tiliaceen 3 Sp. 
Hypericineen 10 Sp. 
Elatineen:3 Sp. 
Tamariscineen 1L:Sp-. 
Acerineen%& Sp. 

‚. Polygaleen 4 Sp. Hiezu kömmt noch: ‚Polygala 
eomosa: Schk. von uns bei Hammersdorf gefammelt. 

. Staphylaeaceen 1 Sp. d 
. Celastrineen 3 Sp. 
Rhamneen 6 Sp. — darunter neu: Rhamnus 
tinctoria W. R. bei SKlaufenburg. 

. Empetreen 1 Sp. 
‚. Euphorbiaceen 20 Sp. — Hiezu kömmt noch: 

Euphorbia transsilvaniea Schur, eine ganz neue 

Species, auf Hügeln bei Hammersdorf im Frühjahr 1846 
von Dr, Schur entdeckt und. benannt. 

.„‚Anmacardiaceen:1 Sp. 

. Diosmeen'f Sp. 

.'Zygophylleen1 Sp. 

. Gerasniaceen 17 Sp: 
Lineen 10 Sp- 
Oxalideen2 Sp. 
Balsamineen 18p. 
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96. Oenothereen 12 Ip. — Hiezu kommt noch Epi- 

97. 
98. 

lobium nitidum Host. von Baumg. bei Homrod, 
Lövete, Olähfalu, Borszek gefunden. 
Halorageen 4 Sp. 
Lythrarieen 4 Sp. 

09. Pomaceen 15 Sp. 
100: Rosaceen 50 Ip. — darunter neu: Rosa rubri- 

ſolid Virl, ohne Standort ;'von Baumg. bei Reps ge 
funden; Fragaria elatior Ehrh. ber Marosı Va- 
särhely; Waldsteinia trifolia Roeh, von Hor- 
hung beim Ojtoser Paß entdeckt. — Hiezu Fommen 
nod i Spirsea denudata Presl. bei Hermannftadt 

von Kayser; bei Neudorf und am Zoodfluffe von uns 

gefunden (Varietät von 8. Ulmaria L,);:‘Potentilla 

Güntheri Pohk von Baumg. bei Reps, Malnas 
und Szaldobos gefunden; P. laciniosa Hit, von 
Baumg. bei Zam geſammelt; P. alpestris Baumg. 
auf der Rodnaer Alpe Koranyis von Baumg, entbedt. 

Amysgdaleen ? Sp. 
Papilionaceen 114 Sp. — darunter neu: Vi- 
cia grandiflora Seop. ohne ©tandort; Orobus 
pallescens M. B. bei Klaufendurg. — Hiezu kommen 
nob: Vicia serratifolia Jaeg: von uns bei Reuß— 
markt gefunden; Astragalus albidus W.R. von uns 
zwifchen Bogefhdorf und Gälfalu gefammelt;  Melilo- 
tus alba Lam. ven uns bei Mediaſch, Reps, Her: 

mannſtadt beobachtet, M, petitpierriana .W. von 

Kayser bei Baassen gefammelt, 
Dieß wäre das Bild der Flora unfers Vaterlandes nad 

der fleifigen Zufammenftelung und der ſchätzungswerthen Er- 
gänzungen des Verfaffers, denen wir unſere Nachträge hinzu: 

gefügt haben, in der Abſicht, um alle Freunde unfrer fieben- 

bürgifchen Flora dadurch zu veramlaffen und im Intereſſe der 

Wiffenfhaft inftändigft anzugehen und zu erjuchen, alle jene 

Pflanzen, weldhe außer den genannten noch von ihnen im Be: 

reiche unferd WBaterlandes aufgefunden worden find, oder andere 



hieher einfchlägige "Daten, Ergänzungen und Berichtigungen, 
welcher Art immer, entweder durch, diefe Zeitfihrift bekannt zu 
geben, oder aber unmittelbar an uns felbft gelangen zu Iaffen 

und jedes Gegendienftes von uns gewärtig zu fein, damit. die 

zweite Mantissa ;u Baumgartens Werk, welche wir im 

Auftrage des Vereins unter ber Feder haben, fo vollftändig _ 
ald möglich ausgeftattet werden Fonne, 

Bevor wir jedoch von. dem Werkchen ſcheiden können, fehen 
wir ung leider gendthigt, auch eine nicht gelinde. Rüge aus: 
fprehen zu müſſen. Sie betrifft: die übergroße . Anzahl: „ärger: 

licher Druckfehler, welche das fonft in Druck und Papier treff- 
lich ausgeftattete Werkchen  entftellen, manche Namen bis zur 

UnfenntlichEeit verderben, und einem den Genuß beim. Durch- 
leſen verleiden, z. B. Gastan iea; Amygdalus carrica; 

Fieus comunis; Jritillaria; Phleobanthe und 
fpäter Phleobanche;  Paconia; laceanthus; Hali- 
moenemis; Im fi! :Sm;; Boa ft, Poa; Jestuca ; Clau- 
dium; phillum mehre Male ft. phyllum; Rochia ft. Ro- 
chia; Lermaceen ft, Lemnaceen ; squamosa ft. squar- 
rosa; ‘Xanhium ; arerarium; verbenaea; Scharea 
ft. Sclarea; Wolf fi. Wulf; Chemaphila ; Razonlii 
ft. Razoulii; Halietrum ft. Thalictrum; Jurrita ft, 
Turrita; calumnae ft. Columnae; Doollichii ft. Pol- 
lichii ; frionum ft, Trionum ; moetana ft. montana ; 

Thaea ft. Phaca; uw. a. m. 
Auch wir wollen unfern Bericht, der ohnehin länger ge: 

worden ift, hiemit fchliefen, indem wir und noch einmal den 

Wunſch und die Aufforderung auszufprechen erlauben, daß doch 

recht bald Viele dem Beifpiele unferer beiden Verfaffer folgen, 

und ihre Erfahrungen auf dem weiten Gebiete der Naturwiffen- 
fhaften durch den Druck veröffentlihen möchten, damit. wir 

auch in diefer Hinſicht nicht mehr fo weit hinter den gebildeten 
Völkern zurückbleiben möchten, ald es bisher der Fall war. 

Michael Kup. 
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XII. 

zur Geſchichte 

des 

ſiebenbürgiſchen Handels 

vom J. 972 big 1845. 
Nah gedrudten und ungedrudten Quellen.) 

Bortfegung und Schluß des im zweiten Hefte abgebrochenen Auffages, 

Meuere Beit. 

Erfter Abſchnitt. 

- {Bon 1500 — 1700.] 

Siebenbürgens Handel hat am Ende des Mittelalters 
den Gipfe'punft der Blüthe erreicht; es nehmen feine äußern 

und innern Schickſale nunmehr eine rückgängige Wendung. 

Noh im Laufe des 15. Jahrhunderts hatten fi mit der Er: 
oberung Konftantinopeld durch die Türfen, und der Entdeckung 
eined neuen Seeweges um die Südſpitze von Afrika zwei Er: 
eigniffe zugetragen, deren Folgen auf die Entwickelung des 
fiebenbürgifchen Handels, mittelbar und unmittelbar tiefer ein- 
wirkten, als man in der Regel anzunehmen pflegt. Das Un: 

gethüm der Türken vernichtete nicht allein im ſtolzen Byzanz 
den Flor der Induſtrie, fondern lähmte den großen Verkehr 
mie Afien und Egypten nicht minder, als mit dem  weftlichen 
Europa, zunähft mit dem über Ungarn und Siebenbürgen. 
Wenn aber Venedig, Genua, Pifa und Florenz, trog der erft: 

Vereins⸗Archiv. III. 3. 1 
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gedachten Begebenheit, das ganze fünfzehnte Jahrhundert hin- 
durch ihre Verbindungen mit Konftantinopel noch) Eräftig auf: 

recht hielten, beinahe ganz Europa daher mit indischen Waaren, 

den Orient hinwieder mit dem” größten Theil der von ihm be- 

gehrten europäiſchen verſorgten; wenn Siebenbürgen feine da— 
felöft errungene S I hrelarhns noch behauptete, ſo fiel mit 

der erwähnten Umſchiffung des Vorgebirgs der guten Hoffnung 

durch die Portugieſen der letzte entſcheidende Streich. Hie— 

durch „wurde ber ganze Handel, zwiſchen Drient und Occident von 

Grund aus umgewandelt, und infonderheit der ungariſch-ſteben⸗ 
bürgifche nahm die Geftalt, eines in, dürrer Sandwüſte ver- 
eingelt und ungewiß herumirrenden Bades ah. Das zweite 
Viertel des ſechszehnten Jahrhunderts endlich brachte, um das 

Maaß der ungüinftigen Umftände voll zu machen, jene Kata- 

ftrophe, in der Donan= Ebene, wodurch dem Eultivirteften Theil 
Ungarn’s das Türkenjoch auferlegt wurde, wodurd Sieben— 

bürgen zu einer nominellen Selbſtſtändigkeit gelangte, in der 

That aber ebenfalls in die Polypen-Arme der Türken ſtürzte. 
Das Glück des‘ ſiebenbürgiſchen Handeld wurde zertrümmert 
durch die verhängnigvoller Schlacht bei. einem Flecken, wo fat 

vierthalb Sahrhunderte ſpäter Die; ;anlegenden Donau - Dampf: 

fohiffe durch Ausladung der Neifenden und Waaren den leb— 

hafteften Verkehr hervorrufen follten, während es Siebenbürgen 

immerfort verfagt bleibt, fich mittelft des fchon vom deutfchen Ritter: 

orden im Burgenland bewältigten Altfluffes demfelben Handelsgebiet 

anzufchliegen, und für die erlebten Verluſte Erſatz zu fordern. 

Allein war denn: die komerzielle Zukunft Siebenbürgens 
unter jenen vereinigten Schlägen des Schickſals unrettbar ver- 

loren 2? Schienen eben jene Unfälle, nicht: auch ihre guten @eiten 

zu haben, auf .der einen wieder zu geben, was‘ fie "auf der 

andern entzogen ? Wie im Obigen ſich zeigte); genoß Sieben: 

bürgen als: Beſtandtheil der ungarifihen Monarchie in Wahr: 
heit ein unabhängiges, eigenthümliches Daſein; es hatte das 

eigentliche Ungarn kraft feiner induſtriellen Thätigkeit überholt 

und ſich untergeordnet; denn "der ungariſche Handel ging ja 

beinahe ausſchließlich durch ſeine Hände. Für Sicherung des 
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Eigenthums und der Perfon, für Rechtsſchutz, für Bildungsan- 
ftalten, freie Gemeinde »nftitutionen , hatten die Siebenbürger 

auch während der Vereinigung mit ‚Ungarn. beitentheils ſelbſt 

geforgt, ‚weil fie meiſtens fich ſelbſt überlaflen waren. Konnten 
fie nun nach ‚erfolgter „Trennung nicht, wie einft die Kumaner, 
auch die Türken von ıhrem Grenzen zurückſchlagen; konnten fie 
diefe heiligſte Waterlandspflicht, in. Einigkeit und Eintracht feſt— 

verbunden, und durch hundertjährtge Erfahrungen und. erweiterte 

Kenntniffe geftärkt, nicht gewiller als jemals erfüllen? War 
es nicht möglich, dur bewaffnete Iraktate mit den Türken, 

und‘ friedliche Bündniffe mit. den italiäniſchen KHandelsftaaten, 

den » fiebenbürgifchen Snduftrie » Erzeugniffen noch Sahrhunderte 

dang einen reihlihen Abflug nach Konftantinopel zu verbürgen? 

Sa hätten die, Giebenbürger in gänzlicher Unabhängigkeit, durch 
Berdoppelung ihres Muthes, ihrer Tapferkeit und Unterneh— 
mungstiebez. durch Vereinigung“ ihrer. ‚beträchtlichen Handelska— 

pitale, und Aneinänderfihließen ihrer Eampfwilligen Armee, mitten 

über das von den Türken: heimgefuchte, Ungarn nicht ihre alten 
Handelswege fihern, neue brechen, jene gegen Nord und Nord- 

oft jo jeher erweitern: können, da fie den durch: den Seeweg 

nach Dftindien erlittenen Abbruch uber dem aus Nowgorod's 
Trümmern emporfteigenden Handelsmarkte zu Moskau leicht: zu 
verfchmerzen vermochten? Es: war dieß um ſo wahrfcheinlicher, 

weil fie jest unter die Obhut von Fürſten kamen, die in ihrer 

- Mitte Iebten,, :fih von ihren Wünſchen und Bedürfniſſen in 
ber Nähe überzeugten, ihnen ausjchließlihe Sorgfalt widmeten , 
weil jie unter Fürften ftanden, die für Siebenbürgen ein Han— 
delsſyſtem gründen, — darin Strafen, Kanäle, Banken, Wechſel, 
Gerihtsinftitute, und viele nügliche Handelsgebräuhe und Ge- 

feße, womit die Siebenbürger durch ihre Fommerziellen Wer: 
Enüpfungen mit Stalıen ‚ohnehin. befannt geworden, errichten 
und einführen, — die bei des Landes erftaunlichem Metall: 
Reichthum *), "bei gutem Ackerboden, trefflihen Weiden, reichen 

bel j Tnitıtf ’ \ ‚u 

aut der auf dem Landtage vom Sabre 1791 den Landesftän- 
ben mitgetbeilten Inbellen vom Sabre 1771. — 1790 ein- 

1 % 
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Wäldern, vielen Flüſſen und Bächen u. f. w. eine harmonifche 
Ausbildung der Agrifultur, Manufaktur und des Handels be- 

wirken fonnten, welde in der Geſchichte des öſtlichen Europa 

einzig und unvergleichlich dageftanden wäre! Doc Alles wurde 
anderd: Ciebenbürgen erhielt ſtatt der erblichen, wählbare 
Staatshäupter ; damit war es wie um die ftaatlidhe und intel- 

leftuelle, fo um die induftrielle Fortbildung des Landes gefchehen. 

Nah diefem großen Umſchwung der MWerhältniffe, woran 
das Loos der Manufuktur und des Handeld gefettet war, wer: 

den die fiebenbürgifchen Snduftriellen noch mancher Eoniglichen 

und fürftlihen Schugverfiherungen theilhaftig gemadt. Nach— 
dem fammtlihe Sachſen gebeten, fie bei ihrem alten Brauch 

und Recht, vermög deffen auswärtige Kaufleute, Krämer und 

Haufirer ihre Handelsfchaften nur bis Karanfebes gegen Sie— 
benbürgen bringen durften, und dafelbft niederlegen mußten, zu 
befhüsen; ſendet die Königin Iſabella an die Stadt-Gemeinde 
Karanfebes den Befehl, den auswärtigen Handelsleuten jeder 
Art den Eintritt in Siebenbürgen zu wehren, und fie zur Nie- 
derlage der Waaren in ihrer, Mitte zu verhalten 9. Johann 

II, fihert den Hermannftädtern freien Handel in ganz Ungarn 

zu. 1571 entbindet Stephan Bäthori die Kronftädter vom 

Zoll, den fie von ihren Waaren zu BeregE zu entrichten hat— 

ten. Und da nad der Schmälerung des Marktes zu Konftan: 

tinopel, Griechen und andere Nationalen aus dem türfifchen 
Gebiet häufiger nah und über Siebenbürgen zu verkehren und 
deffen Aftivhandel zu beeinträchtigen anfıngen, wurde in den 

v 

ſchließlich, konnte man die jährliche Ausbeute an edleren Me— 

tallen, außer dem Waſchgold, auf 2000 Mark Gold, und 3000 
Mark Silber annehmen. — Nach Humboldt wurden im J. 
1836 in Siebenbürgen 3367 Mark Gold gewonnen; ganz 
Europa liefert jährlich nicht mehr als 4200 bis A250 Mark 
Gold (Magazin für die Literatur des Auslandes Nr. 113. 
1845.) 5; über die neuefte Metallgewinnung in Siebenbürgen 
Szentkirälyi Sigmond bänyäszati Almanach für 1846. 

*) Urfunde vom J. 1557, E Codice quodam Copiarum syn- 
chronarum. 
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Sahren 1583 und 1590 in Rückſicht des Stapelrechtes der. Ein: 

beimifchen verordnet, daß Auswärtige ihre Waaren nicht weiter 

als bis Kronftadt, Hermannftadt und Broos führen dürfen. In 
diefen Städten werden eigene Gewölbe, fogar eigene Gaffen 
ausgefeßt, wo die ausländifhen Kaufleute ihre Waaren eine 
Zeit hindurch niederlegen müffen. Wenn die anberaumte Frift 

verftrihen ift, haben fie ſich bei dem hierzu aufgeftellten Be: 

amten zu melden, und die Erlaubniß, ihre Waaren-lleberbleib: 

fel auszuführen, mit einer, Abgabe zu löfen *%. Den 28, 
Februar 1583 beftätigt Stephan Bäthori das KHandelsprivile: 

gium des Könige Marhiad vom J. 1468, worin den Kaufleu- 

ten aus der Walachei, der Moldau und Ciebenbürgen, welde 
nah Kronitadt Fommen, geboten wird, ihre Waaren und Feil: 

fhaften nirgends fonft, ald in der Stadt zu verkaufen **). 

Derfelde Fürft, durch die Klagen fähfifcher Abgeordneter be: 

wogen, unterfagt den 14. Mär) 1583, einem fiebenbürgifchen 
Landtagsbefhluß gemäß, denjenigen griehifchen Kaufleuten, wel: 
he nah Siebenbürgen bandein wollen, ihre Waaren über Ka: 

ranſebes, Kermannftadt und Kronftadt hinaus zu verführen und 
zu verkaufen, und Gold und Silber, welches zu münzen die 

Hermannjtädter feit frühen Zeiten das Recht hatten, aus dem 

Lande zu führen: ***. Endlih im J. 1634 wird die Frei: 

heit der Hermannftädter und Heltauer Tuchmacher, ihre Fabri- 

Eate ungehindert und nach beliebiger Menge und Größe aus: 

zuführen, vom Fürſten Rakoczi neuerdings genehmigt $). Den 
Randwerfern, worauf der Handel allein feit und dauerhaft 

euht, wird auch einige Aufmerkfamfeit zu Theil. Die Sad) 

fen nämlich machen vom Rechte, ihre gewerblichen Angelegen: 

Schlözer's Geſchichte ꝛc. S. 6815 Orundverfaffung der Sachſen 
v. © 92. 

*) Zransfilsania period, Zeitfchrift vom 9. 1833, 2. Bd, 1. Hft, 
©. 103, 

**%) Urkunde vom J. 1583. Nation-Archiv Nr. 1218. 

+) Urkunde som 9, 1634, 
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heiten autonomiſch zu ordnen, 'ernftlichen Gebrauh 9. Das 

Organ der ſächſiſchen Eigengefeggebung, die fogenannte Univer: 
fität, erläßt im. 1545 über die Lehrjahre bei Handwerkern, 
und über Maf und Gewicht im Verkehr, mehre Beftimmungen. 
Diefelde beſchließt 1550 in den Märkten und andern Orten, 

wo bis dahin Zünfte beftanden, füllen ohne ihre Zuftimmung 

Feine neuen mehr errichtet werden; zugleich fegt fie die Preiſe 

der Handwerkserzeugniffe feſt. 1559 bringt fie zwijchen den 

Schneidern aus dem Burzenland und den übrigen im Schooße 
der ſächſiſchen Nation über mehre Streitpunkte eine Vereini— 
gung zu Stande, In den. Sahren 1578 und 1579 werden 

die Schmiede und andern "Handwerker regulirt und mit Zunft: 

briefen begabt **). Dieſes Gefeßgebungsrecht der Sachſen 

fheint in der Folge an Anfehen und Geltung immer zu ge: 

winnen,. - 1583 bewilligt Stephan Bäthori der fächfifhen Uni: 

verſität das Vorrecht, daß Handwerkern, die in ſächſiſchen Dör— 

fern Teben, ohne ihr Worwiffen und ihre Verwilligung Feine 

Innungs- oder Zunftbefugniffe verliehen werden dürfen *), 
und zwar aus dem Grunde, weil Handwerker für Städte und 
nicht für Dörfer paflen, und die Städte aus wohl eingerichtes 

ten Snnungen beftehen, durch deren Zunahme die Kraft und 
Blüthe der Städte immer wachfe, während dich die Vermeh— 

rung der Handwerker auf dem platten Lande der Ackerbau ver: 

nachläßigt und die Städte herabfinfen würden, da" die: Hand- 

iverfer aus den Städten auswandern müßten, um! Feldbau zu 

treiben +). Und daß die ſächſiſche Univerſität diefes Vorrecht 

auch wacker ausgeübt habe, beweifen die zahlreihen Zunft: und 

*) Urkunde som J. 1570, worin 8, Sohann IL die den Ser- 
mannftänter Sleifchhauern von der. fächfifch. Nations -Univerfität 
1557 ertheilten Zunftitatuten beitätigt, 

>*) —— ſächſ. National-Arhiv; Miscell. Nr, Fascic. V. 
phil. 

65) Urkundenfragment som J. 15835 Berfaffungsguft ber ſächſ. 
N, ee. © 18 f. 

7) Transfilsania, period, geitfeprift 41838, (8,2, 178,106, 
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Sahrmarkts-Privilegien, welde den Zünften und. Dörfeen, we— 

gen Umgehung ihrer wehtmäßigen: Worgefegten,; weggenommen 

wurden. ;; Aber: dieſe Beltrebungen blieben zu abgefondert, zu 

vereinzelt ftehen ;< außer. ihnen stießen. ſie auf Feine verwandte 

Bemühung, fanden fie ſtatt der Unterftügung ‚die höchite ‚Un: 
gunit: der Merhältniffe, Die Parteizwifte und Unthaten im 

Lande hatten kein Ende; alle staatliche Ordnung, Ruhe und 

Sicherheit war verſchwunden; Krieg gehörte: zur Regel, Friede 
zum: Ausnahme, Was Wunder, wenn die garten Weſen der 

Manufaktur und des Handels, Eeinen Hafen der ‚Rettung er: 

bliefend, die Flucht: ergriffen.) Die Zahl der arbeitfamen: und 

fleißigen Menfchen, woran es dem Lande ‚ohnehin ſehr man— 

gelte, ſchmolz immer kleiner zuſammen. Kapitalien, die bereits 
im. Handwerk und Handel lagen, wurden zurückgezogen oder in 

dem Betriebe zexitörtz neue Kapitalien auf Gewerbe zu ven: 

den, erjchien beinahe als Thorheit, und: viel rathſamer die Ue— 

bervefte glücklicherer Zeiten in unterwdifche Gewölbe zu vergra— 
ben und für immer dem Verkehr zu entziehen. Von: Gewinn: 
ften und Erweiterungen in Gewerben Fonnte fo wenig die Rede 

fein, daß die Türfenfteuer, Staats: und Gemeindeabgaben, viel- 

mehr aud jene Kapiralien, welche Raub, Plünderung und frei- 
williger Rückzug noch übrig gelaffen, verfehlangen *). Der 

Ackerbau -gerieth in völliges Stocken; der, Viehftand war gang 

vernichtet; der Landmann mußte eine neue Art Pflüge erfinden, 

dieser ſelbſt ziehen Eonnte. Die ſchrecklichſte Hungersnoth brach 

um fo gewaltfamer ein, weil man wenigere Getreidearten 

kannte ;; Mais und: Kartoffeln gar nicht angebaut, wurden. In 

Karlsburg Eoftete ein Kübel 283, in Klaufenburg bi 40 fl., 

ia Habfüchtige dafelbft verkauften ihn fogar um 50 fl. * 
Unter ſolchen Umſtänden war. für die, Induſtrie kein Heil zu 
Muh 3 Ce 7 ** Per .? 3 

öti lorvät * kereskedes Wrlönete M. ‚Orszügban 3 

* „nlols I aa ala - gi 1830, ©. 16. ua 
Wolls. Beihlen, Histor, L..Y, et, Vki 

5 omp., ' Cons u &. ER roh. Const, II IL.2, 1; Michael 
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erivarten. Sie Fonnte da keineswegs gedeihen, ıwo man vor 
den verfammelten Ständen beklagen mufte, man werfe es als 

Vergehen vor, Schufter, Schneider und Kürfchner zu fein; wo 
dad Haupt desjenigen Volksftammes, welcher durch Geift, Rüh— 
tigkeit, Energie, Muth und Ausdauer, Manufaktur und Hans 
del gegründet hatte, und nun] vor dem völligen Erlöfchen be- 
wahren follte, öffentlich ausrief: Gott fei gelobt und gepriefen, 

daß man Frieden und Nuhe im Rande habe, und Profeffioni- 

ften, Gewerbs: und Zunftleute ungeftört arbeiten Fönnen, und 

daß man durch ihre fleifigen Hände in Stand gefegt fei, die 
ungemein großen Steuern und Abgaben zu zahlen; es fer mit 

einem nothdürftigen Anbau des Feldes und mit Erzeugung der 

toben Naturprodufte nicht genug, es müffe den Landesbewoh— 
nern in einfichtsvoller, fleifiger Bearbeitung jener Produkte ein 
weites Gebiet der Ihätigfeit eröffnet werden, damit fie fich 

über den rohen Naturjuftand erheben *). 

Die Urſachen, warum der fiebenbürgifche Handel im fech: 
zehnten und fiebenzehnten Jahrhundert rückwärts ging, Tagen 

nicht allein in der veränderten Nichtung des Melthandels, fie 

lagen hauptfächli in der Ungunft der Gefchicke im Innern *%). 

Umfonft firengten fi) die Kaufleute an, den Verkehr mit 

den Nachbarländern fortzufegen; es waren die Schattenfürften 
des Landes niht im Stande die KHinderniffe, welche fich der 

Betriebfamkeit zu Haufe in den Weg warfen, zu räumen, wie 

hätten fie da gegen die Türfen in türfifchen Provinzen wirf- 
famen Schug bieten follen. 

Diefer einft fo blühende Handel ſank jegt, bei der in den 

) Rede des Sachfengrafen Huett auf dem fiebenbirgifchen Rand- 
tag vom J. 1591, in Seiwert’s Nachrichten: Martin Schnell, 
bie Sachſen tn Siebenbürgen ꝛe. 

**) Art. diset. Approb. Constit. ©, 145.: „Noha az idönek es 
ällapotoknak mivoltähoz kepest a’ kereskedesnek älla- 
potja ez Orszägban külömbfele karban forgott eleitöl 
fogva, mindazältal mostaz Istennek ingyen valo kegyel- 
messegeböl, kitsiny esendessege &s frihanese leven etc.“ 
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befagten Provinzen faſt unaufhörlih herrſchenden Peſtſeuche, 
meift zu einem prefären, unbedeutenden Grenzverkehr herab *). 

Selbſt diefer ging, zum größten Nachtheil des fiebenbürgifchen 
Geldumlaufes, aus den Händen der Einheimifchen **), die bis 
dahin den ganzen Gewinn daraus gefchöpft hatten, größtentheild 

an türfifche Unterthanen ***), namentlich die Griechen über +), 
deren Mehre fih im Lande niederliegen, und unter Rakotzi II. 
die Handlungskompagnie in Hermannftadt und Kronftadt ftiftes 

ten. Außer den Griechen pflegten Armenier, Raizen, Bulga— 

ren, Dalmaten und andere Stämme hereinzuhandeln. Es hing 
jedesmal vom Willen der Fürften ab, jenen nach Umftänden 

den Eintritt und Verkehr im Lande zu erlauben oder zu ver: 
bieten +7). Der immer feltener vorfommende Fall, daß die Ein- 

geborenen ihre Manufafte ins Ausland führen, wird zum Miß- 

brauch geftempelt, und Tandtäglid in fo weit unterfagt, als 

daraus ein Mangel an Gewerbs:Produften für die Snländer 
entiftehen Eönnte FF). 

Ze mehr übrigens der Handel herabkam, defto ſehnſüchti— 
ger blickte man in die ſchöne Zeit feiner Blüthe zurücd. Die 
Ernnerung lebte noch friſch in Aller Gedächtniß, daß es bei 
einem freiem, ftaatlihen Handel fowohl den Kammern der Fürs 

ften, ald der Unterthanen wohl ergehe. Es ſchien nur recht 
und billig, daß diefem Zweige der Volksthätigkeit im ſiebenzehn— 
ven Jahrhundert mehr Rückficht gezollt werde, als im nächſtvo— 
rigen. Vorerſt wird Kauf und Verkauf im ganzen Lande für 

*) Ex art, diset. ab anno 1554—1643; Approb. Const. ©. 39 
ff. az ipar es kereskedes törtenete Magyarorszägban 
5 härom utolso szäzad alatt etc, von Michael Horväth 36. 

. 60 ff. 
**) Articuli diet. anno 1602. 1607; Approb. Const. ©. 935 

Comp. Const. ©, 107. 108. 
***) Art. diæt. Comp. Const. ©, 40, 

7) Art. diet. anno 1609-1632, Approb; Const. ©; 155; 
Comp. Const, ©. 65. 

tr) Ex art. diet. anno 1632; Approb. Const. ©, 155. 
ttr) Art, diet. Approb. Const, ©, 191. 
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frei v erklärt *), und unter die  Wahlbedingungen, welche der 
jedesmalige Fürſt beſchwören muß, die ausdrückliche Vexpflich— 
tung aufgenommen, der Fürſt folle sin keiner Weiſe die Freis 
heit des Handels hindern oder den Emzelnen die "Geleitäbriefe 

irgendwie verweigern Ein Vorwärtsſtreben macht ſich be— 

ſonders unter dem Fürſten Gabriel Bethlen bemerklich. Dieſer Fürſt 
ruft, um die in den Gewerbsklaſſen entſtandenen Lücken eini— 

germaßen auszufüllen, mehre auswärtige Handwerker und Künſt-— 

ler ind Land. Unter: Andern kommen die Mähren, die ſich in 
Untervinz anfiedeln.; Sie erhalten das Recht, alles ihre Hand: 

werfe unbeſchränkt auszuüben, und werden von allen Landes: 
fteuern freigeſprochen. Jedoch dürfen fie, ihre Tücher nicht mit 

Hintanfesung der” Einheimifchen van ı Ausländer abſetzen ***), 

Sm S, 1616 ergehi aus Anlaß. der Klagen der Heltauer Tuch— 
macher an alle Bewohner des Landes der fürſtliche Befehl, die 

von den, Landesftänden: im vorhergehenden -Zahre. in ihrer: Wer: 

fammlung zu Karlsburg angeordnete freien "Ausfuhr, und den 

Handel mit Tuch in‘ jeder Art, unter keinen Umftänden zu ſtö— 

ven- oder zu verhindern H). Auch die: alte Verbindung mit Ita— 

lien trachtet Bethlen wieder herzuſtellen. Einerjeits zieht er 
daher  Baumeifter, Maler, Steinmebße "und andere: Künſtler 

herein, andererfeit3 veranlaßt, er einen Austauſch fiebenbürgifcher 

Felle, "Haute und anderer  NRohmaterialien gegen Quruswaaren 

in Venedig +}). Mit Apaffı IJ. wandern ſpäter die Armenier 

zu und schlagen ihren Sitz in Eliſabethſtadt auf, sum ſich bier 

vor Allem dem Betriebe des Handels zu widmen, E3 ft nicht 

zu läugnen, daß folhe Mittel einem augenblicklichen, vorüberge- 
henden Uebel abyelfen -Fonnten ;. "aber; um „die Gebrechen des 

Innerverkehrs gründlich zu heilen, dazu waren ſie viel, zu klein 

und wirkten Eeıne nennenswerthe Befferung. 
— — 

:TOOF 8 i i 

*) Approb. Coke: ©. 154. 0. 
**) Condit. Princip.; Comp. Gönst, 8) 13, 21, 2 he 

ee) Art. diest! Appr EConst. S. 158. | ontın * &y 

Ta Die obige Urfunde vom Jahre 1634. 7° ei m 
+7) Gleichjeitige Krauſto⸗ Kelpianiſche —— im —————— 

Archiv zu Birthälm. 
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Anftatt wie im Mittelalter, größtentheils Manufakte ‚aus: 

und Rohftoffe einzuführen, hießen fi die Giebenbürger im ſechs— 

zehnten und fiebenzehnten - Zahrhundert mit Manufalten und 

Fabrifaten von Fremden. verforgen und ihre Naturprodukte uns 

verarbeitet wegführem. Die heimiſchen Handwerker waren fo 
wenig im Stande den innern Bedarf an Manufakten zu beden, 
daß ihnen mit Aufhebung ihrer Vorrechte gedroht wurde, wenn 

fie die Konſumenten nicht befriedigen *). , Die, Gegenflände, 
welche. in. jenem fo nachtheiligen. „Handel am häufigiten vor— 

Eamen, waren:. Salz, Gold, Silber, Kupfer, Eifen, Getreide, 
Wein, Wachs, Nindvieh, Schafe, Pferde u. ſ. w. Das 

Salz wurde großentheild zu Waſſer auf- den Flüßen Maroſch 
und Samofch: verführt *Y. Sn Bezug auf Gold und Silber galt 

die Befchranfung, daf es nur verarbeitet und geprägt in den 

Verkehr fommen dürfe **), Die Metalle ftanden überhaupt in 
hohem Werthe. Man ertheilte ſowohl In» ald Ausländern 

volle Freiheit, gegen Entrihtung des; Ueblihen an die fürftlihe 

Kammer, auf Geld, Silber, Kupfer u. ſ. w. zu bauen, und 

erleichterte diefen Bau durch manche Begünftigungen 4). Dann 
gab es in mehren Städten ganze ‚Zünfte von Gold: und Sil— 
berarbeitern +7). Minder glücklich ſcheint der Eiſenbau getrie— 
ben worden zu fein. 1 Eifen durfte, man, nur dann ‚ausführen, 

wenn man bezeugen Eonnte, daß es im. Lande. nirgends Abgang 
gefunden: hatte 77). Von VBodenerzeugniffen gab man im in— 

nern Verkehr Feine Zölle, woht aber im auswärtigen, wann. fo 
gar. Edelleute die Dreifigftzölle ventrichten mußten von dem zum 

Verkauf ausgeführten -Getreide' H. Daß der Handel mit Wachs 

und Honig: einige Bedeutung hatte, ſcheint daraus hervorzuge— 

ben, daß fih die Fürften hierauf, wie auch in Betreff des 

*) Appr. Const, ©. 191, 278...) 0 ) ıgh O 
**) Appr. Const. ©, 241; Comp. Consl. S. en. od ı 

***) Appr. Const. ©, 72. 4q6* 
HAppr. Const,) S.55; Comp, —— S. 52 Ze 
At) Appr. \Const! & 245. —RC 
*1) Appr. Const. S. 279.17 ln inıı 3 zsmlarasA 

$) Appr, Const, ©, 63, 129. lolinsarolsmlsall 



278 

Quedfilberd und Salpeters bisweilen ein ausſchließliches Ver⸗ 
fhleißrecht vorbehielten *%. Das Vieh Eauften die Auswärtis 

gen auf und führten dasfelbe fo Tange aus, bis der Preis des: 
felben eine unerfchwingliche Höhe erftieg. Dann fand man e3 

rathfam den auswärtigen Händlern Grenzen zu feßen, und die 
Austreibung des Viehes zu verbieten **). 

Was die Landwege anbelangt, fo unterfdhied man Lan- 
des⸗ und Mauthftraßen. Die erfteren, fo wie die dazu erfor: 

derlihen Brücden und Damme mußten die Stadt: und Dorfs— 
gemeinden in Stand halten; für die Brauchbarkeit der Letzte— 
ven waren die Mauthbefiger verantwortlih ***), Es gab eine 

überaus große Menge folder Mauthftätten und tägliche 
Klagen der Reifenden uber Mauthendrud. Zu den Waffer: 

ftraßen gehörten der Marofch: und Szamoſchfluß, auf welden, 
wie gefagt, vorzuglih Steinſalz gefördert wurde. Auch über 
die Beſchiffung des Altflußes erjcheint ‘gegen Ende des 17. 
Sahrhunderts ein Landtagsgefeg, durch welches der Handel auf 

dem Altfluße wegen des gehofften allgemeinen Nutzens gegen 

Beobahtung der beftehenden KHandelsvorfihriften, fo wie bei 

Vermeidung aller dem Lande nachtheiligen Umtriebe freigege- 
ben wird H. An Beftimmungen über Maß und Gewicht im 

Verkehr dachte man ebenfalls, Der Einheit willen follten in 
ganz Siebenbürgen die nämlichen Achtel, Viertel, Kübel, Ellen, 

Pfunde, Zentner und fonftigen Maße gelten und denen von 

SKlaufenburg angepaßt werden.  Diefe einheitlihen Mafe und 

Gewichte waren von Hermannſtadt aus in die Städte und 

Dörfer des Sachſenlandes, von Udvarhely in die des Szekler— 

landes, und endlih von Klaufenburg aus in die der ungari: 

*) Appr. Const. ©. 50, 153. 
**) Comp. C. ©. .40. 

***) Approb. Const. ©. 128. 
T) Artikel vom Jahre 1680 art. 6: „A2 olt vizen valo ke- 

reskedes felszabaditatik ; közönseges hasznot remelven, 
kegyelmes Urunk, az olt vizen lejendö kereskedesnek 
alkalmatossägäbol etc.“ 
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ſchen Gefpanfchaften hinauszugeben, *). Der Erwähnung werth, 
weil für den. Stand der Konfumtion, der Zwillingsfhwefter 
der. Produktion, bezeichnend, iſt ein Landesgefeg aus dem fieben- 
zehnten Zahrhundert, welches Bauern und Lohnknechten ftreng 

verbietet, tuchene Kleider, Beinkleider, Schuhe, Doppel: und 
Gulden: Mügen und Linnen zu tragen **); im geradeften Ge: 
genfag zum Geift des nächfifolgenden Sahrhunderts, wo man, 

wie fich tiefer ‚unten zeigen wird, Mühe anwendete, behufs 

Steigerung des Lederverbrauchs, die zahlreihe Klaffe der wa- 
ladhifhen Bauern vom Tragen der Bundfohlen oder fogenann- 

ten Opints zu entwöhnen. 

Charakteriſtiſch für jene Zeiten erfcheinen aud die häu— 
figen Feſtſetzungen der Waarenpreife. Die Yandtage hatten 

damit ungemein viel zu fchaffen, und, die Handwerker mußten 

dieſe Polizeivorſchriften ſehr fireng beobachten ; ja von der Ein- 

haltung derfelben. ward bisweilen die Anerkennung der Hand: 

werfsprivilegien abhängig gemacht ***). 
Eo viel genüge, ein ‚flüchtiges Bild vom Zuftande des 

fiebenbürgifchen. Handels unter den Wahlfürften zu geben, und 

es fei auch nur gejtaitet, in Kürze einen Vergleich zwifchen der 

Lage, worin fih die eigentlih Gewerbfleißigen des Landes am 
Ausgange des 15. und gegen Ende des 17. Jahrhunderts be- 

fanden, anzuftellen. Durch den ausgebreiteten Handel im Mit: 
telalter ſtrömten die Reichthümer vom Auslande herein und 

festen die Sachſen in Stand, jene Kirchen, Ihürme, jene 

Ringmauern und Bafteien, jene Selfenfhlößer, wie Törzburg, 

die Landskron und andere laute Herolde ihres Wohlftandes 

aufzuführen. Cie hatten dur Handwerfe und Handel Bil- 
dung und Schäge erworben, womit fie nah den Worten der 

Könige +) „das Reich mit ausgezeichneten Städten und Dör: 
fern. nicht nur. vermehrten, fondern auch zierten ; fie wurden 

——— — —— 

*) Approb. Const. ©. 135. 
**) Approb. C. ©. 264. 

*#*) Approb. Const. ©. 191. S. 257. 
7) Urtundenfragm, vom J. 1468. Verfaſſungszuſtand sc. ©. 4. 
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dadurch zu Bürgern, auf die ſich die Gicherheit der Grenzen, 
wie auf erhabene Säulen ftügte. Völlig umgekehrt find‘ die 

Dinge nad "zwei Jahrhunderten! Die alten Mauern ftehen 
noch, aber die alte Kraft ift gebrochen," Gewaltig hat die Zeit 
an den Eekfteinen gerüttelt, und es rollen mächtig die: zerbrök— 
Felten Trümmer die Schloßberge hinunter, Große Kirchen ſte— 
ben Teer oder verfammeln nur ein Hundertel der früheren Men- 
ſchenzahl in ihren gefpaltenen Wänden, Im Repſer Stuhl 

feige die Zahl der Auswandernden von’ 1687 bis 4698 auf 

335 Hausväter. Von dieſen begeben ſich Viele mic Verzicht 
auf ihre bürgerliche Freiheit und Gleichheit als Frohnbauern 
auf adeligen Grund und Boden. Derſelbe Stuhl muß von 

1687 bis 1698 ein Kapital von 99,477 Gulden aufnehmen, 
wofür die jährlichen‘ Zinfen 14,169 Gulden ausmachten *). 
So tief it die Verarmung und der Jammer. So ſieht es 
da aus, wo immer die meiſte Kultur beſtanden. Welche ge— 

werbliche Zerrüttung, welche Armſeligkeit mußte nicht in den 

übrigen Theilen des Landes herrſchen! Der Handelsflor der 
abtrünnigen Dacia war dein‘ der Mutter Pannonia bald ins 

Grab nachgeeilt. | | 

Zweiter Abſchnitt 

[don 1700—1800.] 

Sm legten Miertel des fiebenzehnten Sahrhundert3 finder 

in der ftaatlihen Merbrüderung mit Defterreich vorerft die un— 

garländifche, dann die fiebenbürgifche Induſtrie die Rettung vom 
endlihen Untergang. Der legte ungarifhe Bürgerkrieg hatte 

mit Ende des erften Zehends des vorigen Zahrhunderts ausge: 
tobt. „Defterreih3 WMWiederherfteller, Eugen, würdigt die Donau, 
wie als Stratege, fo ald Staatswirth, raftlos beſorgt um bie 

Bevölkerung, um den Anbau und den Handel der lange ver— 

*) Handfehriftlihe Abhandlung Über das Steuerwefen des Repſer Stuhls 
im 17, Jahrhundert; Bearbeitet nach gleichzeitigen Quellen son D. S. 
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ödeten "Provinzen. Siebenbürgen eines von denjenigen Landern, 
welche auch im Befiß der höchſten Kultur die Gewährſchaften 

ihrer Fortbildung nie in ſich ſelbſt tragen können, ſondern nur 

im‘ engen Bunde mit einer Großmacht unſeres Welttheils ihre 

Zukunft ſicher zu ſtellen vermögen, — Siebenbürgen erhält ſo— 
gleich Antheil an allen Rechten und: Freiheiten, welche die mit 
dem türkiſchen Großherrn abgeſchloſſenen Friedens- und Han— 

delsverträge den öſterreichiſchen Unterthanen verbürgen, Den 
öſterreichiſchen Unterthanen wird das Recht eines freien Han— 

dels in ſämmtlichen türkiſchen Provinzen ſchon im Karlowiger 

Frieden ausbedungen. Die Stipulationen des Paſſarowitzer 

Friedens vom 47. Juli 1718 ſichern neuerdings den beiderſei— 

tigen Unterthanen freien Handel zw Waſſer und zu Land zw, 

und fegen die "Abgaben fürcein: und ausgehende Waaren auf 
drei vom Hundert: feft *). Died wird beſtätigt und erweitert 

im Belgrader Traktat vom 18. September und 5. November 
1239, dann durch die fuppletorifche Konvention vom 2: März 

47411,0 durch die Akte vom 25. Mai 4747, durch die Konven- 

tionen; vom 7, Mai: 1775 und 12. Mai 41776. über die Ab: 

tretung dev Siebenbürgen mit) -Öalizien verbindenden: Bukowina, 
buch Sofephn II, Handlungsfenno vom 24. Februar. und 5. 
Juni 4784; über die Abgabenfreiheit, den privilegirten Gerichtd- 
Hand, die Befegung der Konfulate und Ayentien, über die freie 
Beſchiffung des fchwarzen und weißen Meeres und der Flüße, 

duch die Akte vom 8. Auguft 1783 uber die Garantie der 

Pforte gegen alle Befchädigung. der Barbaresfen; durch den 
Ferman vom 4, Dezember. 1786 in Rückſicht des Hin⸗ und 
Herzugs der fiebenbürgifhen Hirten ı und Heerden in der Moldau 

und Walachei, und endlih, nah dem am 8: Februar 1788 
ausgebrochenen Kriege, durch den Siſtower Frieden vom 4. Au: 

gut 1791 **H. Klar und unverkennbar, ſteht in jenen Be— 

flinimungen “die Richtung vorgezeichnet, welche Siebenbürgen: im 
Gefolge der eutopäifchen Handelsvölker an der fchirmenden Seite 

Period. Zeitſchr. Trandſilv I! 1. 1833. 
) B. Horm. Hiſt. Taſchenb. für 1846. 
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Defterreihs einfhlagen fol. Sm Oft: uud Oftfüden winkt ihm 
fein Ziel; die Hauptader des fiebenbürgifhen Außenhandels ift 
der Donauftrom. Aber noch deutliher und beredter fpriche viel: 
leicht die unvergefliche That des: unternehmenden Ignaz Pürkher, 
Großhändlers in Hermannftadt, der mit der Abficht, über den 
Altfluß einen Aktivhandel mie Eifen, Stahl, allen Gattungen 
Eifenwaaren und Bergwerks-Erzeugniffen, dann mit den übrigen 
Landesfabrifaten, nah der Walachei und weiter auf der Donau 
bis Galaz und in die türkifchen und ruffifhen Provinzen des 
ſchwarzen Meeres, anzubahnen, — im Zahre 41784 vom Ro— 

thenthurm aus auf der Aluta bis Gala fuhr *%. Aber der 

fiebenbürgifhe Handel zieht aus den ihm gebotenen  Begünfti- 
gungen im türkifchen Neich lange fehr geringen Wortheil. Die 

fiebenbürgifhen Kaufleute fehen fih fortwährend willführlichen 
Neckereien türkifher Kommandanten und den Pladereien grie: 
chiſch⸗walachiſcher Zöllner und Grenzhüter ausgefest. Dem Un— 
ternehmungsgeift find die Flügel gelähmt. Man bewahrt tür: 
Eifhen Druck und türkifhe Graufamkeiten in zu feifchem An: 
denken, um nicht nähere Berührungen mit Türken eher zu flie: 

ben als zu fuchen. Anfangs wollen die Siebenbürger türfifche 
Kaufleute das Land nicht einmal betreten laffen. Ungeachtet 

der Bemühungen der Regierung, biefes Miftrauen zu vertilgen, 

müßen doch jene ihre Waaren an der Grenze bei Törzburg, 

Kothenthurm und Radna niederlegen, und nur nachdem fich 
die fiebenbürgifchen Handelsleute von dort aus: verfehen, erhak 
ten jene die Freiheit, das Uebriggebliebene hereinzuführen, allein 

6108 all’ ingrosso zu verkaufen. Nicht viel mehr Nugen ern 

tet Siebenbürgen von der 1719 in Wien errichteten orientali- 

ſchen Handelsfompagnie, die auf der Donau und andern Zlüf- 
fen, wie zur See, mittelft der Häfen am adriatifhen Meere 
nah der Türkei und dem ganzen Orient handelt. Weil ſich 

Ackerbau und Manufaktur von ihrer zweihundertjährigen Ohn— 

macht noch nicht erholen können, find die Siebenbürger zu einer 

*) B. Horm. hiſt. Taſchenb.ʒ Ludw. v. Rofenfeld : Ueber den fiebenb. 
Handel und Beſchiffung des Altfluffes. 
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durchaus leidenden Haltung geywungen, Selbſt der unerhebliche 

Gewinn, weldhen der «durch jene Kompagnie veranlafte Tran— 

fithandel abwirft ‚ geht. bald wieder verloren, nachdem die durch 

Kaufleute von DOftende , Antwerpen , Brügge und andern Städ— 

ten der öſterreichiſchen Niederlande geſtiftete Kompagnıe dem 

öfterreidifchen. Handel einen veränderten Zug nad Afrika, Ame: 

rika, Oſtindien und den ferniten Ländern ven Aſien gibt, und 

damit den Tranſit durch Siebenbürgen beinahe vernichtet. 

SHiernach macht ſich der Verfall des ſiebenbürgiſchen Handels 

und der Mangel an Geld in außerordentlicher Lebhaftigkeit 

fühlbar. Das Land hat keine Betriebskapitalien, keine tüch tigen 

Manufakturen, keinen Fleiß, keine Aemſigkeit, Man holt alle 

Wagren aus Leipzig und Breslau. Die ſiebenbürgiſchen Kauf: 

leute müſſen nach Bukareſt reifen, um die türkiſchen Münzen, 

die ſie für einzelne Produkte gelöft, in gangbare Dukaten ein— 

zuwechſeln um in den geſagten Städten damit Waaren ein— 
zukaufen.. Und kaum ſcheint „dies beſſer werden zu wollen, weil 

mit gänzlicher Aufhebung der oſtendiſchen Kompagnie ım Jahre 

17314das ee Hinderniß des Durchfuhrhandels wegfällt, fo 

ſchneidet nach vier Jahren der zwiſchen Rußland und der Tür: 

Eeis ausbrechende und Oeſterreich mir verwickelnde Krieg, Sie: 

benbürgens Handel sin die Levante wieder ab. Der: hierauf 
unter ſchweren Bedingungen geſchloſſene Frieden läßt zwar die 

Stipularionen- rückſichtlich des Handels von 17418 bei Kraft, 

erhöht aber den ‚Ein: und Ausgangszoll von den Waaren von 

Half önvom Hundert. Allein der empfindlichite Schlag für die 

ſiebenbürgiſche Induſtrie war noch. nicht gekommen.“ Denn im 

Jahre, 4738 ‚dringt, die, entfeglichite Peſtſeuche aus der Türkei 
herein „u-umd, rafft vom Pflug ;: Webftupl und Kauftifh, eine 

die ‚Zuwanderungen aus den Zahren 1788 und ‘1734 weitüber- 

ſteigende Menſchenzahl von 44,722, unerbittlich fort. Diefer 

Unfall drückt nun, den Geiſt der Betriebſamkeit vollends zu 

Boden. Die Sehnen. der Arbeit in den. Leberlebenden werden 

völlig. abgejpannt.) . Der, nur von der Hoffnung, eines. Beffern 
getragene Sinn ‚für, Aniteengung und Wirthſchaftlichkeit droht 

zus erlöfchen, „und. durch- jenen Schrecken if) die salten Scheide- 

Vereins-Archiv. III. 3. 2 
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wand zwiſchen &iebenbürgen und die Türkei unüberfteiglicher 
als früher hingelegt. Leicht zu ierflären daher, daß man um 

die Mitte des vorigen Sahrhunderts alle Waaren, die im Lande 

verbraucht werden aus der. Fremde bezieht.” Sowohl diefe als 

die zu Land in die Türkei durchgehenden Waaren Eommen aus 

den erwähnten Städten Leipzig und Breslau über Polen und 
Ober-Ungarn herein. Die gemachten Verfuhe dıefen Handel 

nah Wien, Prag oder Brünn zu leiten, mißlingen. Und in 
der Ihat find die jährlich daher importirten Waaren, im Ber: 

gleich zur innern Produktion, höchft bedeutend fowohl an Zahl 

als Gebrauchswerth. Im Jahre 1747 beſtehen namlıd die aus 

Leipzig und Breslau eingeführten Waaren in nicht weniger als 

74 Arten allerlei Seiden-, holländifchen und franzöfifchen, 

Halbfeiden:, Wol:, Baumwoll:, Linnen- und Rauch-Waaren. 

Da ergreift man, um emen fo gewinnreichen Kandel 

vom Auslande an die geeigneten Punkte der Monarchie zw zies 

ben, dasjenige Mittel, welches überall wo das Auffommen eines 

zurücgebliebenen Induſtrie-Zweiges ernftlich gewollt wird, un: 
umganglih in Anwendung Fommen muß. Um den Mangel an 

gefchieften Manufafturiften und Fabrifanten in Defterreich abzu— 

ftellen , werden folche aus Franfreih, Holland, England, den 

Niederlanden, aus der Schweiz, Stalien und Sachſen berufen, 

und um die Bezugskoften daher gegen die über Polen und 

Ober-Ungarn günftiger' zu ftellen, die Zollabgaben merklich herab- 

gefegt. Ueberdies ſoll die Schiffbarfeit der Donau die Fortſchaf— 

fung der in Wien für Ungarn , Siebenbürgen, Slavonien und 
die türkifchen "Provinzen gekauften Waaren erleichtern, und die’ 

Ableitung des Handels in die Monarchie befördern. Aber gleich: 

wohl vermag Siebenbürgen einen activen Antheil an der nach 

Defterreich gezogenen Handelsthärigkeis nicht zu gewinnen. Menge 

und Güte der Manufakte find fortwährend unzureichend; es 

gibt einzig zwei Manufakturen, die Tuch: und Raſchmacherei, 

deren Erzeugniffe auf einen Abflug dahin rechnen dürfen. Die 

Haupturfache diefes Verhältniſſes ruht hauptfählih im Mangel 

an geſchickten, und die vollfommenern Kunftprodufte des Aus: 

Tandes Eennenden Handwerkern, Als die Landesftände im Jahre 
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1749 den Wunfdh geäußert, das inliegende Militär möchte, 
um den Verbrauh der heimifhen Manufafte zu vermehren, 

dadurd die Manufafturiften aufzumuntern und den Ausfluß des 

Geldes zu vermindern, Die zu feiner Bekleidung erforderlichen 

Artikel bierlandes -Eaufen und fertigen laffen, erklärt der Hof: 

kriegsrath, daß die fiebenbürgifhen Manufakturen nicht einmal 

jur Kleidung des gemeinen Soldaten, gefchmweige denn zu An: 
derem taugen. Daher wird nun, um die Kunftfertigfeit der Hand: 

werker zu bilden, das Wandern der Gefellen in die Länder, 
wo ſich die vorzüglichften Federer, Sattler, Zinn: und Roth: 

gießer u. f. w. finden, geboten. Die Gewanderten haben, 
wenn fie beweifen, daß fie in Deutfchland drei Zahre lang 

ihe Handwerk fleißig betrieben, den Vorrang vor den Nichtge: 

wanderten und während ihrer Abwefenheit in Meifterftand Ge: 

tretenen anzufprechen. Zur Erleichterung und Vermehrung des 

Verkehres werden im Jahr 1748 die Poft-Anftalten vervoll: 

kommnet, in Hinſicht der Handelsmärkte zu Wien, Prag, Brünn, 

Troppau, Grätz und Linz beifere Einrichtungen getroffen und 

die inländifhen Waaren von aller Tranſito-Mauth befreit, fer: 

ner die Einfuhr und der Verbrauch ausländıfcher Stoffe, Gold— 

und Silberborten, Spigen und Stiefereien verboren, und es 

wird endlich, um dem Straßengewerbe rückſichtlich der durch— 

gehenden Waaren zu fteuern, allen Grundherrfchaften befohlen, 
dvvon Feine Mauthen zu erheben. 

So tar die Lage der Dinge im der erften Hälfte des 

vorigen Jahrhunderts, fo trägt fich im Laufe der zweiten eben: 

falls Günſtiges und Ungünftiges für die fiebenbürgifchen Ge- 
werde zu. Das Land erhält an evangelifchen Auswanderern 

aus Kärnthen, Oberöfterreih und Steiermark eine Anzahl ver: 
ftändiger, induftriöfer Bürger. Durch Errihtung der Contumaz 
Anftalten an der türkifhen Grenze wird die wegen der Peſt— 
ſeuchen in der Türkei gehaltene Sperre aufgehoben und der 

levantıfche Handel feiner drückendſten Feſſeln entledigt. Nachdem 

die Lieferung von Subfidien unter dem fiebenjährigen ‘Krieg 
in den Kapitalien des Landes eine bedenkliche Ebbe zurückge— 
loffen, fuht man die Armenier in Eliſabethſtadt mittelft Ver— 

2 * 
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leihung mancher Vorxechte, z. B. alle erlaubten Waaren ı for 

wohl. all ingrosso- als auch alla minuta frei, zu verſchleißen, 
zum Handel „anzufpornen, ‚Allein, jenen. Zufluß an gewerbeflei- 

ßigen Menſchen hebt der dur die im Sahre 1755 wieder eins 

geriffene Peſtſeuche gebrachte Verluſt wieder auf. Anlangend die 

zu Schuppaneck im Temeswarer Banat und auf der, großen 

Semliner Donau gegründeten Contumazen, ſo dienen ſie wegen 

der Entfernung ‚von der. fiebenbürgiſchen Grenze eher zur Hin— 

derung als zur, Fördernng des banatiſchen Handels; und der 

den Armeniern eingeräumten Handelsfreiheit feßen die Ganpftände 

formlichen. Widerfprud) entgegen. 

Darum. dringt ſich die Nothwendigkeit von Seiten der, 

Regierung entichiedener und unmittelbarer einzugreifen, immer 

mehr auf, je tiefer die Uebelitände ın der. öffentlichen, Verwal: 

tung, welche fih aus der Periode der Wahlfürften vererbt ‚mit 

der, Entwickelnng der Induftrie verflochten find. Königin Maria 

Therefia lenkt ihr Augenmerk bei dem ım Zahr 1761 abgehal- 

tenen Landtag vorzugsweife auf die Hebung des Volkswohl— 

ftandes, indem fie- dem Lande Wege. und Gelegenheit zu. vers 

ſchaffen trachtet, Güter zu erzeugen und -abzufegen, Sie drücke 
ihren diesfälligen Entſchluß in der. geheimen Weifung für ihren 

Kandtags-Bevollmächtigten dahin aus,n ed werde von QTemeswar 

aus- das Commerzium. auf, die See eröffnet, und von befagter 

Stadt bis nah Laibach anf der. Sau, und. bis nach, Karlftadt 

auf der Culpa werden die Waaren zu Waffer, von der erfte 

ven dieſer Städte aber nad Trieſt, und von der letzteren nach 

Fiume durch eigend zugerichtete Landftraßen gebracht, es komme 

Alles darauf an, daf, das. fiebenbürgifche Commerzium an jenes 
zu Temeswar angeſtoßen werde, zu einem vorzüglichen Capo 

dieſes Commercii wäre der. Bau des Hanfes, und deſſen Fa— 

brikatur zu Segeltüchern und Schiffsſeilen zu widmen ‚wovon 

ein Magazin zu Fiume anzulegen und damit dieſen Produktis 

und Manufaktis der beſtändige Verſchleiß zu verſchaffen ſei. 

„Nicht minder wäre zu erinnern, daß die Weine wie in 

„Deutſchland traktiret, ſomit zum Transport über bie ‚See 

„qualifiziret werden möchten. Endlich ſei wegen der Commerzial— 



287 

„Straßen eben die Gelegenheit odhanden, dem Land Lieben: 

„bürgen das fo nüßliche Straßen-Gewerbe auf alle Zeiten zu 
„verſichern, nachdem wegen des Krieges in Schlefien die Waaren 

ihren Zug durch Siebenbürgen und Ungarn nahmen, wedann 

‚„Diefer Zug fortan beibehalten werden Fönnte, wann es fid) 

„anders die Kom merzial-Straßen in guten Stande herzuffel- 

„ten beftreben wollte, zu deffen Bewirfung dann die Kaiferin 

‚den Vorfchlag des fiebenbürgifchen Hofkanzlers als den fürträg- 

„lichen Approbire, weilen folcher geftalten denen Nobilibus alle 

„Urſach fih zu beſchweren, benommen, und nad) und nad) 

„die Gelegenheit eröffnet würde, fie zur Zahlung der Weg: 

„Mauth anzuhalten: Ob aber neue Wege, ohne die alten hin: 

„einzuziehen, gemacht werden- Eonnen? ſolches fei in loco am 

„beiten zw beurtheilen, und de3 Buccov (damaligen Land— 
„tagsbevollmächtigten), Geſchicklichkeit und prudenz zu über: 
„laſſen, den Ständen recht einfehen und begreifen zu maden, 

„daß die Kaiferin für ihr Beſtes vorzüglich  beforgt feie, 

„und es nur darauf anfomme diefer landesmütter— 

„lichen Vorſorge mit gleichem Eifer entgegen zu gehen, und 

„recht mitzuwirken“ *). 
In der That wird im erſten Jahre nah dem Schluß 

des Hubertsburger Friedens, in Kroatien die neue Handelsſtraße 
nach Zengg in Dalmatien, und die Schiffbarmachung des Kulpa— 

Stromes zur Aufbringung des Handels aus Ungarn und dem 
Banate gegen das adriatiſche Meer in Angriff genommen, und 

es werden die Straßen um Karlitadt mit Steinen gepflaitert. 

Nahher Fommt die fogenannte privilegirte Banater Handels— 

Kompagnıe zu Stande mit dem Zwede: die Produkte Ungarns 

auf den Flüfen Sau und Kulpa aufwärts über Karlftade durch 

das Fittorale in das Ausland auszuführen. Ohne irgend Koſten 

zu ſcheuen, reinigt man die Zlüfe Sau und Kulpa. In den 
vornehmſten Hande splätzen des europäiſchen Weſten und Süden, 
wie auch in der europäiſchen und aſiatiſchen Türkei werden 18 - 

Konfuls accreditirt, behufs der Vervollkommnung des Feldbaues, 

*) Period. Zeitſchr. Transſilv. I. 1. 1833. 
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welcher die erften Stoffe zu den Manufakturen liefert, bildet 

man in Wien und in den übrigen Hauptſtädten der Provinzen 

eigene Landwirthſchafts-Geſellſchaften. Sn Folge diefer Workeh: 

rungen Fann Siebenbürgen und die übrigen Provinzen bald des 

fremden Krapps , Waid und der Färberröthe fich entrathen. Man 

fieng felbft an, den Ueberfluß öfterreichifcher Manufakte auszu— 

führen, Der Seidenbau kommt in folhe Aufnahme, daß man 

den Einfuhrzol auf fremde rohe Seide erhöhen Eonnte, der Vered— 

lung der Pferde: und Schafzucht gleihfalls durch Verpflan- 

ung ousländifher Ragen in's Land wurde größere Aufmerkfamkeit 
gewidmet. 

Aber alle berührten Mafiregeln bringen in befonderm Bezug 

auf Siebenbürgen bei Weitem nicht die wohlthätigen Wirfungen wie 

auf die übrigen Länder der Monarchie hervor. Vielmehr tritt nad): 

her der Sal ein, daß 1766 einige Tauſend Einwohner, wegen 

Mangel an Lebensmitteln, aus Siebenbürgen auswandern. Dieß 
lenkte die öffentliche Sorgfalt wieder vorzugsweife auf die ma— 

terıellen Zuftäande des Landes, und veranlafte zunachft den Ab- 

ſchluß eined Vertrags mit der Trieftiner Handelsgeſellſchaft, ver- 

möge deffen felbige in Hermannftadt eine Niederlage von Trie— 

ftiner und Fiumaner Waaren errichten, und legtere im Lande 

verfchleißen follte. Begreiflich ftoßt diefed dem großen Zweck 

der Hebung des Nationalwohlftandes unangemeffene Mittel bei 

dem ſächſiſchen Handel auf entfchiedenen Widerfpruh, weil es 

dem inländifchen Handel mehrfahen Abbruch drohte, und über 

furg oder lang in ein Monopol ausjuarten geeignet war. Daher 

zerſchlägt fich ſchnell auch diefer verfehlte Verſuch, den heimi— 

ſchen Verkehr zu beleben, nebſt mehreren nachfolgenden Ent— 

würfen zu demſelben Zwecke, die gleichfalls nicht zum Vollzug 

Eommen. Ja nachdem die ſiebenbürgiſchen Zunft-Verhältniſſe einer 

wiederholten Prüfung unterzogen und die Einführung für die 
öfterreichifchen Erbftaaten 1732 feftgefegter Handwerks-Genera— 

fien angeordnet und fpäter auch bewerfftelligt worden, befindet 

fih die fiebenbürgifhe Snduftrie 1768 in einem Stande, wo 
die Gefammtfumme des im Ein: und Yusfuhr-Handel umlaufen- 
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den Geldes nicht einmal. anderthalb Million beträgt ). Die 

Ein: und Ausfuhrtabelle des genannten Jahres zeigt nämlich) 

eine Gefammt-Einfuhe im runden Werth Betrag von 1,300,000 

fl., dagegen. eine, Gefammt-Uusfuhr im Werth von nur 514,158, 

alfo ein Minus von mebr als 800,000 fl. — Nun macht zwar 

die ſo gezogene Handelsbilanz auf arithmetiſche Genauigkeit 

keinen Anfpeuh, weil aufer den allgemeinen Mängeln der 

Zollregiſter, der durd die Siebenbürgen umſchließende Gebirgs— 

kette ungemein. begünftigte  Schleichhandel die Unzuverläſſigkeit 

jener Ergebniffe noch befonders vermehrt; allein fo viel dürfte 

bei aller Täufhung als richtig gelten, daß ein fo ungünftiger 

Saldo von Feinem Reichthum an Kapitalien, und von geringer 

Produktivität des Volkes zeuge. Die bedeutenditen Waarengat⸗ 

tungen in der Einfuhr des eben erwähnten Jahres find: Pelz: 

waaren mit 155,045 Gulden Werth, aus Defterreih, Ungarn 

und der Türkei; rohe Baumwolle mit 134,842 Gulden Werth, 

"aus, der Türkei; Leinwand ‚mit 125.592 Gulden Werth aus 

Oeſterreich, Ungarn und der Türfei. Leder mit 75,272 Gulden 

Werth. aus Ungarn, dem Banat und der Türkei; Tuch mit 
76,225 Gulden Werth, aus Defterreih und Ungarn; Wein, 

walach iſcher und moldauifcher mit. 57,217, aus der Türkei; 

Ochſen, Büffeln, Terzen mit ‚47,935 Gulden Werth, aus der 
Türkei; Borftenthiere mit 45,304 Gulden Werth, aus dem Ba— 

nat und der Türkei; Seidenzeug mit 38,216 Gulden Werih 

aus. Defterreich, Ungarn und, der Türkei; und Krämerei mit 

38,876 Gulden Werth, aus Defterreih, Ungarn, Zaflı und 

der Türkei; — in der Ausfuhr nehmen die wichtigiten Plätze 
ein: Tuch mit-87,645 Gulden Werth, nad Ungarn, dem Ba— 

nat und der Türkei; folglich überfteigt biebei die Ausfuhr die 

Einfuhr um. die erheblihe Summe von 141,420 Gulden; Och— 

fen, Büffeln, Terzen mit 79,801 Gulden Werth nah Ungarn, 

mithin mehr aus: als seingeführt um das Bedeutende von 31,866 

*) Hanptquelle über die 3, erften Viertel des 18. Jahrhunderts die 
obenerwähnte Chronologiſche Darftellung ꝛc. vom Gr. Joſ. Ke- 
meny in Transſilv. I. 1. 1833, 

* 
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Gulden; Leder mit 54,962 Gulden nad Ungarn, alfo weniger 
aus: als eingeführt um 20,310 Gulden; Dies troß der trefffi- 

hen Anlagen Siebenbürgens zur Lederfabrifation, Holzwaaren 

mit 40,983 Gulden Werth, nach Ungarn, dem Banat und der 
Türkei ſchon damals ein fo einträglicher Manufakturzweig; da— 

von führte Siebenbürgen fomit um die anfehnlihe Summe von 

39,379 Gulden mehr aus als ein; Schafe, Widder und Ziegen 
mit 37,175 Gulden Werth nach Ungarn, dem Banat und der 

Türkei; es fteht daher die Ausfuhr um 32,367 Gulden über 
der Einfuhr, zum Zeichen deffen, daß die nomadiſche Viehwirth: 

fchaft gedieh; Flachs, Hanf und‘ Werg mit 37,338 Gulden 
Werth nach Ungarn und der Türkei ohne. alle Einfuhr, folg— 

lich die aktiveſte des ausgebreitetften , forgfältigften Betriebe: 

würdige Waare; Häute und Felle mit 36,753 Gulden Werth 

nach Ungarn und der Türkei, folglich beträgt die Ausfuhr um 

7,628 Gulden mehr als die Einfuhr, ein aktiver Artifel wel— 

her im Snlande verbreitet, bedeutend mehr eingetragen hätte; 

endlih Wachs mit 20,315 Gulden Werth nach Ungarn, Vene: 

dig, hat neben: ſich Feine Einfuhr, folglich ein fehr aktiver 

und gefhäßter Artifel uf, f.*) die Zahl fümmtlicher Waaren, 

welche im fiebenbürgifchen: Kandel vorfommen, enthält da nach— 

dem behufs Mäfigung des Trauer-Lurus in Siebenbürgen be> 
reitd? 4747 ein Regierungsbefehl erfloffen war jegt 64 Gattun— 

gen, um 44 Artikel "mehr als das oben angeführte Zoll-Ver— 

zeihnif des Neichspalatin Orszag de Guth aus dem 15. Jahr— 

hundert. 

So fehr durfte Siebenbürgen in Handel und Kultur hin: 

ter den Fortfchritten der Bruderftaaten nicht zurüfbleiben. Die 

Aufmerffamfeit der Kaiferin Maria Thereſta hefter fih unab: 

läffig auf den Wohlftund des Landes und feiner Bewohner, 

auf Wege und Mittel, wodurch der Arbeitsgeift erhöht, der 

Nahrungsftand verbeffert, und einerfeits durch Werbreitung der 

dem Land angemeffenen, ſchon eingeleiteten Manufakturen der 

*) Ein- und Ausfuhr“ Tabelle des Jahres 1768 in Transfilo. v. 

1833 I. 1. 



Ausflug des Geldes in fremde Staaten verhindert, andererfeits 
mittelft Einführung newer erfpriefliher Handelszweige, auswär- 

ige Baarſchaft im den heimiſchen Geldumlauf gezogen werde. 

In diefer Abſicht wird zu Ende der ſechziger Jahre des vorigen 
Sahrhunderts der Stand des Handels und der Manufaktur ge: 

nau und umſtändlich erhoben, erftlih um die wahren Urfachen, 

welche die Entfaltung des Gewerbfleißes aufhalten, zu entdecken 

und zu entfernen, dann aber fefte Grundſätze anfzuftellen, nad 

welchen die wirthfchaftlihen Verhältniffe Siebenbürgens ım Ein: 

lange mit denen von ganz Defterreih geordnet und vervoll- 

Eommnet werden uüjfen *), 

Dieß Großfürftenthum ift vermög feiner natürlichen Lage 

und nach feiner innern Beſchaffenheit von allen öfterreichifchen 

- Rändern jo verfchieden, daß man es ſogar mit Ungarn nicht 

vergleihen Fann, ſondern abgefondert und gemäß feinen eigen- 

thümlichen Zuftänden behandeln muß. In geographifcher Bezie— 

hung liegt es von den öſterreichiſchen Erbländern am weiteften 

ab, hat Feinen einzigen hereinftrömenden Fluß, und iſt ringsum 

mit hohen Gebirgen umfaßt, wodurd die Zufuhr aller Be— 

darfsmittel erfchwert und die Frachtunkoften vermehrt werden. 

Bei der Ausfuhr feines Ueberfhufes an Erzeugniffen ſtehen 
dem Handel ebenfalls große Hinderniffe im Weg; denn obwohl 
die "gegen Ungarn fließenden beiden Ströme Maros und Ga: 

mos die Fortfhaffung des Salzes fehr fordern, fo hat deren 
 Shiffbarkeit dennoch ſolche Wollfommenheit nicht erreicht, daß 

A man mittelft- derfelben einen nennenswerthen Waaren-Verfehr 

unternehmen dürfte. AndererfeitS gibt gegen die türkifhen Län— 
der der Altfluß bei feiner Größe für Schifffahrt einige Hoff: 

_ nung ‚ wenn nur deffen Räumung und Snftandhaltung nicht fo 
unerſchwingliche Unkoſten erheifchte. So lange er indeſſen in fol- 
! her unregulirten Befchaffenheit zum Handel unbrauchbar ıfl, 

bleibt daher einzig und allein der immer Eoftbarere Achſentrans— 

port übrig, welder der vorhinigen Hinderniffe willen, nad 

*) Hofreffript vom 19. Mai 1771. 
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jeder Richtung, zumeift aber gegen bie türfifhen Provinzen, 

wo man über fteile Gebirge und unwegſame Gegenden feßen 

muß, mit den größten Schwierigkeiten und Opfern verknüpft ift. 

Aus diefem geht bervor, daf Siebenbürgen vermöge feiner Lage 

und phnfifhen Eigenthümlichkeit vielen Nachtheilen ausgefegt ift, 
die andere Ränder gar nicht, oder nur in einem unmerklichen 

Grade treffen. Was das Innere des Landes anbelangt, fo fin: 
det man in deffen Städten und Marktfleden eine Menge Hand- 

werker mannigtacher Art, welche durch feine ifolirte Lage ent: 

ftehen müflen, und von welden fich die meiften mit Arbeiten 

für die ihm eigenen Volks: und National-Trachten befhäftigen, 
nur der Fleinere Theil feinen Fleiß ſolchen Manufakturen wid: 

met, deren Erzeugniffe auch von fremden Nationen Fonfumitt, 

und in den auswärtigen Handel gebracht werden können. Gleich: 

wohl find Handel und Manufaktur in älterer Zeit auf hoher 

Stufe geftanden; die daraus erwachſene Wohlhabenheit hat es 

deffen Bewohnern möglich gemacht, aus eigenen Mitteln zahl: 

reiche befeftigte Stadte und Märkte zu bauen und im Falle der 

Noch ihren Landeshäuptern bedeutende Geldanleihen zu machen. 

Sest nach mehreren Sahrhunderten der anderwärts fortfchreiten- 
den Snduftrie-Bildung, wo die Zahl der Profeffioniften fi 

vielleicht ftarfer als jemals herausftellt, hat dıes Land den Still: 

ſtand, oder richtiger Verfall feines Handels und feiner Manu: 
fafturen zu beflagen, und muß den theuren Ankauf der erften 

Stoffe, daneben die haufige Einfuhr fremder fertiger Waaren, 

welche fogar die feit undenkliher Zeit Erwerb. gebenden Trach— 

ten verdrängen, ald die Urfachen der Verarmung und des Ver: 

derbeng vieler betriebfamer nügliher Bürger betradten *). 

Genug Anlaß für eine wohlwollende Regierung pofitiver, 

energifcher wie jemals einzuwirken; hinlängliche Beweggründe 

um ein tüchtiged Mittel, zu ergreifen, wodurd die langen Be— 

ftrebungen nad) dem Befferen zum Vollzug Eommen. Sept tritt 
J 

*) Das Operat der im Jahre 1771 niedergeſetzten Commerzien⸗Com⸗ 
miſſion in Siebenbürgen. 
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die  denfwürdige Commerzien-Commifjion im Jahr 1771 in’s 

Leben. Sie wird mıt dem fehonen Werk betraut, die von ber 

tbatenreichen Kaiferin beabfichtigte Grundreform der gewerblichen 

Zuftände Siebenbürgens vorzubereiten und ausführen zu helfen. 

Diefelde bat fi gemäß ihrem Auftrag von dem fiebenbürgi: 

chen Handel, ſowohl wie er an und für fih, als aud in Bes 
ziebung zw dem Allgemeinen, den befonderen Gewerben und 

Handwerken, den einzelnen Gattungen , fogar zu den verfchie: 

denen Landesbezirken befteht, zu verſchaffen, fonah auf Mor: 

üchläge zu denken, wie das Ungeordnete geordnet, das Schäd— 

liche in Nugen gekehrt, wie Zweige des: Handeld, welche dem 

Lande am zuträglichiten fein, erweitert, minder ergiebige aber, 
oder gar in Anfehung der gemeinen Wohlfahrt und ded Ver— 

hältniſſes der einzelnen Gattungen zu dem Ganzen nadıtheilige 

eingefchränft und vollig weggeräumt werden können. Ferner foll 
fie von Zeit zw Zeit genaue Unterfuchungen über den Stand 
der Handwerker anftellen,, und forgfältig erheben , womit ſich 

jede Gattung derſelben befchäftige, was fie fabriziren, wohin 
fie ihre Erzeugniffe abfegen, uud was fie für den Bedarf der 

Nachbarländer, welche dermalen noch Siebenbürgen einige Pro» 

dukte abnehmen, liefern können und follen, um einen erweiter- 

ten Verfchleiß zu erzielen. Dann ift zu ermitteln, welche erften, 

unentbehrlihen Rohſtoffe für die Manufafturen ım Lande felbft 

erzeugt, melde von Außen geholt werden müſſen; und ob nicht 

etwa. die Anzulänglichkeit der im Innern Erzeugbaren von der 
- Ausfuhr in andere Länder herrührt, und in Betreff der aus der 

Ferne geholten Erleichterung. in der Herbeifchaffung, befon- 

bers aber Ermäßiguna der Preife ftatt finden kann Endlich 
foll diefe Commifjion auch auf die erfte Zubereitung der Manu: 

fakturen ihr unverwandtes Augenmerk richten und darauf fehen, 
ob die Handwerker die erforderliche Hilfe und Einrichtung haben, 

ob ihnen die bekannten Handgriffe eigen find, welche Werbefr 

ferungen darin Noth thun, und auf welche Weife ihnen einiger 
Beiltand zu geben möglich fei. Ja es wird ihr zur Pflicht ge: 

macht, fih nicht allein auf obige den Handel unmittelbar an- 
gehende Punkte zu beſchränken, ſondern auch alle übrigen ge: - 
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werblichen Gegenftände, welche mit dem Handel in Wechſelbe— 

ziehung ftehen und zu deffen Emporbringung beitragen Eonnen, 

in ihren" Wirkungskreis zu ziehen. "Dieher gehören daher ‘auch 
die Viehzucht, überhaupt die Vervollfommung des Landbaues 

und die Abfagvermehrung der Matur- Erzeugniffe, weil dieſe 

drei Zweige der Volkswirthſchaft die Grundfeften des allgemei- 

nen Wohlftarides bilden , und defhalb mit allen innern Einrich— 

tungen um ſo enger verbunden werden müßten, je gewiffer, und 

verborgener die’ aus ihrer Vernachläſſigung dem Allgemeinen 

zugehenden Nachtheile find; und es haben auf diefem. Gebiete 

ausdrücklich auch die politifchen Stellen und die Landwirthſchafts— 

Sefellfehaft mitzuwirken Snsbefondere befommt die ofterwähnte 

Commifftion die Weifung, das Verhältniß zwifchen dem Aktiv: 
und Paſſiv-Handel feftzuftellen, die dem Lande nad) feiner Lage 

und "fonftigen Beziehungen nüglihen Handeldzweige zu beför— 
dern, und das Manufaktur-Gewerbe in Aufnahme zu bringen *). 

Hiemit. war die Bahn betreten, welche im ungünftigiten 
Ball, wenigftensg zum wichtigen Zweck der Selbfterfenntniß 

führen mußte: Bald gab fih in’ allen’ NRegierungs:Organen bis 
zum höchſten hinauf die größte Rührigkeit nach der angedeuteten 

Richtung kund. Man erhebt aus den Commerzıal-Tabellen von 

47720 und 1776, daß Siebenbürgen , nach Wergleihung der 

Einfuhr mit der Ausfuhr und nad) Abzug der erfteren won. leg: 

terer, ‘in jedem der beiden Jahre einen Geldverluft von mehr 

als‘ einer Million erlitten habe, einen Verluſt, welcher mäßig 

noch um ein Drittel höher angenommen werden fonnte , weil 

die Echagung der Waaren in den Commerzial-Tabellen oft um 

ein Drittel unter dem Marktpreis ſtand *). Da’ jedoch dieſes 

blos vom ſiebenbürgiſchen Handel im eigentlichen Verftande, ohne 
Snbegriff der im’ Land entfpringenden und das Geld im Wer: 

*) Inftruftion für die am 19. März 1771 — — 
sien- Commiffion in. Siebenbürgen. 

**) Auszug einer Note des fiebenbürgifchen Gouverneurs lern v, 
Brudenthal an den fiebenbürgifchen Hofkanzler Freiherrn von 
Reiſchach do. 30, Oftober 1779 über den fiebend. Handel, 
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kehr vermehrenden Zufluffe, wie auch ohne Rückſicht auf den 

Schleihhandel galt; da ferner die, Ergebniffe jener Tabellen sum 

fo » weniger - zu seiner‘ ſichern Schlußfolgerung auf den wahren 

Stand des Handelsberechtigten, weil ſie die Wechſelfälle desſel— 
ben ‚nur. von zwei Zahren umfaßten ;' fo verfertigt man nach- 

ftehende , Bilanz zwifchen dem: Aktiv : und Paſſivhandel, wie fie 

nebft dem Betrag des ganzen‘ Geldumlaufes ım Faufmännifchen 

Berkehr aus den: Dreißigit:Commerzialtabellen von 1767 —1777, 
alſo 44 Jahren erörtert worden: 

Gander Geld⸗ 
Der Pafliv- 

bandel über- 
Umlauf im Einfuhr Ausfuhr fteigt den 

Ddabre Handel altiven um 

— — fl. It. fl. lH, fl. kr. 
1767 |1,900,376 47|1, 122,076|58 778,299 49 343,777] 9 
1768 11,585,629° ‚#111,234,633113] 550, 996 128 683,636145 
1769 12, 276,714 —|1,434,458| 842 256 — 592,202 — 
4770. |2,181,792|—|1,191,3889|—=|  990,403!—\ 201,186|— 
1771,.,12,204,6071—|1, 246,6711— |. 957,936 |—| ' 288,735] — 
772 .|2,076,958|—|1,110,789I—| .966,169|—| 144,620)— 
ie 2,682,616|—| 1, 655,872] — 1.026,74 — 629,128 — 
Arza 2, 157,781|-|1, 661,092! —| 496,689|—11,164,463]— 
4775: 11,899,248|— 1, 216,593|—| 682,655|—|' 533,938] — 
1726.11, 944,245]=-|1,.491,723|—| 1452, ‚522 1,039,201)— 

A777 ‚|1,789,301)—|1,338,213|— | 451,088|—| 887,125|— 

* Sabre, 1775, 

p 

510 Demnad) hat der ganze: Geldumlauf feit 1768, binnen 

7776 und 4777. nicht zwei Millionen errei⸗ 

chen können; iſt in den Jahren 1769, 1770, 1774 und“ ‚4772 

nun, ein... bis  zweimalhunderttaufend über zwei ‚Millionen, und 

einzig; im, Jahre 1773. auf 2,682 616 Gulden geftiegen, Ferner 
erh, va im Sabre, 1767, alfo vor dem Ausbruch der Un— 

ruhen; in der Walachei und ‚Moldau, die Ausfuhr. fiebenbürgi- 

* Erzeugniſſe beträchtlich größer war, als in den auf die 
Herſtellung des Friedens zwiſchen der Türfei- und Rußland ger 

folgten Zahren:, Endlich zeigt ſich, daß die Einfuhr. im onämli- 
hen. Jahre 1767 viel ‚geringer, iſt als ſeit dem Jahre 1774: 

herwärts; dagegen im Jahre 1769, ungeachtet die Unruhen in 
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der Walachei ſchon ausgebrohen waren, beinahe eben fo hoch 

ſteht, als im Zahre 1776; während der Kriegsjahre 41770 und 

1772 aber um einige taufend Gulden niedriger und im Jahre 

1773 um 164,149 Gulden größer ausfällt. 

Ein fo großer Unterſchied in den Ergebniffen der Bilan- 

zen in jenen eilf Jahren, machte daher die Wergleihung der 

Einfuhr mit der Ausfuhr und die gefammte jährliche Geldcir: 

Eulation zu unzuverläffig, zu mangelhaft, um zum Maßiftabe 
für den Stand des Handeld, und zur alleinigen Grundlage zu 
dienen, auf welde eine wohlberehnende Politik ihre Maßregeln 

zur Wegräumung der Hinderniffe, welche dem Fortgang des 

Handels entgegenftanden, hätte bauen follen. Ganz abgefehen 

von den in den Commerzial:Tabellen enthaltenen Daten, fragte 

es ſich immer noh um die Fähigkeit des Landes überhaupt zu 

produziren und zu fonfumiren. Erft wenn man dieſes erkannte, 

war es möglich, die rechten und gründlichen Heilmittel anzu: 
wenden. Die Frage war: Wie verhält fich die. Produktion und 

Konfumtion im Lande? Welches find deren Hilfsquellen, und 

wie Eönnen fie flüffig gemadt werden? Da finder fih nun fol- 

gendes: von den fieden oder acht Städten, die in verſchiedenen 

Theilen des Landes liegen, werden Faum zwei von Handwer— 

kern bewohnt, die ihr Brod ausfchließlich mit dem Handwerk 

verdienen, alle andern find zwiſchen den Acer: und Weinbau 

jo vertheilt, daß fie diefen als Hauptbefchäftigung treiben, und 

dem Handiverf nur die geringe davon übrig bleibende Zeit wid: 

men. So anfehnlich die Volksmenge im Lande ift, und in fo 

vielfältige Stände und Klaffen diefe fih ſondert, ſo erzeugen 

doch die Meiften felbft Natur: und Gewerbsprodufte, und begeh- 

ven nicht nur Feine von Andern, fondern trachten aud) ihren 

Ueberfluß daran abzuſetzen. Der Adel, der von der Landwirth— 

ſchaft Tebende Bauer, ber Landmann der bie Viehzucht treibt, 

ja auch "ein Theil folder Stadı-Bürger und Handwerker, die 

dem Feldbau obliegen , befinden fih im nämlichen Falle, Hinge— 

gen ſind diejenigen, welche die erwähnten Produfre kaufen ſol— 

(en, weit unter einem richfigen Verhältniß. Der Adel nimmt 

dem Landmann wenig oder gar nichts ab, weil er alle Boden: 
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Erzeugnifle felbt im Weberfluß hat, und folche veräußern will, 

Das Militär, welches dem’ Lande zugetheilt ift, und die bür- 
gerlihen Beamten die in Städten, bei Kameral-Wirchfchaften 

und Gefällen, oder in Landes- und Kriegsdienften meift mit 

Enapp bemeifenen Gehalten angeftellt find , befördern den Ab— 

fag der Naturalien nur in gewiffen Bezirken, und aud da in 

keinem ausgedehnten Maße. Eine weitere Klaffe Menfchen, die 

Aufwand machen und müſſig ihr Geld verzehren, fehlt gung 

lich im Land. Wohl treiben die Gebirgsbewohner Viehzucht näh— 

ven fih von Schäfereien und Holzhandel, oder gehn auch dem 

Bergbau nach und Sefchäftigen ſich nur wenig mit Feldbau, 

und nehmen daher den benahbarten Landbauern ihren Ueberfluß 

meiſtens ab. Allein alles dieß blos in den VBeziefen, mit wel 

chen fie grenzen. Folglich bleiben die wenigen Stadtbürger und 

Handwerker, die nicht pflügen, jüaen, Wein bauen, Vieh hal: 

ten, fondern von ihrem Gewerb eben, in einem großen Strich 

Landes die Einzigen, an denen der Adel und Landmann Ab— 
nehmer finder, Diefen verkaufen fie nicht nur ihr meiftes Ge: 

treide,, jede Art Lebensmittel, Holy, Heu und dergl. , jondern 
aubh Haute, Wolle, Flachs, Hanf, Fur Alles, was fie zu 

ihrem Handwerk benöthigen. Dem Handwerker aber, der Alles 

dieß Eaufen und mit feiner Hand abverdienen foll, wird es 

überaus fihiver und ſauer, ja oft unmöglich feine Erzeugniffe 
zu veräußern. Der Ael, und die Meiften, die Etwas über 
dem gemeinen Mann ftehen, verachten Snländifches, und Elei- 

den fich meiftens in ausländifde Tücher, Zeuge und Leinwand. 
Bei einigen Grundherrn halten ſich herumirrende und verfallene 

Handwerker auf, die für unentgeldlihe Koft, unter geborgtem 

Schutz, Kleidungsftüde für ihre Gönner fowohl, als deren An: 
gehörige und Hausleute, ja auch für benachbarte Leute verfer: 
tigen. Das Militär zieht Wieles außer Land her, und läßt 

davon, was im Land gemacht wird, den Handwerkern fo wenig 

Gewinn übrig, daß fie dabei Faum Teben und durchkommen 
Föhnen. Unter ſolchen Umitänden merden die Handwerker mit 
ihrem Verfchleiß beinahe wieder nur auf andere Handwerker 

angewiefen, fo daß fie ſich gegenfeitig nähren und erhalten 



298 

müſſen, und. fhägen ſich zulegt glücklich, wenn wenigftens ein 
Theil „der Landleute , wiewohl in. überaus ungleihem Verhältnif 
zu ihrem Abfagbedürfniffe übrig bfeibt. Denn während die Hand: 

werfer vom, Landmanne alle, Lebens: ‚und die meilten Handwerks: 

Nothwendigkeiten zu kaufen unumgänglich ‘gezwungen find, fo 

beftehen ‚im Mindeften, zwei, Deittheile der fiebenbürgifchen Be: 

völferung, aus Menſchen, die wenig oder gar Eeine fo. veredelte 

Bedürfniffe haben, die fie, nicht, mittelft. der. eigenen Wirthſchaf— 

ten zu decken vermöchten.. Sie kleiden ſich in felbitverfertigtes 

Grobzeug, machen ſich ihren geringen Hausrath und die Werk— 

zeuge in der Regel ſelbſt. Alles, was ſie zuweilen den Hand— 

werkern abkaufen iſt etwa ein Keſſel, ein Paar Töpfe, Krüge, 

Reinen, Stricke, Hacken, Hauen oder ähnliche Kleinigkeiten: 

Und doch iſt es gerade dieſer Volkstheil, der den Stadtbürger 

nebſt vielen Lebensmitteln, mit den meiſten Urſtoffen zu deſſen 

Handwerk verſieht, und außer ihm wenig oder gar keine Zeh— 

rer hat. Zudem finden aber unmittelbar ſchädliche Eingriffe in 

die Handwerke ſtatt. Der Einkauf der Urſtoffe, deren die 

Handwerker bedürfen, wird in und außer Land durch Vorkäu— 

fer gehemmt und erſchwert. Außer Landes veranlaſſen die Kon— 

tumazen ſolchen nachtheiligen Kleinhandel. Sie hindern den 

Siebenbürger Kauf- und Handelsmann, ſich zu nützlichen Spekula— 

tionen in den Nachbarprovinzen zu erheben. Beiderſeits iſt der 

Verluſt ſehr groß, wenn die Handeltreibenden 20, 80, 0oft 40 

und auch mehr Tage in den Kontumazen ruhen müſſen, die 

ſie zu Haus bei ihrem Gewerbe gewinnreicher verwenden könn— 

ten. Die orientalifhen Völker, heſchäftigen ſich vorherrſchend 

mit Krämerei und Kleinhandel. Sie ſuchen darin jeden Mit— 

bewerb abzuwehren. Wenn es ihnen nicht ‚gelingt, Fremde ganz: 

lich auszuſchließen, ſo .ftreben fie. ihn den Auswärtigen wenig— 

ftens auf alle mögliche Art zu verleiden, wozu fie bei der un: 

geregelten Verfaffung und Verwaltung. ihrer, Länder ,„, Mittel 

und, Gelegenheit. zur, Genüge haben, «Die, Siebenbürger nehmen 
aus, der Walachei und den türfifchen Landern vorzuglid Wolle, ; 

Korduan, Baumwolle, Borftenvieh, und, zuweilen: rohe Häute. 

Alle: diefe Rubriken ‚find in. den. Händen verbrüderter Griechen, 
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die in Siebenbürgen : und den angrenzenden Ländern wohnen, 

fi die Waaren zuſchicken und dadurd dem Nachtheile und der 

Unbequemlichfeit der Kontumazen entgehen, Der Preis dieſer 

Waaren ift derjenige, den jene für gut finden, und nad der 
Nachfrage der Siebenbürger bemeſſen, weßwegen es geſchieht, 

daß jene Gegenftände fo theuer find, mie fie in Ungarn oder 

auch im Driente, hundert Meilen weiter verkauft zu werden 

pflegen. 

Die Beeinträdtigungen des heimischen Manufafrurhandels 

leiten fih aus verſchiedenen Mißbräuchen her. Erftlic werden 

viele Waaren, die in Siebenbürgen ebenſo, wenn nidt beiler 

zu Etande Eommen, von Kaufleuten eingeführt und mit dem 

Tuch zugleich verkauft. Dann ziehen die Krämer und Griechen 

von Dorf zu Dorf in vielen Kreifen herum, und dringen dem 
unfundıgen Landmanne zwar wohlfeile, aber ſchleuderiſche, und 

bier und dort zufammengelejene Waaren auf. Sie haben bei 

diefen Nomadenhandel ihren fihern Gewinn, welden fie den 

Handwerkern entziehen, und dadurch den ohnehin lodern Zu: 

fammenhang der Landleute mit denfelben, der im gegenfeitigen 

Umjag der Manufafte und Natur-Erzeugniffe beſteht, ſchwächen 

und vermindern. Dieſes gefchieht nicht nur auf Zahrmärkten, 

deren beinahe fo viele find ald Tage im Jahr, fondern auch 

außer den Jahrmärkten felbit in den Städten, wo dergleichen 

Handwerker feßhaft find. Und diefe ragen unterdeilen die Ge: 
meindelaften und geben Soldaten, bauen die Städte und erzie: 

den den jungen Nahwudhs Eünftiger Bürger oft ſehr küm— 
merlich *). ' 

Afo find die tieferen Mängel in der gewerblichen Yage 
des Landes befchaffen: dieſes die innern Kinderniffe, welche ſich 

einer gedeihlihen Entwicklung der fiebenbürgifhen Handels-Ver— 
hältniſſe vorzugsweife entgegenitellen. Nach diefer Erkenntniß 

nun wırd es leichter als ehedem, anzugeben, wo man fördern, 

beifen, wie man die gejammten wirchichaftlihen Zuftände des 

*) Obenangef. Auszug aus einer Note des Gouv. B. v. B. v. 1779 

Vereins⸗Archiv II. 3, 3 
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Landes einer Berbefferung unterziehen ſoll. Beobachtungen, Ver: 

handlungen und "gemachte: Proben haben zur; Uebergeugung ge— 

führt, daß Fortfohritte in. Erzeugung der € hafwolle, Anbau 
- des Flachſes und Hanfes, Vermehrung des Wachshandels, Zu: 

bereitung des Tabaks und Erleichterurg: des Hornviehhandels, 

Verbeſſerung der Pferdezucht, Beförderung des erften Einkaufs 

der Baumwolle, Vervollfommnung der Eifenwaaren, der An: 

falten zu tauglichen Färbereien, in Verbreitung der Leinwand: 

Manufafturen und der -Lederbereirung, vor ‚Allem wichtig, und 

für die Aufnahme des Handels‘ erfprieflich find.‘ 

Um die Schafiwolle zu höherer Feinheit zu bringen wer: 
den im Lande: fpanifche und -Paduanıfche Widder und: Schafe 

vertheilt. Der Verſuch gelingt. Nicht nur die Widder verhalten 

ſich gut, fondern auch die von ihnen gezüchteten Lämmer, Wid— 

der und Schafe, Fommen gut und ungusgeartet fort. Die Be— 

arbeitung des Flachſes und Hanfes iſt an verfchiedenen Orten 

ungleich. Die Landbewohner welche daraus Leinwand. meiſt zum 

eigenen Verbrauch fertigen , richten ſich nah ihren Bedürfniffen. 

Vorſchriften und Lehrer vermögen fie von der gewohnten: Bear: 

beitung nicht: abzulenken. Man muß Leute in dad Land zw zie— 

ben fuchen, die den Giebenbürgern das Beifpiel eines beffern 

Anbaues geben. Wachs wird im Land felbft wenig erzeugt, das 

Meifte kommt aus. den benahbarten türkifhen Provinzen, und 

nimmt das fiebenbürgifhe nur nebenbei mit. Dem Handel damit 

ſteht das von einigen Griechen und Armeniern geübte Monopol 

im Wege. Eine vollkommenere Art der Bienenzuchl findet ſelbſt 

in Kronftadt nicht Eingang, Tabak Fommt nicht überall fort, 

und auch wo er gedeiht, alt er von verfchiedener Güte und 

bleibt meiftengd unter dem in den Nachbarländern erzeugten: Die: 

es, und die Entfernuug des Landes von den Abfagplagen 

erfchwert den Mitbewerb mit Fremden. Das Hornvieh iſt im 

Lande überhaupt, befonders aber in einigen an Ungarn grens . 

zenden, und andern. daran liegenden Comitaten und Stühlen 

ein wichtiger Theil des Vermögens-Standes und ded Handels. 

Einige Grundherrfchaften bringen fremde Stiere von größerer 

Gattung ın’s Land, und veredeln das Hornvieh. Pferdezucht 
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treibt man in den meilten Gegenden, befonders aber in den 

ſachſiſchen Stühlen, wo es mit dem Kornvieh nicht recht von 
Statten geht, Die Großen des Landes wenden häufig mehr an 

die Geftütte, als fie davon einnehmen; es find jedoch deren 

zu wenige, um einen erheblihen Gegenftand des Handels aus: 

zumachen. Behufs der Weredlung der fiebenbürgifchen Land: 

pferde werden die Dorffchaften zur Anfhaffung von Geftütts- 

Beſchälern aufgemuntert und angehalten. Da der Einkauf der 

Baumwolle aus erfter Hand von der Störung des Monopols 

abhängt, diefes hingegen von der Eintihtung der Kontumazen 
bedingt ift, jo wird für möthig erfannt, die Kontumaz:Anftalten 
zu vermindern und beffer einzurichten, vorzüglich aber in der 

Walachei zum Schuß des fiebenbürgifhen Handels einen Kon: 
ſul oder Agenten aufzuftellen. Für die Verbefferung der Eifen- 
Waaren zeigen ſich die beiten Ausſichten, indem die k. Landes: 
Schatzkammer mit Rückſicht hierauf die Eifen-Hämmer anlegt 
und einrichtet. Sn Betreff der QTuchfärberei geben die fieben- 

bürgifchen Handwerker das Blau zwar fehr gut und ungemein 
dauerhaft, allein fie wenden, weil fie gewiffe Handgriffe nicht 

fennen, ſo .viel Farbe daran, . daß das Tuch ungleich theurer 

wird , als es fonft kommen würde, und weniger. Käufer finder. 

Die Verſuche, junge Menfchen, die Färberei in Wien Iernen 

zu laffen, miplingen, und gleichwohl erachtet man. Eeine. beifere 

Hilfe möglich, als die Weberei von der Färberei zu, trennen. 
Das ‚größte Hinderniß, welches, die Leinwand-Manufafturen, nicht 

\ ‚auffeimen läßt, rührt daher, daß die Männer ‚gar nıcht, und 

die, Weiber meiſtens nur für fih, ihre Angehörigen und häusli- 

lien Nothdürfte ſpinnen. Weder Spinnſchulen noch Garnmärkte, 
wollen die gewünfchten Wirkungen hervorbringen. Die baummwol. 

lenen Tücher, wie auch die wenigen Leinwanden, welche im 

Land, beſonders in Schäßburg gemacht werden, leiden an Güte 
und innerer Beichaffenheit keinen Tadel, nur find die Fabri- 

Fanten wegen Mangel an hinlängliher Gefpunft nicht im Stande, 

in Menge zu erzeugen, und fo wohlfeil zu verfaufen ald ander: 

märt3,. weil beſonders die Baumwolle monopoliſirt wird und 

den Handwerkern zu theuer zu ftchen Fommt. Die Leder- 
3* 
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Manufaktur fchreitet nicht recht vorwärts, weil es ihr an Ab: 

faß gebrict, Darum muß infonderheit der Gebraud der Bind- 

fohlen aus rohen Häuten, anftatt der Schuhe, deren ſich der 
größte Theil des Landvolks beiderlei Gefchlechts bedient, abge: 

ſchafft werden. Was endlih die Mauth-Einrihtung anbelangt, 

fo wird der Grundſatz anerfannt, „daß die Zollfäge der Leit- 

„faden des Kommerzes feien, deren Beftimmung die Aufnahme 

„des Handels, die Emporhebung der Znduftrie und die Wohl: 

„fahrt der Länder zum Zweck haben müſſe“, und es macht ſich 

demgemäfi das Veftreben geltend, die Mauthen mit Rückſicht 
auf die natürlichen Nachtheile, denen Eiebenbürgen bei der Mitbe- 
werbung mit andern Ländern ım Handel unterliegt, zu beftim: 

men. Man fucht namlih die Mauthen auf Pferde und Horn: 

vieh, baummwellene und graue Tücher und Leinwand einiger 

maßen herabzufegen, um dem Zug diefer Artifel aus dem Lande 

Nachdruck zu geben, und die Viehzucht, Spinnerei und Lein- 

weberei aufzumuntern, dagegen auf fertige Kleidungsftüde und 

Handarbeiten, welche im Lande gut gemacht werden, einen 

höheren Eingangszoll zu Tegen *). 

Bei diefen gewonnenen Einfihten in die fiebenbürgifchen 
Handelszuftände; nad den Bemühungen, die jo gründlich erör- 

terten, näheren und entfernteren Hinderniffe, welde die Schwung: 

Eraft der fiebenbürgifchen Gewerbs- und Handelsthätigkeit ban- 

den zu befeitigen; wäre man denn nicht berechtigt gewefen, dem 

fiebenbürgifeben Mandel noch vor Ablauf des vorigen Jahrhun— 

derts eine hohe Blüthe zu verheißen? Hätte man nit hoffen 

dürfen, in Eurer Zeit zw fehen, wie Siebenbürgen im Wade: 
thum an Kultur nnd Wohlftand mit den öſterreichiſchen Bruder: 

ländern gleihen Schritt hält. Niemand hätte dieß wohl in Ab— 

rede zu ftellen vermodt, wer jene Schilderungen, Anfichten, 

MWünjche und Mafregeln von der Oberfläche betrachtete. Wenn 

*) B. v. Br. an B. von Reifhadh ddo. 24. März 1780 über 
die Mittel, den fiebenbürgifchen Handel emporzubringen, und 
deſſen Gegenſtände. 

—T 
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man aber die Gefammtheit der Hinderniffe, weldhe als dem 

Aufitreben des Handeld im Wege ſtehend angedeutet wurden, 

tiefere prüfte, fo Eonnte man jie alle auf zwei Örundurfachen 

zurückführen, daß nämlich dıe Siebenbürger die nöthige Betriebſam— 
Eeit und den Gewerbfleif nicht hatten, und die Produftion wegen 

der Unbildung und Bedürfnißlofigkeit der zahlreichiten Bauern— 

Elaffen und wegen des vom Ausland befriedigten Luxus der mitt» 

feren und vornehmen Stände, des Hebeld der inneren Konfum: 

tion ermangelte. Der Sinn für Arbeit und Indujtrie war aus 

dem Volke fo jeher gewichen, daß man fih veranlafı finden 

Eonnte , im Laufe der Verhandlungen, welche über die Klaſſifi— 

Eation der Handelsleute in Siebenbürgen gepflogen wurden, als 

Einwendung dagegen wie auch gegen die Beſchränkung des Ar: 
menifchen Krämerhandels, anzuführen,, die Armenier als ein 

‚arbeitfames Volk ergeben ih mit allen Kräften und Vermögen 

dern Handel; bei der: ſächſiſchen Nation dagegen die Vermög— 

„lichten zit Aemtern, jene aber fo bei geringeren Mitteln viele 

Faͤhigkeiten befigen,' dem geiftlichen Stande ſich widmeten, folg: 

„liche zum). Handel und bürgerlichen Gewerbe nur jene zurück: 
bleiben/ deren Fähigkeiten und Mittel mehr beſchränkt fein *). 

Dieß war der Beweggrund daß Sulzer in dem achtzigſten Jahr 

des vo J. im Abſchnitt feines Werkes über den Kaufhandel ın 
und mie’ dem QTransalpinifhen Dacien ın die Worte ausbricht: 
„Es iſt gewiß daß die Manufafturen den Kronftädtern und 

Hermannſtädtern, wie auch den Biltrigern, wovon’ vie eriteren 
zu Klmpulung, zu Kimpina und zu Krayowa in der Walachei, 
die: leßtereniaber zu Sutihawa in der Bukowina ihre Nieder- 

lagen hatten und wichtigen Stichhandel trieben, in älteren Zei: 
ten recht viel eingetragen haben; fo fange nämlich die Sachſen 
hiezu mehr Freiheit und den Much hatten; bei der degenwär: 
tigen Verfaſſung und 'bei der Dauer derfelben, wie aud ihrer 
daher entftandenen Feigheit werden die vormals fo reihen, nun 
faſt ganz verarmten, und font jo arbeitfamen Sachſen nun 

*) Borftellung der allgemeinen. Hoffammer vom 15. Hormung 1773, 



804 

und nımmermehr zu: Kräften Fommen ; was trägt dies im Gan— 

zen. zum Reichthum "eines Landes «bei, wenn eine Schreiner— 
zunft etliche Hundert Buuerntruhen ; einige Tſchuttermacher (Tſchut— 

ver, eine aus Holz ‚gedrechfelte runde Flafche) eben fo 
viele Tſchutter, dann die nun bangueruttirte Seilerzunft meinet- 

halben zehntauſend Bund Stricke jährlich in die Walachei fehicken, 

oder. etwas verarbeitetes Eifen, Flachs und Glas, nebft: einigen 

Haar: oder Wollendecken u. dgl. über die, Alpen:gehen? Und 

dann, wer nimmt von diefem Gewinn das Fette weg? Der 

Griehe, der Walache, dem. der ſächſiſche Handwerksmann fie 

auf Schuld und Zins um's halbe Geld verfertigen und. liefern 

muß, (weil er felbft zu muthlos, zu furchtſam iſt (zu bequem 

hätte ich ſagen können); daß er die fürchterliche Oratie über— 

ſteigen, oder wohl gar auf einem Saumthier längs der Praowa 

zu den wilden Blochen auf Kimpina und Kimpulung, oder über 

die Oitoſcher Anhöhe auf Okna oder Fockſchan in der Moldau 

reiſen und acht Tage lang von feinen lieben Kinderchen ent: 

fernt, ohne ſeine theuere Hälfte zur Seite, auf einer walachi— 

ſchen Pritſche allein fchlafen jollce); genug , der: Haufhandel 

— — der Giebenbürger mit der. Türkei iſt weis ſchlechter als 

zuvor, und ‚der „mit der Walachei und Moldau. insbefondere 
feinem. völligen Ende näher als wir. glauben‘; Bedauernswer— 

ther Verfall: des gewerbfleifigen Charakters: der Sachſen veran— 

faßte denſelben dafelbft weiter. zu fogen:- ‚man zähle nach wie 

vieler Kaufleute feit einigen Sahren in Kronftadt und! Hermann: 

ftadt bankerott geworden; wie viele Bürgerhäufer daſelbſt Schul— 
den. halber zum ‚öffentlichen Verkauf an die ſchwarze Tafel ans 

gefchlagen: find, und frage. nah, wie. vieles von dieſen mit 

baarem Gelde gekauft und bezahlt worden : ſo wird. man hören 

und ſehen, daß mit. dem. von ‚Tag zu Tag dort ſinkenden Hans 

del. auch. die Baarfihaft ganz aus dem Rande, gewichen iſt.“ 
Sa, weil die Sachſen ‚den alten, Unternehmungsgeift,iidie alten 

braven Herzen nicht ‚mehr hatten, Eonnte Sulzer „fragen „Wie 

weit haben denn die Kronftädter auf Braila und Galaz ? Nie 
viel weiter als die DOberlaibacher auf Trieft und Fiume, nicht 

viel über zwo Tagereiſen auf der Achſe, wenn dieſer Weg wie: 
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der eröffnet, und ‚zugerichtes würde, Mithin kann auch hier die 
Fracht vom Centner ‚Kaufmannsgut nicht vielmehr, als dort, 
nämlich nicht viel über 24 Fr. koſten. Will man auch dieſe 

Fracht erfparen, fo lege man die übrigen Fabriken nicht weıt 

von der Porumbaher und Kertjchefhorer Glashütte bei Frech, 

oder bei dem rothen Thurme an; und bediene fih des vorbeis 

fließenden Altfluſſes, welcher von. diefer Gegend an ſchon feine 

Blatfchiffe trägt, und ſeit der Zeit, als der Eailerlihe General 
von Stainville ſeine Felſen in der Lowitſcha hat ſprengen laſſen, 

-bi8 in die Donau, bei Nikopoli gar ‚leicht zu befahren, iſt *). 

Wenn aber nun die Sachſen, die herfömmfichen und, eigens: 
lihen Stügen der fiebenbürgifhen Gewerbsfraft in der Gejin- 

nung in dem Mafe gefunfen waren, fürwahr ‚jo dürfen 
unfere Voritellungen ‚vom gleichzeitigen Stand ‚der Induſtrie 

unter -den übrigen Volksſtämmen nichts weniger als erfreulich 

fein. In Anfehung des Luxus ift im Allgemeinen wohl wahr, 
daß derfelbe, wenn er unter produktiven, gewerbthätigen Völkern 

waltet, wenn er fih rauf Vermehrung wahrer Genüffe, auf Er: 

höhung det Wohllebens befchränke,' einen: mächtigen Hebel der 

Berriebfamfeit abgeben‘ kann. Gang’ andersı verhielt es ſich jest 

damit in Siebenbürgen. Hier lebte der Lurus ausschließlich vom 

ausländischen" Herrentiſche, und ließ den: einheimischen Produ⸗ 

jenten an den Bettelftab kommen; jander Verbrauch fremder 
Luruswaaren verdrängte das, Ergeugnif „des. inländiſchen Hand— 

werferd aus deſſen eigenen Wänden. Dieſer Luxus entſpringt 

nit aus dem Drange ‚wirkliche Bedürfniffe in vervollkommne— 

terer, edlexer Weife ‚zu ſtillen, fondern aus dem eitlen Triebe 

zu glängen; ſich zueigen, für einen Augenblic die Meinung 
bei Andern zu erwecken, daß man etwas: habe. Diefer bloße 

Peunk-Aufwandı erzeugte : Hochmuth, Hohmuth: Gemächlichkeit, 

dieſe den Müſſiggang/ Müffiggang letztlich die Armuth und den 
u der Handwerbke und: des Handelt; zu deilen Beleg faf- 

19 dr 000,088 gifnnlnd no 

1660 ‚msn uonad Inum Hl 

u⸗ E> FE SU, — —— des Trans alpiniſchen — ** Wien 
1781,8. B., S. Ast und 464. 



306 

gende aus den ſieben Jahren 1785/6 bis 1792 gezogene Han- 
delsbilanz und deren Vergleich mit den früheren dienen möge. 

Der Werth jährliher Einfuhr aus den k. k. Erblanden betrug 

723,161 rh. Gl. 
Der Werth jährl. Einfuhr aus dem Ausl. 584,882 „ , 

Gefammt:Werth der Einfuhr 1,307,993 1,7, 
Der Werth der Gefammt-Ausfuhr aus 

Siebenbürgen belief ih auf .. 7. VB19,63E, 

Erreihte in dieſen Bilanzjahren dieſe 

Summe blos darum, weil unter den gleich— 

zeitigen Qürfenfriegen ungewöhnlich viel aus: 

geführt worden; und dennoch überftieg die 

Einfuhr die Ausfuhr um den Werth von 

488,337 x). Gt. 

Nimmt man hiezu, daß aus dem be— 

nachbarten Ungarn eine Menge fowohl ungar- 

ländiſcher als deutfcher und ausländifcher Fabri- 

Eate fortwährend eingeführt werden, der Werth J 

derſelben in obigen Einfuhr-Werthbetrag nicht 

enthalten iſt, und in. einem leichten Anſchlag 150,000 * © 

zugerechnet werden Eonnte. 

Fügt man ferner die Weidetaren bei, 

die die Giebenbürger jährlich in die Walachei, ‘ ’ 

Moldau und nad Ungarn zahlen, im nied: — | 

rigſten Betrag von . 200,000 rh. Gl. 

So fließt eine jährl. Baarſchaft von 838,337 rh. Gl. 

aus dem Lande, Ein bedeutender jährlicher Geldverluſt für Sie— 

benbürgen.: Wäre in der That dieſer Verluft nicht. durch: den 

Ertrag des sinländifchen Bergbaues und der Münzprägung, wel- 
her ın die jährlihe Geldeirkulation beiläufig 650,000 rh. Gl. 
gebracht, gewiffermaßen erfegt worden, fo müßte Siebenbürgen 

in die äußerſte Geldnoth, gerathen. ſein: obwohl nicht zu. läug- 
nen ift, daß auch für die Verführung des Salzes nach Ungarn 

j 
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in die fiebenbürgifche Schatzkammer zum Mindeiten noch 250,000 

th. Gl. gefloffen waren *) 

Und zieht man Tegtlich die ganze Geldcirfulation in der 
vorstehenden Handelsbilanz in Erwägung, fo Fommt fie blos 

auf 2.127,649 rh. Gl. ift mithin, gefchweige höher zu fteigen, 

vielmehr um bhunderttaufende unter die Geldcirfulation vor den 
Fahren 1769 und 1773, um mehr als halbhunderttaufende 

unter die von den Sahren 1770, 1772 und 1774 herabgeſun⸗ 

ken; fo wie auch die Anzahl der im Handel vorkommenden 

Waaren:Artifel von 164 auf 120 zurücdgegangen. 

Gegen die angedeuteten Hauptübel für den Kandel, welde 

im inneriten Volksleben wurzelten, konnten daher alle, Begün- 

figungen, Vorſchüſſe, Lobſprüche, ja alle Zwangs—, Polizei⸗ 

und. Handelsgeſetze wenig fruchten. .. Der auswärtige, Mandel 

eines. Volkes, welcher auf eine. fichere Dauer. und Zukunft An- 

ſpruch macht, fell nahdem Kultur und Civilifation dad Gemein: 

gut aller Nationen und Welttheile zu werden, begonnen. haben, 

gleihfam- nur die Krone eines Baumes, und der. innere Handel 

deffen Stamm ſammt den Wurzeln fein. Der ſiebenbürgiſche 

Handel, welher am Ende des vorigen. Sahrhunderts „wegen 
Mangels an Gewerbfleiß, an einer zunebmenden ausgebreiteten 

Konfumtion, im Innern, und „wegen der Iprannei eines. an 
fremde, Producenten verfchwenderifchen Luxus fait darniederliegt, 
gleicht - daher einem Baume deſſen Wurzeln vom Erdreich ent— 

blößt find und deffen Blätterfrone um fo ſchneller zu. verwelfen 
deoht, ie ſtärker der ſie umfließende Luftkreis mit, Krankheitd- 

offen zu ſchwängern beginnt. — 

*) Opinio Deput. Regnicolaris systhem. in Cameralibus et 
Commercialibus ordinatae etc. 1795: pars III. Sectio I. 
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Wenefte Zeit. 

[Bon 1800: bis auf 1845.] 

Die Errihtung der k. k. Konfular-Agentie_ in der Wala- 
hei und Moldau gegen Ende des vorigen Zahrhundert3 ſchien 
dem. fießenbitegifchen Handel ın die Levante, die den üfterrei- 

chiſch erblaͤndiſchen Gläubigern ſiebenbürgiſcher Handelsleute *) 

gewährte Rechtsſicherheit dem nach. dem Weſten eine beſſere Zu— 

kunft zu verheißen. Uber ein anderes Inſtitut, welches die 

ganze Monarchie und einen großen Theil Europa's gegen die 

furchtbare Seuche des Orients ſicher zu ſtellen und mittelbar 

du’ den Verkehr· Siebenbürgens mit dem Morgenlande nur zu 

‚ befeftigen beſtimmt war, ſchlug in feinen Wirkungen dem erſten, 

dem‘ ſegensreichſten Außenhandel Siebenbürgens eine! Wunde, 

deren Leiden jenes Jaͤhrhundert "weit überdauerten. "Die Ger 

werbs⸗ und Handelsleute welche vor der Gründung der Kon- 
tumaz Anſtalten⸗ unter den mächtigen Schug der öſterreichiſchen 

Regierung die unterbrochene Handelsverbindung wieder ange 

knupft unddie trog der ſchrecklichen Peftgefahr ihre Waaren 

auf den Märkten von Krajowa, Bukureft, Jaſſyh, Rimnik, 
Kimpulung', ja ſogar in Giurgiewo und Braila felbft verwer— 
thet hatten‘, fahen fih nun’ außer Stande ein Geſchäft fortzu— 

fegen , deffen Gewinn durch den Auferft koſtſpieligen Zeitverluſt 

von 2040 in der Quarantäne sugebrachten Tagen größten: 

theils verfehlungen , häufig’ ach überwogen ‘wurde, "Gfeiches 

Schickſal hatte” der "Ein fuprhandel mit türkifchen Produkten ‚von 

- Smyrna und Konftantınopel , oder aus den näher ‘gelegenen 
Vorplägen Ruftfuf, Siſtowo, Braila, Gallag und Bukureſt. 

Diefer Handel wurde durch die auf alle türfifchen Einfuhrarti— 
kel ohne Untetſchied agelegten Reinigungstaxen namhaft belaſtet, 

und der daraus fließende Rein⸗Ettrag fiel ausſchließlich grie⸗ 

chiſch-walachiſchen Kaufleuten zu. Auf der andern Seite wurden 

*) Art. diaetal. II. 1792. 
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durch die Kriege vom Anfange der neunziger Jahre bis 1815 welche 

Oefterreih mit ungemeiner Anfpannung der Kräfte feiner Län— 

derigeführt, und welche zumal in den fpätern Jahren immer größere 

Opfer forderten, die Fortfhritte der friedlichen Gewerbe überall 

aufgehalten , und es erfuhr sein nicht geringer Iheil der Bevöl— 

ferung durch die in Folge der auferordentlichen Vermehrung 

des Papiergeldes" verurfachte Entwerthung der Landesmünze ber 

deutende WVerlufte. Während diefer Zeit: hatte: Siebenbürgen im 

Vergleich zw‘ den "anderen Beftandtheilen‘ der Monarchie weni: 

ger: gelitten. Allein nervenloſe Länder, die der Lebensfäfte der 
Induſtrie und des Handels ientbehren , büßen bekanntlich jeden 

Unfall ſchwerer alsı diejenigen ‚welche: wit: produftiven Men- 

ſchenkräften und, Kapitalien: wohlansgeftattet find. In Sieben: 

bürgen wirkten jene Webel ausgebreiteter und tiefer wie. ander: 

wärtsn: Von der Bevölkerung und: dem Flächeninhalt der öſter— 

reichiſchen Monarchie sim Fahre 1844" machte es beinahe den 10 

Dheil aus." Doch ſtanden aus der: ganzen damalsı“cirfulirenden 

Maſſe von 1060: Millionen Banco-Zettel im Lande: ungefähr 

wur 20. Miltionen Gulden im: Umläufe Hr Sehr Menige hatten 

die) BameorBöftelnsin! einareelles Vermögen verwandelt, Wenn 
Einige Realitäten damit Eauften vder austöften ‚U fo ſchmälerten 

ſie die reelle Habe und Einnahme Anderer. Die einzigen Ar— 

menier gewannen dabei, bar keine: Polizei Ihrem Wucher ſteuerte. 

Scheinvermögen und Teichte Art‘ des Erwerbs: verleitet alle Stände 
zur Bequemlichkeit, vie) größerem Aufwand‘ und zu einem "aus: 

ſchweifenden Lurusi Dann erfolgte die Herabfegung der Banco- 

Zettel auf das Fünftheil ihres Nennwerthes: Die Mifjahre 

folgten zu fünfen nacheinander. Die Natural:Lieferungen an 
die Truppen nahmen beftändig zus Viele Grundherrn mußten 

ihre Bauern mit Getreide aus andern Gegenden verſorgen 

Dadurch ward gewöhnlich ‚viel Brodfruht auf den Märkten 

weggenommen und das Mifverhältni der Käufer zn den Ver: 

fäufern an manden Orten fo groß, daß Viele mit dem baaren 

+ 

*) Mer. Bethlen, Anfihten-von Siebenbürgen, ASAT. .... 
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Gelde ohne Korn und Brod zu ihren verhungerten Angehörigen 
zurückkehrten, Viele. ohne alle Geld- und Nahrungsmittel ver- 

zweifelnd herumirrten. Die Handwerker und Kapitaliften woll- 

ten. ihre Preife nicht ermäßigen. Daher verloren die Erfteren 

an Abnehmern und weil die Legteren ihre Kapitaltien und Zin- 

fen in Banco-Zetteln nicht zu heben wünſchten, die Schuldner 

aber, mit den Zahlungen gern warteten, fo wurde der geringe 

Verkehrs-Kredit völlig zerrüttet, und der Grund zur nachhaltig: 

ften Untergrabung der Wirthfchaften gelegt. Außerdem ſchrumpfte 

die ungleich vertheilte Bevölkerung fortwährend zufammen. Längft 

bedurfte das Land noch vieler jedoch gewerbfleifiger Menſchen. 

Wie tief man dies empfunden habe, beweifen die Schlag auf 
Schlag ergebenden Regierungs-Verordnungen*), welche die Aus: 

wanderungen der Handwerker und Bauern auf's ftrengfte ver: 

boten, unwiderſprechlich. Ein großer Theil der vorhandenen 

Inwohner fiel! nun zur Laſt. Darum ſagte ein fehr unterrich- 

teter ſiebenbürgiſcher Magnat die merkwürdigen Worte: „Die 

durch Malthus fo geiftreich entwickelten Ideen über die Mach: 

heile einer übertriebenen WVolfsvermehrung , ſeien Hirgends ſo 

ſehr zu beherzigen, als bei der walachiſchen Nation. Ihre, 
keineswegs auf vermehrte, Induſtrie begründete  Populatıond: 

„bermehrung ſollte beſchränkt und die der induſtriöſeren Nation 

„befördert werden.“ So hochherzig und wohlthätig auch das Re— 

ſkript Joſeph Il. war, welches die Frohnbauerna der Leibeigen— 
ſchaft entfeſſelte, fo fehr war es zu bedauern, daß fie durch 
die Art und MWeife der Ausführung dem menfhenfreundlichen 

Zwede des großen Monarchen nicht entſprach. — „Jetzt wäre 

„die befte Zeit dazu, bejonders die Anfiedlung fremder, am 

„meiften aber deutfcher Koloniften zu erleichtern **), 
Unter «fo beiwandten Umftänden war an ein Emporkom: 

men: des Handeld nicht zu denken. Denn wurden aud dur) 

*) Reg. Verordnungen vom 28. Sept. 17635 2, Dee. 17633 3. 

März 17645 10. Juni 1765, 8. Auguft 1771: 11. Juli 

17945 und 14. Juni 1813. 

**) Alex. Berhlen, Anfihten, 8. 1817. 
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das Zollgeſetz von 1817, welches fo wie das ganze deurſche 
Zollſyſtem Ungarn und Siebenbürgen unter ſich begreift, alle 

fremde Waaren — wenige Rohſtoffe ausgenommen — entweder 

verboten, oder mit einer Abgabe belegt, die einem Verbote 

ziemlich gleich kam; ſo konnte dieſes Prohibitivſyſtem auf Sie— 

benbürgen nicht die heilende Macht üben, wie auf die induſt— 

riellen Bruderſtaaten. Fabriken gab es in Siebenbürgen noch 

nirgends. Denn Gallerati's Seidenkultur in Hermannſtadt, die 
Färbereien bei Kronſtadt und Hidveg, die Glashütten bei Born— 

bach, Bickſad, die Alaun- und Vitriolſiedereien, waren noch 

weit davon entfernt *) Ebenſo wenig konnte von den Erzeug— 
niffen der Eifenhämmer zum Pochen der Landeifenfteine im 

Eyellerlande, deren zur Ausſchmiedung großer Eifenwaaren bei 

Kronftadt, und vom Kupferhammer im Temeſcher Paffe viel 

Nedens fein. Die Erzeugung der Handwerfe blieb an Umfang 

und Güte zu unerheblih, um einem tüchtigen Handel zur Un: 

terlage zu dienen. Zu einem Aktiv-Verkehr mit Produften des 

Bodens und der Viehzucht befaß das Land nie fo geringe Fä— 
bigfeit wie eben jegt. Za, wenn die Zeitgenoffen ſchrieben: In— 

duftrie findet man nur bei den Sachſen und Szeklern; zum 

Handel ift, Kronftadt ausgenommen, nicht einmal eine Eräftige 

Zenden;; mußte jede äußerliche Beihilfe erfolglos fein, und 

felbft die Aufmerkfamkeit, die fih hie und da dem Bau der . 

Strafen, namentlid im Zarander Comitat, im Hermannftädter 

Stuhl; dann ın der Hunyader-, Inner-Szolnoker-⸗, Unter-Weiſ— 
fenburger:, Kolofher Gefpanfhaft und von Borgo in die Bucko— 

wina zufehrte, ließ, fo erfreulich diefelbe an fih war, Eeine 

Spuren eines hebenden Einfluffes auf den Handel zurücd. Viel— 
leiht am Bemerfenswertheften find die Blicke, welche die Sie: 

benbürger felbft während dieſer drei erften Decennien des neun: 

zehnten Zahrhunderts hoffnungsvoll auf die Beſchiffung des Alt: 

fluffes richten. Die Natur der Verhältniffe rief auch in diefer 

EL J. Marienburg, Geographie des Großfürftenth. Siebenb: 
Herm. 1813. 1. 8. ©, 108 ff. 
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an Unternehmungsgeift und Kapitalien fo armen Periode den 
Gedanken wiederholt: hervor, der Altfluß Eönne leicht der Gang: 
Träger des fiebenbürgifchen Außenhandels werden, 

Mit dem Beginn des vorigen Zahrzehnts trüben ſich die 

Ausfihten für Siebenbürgen’s Handel mehr und mehr. Die 

Shiffbarmahung der Donau, die Oeffnung ihrer Mündung 
für den Welthandel und die regelmäßige Verbindung der un- 
tern mit den obern Donauländern durch die Donau, die Dampf: 
Shifffahre geben dem Tevantifhen Handelsverkehr einen Um— 
ſchwung, aus welhem fo heilbringend er für die ganze Menſch— 
heit iſt, für die induſtriellen und Eommerziellen Intereffen Cie: 

bürgen's merkliche Nachtheife erwachſen. Die Märkte der Do: 

naufürftenthümer die es bis dahin faft allein zunächſt mit Sn: 

duftrie-Erzeugniffen verforgt hatte, find nun den civilifirten und 

 mächtigften Völkern Europa's aufgethan; das mit einigen tau— 

fend gewerbfleifigen Sachſen und Szeklern verfehene, in Kul- 

eur und Geiftesbildung im Ganzen zurückgebliebene, auf fchlechte 
Landwege angewiejfene &iebenbürgen muß mit einer englifchenr, 

euffifhen und deutfchen Handelsmacht, welcher der weit bil: 
figere Wafferweg zu Gebote ſteht, in die Schranken treten. 

Im Fahr 1834 Tangt ein einziges englifhes Waaren-Shiff ın 
Gala; an, um eine Konkurrenz mit den auf dem Dampfjchiff 

gebrachten üfterreihifhen Waaren zu fliften, 1835 folgen ihm 

fhon Dreizehn nad. Anfänglich hat es Für die Engländer 

Schwierigkeiten die Produkte für die Rückfrachten vorzubereiten, 

und dennoch find fie im nächften Sahre 1836 im Stande, 20 

bis 30 Schiffe damit zu beladen. Rußland genoß in den Für: 

‘ftenthümern längſt ein Handels:Monopol für betheertes Schiffs: 

tauwerk, Schiffsfegeltuh, Kaviar; Eonfurrirte auch mit Defter- 
veih in Leder, Eifen, Stahl und Kupfer, Stricken, grober 

Leinwand, ordinairen Wollgeweb, Flanell, allerlei Töpfer: und 
Porzellan-Waaren, Pelzwerf und Papier. 1833 wurden in dıe 

Moldau folhe Artifel für 680,00 Nubei*) eingeführt. So 

) Memoire sur le commerce de la Nouvelle-Russie, de la 
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dehnt fich der Wetibewerb raſch in eine unermeßliche Weite aus, 

Denn  einerfeitd haben die Donaufürſtenthümer vermöge ihres 

unerfhöpflichen Boden-Reichthums eine große Menge Ausfuhr: 

gegenftände und fordern blos die Verforgung mic Manufaktur: 

Erzeugniſſen; andererfeits" find fie fo vortrefflich gelegen, daß 

ſie mittelft der Donau mit dem ſchwarzen Meer und ganz 

Deurfchland in Verbindung ſtehen, und befigen zwei Häfen, 

Gala; und Braila, welche beträcdhtlihen Schiffen eine fichere 

Rhede bieten, und bereits mit dem berühmten Odeffa wetteifern. 

Inzwiſchen dauert zwar eine von Walachen, Siebenbürgern und 

Bulgaren zu Kronitadte zufammengefegte Compagnie in Kron— 
ftade noch "fort, und verfieht die Walachei aus der Nahbar- 

ſchaft mit einer großen Anzahl Artikel für den Gebrauch des 
gemeinen Volkes. Doch die, vielen Worreihte, womit fie der 

frühere Fürſt befchenft, "werden nun nicht — tie 

und gehen allmälig verloren *). 

Ein anderer Umftand, nämlich die verfchiedene Zunahıne 

der Kultur und Gewerbthätigkeit in den beiden Fürftenthiimern, 

droht aber nicht minder als die Konkurrenz der großen Handels- 

nationen, den Abfag der jiebenbürgifchen Manufakte und Fabri⸗ 

kate in engere Grenzen zu preſſen. Nachdem dieſe Lander in 

Folge des legten Krieges zwiſchen Rußland und, ber Qürfei, die 

Unabhängigkeit von der ottomannifchen Pforte errungen, ſehen wir 

fie bald auf der Bahn des Fortſchritts vorwärts dringen. Wie 
tief auch die Bildung des Landvolks ftand, wie fehr es den 

Ackerbauern, den Handeldleuten und Handwerkern an Kapıta: 
lien fehlte, wie beſchwerlich die Kommunikationsiwege im Innern 
waren, fo raſch bringt der walachiſche und moldauiſche Bauer 

einmal im Beſitz des Rechtes der Sicherheit für Perfon und 
Eigenthum und einer geordneten Landesregierung feine Agrikul⸗ 

Moldavie et de la Valachie par Jules de Hagemeister; 
1835 im Portfolio Ne. 48 et 19. Paris 1837. 

**) De etat 'actuel de la Valachie in portfolio No. 36 et 
37 — Paris 1837. 
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tur und feinen Handel zu fortfchreitender Entwicklung. Diefer 
Aufſchwung des Ackerbaues hatte zur Folge, daß im Jahr 1837 

bereitd 98,380 englifhe Quarter Weizen und 1839 10 Schiffs: 
ladungen mit derſelben Getreideart von Galaz auf der Donau 

verfandt wurden ; und daß im Hafen von Trieft 1856, 4, und 

gleih im nächfifolgenden Zahre 3 walachiſche Schiffe ein- und 

ausliefen*), und eine folhe induftriele Erhebung ded Vol: 

fes unter günftigen äußern Bedingungen allein macht end: 
ih im Sahre 41843 in den beiden Häfen Gala; und Braila 

1266 fremde Schiffe mit 200,737 Tonnen Gehalt anfommen **), 

macht, daß die rohe Produkten-Ausfuhr der Walachen für 

fie im Sahr 1840 die Werthjumme von 88,598,740 Piafter 

erreichte, folglih in feinem jährlihen Handel, die bedeutende 

Summe von 70,550,259 Piafter, oder 5 Piafter zu einem 

ch. Silber-Gulden gerechnet in runder Zahl, von 14,000,000 
Gulden umgefegt ward, worin der Werth der von Siebenbür— 
gen eingeführten Waaren nicht einmal ı Million ausmadıte ***). 

Wo aber ein fo Eräftiger Betrieb der Agrikultur Wurzel gefaßt 

hat, da made unfehldar auch die Kunftproduftion ihr Glück, 
und neben den fihon angelegten Glas-, Papier: und Tuchfabri— 
Een werden in Kurzem auch diejenigen Snduftrie- Zweige aufblit- 

hen, welche bisher ihre Heimath in Siebenbürgen hatten, und 
blos die entbehrlihen Früchte Über die nachbarliche Grenze ab: 

ſchüttelten. 

Um endlich das Maß der Ungunſt für den ſiebenbürgi— 
ſchen Außenhandel in dieſer Periode voll zu machen, treten die 

waladhifch:moldauifchen Kontumazen an der Donau in's Leben, 

und ſchneiden ihm die legte gewinnreiche Verbindung mit der 

Türkei ab. Bisher Eamen die Erzeugniffe der türfifchen Provin- 
zen durch die Walachei zu Land über den Rothenthurm, oder 
über einen der Kronftädter Gebirgspäffe nach Siebenbürgen, um 

*) 9, Gülich's Darftelung des Handeld Bd. 4, ©. 307. 
**) 9. Güliſh's Tabellen zur gefhichtl. Darftelung ze. Nr. 220: 
***) Beibl, Transfilvania Nr. 100, 1845. 



315 

entweder hier oder in den übrigen Provinzen der Monarchie 
verbraucht oder als Tranfitgüiter in’s Ausland verführt zu wer 

den. Seit der Gründung der gedachten Kontumazen nimmt nun 
dieſer Handeldzug aus vielfältigen Urfachen einen gan; verän: 

derten Weg, Reiſende und Waaren nämlich, welde aus dem 

Snnern der Türkei Fommen und ehedem nur an der Grenze 

von ©iebenbürgen den hier längſt beftehenden Quarantainen 

unterlagen, müffen ſich einem doppelten Zeitaufwand, für SPer- 

fonen ım Ganzen 32 — 42, für Waaren hingegen 62 — 82 Tag 

unterziehen. Dazu gefellen ſich doppelte Neinigungstaren, die 

Entrihtung zweifacher Zölle, einmal beim Eintritt in die Wa— 

lachei, dann beim Austritt aus derfelben, ferner alle Unbe- 

quemlichfeiten und Koften, welche mit der wiederholten Umla— 

dung der Waaren und dem Aufenthalt der Neifenden an fo 

bildungsarmen Orten verfnüpft find, So drücdenden und unun— 

terbrohenen Hemmniffen mußte der Handel welder nichrs als 

Freiheit liebt, um fo cher ausweichen, da ihm die Donauſchiff— 

fahrt für die verfümmerten Landftraßen die reichte Entſchädigung 

bot; und fofore ſchlug derfelbe feine neue Bahn nad) den oberhalb 

Orfova in der öfterreichifchen Kordonslinie gelegenen Einbruchsftatio: 

nen ein, Aus ähnlichen Gründen zieht auch der Handel mit den fo- 

genannten Leipziger Waaren den MWaffertransport auf der Do— 
nau dem Landwege vor, welcher über fteile und in den Donau: 

fürftenthümern meift ungebaute Etraßen, und durch beſchwer— 

lihe Engpäſſe zu den Ievantifchen Märkten führt. 
Faßt man das eben Gefagte zuſammen, fo fcheint jegt 

fürwahr die höchite Zeit gefommen zu fein, wo die Siebenbür- 

ger wie ein Mann zufammenftehen ihre äußerſten Kräfte auf: 

vaffen und daran wenden müffen, um ihren Handel, ihre In: 

duftrie, aus der Gewalt der inneren und Auferen‘ Gefahren 

zu reißen. Die tiefgreifenden Folgen der Mißernten, die plötz— 
lihe Unterbindung des Waaren-Abfages nach und des Geldzu— 

fluffes aus den Donaufürftenthümern und der Türkei; die hier: 

aus entſtehende Stockung der Gewerbe, die Aufrüttelung „der 

Geiſter und der Austauſch der Ideen in den Qandtagen vom 
Jahre 1834, 1837 und 1841/38 konnten unter vielen Drang- 

Vereins Archiv II. 3, 4 
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falen ihre heilſamen Wirkungen Feineswegs verfehlen. Man 

fängt ernitlicher an nachzudenken, zu leſen und zu fprechen über 

die Art und Weife wie man dem Lande; aus feiner mittellofen und 

fih fortwährend verfchlimmernden Lage: helfen, wie man jich von 

den Errungenfohaften der europäiſchen Civilifatien auf dem Ge— 

biete der Induſtrie und des Handels den wechiluhen Antheil 

zuzueignen babe, und was zu vothumsfeizonumm dur das _ 

koloſſale Vorwärtsſchreiten der sFabrıken,, ) Mäſchinen und ı des 

Verkehrweſens nicht völlig zu Boden gerennt zu werden: 

Da fielen die Blicke meuerdinas aufn den einſtigen rech— 

ten Arm des ſiebenbürgiſchen Waarenhandels ‚n; nämlıch auf 

den Altfluß, Man entſchließt fh och einmal zum Mer: 

ſuch den für Menfchengebrauch geſchaffenen Alt wahrhaft, in 

Bei zu nehmen ; jenen Strom. auszubeuren , welchen zu befah- 

ren: die deutſchen Nitter im Burzenlande aus den: eriten Hälfte 

des 43: Jahrhunderts als Grundbedingung ihres Beſtandes ſich 

ausbedungen 519 deſſen » Anblick) im Geiſt der Landesſtände von 

4680 ſo große Hoffnungen geweckt, auft welchens die’ fruher 

gerühmte Purkher Unternehmung um 4784 den beſten Erfolg 

erntete, im. Jahre 1788 vierzig öſterreichiſche Kriegstransport— 

ſchiffe uber. 7000: Eentner ‚Lebensmittel, Fourage, Brennholz 

vom Rothenthurm aus hinabtrugen ‚zo wohin das Land aus feiner 

Kaffe 17294 *) ſechs Transportichiffe ſtellte, wo Teßtlich der 

wackere Amtsſchreiber bei der Rothenthurmer Dreifigftitelle, "Georg 

Aaron im Zahre 41819 ſeine glücklichen Fahrten vollzog *), mit 

dejfen Verwendung zum Waarenabjfaß ım Sahre 1817 die 

Wiederkunft des, goldenen Zeitalterd in Siebenbürgens Mandel 

verfundigt ward ***),. Am 7. September 1837 ſtach das- erfte 

Schiff der auf Aktien gegründeten Altſchifffahrtsgeſellſchaft, mit 

einer Ladung. von 450 Centner Aerarial-Eiſen, vom Nothen- 

*) Siebenb. Propinzial-Kaffa-Budget vom Sabre 1794, unter 2. 
II. p. 22. Ausgabspoften von 1262 1b. fl. 46 fr. als Preis 
für ſechs Transportſchiffe auf den Altfluß. 

**) Lud. von Rojenfelo, über Siebend, Handelsverkehr und die Alt- 
ſchifffahrt. 

2**) Alex. Bethlen Anſichten. 
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rhurme aus in die Wellen der ftillen Aldta, um für fieben- 

bürgifche Induſtrie-Erzeugniſſe einen neuen Abfagweg bis im 
die Douau, den modernen König der europäiſchen Handelsſtröme 

anzubahnen. Mit diefer Begebenheit öffnete ſich eine glücklichere 

 Epohe für Siebenbürgens Handel. Einfach und wohlfeil ge: 

baute flache Schiffe waren gleich an der Mündung der Alt, 

und weiterhin in den Donauhäfen jährlih in der Zahl von 

10—15 bi 20, und Flöße nod mehr, mit mehr oder minder 

Gewinn zu verwerthen. Durch diefen Umftand wurde die Haupt: 

bedingung zur beabfichtigren Erweiterung der Ausfuhr, nämlich 
ein möglichft wohlfeiler Iransport fir viele 'taufend Centner 

MWaarem und Erzeugniſſe jeder Art erfülle Denn die Trans: 

vortkoften einer Schiffsladung von 300 Centner und noch mehr 

bei hohem Waſſerſtand, beſchränkten fich auf etliche Taglöhne 

für 6 oder 8 Schiffsleute, wozu ſich die emjigen Szekler ber 

Altgegenden ganz befonders eigneten. Berläufig gerechnet, Eoftere 

jege die Beförderung bis Slatina, mit Inbegriff eines Mor: 

theiles zu Gunften der Transport:Unternehmung 20 Kreuzer, 

von da bis Bukureſt mit Benügung der täglich) von’ Ka 

jowa bier gänzlich‘ oder faſt ledig durchziehenden Fuhr— 

lente 30 — 40 &Kr., alfo zufammen ‘von ' der fiebenbürgifchen 
Grenze bis Bukureft höchſtens 1 N, C. M. wer. Centner, 

während vor dem’ der niedrigite Fuhrlohn 8 Afl. E Mi de 

teagen*). Sa, vermög dıefer MWohlfeilheit des Iransportes 

konnte Siebenbürgen als alleiniges, Induſtrie befigendes Nach— 

barland ſofort viele fremde Erzeugniſſe, welche dort Glück 

machen, gänzlich aus dem merkantiliſchen Felde ſchlagen. Nicht 

weniger als 106 ſiebenbürgiſche Waaren-Gattungen durften: in 

der Walachei ſicher auf lohnenden Abſatz rechnen. Schon die 

erſten Transporte ſollten Sortimente von den zahlreichen Ge: 

birgserzeugniſſen, Holz, Flecht-Werk, zur Land: und Hauswirth: 

*) Schreiben des Conft. D. Szteffani de Willara, Theilnehmer 
an der erſten Probeerpedition der Altſchifffahrtgeſellſchaft auf 
der Als bis auf die Donau, ddo. 21, März 1841, 

4® 
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Schaft Gehöriges und dergl. laden, was die Spefler der Altgegend 

beffer, ſchöner und billiger zu liefern pflegten als es in der 

Walahei der Fall war; bei der Kontumaz folgte dann die 

Einladung der verfchiedenen feineren ©egenftände. Kronftadt 

felbft mußte dur feine Nähe an der Alt, aus diefer Han: 

deld:Erweiterung und Aufmunterung » der Snduftrie unläugbar - 

eher Vortheil als Nachrheil ziehen. Und wohl zu beachten allen 

fiebenbürgifchen Artifein, — Vieh, Getreide und Sal; ausge: 

nommen, — . geftattete die Walachei den Eingang gegen 3 

Prozent Einfuhrszoll. Herzlih ward die Unternehmung der 

Altſchifffahrtsgeſellſchaft von Siebenbürgen’ Nachbarn bis Galaz 

begrüßt, bis Odeſſa war den Siebenbürgern dieſerwegen der 
günſtigſte Ruf vorangeeilt; das Jahrhunderte hindurch ange— 

ſtrebte Ziel die geängſtigte Induſtrie zu erlöſen, ſchien erreicht, 

und Siebenbürgens Handel in den Donaufürſtenthümern für 

unabſehliche Zeiten ſicher geſtellt. Doch anders wendete ſich das 

Loos. Die Schwierigkeiten, die Unternehmung fortzuſetzen wur— 

den unüberſteiglich. Die Altſchifffahrtsgeſellſchaft löſte ſich im 
Jahre 1844 auf. 

Indeſſen bot ſich uns in der Altſchifffahrtsgeſellſchaft mit 

ihrem Zwecke eine einzige und zwar eine ſolche Beſtrebung der 
letzteren Jahre dar, welche unmittelbar auf Emporhebung des 

auswärtigen und nicht einmal des geſammten auswärtigen Han— 

dels von Siebenbürgen gerichtet war, und blos mittelbar zum 

Hebel des Gewerbfleißes und innern Verkehrs werden follte, 

Der Geift de3 vorigen Zahrzehntes aber war nachhaltiger und 

fruchtbarer, um blos nach einer Seite hin, von einem einzigen 

Mittel die Erfüllung feiner Wünfche abhängig zu maden. So— 

gar in dem Falle, daß die Altfchiffrahrtsgefellfchaft die Berg: 

fahrt auf der Alt bewerfftellige, darauf die regelmäßigfte und 

Eunftgerechtefte Schifffahrt von der Welt gegründet hätte, ftand 

e8 dann wohl außer allem Zweifel, daß die Rückwirkung eines 

erweiterten Außenhandels allein den vermifiten Grad der Vertrieb: 

famfeit in Siebenbürgen hervorgerufen hätte, war es nicht 

denklich, daß ein Fleinerer Theil der Bevölkerung die Armenier 

und Griechen, wenige Sachſen und Szekler den: wejentlichften 
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Gewinn daraus ſchöpften, während die Arbeitſamkeit und in: 

duftrielle Bildung in der größten Volksmaſſe des Landes bei— 

läufig wie im Mittelalter. in einer. bedauerlichen Lage verharrte. 

Härte dann wohl die Vermehrung des Waaren-Abſatzes im die 

Donaufürftenthümer und die Levante in's Unbegrenzte wachjen 

Fönnen; wäre nicht vielmehr der fiebenbürgifche Handel in der 

Konkurrenz mit der Ruſſiſchen, Englifchen, Deutſch-Oeſterreichi— 

fhen, Preußifhen und walachiſch-moldauiſchen *) Induſtrie-Er— 

zeugung früher oder ſpäter auf unüberfteiglihe Schranken jtoßend, 

wieder in Abnahme gekommen, falls ihm nicht der vermehrte 

Abfag in immer ausgedehnteren Konfumtionsfreife gewerbfleißiger 

und civiliirter Snländer dafür Vergütung geboten? Die Ver: 
hältniffe des Mittelalters Eehren nie, wieder. Es gibt auf dem 

internationalen Handelsgebiete Europas menig-unbebaute Streden 

mehr, und die mächtigſten Eroberungen darin müffen, über kurz 

oder lang unter dem milden Einfluß der Bildung zunichte wer— 

den. Darum wird die Erhaltung und Ausbreitung des inländi- 

{hen Abfages je länger defto mehr den Vorzug vor dem aus: 

wärtigen erwerben. Deßhalb wohl mahen die Giebenbürger 

zugleich eine Menge anderer Anftalten, um auch unmittelbarer 

die Gewerbsjuftände und den Snnerhandel aufzurichten. “Sie 

harten bald die Zaubermacht vereinter Kräfte erkannt. Wir fehen 

fie nebft dem Beftreben nad einem vollfommneren Staatsthum 

überhaupt, im Felde der Affociation raſtlos wirken und ſchaf— 
fen, für die Hebung der inneren Gewerb3- und Handelszuſtände, 

und aus ſich jelbft heraus in anderthalb Zahrzehent fo viele 

materielle Reformen beginnen und zuwege bringen, daß eine bej- 

ſere Zukunft für den Wohlftand Siebenbürgens in Abrede zu 

ftellen, ſelbſt der Ungläubigfte Faum vermödte, denn es ift 

unzweifelhaft, das jene Umbildungen nach ihrem Wefen nicht 

aus blindem, zwecklofen Aenderungs:Drange, fondern aus deut: 
licher Erkenntniß des Zieles und der natürlichen Ordnung ent: 

*) Zollsereinsblatt Nro. 49. 18455 Siebenb. Wochenblatt Nro, 
95 und 99 1845. 
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ſpringen. Es waltet entſcheidend, daß @iebenbürgen von Laͤn⸗ 
dern welche einen "ergtebigen Boden, und größtentheils ein 

milderes "Klima Befigen, umrungen iſt; daß es feine natürlichen 

Mafer: und Rändwege zur lohnenden Forderung ſchwerer und 

wohlfeiler Wefteffe vielleicht noch Tange nicht tauglich machen 

Eann, diefe Umflande aber eher auf das Gedeihen des Land: 

baues als auf die des ne ee hemmend einfließen büsfens 

ih velfliche Kultur zur Bildung * Siebenbürger in ſtaats 

rechtlicher Bedeutung des Wortes, fih ähnlich verhalten, als 

dieſe zu dem ſie mit Ideen jeder Art bereichernden Weſtnorden, 

folglich Siebenbürgen vorherrſchend Manufaktur- und Handels— 

ſtaat zu werden berufen feiz daß jedorh zu dieſem Behufe vor 

Allem’ die Agrikultur von ihrer’ nomadifchen Stufe emporgehoben 

werden muffe, 

Am. Gebiet , der. Agrıkultur ‚begegnen uns als jegensvolle 

Vorboten erhöhter Berriebfamfeit die Vereine für Landwirth- 

fhaft im Allgemeinen, vorerit zu Klaufenburg, Hermannſtadt, 

für. beſondere Zweige zu Kronftadt und Großſchenk; die Feuer: 

und, Hagel» Verfiherungsanftaften,, beiderlei zu Klaufenburg, 
erftere zu Hexmannſtadt im Maroſcher, Udvarhelyer und Na: 

romfzeker Werwaltungsfreife; vie Zeidenzüchtereien in Klaufenz 

burg, Kronftadt, Reufmarft; die Woll- und Pferde-Jahrmärkte 

zu Klaufenburg, die Einführung der Grundbücher in mehreren 

ſaͤchſiſchen Verwaltungsfreifen und die, Sonntagsſchule zu. Neps. 

Doch weit, zahlreicher find die Bewegungen „. welche auf dem 

Felde des Kunft-Gewerbes den Geift ‚des Fortſchrittes offenbaren. 

Mir finden Bürgervereine zur Beförderung der Induſtrie in Der: 

mannftadt, Klaufenburg, Kronftadt und Mediaſch; HandwerEs- 

und Handelsfchulen, beide zu Nermannftadt und Kronſtadt, ‚leg: 

tere zu Klaufenburg; Gewerbs-Ausftellungen zu Hermannſtadt und 

Kronftadt ; die Maſchinen-Popier- und Baumwollfpinnfabrif in Or- 

lath, Zuckerfabrik in Hermannjtadt und Klaufenburg; die Wer: 

mehrung der Wollentuhfabrifation in Heltau bis zu einem jähr: 

un Zn 
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ilchen Geldumſatz vom) mehr. ald, 200,000 „fl.*), eine Stearin 

Kerzen, Schwefelfäuren:,, Ziegelfabrif in. Hermannftadt;. die 

Fabriken geiſtiger Getränke in Hermannſtadt und Zood; die 
Cigarrenfabrik in Hermannſtadt; die Papier: und. Oelfabrik bei 

Freck; die Niederlage der, Batiſer Steingutfabrik in Hermann: 

ſtadt u. ſ. f. Verſchiedene Zünfte und Gewerbsunternehmer zu 

Hermannſtadt und Schäßburg laſſen in neuen oder verbeſſerten 

Gewerbszweigen heimiſche Jünglinge im Auslande ſich bilden, 

oder ſchon ausgebildete Auswärtige. kommen. Zu der Kronftädter 
erſten Gewerbsausſtellung am 6. Juni 1848 wurden non 81 * 

der erſten Hermannſtädter am September 1848 von 26 in die 

zweite am Juni 4844, von 26 re) einbeimifchen Manufaktu— 

riſten, Proben, ihrer Erzeugniffe eingefendet., ‚Bei der ruhmlis 

- den Theilnahme, „der inländiſchen Fabrikanten und Manufafeu- 

riſten an den, Sewerbs-Ausitellungen der Haquptſtadt Ungarns, 

fogar der. gewerb- ‚und Eunftweichen Refidenzitadt der Monarchie, 
bewährte ih, daß ſiebenbürgiſche Induſtrie— Erzeugniſſe bis in 

das Innere des civiliſirten Weſten konkurrenzfähig ſind. In der 

Gewerb⸗ Ausſtellung zu Peſt erhielt. das. Steingutfabrifat aus, 

Batiz eine, Preisnedaille,****), in derjenigen zu Wien im 

Jahre 4845 befanden jih unter 1330 Ausftelleen fünfzehn fie- 

benbürgifche Manufakturiſten, von denen Zweie mit einer ſilber— 

nen, Einer mit einer bronzenen Preis⸗ und Denkmedaille, und 

Viere mit ehrenvoller Erwähnung ausgezeichnet wurden +). So⸗ 

wohl für Agrikultur als aud Kunftgewerbe find zwei deutſche 

Zeitungsblätter in Hermannſtadt, ein ungarijches in - Klaufen- 

burg, waladiiche leider noch keines thätig. Was fchlußlih die 

.*) Gepructes Verzeichniß der zu der Hermannftädter Gemwerbsaus- 
R ftellung von 1843 und 1844 eingefibicten Gegenſtände. 
**) PVerzeichniß der zur erften Kronftäpter Gewerb3-Ausftellung vom 

6. Juni 1843 eingefendeten Gegenftände, 
***) Gedrudtes Verzeichniß der in die Hermannftädter Gewerbs-Aus- 

ftellung von 1343 und 1844 eingelieferten Grgenftände, _ 
Unter ***) angeführte Gegenſtände. 

+) Beibl. Transſilv. Nr. 63.1845, 
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unmittelbare Förderung des Handels betrifft, fo wurde von den 

1841/3 verfammelten Tandesftänden behufs einer nüßlichen Ver: 

bindung des innern mit dem äußern Handel, dann um den hei— 

mischen Verkehr zu erleichtern und vorzüglich den Umſatz der 

BSodenprodufte zu beleben, außer den beftehenden Lanpftraßen, 

die Herftellung von fieben Kommerzial-Straßenzügen befchloffen *); 

und im ſächſiſchen Konflure 1843 die Entwerfung eines zeitge: 

mäßen Straßenſyſtems im vorzüglichen Sntereffe des Manufaf: 
turhandeld für den Gebietsumfang der Sachſen beantragt **). 

Bei Girel3au erbaute man eine fefte Brücke über den Alıfluf. 

Die Sparkaffen-Snftitute zu Hermannftadt und Kronſtadt be— 

fhleunigen den Geldumlauf, mehren den Kredit und verbreiten 

die Wirthſchaftlichkeit. Endlid die Handelsſchulen für Hermann: 

ftadt und Kronftadt wirken für merfantilifhe Sntelligenz. Setzt 

man hinzu, daß jegt die Summe der nur in den meiften ſäch— 

\hen SKreifen, nämlich KHermannftadt, Kronftadt, Mediafch, 

Biſtritz, Mühlbah, Großfhenf und Leſchkirch mit Fabrifation, 

Kandel, Handwerfen und ähnlichen Gewerben Beſchäftigten 
ungefähr 15,668, fammt den zu einem Drirtel diefer Summe 

auf 5222 veranfchlagten Gehülfen und Lehrlingen, aber 20,890, 

beträgt, folglih, diefe mit der ganzen Einwohnerzahl der ge= 
dachten Kreife zu 330,000 verglihen, auf 16 Einwohner 1 

Handel: oder ein Kunftgewerbe Treibender fällt ***), wie foll- 

ten wir uns dann nicht zum Schluffe berechtigt fühlen: daß 

der Snnerhandel, Manufaktur und Agrifultur in unferm Jahr— 

zehent erftarfen, entfchieden zunehmen, und der rofenfarbigften 

Folgezeit entgegenreifen. 

Fern ſei von uns die Abficht, dem Urtheil der Zeitgenoſ— 

fen vorzugreifen; außer andern Gründen, macht es ſchon ver 

Mangel an ftatiftifhem Lichte über die meiften gewerblichen Ver: 

hältniffe im größten Theile Siebenbürgens beinahe unthunlic, 

*) Siebenb. Landtagsprotofoll vom Jahre 1841/3 ©. 668 u. 669. 
*x) Protokoll Der ſächſiſchen Nations-Univerfität som März 1843. 

**x) Beibl. Transſilv. Nro. 86 1845. 



mit einiger Sicherheit eine Meinung abzugeben, aber noch mehr 

würde dies ein Wagftüc fein, wenn glei nad dem 
Obigen als erwiefen erachtet werden Fann, daß gegenwärtig 

der fiebenbürgifche Handel und Gewerbfleiß in einen tiefgehen- 

den Entwicfelungsprozeffe begriffen ift. Darum mögen fortan 

Thatfachen und Zahlen reden, und der Endſpruch einer aufges 

Flärteren und erfahreneren Nachkommenſchaft vorbehalten bleiben 

Kronftadt, das feir der Lostrennung Siebenbürgens von 

Ungarn unftceitig zur erften Handelsftadt emporgewachſen if, 

zählte 1798 drei und vierzig Zünfte und 1227 Werfftätten, 8 
unzünftige Gewerbe mit 709 Handwerkern; und 74 Kaufleute *), 
1844 act und dreißig Zünfte mit 1217 Meıftern, 9 außer: 

zünftige Gewerbe mit 39 Meiftern, dann 21 ſächſiſche und 118 

walachiſche, zuſammen 139 Kaufleute **). An dieſem nicht eben 
günstigen Fortſchritts-Verhältniß haben die Donaufdifffahrt, die 

Kulturbewegungen in der Walachei und Moldau und die mol- 

dauifch-walachifchen KontumazAnftalten den eriten Einfluß ge: 

nommen. Die ferneren Urfahen davon find die geringere Güte 

und der höhere Preis der Kronftädter Gewerbserzeugniffe gegen: 

über den deutfchen, englifchen, franzöfifchen, ſelbſt amerifant- 
ſchen Waaren, welche bei der Konfumtion in den Donaufürften: 

thümern mit ihnen Eonfurriren, dann die Ueberhandnahme des 

Luxus ***). Der Handel füllt immer mehr in die Hände der 

Walahen, dıe aus Bufureft Eommen und fi in Krunftadt nier 

derlaffen. Dem Sachſen geht der einftige Handels: und Unter 
nehmungsgeift ab. Seine altdeutſche Ehrlichkeit und Rechtlich— 

feit grenzt an Engherzigkeit, was ihn zurückhält fih in Spe— 

Eulationen einzulaffen ****. Im Biltriger Diſtrikte ließen fich 

während anderthalb Sahren von 1841 bis Zuli 1842 zwanzig 

— Marienburg's Geographie ꝛc. I. Bd. ©. 114 u. 116. 

**) Tabelle über den Stand der zlnftigen und außerzünftigen Ge- 
werbe in Kronftadt nach einer ämtlichen Aufnahme, v. J. 1844. 

***) Siebenb. Wochenblatt Nr. 96. 1845. 

****) Journ. des öſterr. Lloyd Nr. 103. 1844. 
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Einwohner , darunter mehr als die Hälfte fähfifhe Handwerker 

aus dem ehemals durch Snduftrie und Handel berühmten aber 

feitdvem der Handel mit der Moldau den Zug durch die polni— 

ſchen Provinzen gewählt, gefunfenen Biftrig, Wanderpäffe geben, 

um ihr Gewerbe: in der reafamen Moldau und Walachei zu 

treiben *). Eine Menge zunftiger und unzünftiger Meifter in 

Hermannftade, weldes, wie ſich im ‚Eingange gezeigt hat, im 

Mittelalter in Manufaktur und Handel mit dem fiolgen Ofen 

wetteiferte und dieſem die Gunft der Könige abrang, wenden 

den größsren Theil. ihrer. Zeit auf Landwirtofchaft, Wein und 

jonftige Spefulationen, oder behalten, wenn fie in ein unter: 

geordnetes ſtädtiſches Amt oder eine Dorfsfchreiberei treten Fon- 

nen., - größtentheils nur noch den Namen von Handwerkern. 

Die angedeutete Halbheit tragen die Handwerker in den- Eleine- 

ren Etadten und Märkten ın weit: höherem Grade an fid. 

Außerhalb „der größeren Städte und Dörfer iſt es in den ſaͤch⸗ 

ſiſchen und allen, übrigen Kreiſen des Landes ſchwer zu ver— 
meiden, daß der Landwirth nicht unter ‚die Handwerker gerechnet 

werde und ‚umgekehrte. Faſt ganz fo wie im legten Viertel des 

vorigen Sahrhunderts ‚geben die fähfifchen Landbewohner, in- 

fonderheit aber. die Walachen dem Manufakturiften nicht viel 
Beſchäftigung, denn ſo wie diefer neben der Nadel, dem Ham: 

mer u. ſ. w. gern auch die Made und den Pflug führe, eine 

Meinichenfe hält und auf, andere Weife ſpekulirt, fo verfertigt 

ſich der Landmann, der feine Feldwirthfehaft nad) altem Schnitt 

treibt, einen. großen Theil feiner Kleidungsftüde, Wohn: und 

Wirthſchafts-Gebäude, Haus: ‚und Gewerb-Geräthe mit eigener 

Hand **). 

Als serftes Koh: Erzeugnig figuriet im fiebenbürgifchen Han— 
del die Schafwolle. Die ergiebigen Eifenwerfe liefern Roheifen 

und alle Gattungen Eifenwaaren. Mir Schafzucht befchäftigen 

*) Nemtlicher Ausweis des Biftriger Magiftrats Über bie ausge- 
ftellten Wanderpäffe von: 1841— 1842. 

**) Beibl, Transfilnania Nr. 56, 1845. 
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fih vornehmlich Ungarn, und Walahen,, Sm fogenannten Bur: 

zenlande beſitzt mandyer wohlhabende walach iſche Bauer 8 — 10,000 

Stück Schafe*) Won den 700,000 Eentnern Wolle, welche 

die Schafzucht in der ganzen Monarchie jährlich hervorbringt, 

fallen auf; Siebenbürgen ungefähr 40,000 Centner **)., Die 

meiſte Betriebſamkeit finder, ſich bei den Sachſen und Szeklern, 

welche, Letzteren dieſelbe außer dem Landbau und den Berg: 

werken, ‚bejanders im Holzfällen „ Balken:, Bretter, Schindeln— 

und. Satten- Schneiden. und in der Verführung diefer Holzpro— 

dufte , beweiſen. Die eigentlichen Snduftriellen im Lande find 
ohne Zweifel die Erſteren, Die Sachſen erzeugen viel Halina, 

grobes, weißes und blaues Tuch, welches letztere ſich durch 
feine ſchöne kornblumenblaue, bis .auf.den legten Faden unver— 

wüſtliche Farbe auszeichnet,,, Dann, bereiten die Kronſtädter, Mer: 

mannftädter und, Schäßburger ſehr ſchöne langhaarige Kogen 

von, derſelben dauerhaften, Farbe ‚blaumelirten ‚groben, Flanel, 

grobe ‚Leimvand „die Kronftädter seine Menge groben Zwirnes: 

Die; Hermannftädter, Seifenſieder und. Hutmacher , liefern „eine 

große Menge vorzügliber Warren, die „nachılingarn,,, Galizien. 
ja, ſogar nach Wien geben, Die Hermannſtädcer Unſchlitt-Ker— 

zen find, berühmt. Im Markiflecken Zeiden, und im Dorfe 
Heldsdorf wird ſehr ‚gute Leinwand erzeugt. Die 42 Papiers 

Mühlen im Lande, erzeugen gutes. ordinaires Papier; Ueberhaupt 

ſtellt Siebenbürgen, viele ſehr gute; aber Erine feine Waaren— 

In der, Walachei und Moldau, verſteht man unter „Kronſtäd— 

tert‘. oder ſiebenbürgiſchen, Waaren alle ordinären Fabrikate und 

Handwerkerzeugniſſe zum häuslichen Gebrauche * Es find da— 

ſelbſt über 100 Kronſtädter Waarenbandlungen, deren jede. 

jährlich für 10 bis 40,000 fl. Wiener Währung umſetzt, zu— 

ſammen in einem Werthe von 2,560,000 fl. W. W. oder 

1,024,000 fl K. M. ***5). Branntwein wird beſonders in den 

J 

*) Sournal des öſterr. Lloyd Nr. 1844, 
**) Beibl. Trans ſilvania Nr. 83. 1845. 

**) Statiſt. Jahrb. für 1845 von K. A. Müller, 
****) K. A. Müller Statiſt. Jahrb. ©. 120. 
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weinarmen Gegenden in auferordentliher Quantität durch die 

Grundberrfchaften und Zuden*) produzirt; und zum Nachtheile 

für den Wohlftand des Landvolkes auch im Lande confumirt. Wein 

Eommt in ziemlicher Menge, und meiftens von beher ebenfalls vor: 

zügliher Güte. Diefer bıldet einen Gegenftand des innern Wer: 

brauch; indeffen geht davon auch nad Galizien, es ward fe: 

gar der Verſuch gemacht, fi.benbürgifhen Wein nah Südruß— 

land einzuführen **). Außerdem produzirt Ciebenbürgen eiferne 
und Fupferne Geſchirre, Nagel, Schloffer-Werfjeuge, hölzerne 

Flaſchen, Hausgerärhichaften aller Art, Stiefel, Schuhe, Stride, 

Spagat, ordinäre Glaswaaren und dgl. mehr. 

Viele der genannten Artikel würden ın Ungarn ficher Ab— 

faß finden, doch troß ihrer großen Wohlfeilheit können diefelben 

wegen der ſchlechten Transportmittel nicht füglich dahın gebracht 

- werden. Siebenbürgen führt hauptſächlich Schafwolle, Ihierhäute, 

Knoppern, dann Bau: und Brennholz; nah Ungarn aus, 

Walaͤchiſche, auch ſächſiſche Fuhrleute beforgen mit ihrem Ge— 

ſpann von 14—16 Pferden die Fortſchaffung der erſteren drei 

Artikel, und fie gehen nicht nur nach Debrezin, fondern häufig 

bis Wien und Leipzig. Jedoch gefchieht dies ſeit Errichtung der 

Dampfihifffahrt immer feltener. Sener Transport ift aber nur 

durch den Eleinften Theil des Jahres praftifabel, denn im Win- 

ter find die fonft guten Strafen meiftend fo verfchneit, daß die 

Fahrt unmöglich wird, im Frühjahr und Herbft hinwieder hem— 

men diefelbe die überall austretenden Flüſſe, auch mangelt es 

zur Zeit der Feldarbeiten an Fuhrleuten. Die von der Natur 

angewieſene Wafferftraße der Marofh, auf welcder befonders 

die Iheißgegenden zu verfehen wären ift weder regulirt noch) von 

den Feſſeln feudalrechtliger Privilegien befreit ***). Dem Antrag 

*) Siebenb. Wochenbl. Nr. 13, 1846. 
**) Yuszug aus einem Berichte des F. k. Oeneralfonfulates in Odeffa 

ddo. 31. Dec. 1842) Der Rauchtabak, befonders der foge- 
nannte Szemerianer, ift in Ungarn und Galizien beliebt, der 
Klaufenburger Schnupftabaf weit und breit berühmt. 

%##) Gr. Dominique Teleki: Anyagi iräny- im Nemzeti Tär- 
salkodö aus dem Monat Oktober 1841. 
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eines Wiener Mafchiniften und Ingenieurs den Marofchfluß gegen 

ein Privilegium auf 15 Zahre, mit eigend zu diefem Zweck zu 

erbauenden Dampffchiffen zu befahren, haben fich indeffen die 

Stände des Aranyofher Etuhles und der Hunyader Geſpan— 

[haften im Mär; 1845 beifällig erflärt *). Es gehen auf die— 

fem Fluſſe jege nur Eleine offene Salzſchiffe 1, —2 Schuh 

tief, mit Salz von MarofchUjvar befrachtet, dann Flöße mit 

Bau: und Vrennhol; nad) Arad, welder gewinnreihe Handel 

feinen Mittelpunft in Regen bat. Zm inländifchen Verbraud 
nimmt das Tuch die Hauptitelle ein. Denn außerdem, daß in 

der Regel der ungarifhe und ſächſiſche Landmann, dann der 

Militärgrenger feine Beinkleiwer von blauem oder weißem Tuch 

tragt, wir) der Bedarf an folhem Tuche aud- in die E. E, 

Militär: Defonomie-Kommiffion zu Karlöburg von den heimifchen 
Tuchmachern, vorzüglich Hermannftädtern und Kronjtädtern ge: 
liefert *). 

Bon diefen Waaren, welde im fiebenbürgifhen Kandel 

am bäufigften und in bedeutender Quantität vorfommen, wer: 

den im inländifhen (unter Inland die öfterreihifhe Monardie 

verftanden) Verkehr 12 aus- und 9 eingeführt; im ausländi- 

ſchen Verfehr 66 aus- und 68 eingeführt, 3 ald Conjumo-An- 

weisgüter für andere Provinzen, und 7 als Tranſito-Güter 
durchgeführt. Die Aus: und Einfuhrartifel im inländifchen Han- 

del betreffen größtentheild den Verkehr mit Wien; im Verkehr 

mit Trieft Eommt in der Einfuhr vor: Neid, inlandifcher Zuder, 

Del, im Ausfuhrsverfehr mir Galizien, Wein, Baumwollgarn 
und Lammfelle. Die Ausfuhr-Artifel im ausländifchen Verkehr 

‚werden nach der Türkei über den Rothenthurm, Törzburg, Ojtos, 

felten über Vulkan, Altſchanz und Bodza; endlich aud über 
Trieft ausgeführte. Die Einfuhr:Artifel im ausländıfhen Wer: 

Eehr Fommen aus der Qürkei und Trieſt. Die Conſumo-Anweis— 
güter für andere Provinzen des Snlandes beftinmt, kommen 

gleichfalls aus der Türkei, die Tranfitogurer endlich Fommen am 

*) Journal des Öfterr, Boyd Nr. 103. 1844. 
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häufigften aus Sachſen. Aus der Türkei kommen nur felten und 
wenige Durchfuhrsgüter vor *). 

Sm Zwifchenverfehr von Ungarn und Ciebenbürgen mit 

den übrigen öfterreichifchen Provinzen fand nach einem 10Jahri- 

gen Durchſchnitte von 1831 — 1840 die Handelsbilanz für Un— 

garn und Siebenbürgen uber 15 Millionen, im Jahre 1837- 
an 41 Millionen, um Sabre 1839 an 10 Mil , im Sabre 

1840 an 9 Mill., im Sahre 4841 über 8 Mill., allein im 

Sabre 1842 nur 3%, Mil. Gulden **) 

Siebenbürgend Handel erhielt im Zahre 1842 für fi, im 

Verkehr mit den übrigen Theilen der Monarchie und dem Aus- 
fand ın der Einfuhr, den Werth von 3,248,024 Gulden, in der 

Ausfuhr den Werth von 2,475,214 Gulden, folglihb en Mehr 

der Einfuhr über ‚die Ausfuhr von 772,810 Gulden, der Zoll: 

ertrag jener Einfuhr beträgt 239,831 Gulden, dagegen von 

der Ausfuhr blos 3124 Gulden. Im Jahre 1843 bietet der 

gedachte Handelsberkehr nah feinen Kinzelnheiten folgende 

Ueberſicht: 

Werth in fl. C. M. 
Zollertrag 

Einfuhr — Ausfuhr „der Einfuhr — der Auef. 

Naturerzeugnifſſe 
Kolonialwaaren 45,437 — — , 29,052 — — 

Südfrüchte u. a. Obſt 30,999 — — 5,153 — — 
Tabak. 3,934 — 3107, 1,270 — 3 
Dele 12,505 — 1035, 1,653 — 6 
Getreide u. f. mw. 133,571 — 8676 „ - 13,315. — 35 

Getränke 12,546 — 1260 „ 6,258 1 10 
Fiſche u. a, Waſſerth. 105,940 — 820, 43,713 — 5 
Geflügel u, Wildpret 130 — AA, 3.777 — 

Schlachtvieh 1,035,819 — 200,599 „ 103,504 — 1,051 

*) Meberfiht des Handelsverkehrs von Siebenbürgen mit den übri⸗ 
gen Provinzen der öfterreichifchen Monarchie und mit dem Aus- 

lande, in der mehr angeführten Abhandlung von L. v. Rofenfeld. 

**) Siegfried Becher, Ergebniffe des Handels- und Zolleinfommens 

der öſterr. Monarcie im Jahre 1842, ©. 146, | 



329 

Wertb in fl. &. M. 
Zollertrag 

Einfuhr — _ Ausfuhr „ der Einfuhr — derAusf. 
Naturergeugniffe 
Andere Thier-Artifel 19,467 — 107,144 „ 3,192 -—- 443 
Zugvieh 159,300 — 81,430 „, 9,519 — 189 

‚ Brenn u. Bauftoffe 972 — 14,496 „, 49 — 60 
Andere Produkte 14,458. — EA 159. mA 

Zufammen 1,575,068 — 443,428 „ 187,149 — 1,915 

Induftrie-Gegen- 
fände und 

Halbfabrifate: 

Arznei» und Parfü- 
merie-MWaaren 2733 — HOLIN 520 — 20 

Cbhbemiſche Erzeugniffe 5,687 — TRI2“ N 193 — 48 
 Rociat — — 2 u an 

Bärbeftoffe 34,283 — 8,192 „, 1417 — 30. 
Summen u. Sare 1,210 — 390 „ 15. 2 
Gerbermaterialien 4,206 — 1 94 — nr 
Mineralien u. Erden 1,825 — 11%: 349 — — 
Edelſteine, Perlen u, | | 
rohe Edelmetalle 164,133 — 800 „ 42. — 3 
Unedle Metalle 130,,— :..57,251 „ — 95 
Robſtoffe 1,790,518 — 103,681 „ 34,436 — 1060 
Garne 160 — 40,689 „, 30 — 126 

Zuſammen 2,004,885 — 222,371, 34, 059 — 1,384 

Ganzfabrikate 
Fabrikate 16,234 — 1,869,515 „ 23,058 — 4767 
- Schreib- u. Kunf- 

Etgentänt: 5,936 — 7,400 „ 587.05; "az 
# Zufummen 22,170 — 1,876,915 „ 2645 — 4788 

ni —— 3,602,123:— 2,542,714. 1, 223,853 .— 8,087 
an mit der von 

1842 in 3,248,024 — 2,475,214 „ .239,331 — 8,121 

—9— zugenommen um 354,099 — 67,500 
” 7 abgenommen 17} — — er, 15,478 er; 34 

Dieſer Unterſchied zwiſchen der Einfuhr beider Jahre rührt 

größtentheils von der Rubrik der Edelſteine, welche um den 

Werth 220.572 und der Nohftoffe, welche um 298.219 Gulden 
gewachſen. Lestere Einfuhr-Vermehrung zufammengrhalten mit 

#. 

—9* 
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der Vermehrung der Fabrifaten: Ausfuhr um 128,324 fcheint 

allerdings eine erfreuliche Zunahme der fiebenbürgifchen Snduftrie 

zu bedeuten; indeffen Fann man auf diefe Zahlen-Ergebniffe blos in- 

foweit Echluffolgerungen gründen, als fie nur ausweifen, was 

über die. Grenze des Auslandes ein- oder ausging, nicht aber, 
da die ausgegangene Waare wirklich eine fiebenbürgifhe ge— 

wefen oder die eingegangene in iebenbürgen verbraucht wor— 
den ſei *). 

Wenn man die Antheile der einzelnen Länder der Mo: 

narchie ım Gefammtverfehr mir dem Auslande vom Zahre 1842 
unter einander vergleicht, fo überftergt die Einfuhr nad. Sie: 

benbürgen jene nach Oberöiterreih um 4,022,655 Gulden, da: 

gegen die Ausfuhr aus Ober-Deiterreich die aus Siebenbürgen um 

1,375,565 Gulden; ferner iſt in Mähren und Schleſien um 4,292 
Gulden weniger als in Siebenbürgen ein-, aber auh um 128,356 

Gulden weniger ausgegangen; ingleichen beträgt die Einfuhr 

nah Siebenbürgen mehr als die nah Steiermark und Sllirien 

um 256,931 Gulden und die Ausfuhr aus dem erfteren über- | 

fteigt dieienige aus den legteren beiden Provinzen um die be: 

deutende Summe von 2,150,256 Gulden **). 

Wie günftig die Zollgefege fich für den fiebenbürgifchen Han: 

delsverfehr geftalten, leuchtet au& dem vorhin gezeigten Umftande 

ein, daß vom Sahr 1842 auf 1843 der Zollertrag fowohl der 

Einfuhr als der Ausfuhr merklich gefunfen ıft, obwohl unter 

derfelben Zeit die Werthfumme fowohl der Einfuhr ald der Aus: 

fuhr zugenommen bat. Vom 41. uni 1845 angefangen trat 

nun eine Ermäßigung ein für mehrere Handelsartifel, welche 

aus Siebenbürgen als einheimifches Erzeugniß in die übrigen, 

im gemeinfchaftlihen Zollverbande befindlichen Länder eingeführt 

werden, in Betreff des Eingangszelles, den fie in leßteren zu 

entrichten haben ***), 

*) Buda-Pesti Hirado Nr. 190. 1845. 
**) Buda-Pesti Hirado Nr. 168. 1845. 

**xx) Journal des öſterr. Lloyd. Nr, 58. 1845. 
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Die wichtigſten Zollfäge Oeſterreichs im Zahre 18483 find 
für Apotheker:Waaren und Droguerien 15 Qurrentgulden pr. 

Centner, rohe Baumwolle 1 Gulden pr. Etr. 

Baummwollengarn, Mulgarn über Nr. 80 

Baummwollenzeuge — gefärbtes Baummwollengarn verboten, 

8 Kr. pr. Bier i N { 1 Guld. 

Bilder auf Papier 10 

Blei i , 6 

Bleiſtift 1 

Branntwein 5 

Bücher 5 

Butter, friſche 1 
geſalzene 2 

Chokolade 2 
Stabeiſen 2 
Verarbeitetes —S 6 
Rohe Ochſenfelle — 

Felle, Leder, verarbeitet 20 

Ordinaire Glaswaaren 6 

Feine 20 

Goldwaaren bei ſpezieller Erlaubniß 
60 Prozent vom Werthe 

Silberwaaren ebenſo. 
Holz, Maſt- und Schiffholz, von 

jedem Gulden des Werths 1fı Kr. 
Gemeines Tiſchlerholz von jedem Gul— 

den des Werthes 8 Kr. 

Hüte Bu u 

Kaſe in feſtem Zuſtande — 

Kaffe. - i . ee 
Unädter Cichorie * verboten, 

Karten, Spielkarten . } — 

Kleider, neue, bei ſpecieller Erlaub— 
ni, 60 Prozent v. Werthe. \ 

Krämereien, ordinäre und feine, 
desgleichen. 

Vereins⸗Archiv. III. 3. 

so Guld. pr. 

18 

36 

Etr. 
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Kupfer, rohes — Guld 50 Kr. pr. Ctr. 

Verarbeitetes — 33 TERN NEE 3 

Zeinenwaaren bei."fpecielfer Erlaub— 2 
niß 6 Gulden ieh Pfd. 

Papiersioaise' az — — an ph, 

Pugwaaren, 60 Prog. v. W 

Salz — verboten. 

Schuhmacherarbeiten 20 Prozent Werth 

Feine Strohwaaren, Stroh- und Baſt— 

hüte verboten.- 

Rohe Seide — Bd ID 

erarbeitete, glatte ; } 10 vn PR. 
Seife } e 2 ; 4 nenn Ger. - 

Tabaksblätter  . j ; 15 RR 

Tabaksfabrikate. 20: ar ee 

Tapeten . — v 34, vo" 

Porzellan, Stelngut 60 —— v W. 
Tiſchlerwaaren —. VERBOT In 

Uhren, feine — N 

Vieh, Ochſen und tiere 4. », ir 
Kühe ’ \ gi ee —— 
Pferde 3 vr ir 

Schweine . e 4 NIT 

Wachs 2 - s Bi, en, Er 
Rohe Wolle F — 8003 

Gezwirntes und gefärhtes Garn bei 
fpezieller Erlaubniß 60 Proz. v. W. 
MWollene Zeuge 

Gemeiner — vergl. 
Rohes Zinn 4 v 6 u v v 

Zinnarbeiten bei fpegieller Erlaubniß u 

54 Öulden pr. Etr, 

Juden . ; 21 — 
Am — 9 der abgeftectteh Behn wollen wir nad 

altem Recht und Braud) legtlich auf die durchgelaufene Strecke 

einige Blicke zurücfenden. Durch acht und ein halbes Jahr⸗ 
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hunderte haben wir den Entwidlungsgang des fiebenbürgifchen 
Handels verfolgte. Durch zwei volle Jahrhunderte gebricht es 

an urkundlicher Gewißheit über deffen Art und Gewohnheit; die 

zerfireuten Lichtſtrahlen welche bis zur eriten Hälfte des drei: 

zehnten Zahrhunderts darauf fallen, laſſen immer die Züge 

eines Gefammebildes des Königreihs Ungarn erkennen. Einzelne 

Beftondtheile und jener Monarchie Zuftände genau. zu bezeich: 

nen: war. fo wenig Sitte, daß Ungarns feiter Nachbar, Herzog 
Wilhelm. von Defterreih noch zu Anfang des 15. Jahrhunderts 

in der eigens zu Gunſten fiebenbürgifcher Kaufleute ausgeftellten 

Urkunde: die Kollektivbenennung „von der Hermanftar in Un- 

E- gern“ *) dem befondern Ausdruck“ in den überwäldifchen Theilen 

rn U a re — 

a —— 

ER 

vorzog. Aber gleich das erſte Denkmal, . das und geradehin 

zur Wiege des fiebenbürgifhen Handels leitet, gibt uns ‚Zeug: 
niß und Lehre, deren Wahrheit die Ereigniffe verfloffener ſechs 

Jahrhunderte erhärtet ‚haben, und die im Kreislauf) der kom— 

menden unglaubliches Gewicht, noch Faum geahnte Bedeutung 

erhalten wird. Der deutfhe Nitterorden. im Burzenland erbittet 

ſich die Freiheit für ſechs Schiffe auf der Alt und ſechs auf 
der Maroſch. Der eine Fluß rufe ihn zum Welten, ‚der andere 

gegen Südoſt, der Erfteve durchſtrömt die Mitte: des Landes 
und iſt deßhalb, wie auch vermög der größeren Tragkraft be- 

ſtimmt, den Ueberfluß der daften- und. umfangreiden Boden— 

Erzeugniffe dem Verbrauche ber dürftigeren Gegenden, und. der 

Berarbeitung in; den Werkftärten der Kunftgewerbe zu überge- 

ben, die. Seele des  Snnerhandeld zu werden. Der Legtere 

verläßt zuerft die Mitte der höchſt ſtrebſamen Szekler, eilt in 

die Nähe der Eunftfertigen und unternehmenden Kronftädter, 

befpult zur Rechten den Flachs- und Hanfbauenden Repfers, 

Großſchenker⸗ und Lefchkirher Stuhl, geht zur Linken an tie» 
fen ©teinkohlenlagern vorüber und vermählt fiy die zahlreichen 
zu Fabriken  gefhaffenen Gebirgsbäche, ſchickt ſodann ‚mit 

dem Harbah, Zood und Zibinfluß verftärft dem manufaktur- 

*) Vereins Archiv I. 2. Urkundl. Anh, Nr. 1. 
5 . 
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tüchtigen Heltau und dem Vieles erzeugenden und verzehrenden 

Hermannftadt einen freundlich nahen Wink zu, und ftürge fi) 

endlich , wie im Unmuth über Verfennung braufend durch riefige 

Felsblöcke in die Kunftprodufte begehrende Walachei, um ihren 

nicht unbedeutenden Arm der mächtigen Donau bei Nikopol zu 

reihen, damit fie gemeinfhaftlih die Ausbreitung europäiſcher 

Snduftrie und Civilifation ım Oriente beflügeln. Diefe Waffer: 

ſtraße wird im Geleite einer durch die nämliche Gebirgsfchlucht 
geführten Mac-Adamifchen Pflafter: und einer guten Fahrftraße 

über den öftlihen Predial den morgenländifchen Welthandel, 

Waaren- und Perfonen-VBerfehr zwifchen Siebenbürgen, den 

Donauländern und dem großen Morgenlande, ja zwiſchen die— 

ſem und dem Weften Europa’d enger zufammenziehen, und ver- 

dichten mittelft Schnelligkeit und Wohlfeilheit der Fortfihaffung ; 

Stebenbürgen wird fein Anrecht an dem Welthandel, welcher 
feit der Anwendung der Spinnmafchinen, der Dampfwebeftühle, 

durch die weit greifende Einwirkung der immer ausgedehnteren 

Theilung der Arbeit und den Einfluß großer Kapitalien auf 
den Manufafturbetrieb *% nach dem Driente zurücftrömt , immer 

vollftändiger zur Geltung zu bringen vermögen. Der Altfluß ift 

der Kompaß für den fiebenbürgifchen Außenhandel, Mit der 

Erlöfung der Alt und Maroſch von ihren natürlichen Ketten, 

und dem Baue guter Steinbahnen oder Pflafterftraßen nad 

ihren Richtungen rückt die Epoche heran, wo der fiebenbürgifche 
Handel aus den flatterhaften Jugendjahren in fein charafter: 

volles Mannesalter "Übertritt. Wirklich zu tagen beginnt es erſt 
in der Gefchichte der zweiten Hälfte des 14. Zahrhunderts. 

Jetzt und im folgenden 15. Zahrhundert enthüllt fie uns folche 

Räume in der Vergangenheit des fiebenbürgifchen Handels, welche 

den Schauer zur Bewunderung hinreißen. Cine Hand voll 

Männer aus einem oftlihen Waldland Europa's, wo fie in 

Mitte der dickſten mittelalterlihen Nobheit, die Kernfrüchte 

*) Zeitfchrift fir die gefammte Staatswiſſenſchaft, L Heft 1845. 
©, 14 fi 
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germanifcher Bildung eingebürgert und unter den Burgen und 
Schlöffern großgezogen, breden durch wilde plündernde Völker: 

borden, auf den unwegfamften Pfaden und ohne Chauffeen, 

Dampfihiffe, Eifenbahnen, Wechſel, Banken, Polten u. f. w. 

bis zu den belebteften Märkten der damaligen Handeldwelt her: 

vor. Solches zu vollbringen, dazu brauchte es mehr als Bienen: 

fleiß und Sparfamfeit, dieß forderte geiftige Spannfraft, Tha— 

tenliebe und Unternehmung. Die alten Sachſen, Handwerker 

und Kaufleute zugleih, hatten von ihren Gebirgen abgelernt, 

wie man Stürmen trogen und muthig fein Antlig zum Son— 
nenlichte über die Wetterwolfen richten folle. Eigenſchaften gleich 
jenen, und deren natürliche Erfolge, eine feltene Handelsblüche 
und Wohlhabenheit machte fie des Schutzes der Könige würdig; 

. fo gerüftete Seelen legten die Grundfeften zw einer Snduftrie, 

ı 

| 

; 

welche feldft die Unbilden eines fechszehnten und ſiebzehnten 

Jahrhunderts wohl zu erſchüttern, aber Eeineswegs zu tilgen 

vermochten. Die urkundlihen Momente de3 Gewerbfleiies aus 

letztgedachten Zeiträumen find theils durch ungüunftige Zufälle 

"gänzlich verfhwunden, theils liegen fie ungefannt in dumpfen 

Kammern und ftaubigen Schränfen vergraben. "Die fpärlichen 
Trümmer, welche aufgelefen und zufammengeftellt werden Eon: 

nen, laſſen die größte Armfeligkeit de3 innern Handels unter 

den damaligen chaotifhen Verhältniffen durchblicken. Noch grö— 

ßeres Dunkel umgibt die Fommerziellen Beziehungen zum Aus— 

lande. Es ift aber mit Grund anzunehmen, daf neben dem 

mit Griechen und Armeniern fowohl in Ungarn als Siebenbür— 

gen vermittelten Tevantifchen Verkehr *) noch ein anderer beitan- 

den habe, weil es fonft Eaum begreiflih wäre, woher das Land 

trotz der, vielleicht aus befferer Vorzeit geretteten Vorräthe, bei 

völliger Verwahrlofung der innern Hilfsquellen, die ungemeſſe— 

nen Summen ber Kriegs: und QTürkenfteuern aufgebracht *); wie 

nebſt fo rein improduftiver Verfehleuderung der Kapıtalien, nicht die 

H Michael Horväth: Ipar és kereskedes törtenete M. Or- 
szägban etc. ©. 91. 

**) Aprob, Const. p. 3. t. 2.; —T C..p. 5. ‚Ed, 45. 
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letzte Werkſtätte verödet, und Alles in den roheſten Urſtand 

zurückgeworfen worden. Sm Testen Zehent des 17. Jahrhunderts 

endlich Enupfte Siebenbürgen , bereichert mit der 'theuererfauften 

Erfahrung , daß ihm die ethiſchen Grundbedingungen zum Alleın- 

ftehen mangeln, fein ungewiſſes Loos an die große Zukunft 
Defterreih’8 an. Hiemit öffnet fih fir das Land eine neue 

Aera. Diefe glücklich überſtandene Krife in der Entwicelung 

feiner ſämmtlichen Kebensbeziehungen läßt auch die Znduftrie 

wieder zu Athen kommen; das Zoch der Türken, worunter das 

Snnerleben fo lange gefeufzt, wurde abgefchüttelt, und derfelben 

Uebermuth, welher die auswärtigen Verbindungen der Sieben— 

bürger umſchnürt hatte, in Schranken gewiefen. Doch der 
Handel‘ und die Zuduftrie, an deren Wurzeln hundertjährige 

- Krebsübel geniftet, bedurften zu ihrer Wiedergenefung einer um 
fo längeren Zeitdauer, je flärfer die weltgefchichtlichen Leiden und 

Wehen des vorigen Zahrhunderts ſchon fiehende Volkszuſtände 

‚ durchfahren und zu Nücfällen bringen mufiten, während andere 

mit Nerv: und Muskelkraft ausgeftattete, nach dem Uebergang 
jener Unfälle frifhe Lebensluft und erhöhten Trieb zur Thä— 
tigkeit empfanden, Seltſam genug begegnet ed ung, ben aus: 

wärtigen Handelsverkehr bis nahe zum Tegten "Viertel des vori- 

gen Sahrhunderts  gefchichtlih beſſer beleuchten zn können als 

den innern. Da rollt der Vorhang plöglich vor unferm Blick 

auf und es zeigt fih, daß @iebenbürgen, obwohl durd) treff- 

liche phyſiſche Hilfsquellen zum Kandel begünſtigt, regungslos 

ſtarrt, weil es an Bildung der Volksmaſſen, an Werthſchätzung 
der Snöuftrie durch den mächtigen Adel”), an Fleiß, Arbeit 

famfeit, Muth und Wirthfchaftlichkeit gebriht. So gaben! wie: 
der die Gebrechen im Innern die bedeutendfte Zuthat zum Ver- 

falle, welcher im legten Zehent de3 vorigen und in den zwei 

erften des "gegenwärtigen Sahrhunderts unter der Gewalt der 

Zeitereigniffe "eintrat. Sa bis in unfer Jahrzehent herein erſtreckt 

fih die Wirkung jener inneren Mängel. Der Walache trägt 
fortwährend, feine Bindſohlen, ‚verzehrt. ob der pielen Faſten 

*) Michael -Horväth, ipar &s keröskedes etc. ©. 25 ff. 
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beinahe Eein Fleiſch, man ruft noch immer nach. thätigen, zahl: 

reiheren Händen *), der Aderbau kann fchwer vorwärts, aus 
Mangel an Eigenthumsfreiheit, Rechtsſicherheit, Kapitalien und 

verftändigen Bauern. Ein großer Theil der Handwerker macht 

wegen Abgang gehöriger Fachbildung Pfufherarbeit, oder fehlen: 

Eert wegen Mangel an Abfag ohne Beichäftigung umher. Die 

Kaufleute treiben noch gern einen. eitlen, oſtentativen Luxus, 

und die Handeläfollimente Eommen nicht felten ‚vor. Aber gleich— 

wohl. macht: ſich ein Fortſchritt ſichtbar. Die Wirkungen der 

Donaufchifffahre, der Auffhwung der untern Donauländer ‚hat: 

ten, das. Fühlhorn des ſiebenbürgiſchen Handels, das emfige 

Keonftadt elektriſch durchzuckt. Dieſe Empfindung war unbe- 
wußt in alle Gewerbfleifigen im Lande übergegangen. Es galt 

noch einmal ſich zu ermannen, dazu war die Selegenheit nicht un= 

günftig, denn der Affociationsgeift war aus dem Weften bereits bis 

bieher, durchgedrungen. Ein gewaltiger Bundesgenoffe, am ge: 
waltigften, da er lehrte aus fich felbft zu nehmen, was Feine 

Macht der Welt wider Willen zu geben vermag, , nämlich Be— 
triebfamkeit, Nachdenken, Eifer und Unternehmung. Sofort 

hoben im Ackerbau, in Kunftgewerb- und Handelsinſtituten dte 

Reformen an, und wenn glei) die wenigiten zum Ende gedie- 

ben ‚und abgefchloffene Nefultate hervorgebracht haben, fo muß 

e8 doch. ihnen beigemeffen. werden, daß der fiebenbürgiiche Han: 

dei. in dieſen vierziger. Zahren eher im Steigen ald im allen 

begriffen ift.. Im Fahr ‚4773 betrug wie oben bemerkt worden 

ift ‚der ganze Geldumfag-in der Einfuhr und Ausfuhr 2,286,616 fl. 
Derfelbe war, von 1785/6 bis 1792 auf den jährlihen Durd)- 

* Nach Erdelyi Firadé Nro. 28. 1845 ſagte der Vorfiger der 
DSDoboktaer Markalverſammlung vom 17. Nov. 1845 Tolgendes: 
— mennyire szüksegesek nälunk a’ tevekeny es 
m munkas kezek „'s mennyire alatt äll gazdasagunk ele- 

gendö erö hiänyjäban, 's igy lomba parasztjaink közé 
egy szorgalmas nepfai telepitese milly hasznos leendene ;** 
im nämlichen Geiſte ſpricht ſich das Urbarial Operat der vermög 

des einzigen Artikels vom Jahre 1841/3 — fofte- 

matiſchen Landesdeputation aus. 
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fhnitt von 2,127,649 fl. gefunfen; hat aber im Jahr 1842 
bereitd 5,723,238 fl. erreicht, und im kurzen Zeitraume eines 

Sahred von 1842 bis 1843 auf 6,144,837 fl. mithin um 

421,599 fl. C. M. fih hoher gehoben. Das Gedeihen bes 

Handels fiheint daher verbürgt, fo lang fih die Qualität und 

der Preis der Snduftrie-Erzeugniffe fo günftig ftellt, daß fie 
mit den Aunftproduften aller andern Länder, welche auf die 

nämlichen Abfagmärfte aus weiter Ferne herfommen müffen, die 

Mitbewerbung aushalten Fonnen. Dann mag auch der ganze 

Lauf der Donau alfo zum Waaren: wie zum Perfonen-Trans- 

port tauglid, die Sulima Mündung vollfommen brauchbar, und 
die Kommunikation von der, ober Siliſtria fi) nordwärt3 beu— 

genden Donau in Fürzefter Linie nah dem fihwarzen Meere 

bergeftellt werden, dann Fünnen die Siebenbürger jenen für die 

Menſchheit folgenreihen Fortfohritten immerhin getroft entgegen- 

ſehen, weil e3 ihnen fortwährend ſelbſt anheimgegeben, ob fie 

Vortheile oder Nachtheile daraus ernten wollen, Und ginge 

felbt in Erfüllung, daß, wenn einmal Ungarn mit einem Netz 

guter Land: und Waſſerſtraßen überzogen, mit fleißigen Händen, 

genügenden Kapitalien, einem guten Gerichtsweſen, geregelten 
Befißverhältniffen, Hypothekar- und Kreditinftituten und einem 

gerechten Abgabenſyſtem verfehen ift, daf alsdann Niederungarn, 
hauptfächlih der Punft, wo die Donau, Theiß, Drau und 

Save fich vereinigen, zum Mitielpunfte eines Handels würde, 

der die Provinzen der Türkei nordwärts vom Balfan, ganz Un: 
garn und Siebenbürgen, fo wie die Fürftenthümer umfaßte, und 

der ſelbſt bis hinüber in die ruffifchen und türfifhen Häfen bes 

ſchwarzen Meeres reichte ); fo wird gleichwohl Siebenbürgens 
Handel unter allen diefen Wechfelfälen wachfen und blühen 
können, ſo lange es nur. den Muth und Willen befigt, die 

ihm von der Matur der phififchen und ſtaatlichen Werhältniffe 

zugewiefene Aufgabe, vorzugsweife Manufakturland zu fein, im 

Geifte der Zeit zu löſen. 

*) ©, Augsburger Allgem, Zeitung som 23, Mat 1841. 

u 
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XII. 

Entſtehung und Auflöſung der ehemaligen 
Probſtei des h. Ladislaus von Hermannſtadt 

und ſpätere Schickſale der zu derſelben 
gehörigen Güter. 

Wenige Jahre ſchon, nachdem ſich die deutſchen Koloniſten 
aus Flandern, oder die heutigen Sachſen in der ihnen von 

K. Geyſa II. an der äußerſten ſüdlichen Grenze Siebenbür— 
gens überlaſſenen Wüſte angeſiedelt hatten, wurden ſie durch 
Bela III. der Gerichtsbarkeit des ſiebenbürgiſchen Biſchofs 

enthoben und erhielten, mit Zuſtimmung des damals als päpſt— 

licher Legat in Ungarn anweſenden Kardinal-Prieſter Gre— 

gorius einen freien und exemten Probſt, welcher unmittelbar 

dem Erzbiſchof von Gran untergeordnet war. Dieſes beweiſet 

eine Entſcheidung des genannten Kardinals, in einem zwiſchen 

dem Siebenbürger Biſchof und dem Hermannſtädter Probſten 

entſtandenen Streit, bei Baluz. Epp. Innoc. III. T. 7. 

L, 1. Ep. 272 pag. 141 und die Confirmations-Bulle des 
Pabſt Coleftin III. über die Errichtung der Hermannftädter 

Probftei vom Jahre 1194, bei Timon Imago nov. Un- 
gariae p. 48. 

Wahrſcheinlich war diefe geiftlihe Stiftung ſchon bei ihrer 
erſten Gründung mit Einfünften und Gütern verfehen worden, 

und jo gehörten unftreitig ſchon feit Altern Zeiten die Güter 
Keußen, Groß: und Klein-Probſtdorf (Nagy €s Ris-Eke- 

mezö) dazu, welchem Umftand ficherlih die beiden letztern 

auch ihre deutfche Benennung verdanfen. Unerachtet aber diefe 
Güter urfprünglich zum Küküllöer Comitat gehörten, fo wurden 
fie, von der Zeit ihrer Schenfung an die Hermannftädter Prä- 

pofitur angefangen, der fähfifhen Gerichtsbarkeit unterworfen, 

wie ſolches eine Entſcheidung des Biebenbürger Waiwoden 
Petrus Comes de Sancto Georgio et de Bozyn vom 
Sahre 1499, und das darauf fußende Privilegium des Kaifers 

Ferdinand I, vom Jahre 1552 erweifet. Ueber zwei Jahrhun— 

derte blieb nun die Probſtei der Deutjchen von Hermannftadt 
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in ihrer urfprünglihen Geftalt, als aber diefelbe in ber Folge 
durh die Sorglofigkeit ihrer Vorſteher beinahe in ein Nichts 

aufgelöfet Iworden war, und der damit verfnüpfte Gortesdienft 

gänzlich aufgehöret hatte, fo fand der König Sigismund ſich 

bewogen eine ganzliche Reform diefer Stiftung, vorzunehmen, 

und ohne daß in feiner dieffalligen Urkunde vom Jahre 1424 

ber, Auflöfung der Praepositura Sancti Ladislai de Ci- 
binio wörtfih und ausdrücdlih gedacht worden wäre, fand diefe 
Auflöfung- ın der Ihat doch wirklich ftatt, indem der König 
die erwähnte Präpofitur fammt allen ihren Cinfünften und 
Gütern. der Hermannftädter Gemeinde und ihren Abkömmlingen 
und Nachkommen auf ewige Zeiten fhenfte (memoratam prae- 

posituram de Cibinio ac universos fructus, redilus 
‚et proventus — — — item possessionem Rüss, Nagy 
Ekemezö es Ris Ekemezö vocatas, ad dictam prae— 
posituram semper et ab antiquo spectantes, — — — 

— Judiei, juratis Civibus, totique Communitati ejus- 
dem Civitatis nostrae Cibiniensis ac eorum Succes- 
soribus. et posteritatibus universis — — dedimus 

commisimus et annuimus, immo damus, committimus 

et conferimus jure perpetuo possidendas gubernan- 
das, tenendas et habendas etc.) und überdied das Be: 
ſitzthum derſelben Probftei noch mit zwei, von dem Nikolaus 
de Salgo per notam in die Hände des Königs gekommenen 
Portionen in Bolkäts und Sitve, vermehrte: (et insuper 
quasdam possessiones possessionarias Nicolai de Sal- 
0 in possessionibus Bolkats, et Sitve in Cottu de 
Kükullö existentibus habitas — — — in jus et pro- 
prieiatem Äpsius praepositurae perenniter incorpo- 

rando ‚et, adseribendo) die Bedingungen aber, unter wel- 
hen König Sigismund den Xürgern von KHermannftadt 

diefe Schenkung machte, waren, daß fie und ıhre Nachkommen aus 
den obigen ‚Einkünften 15 geiſtliche Perfonen unterhalten, und 
diefe. täglih in verfhiedenen Kirhen 15 Meffen leſen follten; 

mit dem weitern Beiſatz, daß, wenn der Hermannſtädter Ple- 

bao die, Pflicht der Wahl, Aufnahme und des Unterhaltes 
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obiger geiſtlicher Perſonen aus den eröffneten Einfünften auf 

fih nehmen wollte, dieß ıhm frei ftehen , im entgegengefegten 

Fall aber, die mehrberührten Bürger diefe Geiftlihen wählen 

und unter der Obedienz des dortigen Plebans erhalten ſollen, 

Sollten aber diefelben Bürger den vorgefchriebenen Gottesdienft 

in der Folge entweder ganz; oder aud nur zum Theil vernadh: 

läffigen, ſo follte der jeweilige Erzbifhof von Gran die ge: 

nannten Bürger und ihre Nachkommen zur Erfüllung deſſen, 
was im MVorhergehenden feitgefegt worden, durd) Bares 

und andere Redtsmittel firenge. verhalten. 

Schon der Umftand, daf in der ganzen nokaiidaekihid 
Urkunde von. einem SProbften Eeine Rede ift, und. daß die 
erwähnten, aus den Proventen der ehemaligen Hermannftädter 

Probftei  zu- unterhaltenden 15 geiftlihen Perfonen oder Prier 

fter dem Hermanntädter Pleban untergeordnet wurden, ſcheint 

zwar binlänglih erwiefen, daß genannte Probftei «durch 

diefe Urkunde ipso facto aufgehoben worden fei; mod): deut: 
licher aber erhellet diefed aus einer bald darauf erfloffenen Bulle 

des Pabſtes Martin, vermög welcher die vorhergehende Anord: 

nung und Schenkung des Königs Sigismund betätigt und in 
Folge deffen dem Siebenbürger Probften der Auftrag ertheilet 

wird, die Probftei des h. Ladislaus von Hermannftadt und 

ihren Titel gänzlich auszulöfchen und aufzuheben und ihre fammt- 
lihen Befigungen, Güter, Zehnten und andere Gefälle, in 

Gemaͤßheit der vorhergehenden: Anordnung, zu Vermehrung des 
Gottesdienſtes anzuweifen(eantlem praeposituram et ejus 

titalum extinguere penitus et dissolvere, nec non 

Possessiones, Terras, Decimas et emolumenta quae- 
eunque supradieta juxta praefatam ordinationem pro 

divini cultas augmento hujusmodi perpetuo deputare 
et. appliesare procures). Und: wenn nun diefer Bulle ‚den 
Landesgefegen zufolge auch Feine bindende Rechtskraft zugeftan: 
den werden’ darf, fo Fann fie doch wenigftens als Zeugniß die— 
nen,’ daß es wirklich der Wille des Königs Sigismund ı gewe: 
fen‘, eröfterte Probftei aufzuheben und den Gütern und: Ein: 
fünften derfelben eine andere Beſtimmung zu geben. Daß fol: 
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ches aber auch in der Ihat gefchehen, feßet der Bericht oder 

die Befcheinigung des Siebenbürger Probften Georg Lepes 

vom Sabre 1426 außer allem Zweifel, vermög welcher derfelbe 

nicht nur die den Hermannftädter Bürgern und der ganzen Ge: 
meinde gemachte Schenfung Kraft der ihm verliehenen apofto- 

liſchen Machtvollkommenheit beftätigt, fondern auch die eröfterte 

Präpoſitur ſammt ihrem Titel für erlofchen und aufgehoben er: 

Elärt: ipsam ordinationem, donationem, largitionem 
a Serenissimo Principe Sigismundo — — dictis Gi- 

vibus et toti Communitati, ut praedicitur , factas et 
literas ipsius super hoc confectas et donatas ac 

omnia inde secuta authoritate apostolica, qua fungi- 

mur in hac parte, tenore praesentium approbamus, 
ratiicamus et ex cerla nostra scientia confirmamns 

et ob praemissorum corroborationem et firmitatem 

potiorcem praenominatam Praeposituram cum ejus 
titulo ordinamus esse extincetam et totaliter annulla- 

tam, quam nos eadem ex authoritate apostolica no- 
bis commissa ex nune prout extune tenore praesen- 
tium penitus extinguimus dissolvimus et totaliter 
aunullamus, decernentes, quod ad eam nullus de 

caetero eligi valeat, recipi aut assumi, et si secus 

a quocunque quavis authoritate acceptatum aut fac- 

tum fuerit illud decrevimus irritum et inane, nul: 

liusque subsistentiae, roboris aut firmitatis). Auch war 
in der Folge nie mehr die Rede von einer Hermannftädter 

Präpofitur, denn in der Urfunde des Vajvoden Petrus, Co- 
mes de Scto Georgio et de Bozyn vom Jahre 1499 
werden die Güter Reußen, Groß: und Klein-Probsdorf, Bol— 
katſch und Seiden als zur Hermannftädter Pfarrkirche der h. 

Zungfrau Maria gehörig aufgeführt (quaedam possessiones 
eorundem Saxonum regiae Mattis Bolgach, Sytıvy, 

Nagh Ehkemezö, Ris-Ekemezö et Reuz, vocatae in 
Cottu de Kukullö existentes, alias — — — Eccelesiae 
beatae Mariae semper virginis ia eadem Civitate Gi- 
biniensi fundatae, datae sint, collataeque et donatae 
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exislant — item — quomodo praescriptae villae — 
— — ab eo tempore, quo seilicet praedictae Eccle- 

siae ‘Beatae Mariae Virginis datae et collatae scint) 

und dasſelbe wiederholt der nämlihe Wajvode auch in der Be— 

fätigung feiner. obigen Urkunde vom Jahre 1505 (praescrip- 

tas possessiones dietae Ecclesiae Beatissimae Mariae 
Virginis, Bolgach, Sythwy, Nagh Ehemezö, Kis- 
Ekemezö er Kewz vocatas). In der Urkunde des K. 
Uladislaus vom Zahre 1508 heißen die obigen Güter: quae- 

dam possessiones seu villae parochiales Ecclesiae 

Beatae Mariae virginis in eadem Civitate nostra Ci- 
biniensi fundatae, puta Nagy Ekemezö, Kis Eke- 
mezö, Russ, Bolkäts et Sitve vocatse; in einer andern 
Urkunde desſelben Königs vom Jahre 1514 werden. diefelben 
Güter fhon: villae ad eivitatem nostram Cibiniensem | 
pertinentes genannt; König Ludwig II. fagt in einer Ur- 

Funde von 1518 ausdrücklich, König Sigismund habe die Hälfte 
der Güter Bolkard und Sitve der Hermannftädter Cathedral: 
Kirche der h. Zungfrau Maria geſchenkt (quod — alias 

Seren. Princeps quond D Sigismundus — — — di- 
rectas et aequales medietates diectarum Possessionum 
Bolkats et’Sitve in Gomitatu de Kükultö existentium 
habitas — — — — mediantibus certis literis suis do- 
nationalibus superinde confectis — — — cathedrali 
Ecclesiae b. Mariae Virginis in Citte nostra Cibi- 

niensi fundatae — — — contulerit) und aud in einer 
Urkunde des K. Ferdinand vom 20, März 1552, worin die 

oben berührten Briefe des Vajvoden Peter, Grafen von St. 

Georg und von. Bozyue,  transfumirt und beftätige wurden, 

werden. die eröfterten Güter ein Eigenthum der Hermannftädter 

Kirche der h. Jungfrau genannt ‚(quasdam Possessiones 
Bolgach ‚..Sythvy. Nagh Ekemezö, Kis Ekemezö. et 
Reuz appellatas, semper et ab antiquo ad Ecclesiam 

_ beatae Mariae Semper Virginis, in eadem Civitate 
nostra Cibiniensi fundatam pertinuisse und in dem 
Schluß: dummodo praescriptae possessiones — — — 
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ad praescriptam Eeclesiam b. Mariae virginis, non 
ad Civitatem possideantur, neque reditus carundem 
in prophanos usus eonvertantur, und weiter: ac om- 

nia et singula — — -— pro eadem Ecclesia b. Vir- 
ginis et per consequens Plebano pro tempore in ea 
constituto ipsiusque Successoribus universis“inno- 
vando etc.) Dagegen ſpricht fihon gegen Ende besfelben 

Jahres der Bajvode Andreas Bathor in feinem Schreiben an 
den 'Hermaunftädter Magiftrat: Portiones possessionariae 

in Poisessionibus Sytve et Bolkats, quae ad Civi- 
tatem Cibiniensem et septem 'Sedes pertinerent; und 
in einer vor den Requiſitoren der Albenfer Kirche im Jahre 

1578 im Namen fammtliher Bewohner von Hermannftadt und 

der ſieben fächfifchen Stühle eingelegten Proteftation werden 

die obigen Güter gleichfalls der Stadt Hermannftadt zugeeignet, 
(quarum "quidem Possessionum Saxonicalium 'Sitve 
et Bollats \direetae et aequales medietates ad’ prae- 
dietam Civitatem Cibiniensem de jure et ab antiquo 
spectassent et pertinuissent, spectarentque et perti- 

nerent etiam de praesenti). 

So iſt es denn Ear, daß fchon feit dem Sahre 1424 

oder 26 Feine Prävofitue mehr in Hermannſtadt eriftirte, und 

daß die ehemals dazu gehörigen Güter, welde im erften Jahr 
noch mit den Portionen in Bolkats und Sitve vermehrt wurden, 

durch eine neue Schenkung des Königs Sigismund an’ die 

Hermannftädter Cathedralfirhe der h. Jungfrau Maria, oder 

beffer mit ıgewiffen Werpflihtungen zu Emporhaltung des Got- 

tesdienſtes an die dortige Gemeinde gelangt waren, und dabei 

hatte Les auch über 100 Jahre fein WVerbleiben. Als aber‘ die 

Reformation’ bald nah ihrem Entftehen auch in Siebenbürgen 

eindrang, und während dem zweiten Wiertel des 16. Sahrhun- 

derts ſich ſaͤmmtliche -fähfifhe Gemeinden fammt ihren Geiftlihen 

zur neuen Lehre befannten, fo wurde auch die Hermannftädter 

Caäthedrale der h. Jungfrau Maria proteftantifch; nad) verän- 

derter Geftalt des Gottesdienftes und der Eirchlihen Einrichtun— 
gen aber wurden die, bis dahin zur genannten Kirche gehörigen 
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Güter Cſo wie alle übrigen geiftlihen Güter in &iebenbürgen) 
ſaͤkulariſirt und“ blieben im Beſitz der Hermannftädter Gemeinde 

und der ‚fieben ſächſiſchen Stühle, welche ſchon von Alters her 

und auch damals noch: mit Hermannftadt nur eine Gemeinſchaft 

(Universitas, Provineia) ausmadten. Indeſſen übernahm 
die Stade (chen zu jener Zeit die Verpflichtung, die bei den 

dortigen verſchiedenen Kirchen angeftellten Prediger zu befolden, 

welches ‘fie auch bis heutigen Tages zu leiften nie aufgehöret hat. 

Eine ganz andere Bewandniß hatte e8 mit andern geift- 

lihen Gütern und Pfründen in Siebenbürgen und den dazu 
gehörigen Iheilen von Ungarn, welche Bischümern, Conventen, 

Probfteieniwiof. w. gehörten; "denn da ſolche nicht weltlichen 

Gemeinden oder den Kirchenfindern der betheilten Kirchen, fon- 
dern unmittelbar den genannten geiftlihen Perfonen oder Cor: 
porationen verliehen worden waren, fo blieben fie nach Aufhe- 

bung jener Würden oder ‚geiftlichen Körperſchaften ohne Eigen: 
thümer und fielen: alfo natürlich an den Fiscus oder Landes: 

herrn zurück, "von dem ſie den frühern Befigern verliehen wor: 

den waren. Datum Eonnte auch die Beſtimmung des hierländi- 

gen Landtags vom 29. Zuni 1544 vermög welcher die ſäkulari— 
firten geiftlihen Güter entweder durch den Ihefaurarius für die 

Mothdurft des Fürſten verwaltet, oder aber Legterm ſelbſt zur 

Verwaltung überlaffen werden jollten, nur bie ſäkular iſirten, 

nicht aber die der Hermannſtädter Gemeinde in concreto ver— 
liehenen Kirhengüter betreffen; denn wenn biefe Gemeinde auch 
jur neuen Lehre  übergetreten war, fo beſtand demungeachtet 

noch fowohl die Gemeinde felbft, als auch die betheilte Cathe: 

dralkirche; nur konnte der Gottesdienſt bei der veränderten 
Lehre nicht mehr. in der bisher üblichen Geſtalt fortgefegt wer: 
den. Bei diefem Umftand. aber ift auch jene vom Einigen vor: 
gebrachte Meinung nichtig, daß nah der Säkularijation in 

Folge eines Landtagsabfchluffes vom 7. December 1556, wo 

feftgefegt wurde , daß das Eoftfpielige Amt eines Thefaurarius 

aufgehoben, und deſſen Gyfchäfte den DOrtsmagiftraten, unter 

Pflicht der Rechnungslegung über die Einnahmen, überlaſſen 

werden folle, auch’ die obgenannten Güter dem Hermannſtädter 
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Magiftrat blos zur Verwaltung auf Rechnung des Fiscus über: 
laſſen worden feien; und eben fo wenig hat der Landtags-Ar- 

tifel aus Ihorda von demfelben Jahr Bezug darauf, wo die 

Königin Sfabella von den Ständen fagt: id unum a nobis, 
filioque nostro ardentissime postulantes, ut bona 
proventusque Eppatuum, Praepositurarum ete. non 

reddantur illis, a quibus ademta sunt, sed potius 
quemadmodum nobis filioque illustrissimo coneordi 
voto per ipsos Status ablata et deputata existunt, 

ita in usum nostrum et necessitates regni publicas 

convertantur et conserventur , benn: 

1) beweifet das viel fpätere, aber citirte Teſtimonium der Al 

benfer Nequifitoren vom Sahre 1578, daß die Hermann— 

ftadter nicht nur Verwalter, fondern wirkliche Befiger diefer 

Güter gewefen feien. 
2) kann mit nichts erwiefen ‚werden, daß die eröfterten Güter 

jemals in den Händen des Fiscus gewefen; folglich find fie 

auch nicht, wie einige behaupten wollen dem obigen Land: 

tagsartikel zuwider den ehemaligen Eigenthümern zurückge— 
ftelle worden, fondern find immer bei ihnen geblieben. Da» 

gegen 
3) befagt das Gefeg Appr. Const. P. IH, T. 46 art. 

6 ausdrücklich, daß die fähfifche Nation ihre Güter im 

Comitat mit dem nämlihen Recht befige, wie andere Edel: 

leute (A? Szäsz Nation lévö Possessor Patronusol- 
nak varmegyebeli jöszagok, melyeket eddig is 
nem külömben birtak, mint mas Nemes emberek, 
ezutän is azon Karban hagyattatak). 

4) Werden die VII. Richter, A. C. P. II, T. 82 art. 1. 
in der, den Kronftädtern vom Fürften Rakoczi über das 
Schloß Törzburg im Zahre 1651 ertheilten Schenfungsurkunde, 
Donatarii ıhrer im Comitat gelegenen Güter, zu welden 
auch die Befigungen -der erlofhenen Praepositura Seti 

Ladislai gehörten, genannt (teneantur iidem Gives 
"Coronenses tempore expeditionis bellicae 12 bene 
“instructos Equites, eo mode, quo FI, Judices 
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Saxones, ex bonis suis in Comilalibus habitis, 
tanquam Donatarii ad exercitandum inter No- 
biles, usque exitum belli sistere). 

5) find audh in der, von den Ständen mit der fächfifchen 
Nation eingegangenen, und vom Kaifer Leopold I. am 1a. 
April 1693 beſtätigten Accorda im 2. Punkt die VII. Kid: 
ter- Güter ausdrüdlih angeführte, in den Worten: In Saxo- ' 
nica autem Natione censeantur 14,00 Portae, in 

„.hoc,numero intellectis toto regio fundo, bonis ad 
arcem Törts, uti et rubram turrim pertinentibus 

Sede Szelistye, Sede Talmäts, et bonis septem 
Judicum et Cibiniensium et Coronensium iz Al- 
bensi et de Rüküllö Comitatibus sitis; nachdem aber 

weder die VIT. Richter, noch Hermannftadt im Küküllöer 
Comitat andere Güter befaßen, als die mehrgenannten Bol- 

hats, Sitve, Nagy Ekemezö , Ris Ekemezö und 
Russ, fo mußten natürlich. auch bier diefe verftanden wer: 

den. Folglih waren die VII. Richter auch zur Zeit der 
glorreichen Beſitznahme Siebenbürgens durch das Haus Defter- 

reich in ruhigem Beſitz diefer Güter, und blieben es auch 

„ferner, bis endlich der k. Fiscus die mehrgenannten- Befiger 

derfelben, im legten Viertel des verfloffenen Sahrhundert3 vor 

das ‚Forum productionale evociren lief. — 

Vereins⸗Archiv II. 3, & 
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Handfchriftliche Vormerkungen 

aus 

Kalendern des fechzehnten und fiebzehnten 
Sabrbunderts, 

gefammelt 

und mit erläuternden Anmerkungen herausgegeben 

son 

NR. Schuller. 

1847. 

Weit mehr als jege zu gefihehen pflegt, wurden befannt- 
ih in frühern Zeiten die gedruckten Bücher zu Vormerkungen 
der verfehiedenften Art benügt. Was in dem Familienkreife und 

deffen nächfter Umgebung fih Wichtiges zutrug, was die Natur 

auffallendes und feltfames erzeugte, oder der Aberglaube am 

"Himmel und auf der Erde wunderbares wahrzunehmen glaubte; 

was endlih auf der Schaubühne des öffentlichen Lebens von 

Staaten und Völkern fi) merfwürdiged ereignete, das zeichne- 

ten unfere Vorfahren vorzüglih gerne in den Büchern auf, 
welche entweder ihres bleibenden Werthes wegen vom Water 

auf Söhne und Enkel forterbten, oder aber dadurh, daß fie 

felber der Zeitrechnung dienten, ihre Beſitzer ſtillſchweigend 

mahnten die Zeitereigniffe ihren Blättern anzuvertrauen, und 

oft für Diefen Zweck paffend eingerichtet wurden. Und fo find 

denn alte Bıbeln und Kalender Quellen geworden aus denen 

fi mander werthvolle Beitrag zur Kunde der Vorzeit ſchöpfen 
laßt, und die darin enthaltenen Notizen find? — wofern anders 

den Aufzeihnern derfelben die Erforderniffe einer treuen Auffaf- 
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fung und Darftellung des Gefchehenen nit fehlten — um fh 
gewichtiger, weil die meiſten derfelben gleichzeitig oder wenig- 
ftend bald nach den Begebenheiten gemacht wurden, 

Eine Reihe folher Notizen aus alten Kalendern, welche 
mir die freundliche Unterftugung verehrter Gönner und Freunde 
der vaterländiſchen Gefchihte in die Hände gegeben, enthält der 
folgende Aufjag. Sie enthalten manchen intereffanten Zug zur 

ergänzenden Ausfüllung des Gemäldes der Vergangenheit, und 

mande Berichtigungen der von andern mitgetheilten Angaben 
und Daten — vielleiht daß fie den Lejern des Archivs nicht 

ald ein „uberflüffiges Beiwerk erfcheinen. Ich habe fie. nach der 

Zeitfolge geordnet und die Quellen, aus welchen fie genommen 

worden find, durch Abkürzungen bezeichnet, welche bei der Be: 

ſchreibung der. einzelnen Kalender genannt werden follen. 
Einleitende Eritifche Bemerkungen über jeden derſelben 

mögen vorangehen; wo es Moth thut, follen erläuternde An- 

merfungen den mirgetheilten Notizen beigefügt werden. y 

Sch beginne mit den Eber'ſchen Kalendern von denen ſich 

mehrere Exemplare ‚in der Bibliothek des evangelifchen Gymna— 
ſiums in Hermannftadt ‚befinden *), 

Das erfte dieſer Exemplare — wir wollen es mit Cat. 
Eber. A. bezeihnen — ift vom. Zahre 1559; zu handfhrift: 

3— Calendarium historicum conscriptum a Paulo Ebero Kitthingensi. 

Vitebergae excusum in oflicina heredum Georgii Rhauu. Paul Ebet 

aus Kiffingen gebürtig, und aud als geiftlicher Liederdichter be- 

kannt, war erft Profeffor, dann Superintendent in Wittenberg, 
wo er 1569 ftarb. Der von ihm herausgegebene und auch nad 
feinem Zode mehrmals wieder abgedruckte Kalender , gibt, wie 

Thon der Titel vermuthen läßt, du jedem Monatstage auf der 

ihm gewidmeten Blattſeite, geſchichtliche Ereigniſſe, welche fih an 

demſelben zugetragen haben. Der Reſt der Seite iſt unbedruckt; 

und fo war denn dieſer Geſchichtskalender zu Vormerkungen ſehr 

bequem eingerichtet. Wenige ältere ſiebenbürgiſche Schriftſtellet 

berufen ſich hie und da bei ihren Angaben auf das Calendarium 

Eberianum, ohne aber Ausführlicheres darüber gu berichten» 
6* 
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lichen Aufzeichnungen jedoch, erſt zu Anfang des fiebzehnten Jahr— 

hunderts benügt, worden. *). Die darin enthaltenen Notizen, find 
von zweierlei Hand, ‚vielleicht von Water und Sohn. gefchrieben, 

Der Näme der Eigenthümer wird nirgends genannt; daß fie 
aber im Burzenlande gelebt, wird dur) ‚die Vormerfung zum 

11. Mär; 1621; promotus sum in numero studiosorum 
a D. praeceptore meo Davide Benknero ,, und. einige 
andere das Kronftädter Gymnaſium, die Beſetzung  erledigter 

Pfarren im Burzenland. u. |. w.. ‚betreffende Notizen ſehr wahr⸗ 

ſcheinlich. 

Ein zweites —— von P. Ebers hiſtoriſchem Kalen— 
der (Cal. Eber. B.) ift vom Jahre 1551 und hat auf dem 

Titelblatte die Ueberſchrift: Ex legato D. Simonis Rihelii, 

und auf dem darauf folgenden Blatte: Ex legato nobilis 

et circumspecti D. Johannis Baier civis Cibiniensis 
1508. 14. Mail. Wie das zufammenhange, ift hier völlig 

gleichgüftig. Die zahlreichen handſchriftlichen Wormerfungen, welche 

derfelde enthält, betreffen theils frühere, theils aber ſolche Be— 

gebenheiten, welche fih nach dem Erfcheinungsjahre des Kalen— 

ders ereignet haben. Die erftern rühren 'von einer unbekannten 

Hand her, und haben fir den Gefchichtsforfcher wenig Bedeu: 
tung — einige find offenbar unrichtig *). Werthvoller find 

die fegtern : fie find von den Örofauer Pfarrer Petrus Schir— 

mer aufgezeichnet und beziehen fi auf Ereigniſſe, denen der 

2), Nur, zwei unbedeutende Notizen, beide mit rother Dinte gejchrie- 

‚ben, gehören zum Sahre 1561, und feinen gleichzeitig einge: 

‚tragen. worden zu. fein, 

**) So namentlich die den 12. März beigeſchriebene Notiz: Tartari 

duce Bathus exercitu 500,000 Hungariam: iugressi profligato Bela 

Ungarorum. rege Ungariam ; per ‚ triennium- obtinent et ,.erudeliter 

vastant.. anno 1259. Die: Verödung Ungarns und Siebenbürgens 

duch die Tartaren oder nat fällt DEREN in die Jahre 

4241 und 1242 
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Verfaffer nahe genug ftand, um fie treu und wahr baritellen 

ju können *). 
Ueber die Perfon der Eigenthümer eines dritten Eber'ſchen 

Gefchichtsfalenders (Cal, Eber. C,) vom Zahre 1559 läßt 
fih faſt gar nichts fagen. Die darin enthaltenen Aufzeichnun: 

gen ' find von verfchiedener Hand, und theils deutſch, theils 

lateiniſch gefchrieben. Die erftern verrathen eine fehr ungeübte 
Feder; von den legtern, welche von einem gewiffen Hann her: 

rühren (14- Sept. nalus est, filius fratris Martini Mi- 
ehael Hann etc.) ſcheinen fehr viele aus den Eber'ſchen 
Kalender der Dltarde, von welchem fpäter die Rede fein wird, 

wörtlich abgefchrieben , worden zu fein. Won derfelben Hand 

findet: ſich auch am Ende des Buches ‘eine lateiniſche Chronik 

mit der Aufſchrift: Memoria sunt digna. Sie beginnt mit 
der Berufung der Sachſen nah Siebenbürgen im Jahre 1143. 
und geht bis zum Sabre 1529; eine Fortfegung derfelben bis 

zum Sabre 1554 findet fi auf der einen Seite des Pappen— 

2) Der Name des Befigers erfcheint allerdings nirgends in dem Kas 

lender; daß es aber kein anderer fein könne, geht aus der Notiz 

hervor: 18 Aprilis claves ecclesiae Insulanae mihi deferuntur 1585 

die Präfentation erfolgte am 29. April. In der That wurde 

nämlid) in jenem Monate und Jahre Petrus Schirmer aus Kron- 

ftadt an die Stelle des 9. April geftorbenen Michael Sigler (mo- 

ritur D. M. Siglerus 1585. 9. Aprilis lefen wie auch in unferm 

Kalender) zum Pfarrer von Großau gewählt Provinzialblätter 2. 

113. Sehr kurze Zeit vorher war er Nebtor des Hermannftädter 

ev. Gymnafiums geworden (hoc die 8 Martii 1585 schelae Cibin, 

regimen committitar mihi) und fo kann denn aus dem Kalender 

eine Lüde der Rektoratsmatrikel, in weldher Schirmers Name 
fehlt, ausgefüllt werden. Aus ten Vormerkungen erfahren wir, 

daß er ein Schüler des Heltauer Pfarrers Martin Oltard gewefen. 

Sein Sohn Johann ftarb auf der Rüdreife von der Univerfität 

Wittenberg am 11. Nov. 1569 in Prefburg an der Peit. Imei 

andere Söhne verlor er 1573 am 5. Dezember, und einen 

Schwiegerfohn Franciseus 1577. Er felbft ftarb ſchon 1587 
12. April. 
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bandes vor dem Titelbilde. Der hiftorifhe Werth diefer Chro— 

nie iſt höchft unbedeutend? — fie enthält viele Unrichtigkeiten 

und wenig Neues *). 
Ein vierter Kalender (Cal. Eber. D.) vom Jahre 1579. 

4 gehörte dem am 25. Sunius 1603 zum Pfarrer von Nep— 

vendorf gewählten Stadtprediger von Hermannftadt Georg Elod: 

ner, enthält aber äußerſt wenig Sntereffantes. 

Ein tünfter (Cal. Eber. E.) von 1556 enthält: wenige, 
von verfchiedenen Befigern eingerragene Motizen. 

Weit wichtiger als die bisher befchriebenen find die beiden 

Eber'ſchen Gefchichtfalender, zu denen wir nun übergeben **). 

Schon ald Theile des Titerarifchen Nachlaffes von Män— 

nern, welche während ihres Lebens wohlverdienter Ehre genoj: 

fen, find fie für alle diejenigen ſchätzbar, welche die mannigs 

*) So wird z B. der erfte Einfall der Mongolen in das Jahr 1233 

geiegt und dann gejagt, nad ihrem zweiten Einbrude 1236 

feien fie fieben Sahre in Siebenbürgen geweſen. König Sigmund 

ſtirbt 1430: u. f. w. Folgende Notizen wollen wie jedoch her- 

ausheben: 

1480 pestis ingens grassatur per totam terram Barcensem. 

1495. pestis ingens Coronae et in provincia Barcensi grassatur. 

(vgl. Chronicon Fuchsio — Lupino — Oltardinum Coronae 1847 

4. p. 42). \ 

1516. ingens terrae motus aliquot domos demolitur Coronae (vgl. 

Miles Würgengel 1516, Chronicon F. L. Oltardinum p. 44. 

1554. pestis per totam Transsilyaniam (befonders: verheerend in Ders 

mannftadt Miles a a DO. Nach dem Chronicon F.L. Olt. fing 

die Peft 1553: an- und. dauerte im Burzenlande in das fünfte 

Sahr. p. 59). 

2*) Gin außerdem: noch in der, Hermannftädter Symnafialbibliothef vor- 

finoliches Eremplar: von 1573 / hat: die Aufſchrift: Sum Joh. 

Forschii Cibiniensis, Aus den. darin: enthaltenen Notizen geht in> 

defien hervor, daß Forſch nicht in. Hermannftadt, fondern in Ze— 

ben in Ungarn lebte, wo. er 1612 Stadtrichter war, wahrjdeins 

lich ift der Kalender ſpäter erſt durch irgend eine nad) Sieben« 

bürgen verpflanzte Familie nach Hermannſtadt gekommen. 
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wegen aber gehören auch die zahlreichen handſchriftlichen Vor— 

merkungen, welche wir in ihnen Iefen, nicht in die Reihe von 
Notizen, deren Glaubwürdigkeit erft der Begründung bedarf: 
der Credit der Verfaffer geht auf ihre Aufzeihnungen über, 

und diefe erhalten dadurch eine Zuverläffigkeit, wodurch fie ges 
eignet werden übereinftimmende Angaben Anderer zu bejtätigen, 

abweichende zu widerlegen, Berichten fie aber eigne Erlebniſſe, 
fo fehle ihnen Eein Merkmahl hiſtoriſcher Glaubwürdigfeit, und 

fie, Eönnen unbedenflih als Quellen erften Ranges benügt werben. 

Der erftere der beiden genannten Kalender iſt vom Fahre 

1559 und gehörte der Familie der Oltarde — wir bezeichnen ihn 

daher auch durch Cal. Eb. Olt*). Von Martin Oltard dem ältern 
Fam er an deffen Sohn Martin Oltard dem jüngern;, von diefem 

an feinen Bruderfohn Andreas Oltard, nach deffen Tode 1660 
er Kraft Teftamentes mit feiner Bibliothek ein Eigenthum des 

Hermannftädter ev. Gymnaſiums würde. Die meiften und wich 

tigften Vormerkungen darin find von Martin Oltard dem ältern 

und Martin Oltaro dem jüngern. Der Genauigkeit wegen wol: 

fen wir die erftere durch den Beifag sen. und dieſe durch ein 

4 

*) Werthoolle Notizen über diefe bezeichnete Familie hat Seivert 

Nahrihten u. f. w. &. 300-320 gegeben. Als Nachlefe 

mögen folgende dem Kalender entnommene Notizen dienen: Martin 

Oltard, geb. den 31. San. 1546, geftorben als Stadtpfarrer 

von Mediaſch 27. Aprit 1591. Cal. Eber. Olt. jun. hatte eine 

ſehr zahlreihe Familie. Sein Sohn Martin (M. O. €. d. i. Mar- 

tinus Oltardus Cibiniensis ſchreibt er fich im Kalender) wurde 1599 

Prediger in Mediafh und 1600 Pfarrer in Frauendorf, von 

wo er aber ſchon in demfelben Fahre nach Kleinfchel berufen wurde. 

Andreas Dltard, Johann Dltards Sohn (f. Seivert a. a. O) 

wurde 1648 Stabtpfarrer von Hermannftadt. Die VBerhandlun- 

gen bei feiner Präfentation, welche das Hermannftädter Gapitular- 

protofoll ausführlich mittheilt, find merkwürdig zur Charakteriſtik 

feiner Zeit, und bezeichnen ihn als einen ſehr muthvollen und 

energifchen. Mann. 
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der erwähnten Bezeichnung des Kalenders angehängtes jun, 

unterfcheiden. 
Der zweite der oben angeführten Eber’fhen Kalender ift 

vom Sabre 1579 4. Urfprünglid gehörte er dem ev. Superin— 
tendenten Matthias Schiffbäumer *). Später Fam er an den 

Mediaſcher Sradtpfarrer Matthias Miles, von welchem ihn fein 
Sohn Mathiad Miles, Senator in Hermannftadt, der befannte 

Berfaffer des fiebenbürgifhen Würgengels erbte **). Wir wollen 
diefen Kalender mit Calend. Eber. I. bezeichnen und die 
Vormerkungen Ehiffbäumers und der beiden Miles durch ein 

beigefügte8 Sch. M. und m, Fennbar machen. 

Die mie der Bezeihnung Cal. Iren. verfehenen Notizen 

find einem Eremplare des von Philipp Melanchthon herausge: 

gebenen Kalenders entlehnt, Es gehörte urfprünglih dem 1557 
zum Budafer Pfarrer erwählten Andreas Srenäus (Frigmann REN 

um die Mitte des 17. Zahrhunderts war es ein Eigenthum des 

Georg Totſcher, welder 1640 Stadtpfarrer von Biftrig wurde. 

Gegenwärtig ift er ım Beſitze des durch wiffenfehaftlihe Kennt: 

niffe und patriotifche Geſinnungen gleihmäßig ausgezeichneten 

Biſtritzer Oberrichters Emanuel Negius, Durch diefen wurde für 
Herrn Hofrath Bedeus eine forgfältige Abfchrift aller in dem 

=) Er war erft Pfarrer in Nimefh, dann in Kleinfcheld, dann Stadt: 

pfarrer in Mediaſch; und endlich 1600 Superintendent,, ftarb 

1611. Calend. Eber. Olt. jun. 

**) Neber das Gefihlecht der Milles oder Miles vgl Geivert a. a.D. 

289 ff. von Matth. Miles d. ä. erfahren wir aus unferm Ka— 

lender, daß er 3633 bis 1636 in Königsberg ftudirte, 1638 

Pfarrer in Bogati und 1645 Stadtpfarrer in Mediafc wurde, 

wo er fhon 1646 SO. Oktober ftarb. Den Ruf nah Mühlbach 

1645 hatte er: abgelehnt — auch, fhreibt er eventus recusationis, 

fruetus Grobianismus und zum 11. Maui 1645. Sabesiensibus 
sua insignia remisi; ab istis autem 14, ingratum et sane rusticum. 

accepi responsum. 

**#) Fritzmanns Vater, Chriftian Frigmann war ein Leſchkircher und 

hatte 11 Kinder gehabt, Unfer Srenäus war 1529 geboren. 

ie. ee 
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Kalender enthaltenen handfhriftlihen Notizen beforgt, deren 
Benugung mir derfelbe fo gütig war zw geftatten. 

Die mit Cal. Cap. Cib; bezeichneten Notizen endlich 
finden ſich in alten Kalendern der Hermannftädter Capitular: 

bibliothek *). Ich danfe fie der Gefälligkeit des verdienftvollen 
Herren Pfarrers 3. Filtſch von Schellenberg, welder ſie forg- 

fältig copirt hat, und mir die Mittheilung der für den Zweck 

dieſes Auffages geeigneten erlaubt bat. 

Eo’viel mag als Einleitung zu den nun folgenden Vor: 

merfungen genügen, 
1529 10. Iulii. Hoc die Forna Michael Joannis regis 

praefectus Bistricienses non procul a Budak mi- 
sera clade affecit. Cal. Iren. 

1520 24. Dec. hoc die Moldavi a Bistriciensibus 
sunt caesi. Moldavi vero reversi anno 1550 apud 

pagum T'reppen vicerunt Bistricienses intereme- 
runtque Bistrieienses 51‘, qui extra moenia in 

eum locum se temere reddiderant **, Cal. Iren. 

1555 Ingens caritas annonae in Transsilvania. Cal. 

Eh. C.*#, 
1540 ‘7. Aprilis hoc ' die horrenda 'eclipsis solis 

orientis fuit — secutus est ingens aestus, quo 

*, Einige derfelben haben dem Andreas Oltard gehört, von andern 

find die Eigenthümer nicht genau befannt. 
”0) Beide Notizen find Belege dafür, daß Biftris, wie die übrigen 

Theile des Sacjfenlandes nur gezwungen fi) dem Sohann Zapolya 

unferwarf. Bei den „Moldauern“ haben wir an den Waimoden 

"Peter von der Moldau zu denken von dem’ es damals hieß, Ior 

hann habe ihm „Nöſen fammt den Roden“ verheißen. Oftermayer 

in Kemeny's deutfchen Fundgruben B. 1. ©. 18. ' 

*x) „ein ſolch treflihe Theurung“ jchreibt Miles in feinem Würgengel- 

daß ein Viertheil Korn des kleinen Rumps (Kübels) umb fl. 8 

wurde verkauft u. ſ. mw.’ wahrfcheinlidy in Folge des Mißernte 

. 15834 daher denn aud) dag Chron. F. L. Olt. p. 51 * Theurung 

in das letztgenannte Jahr fest. 
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fontes multi sunt exsiccati et aliquibus in locis 
silvae accensae, 

Exsiccata levis cur flumina cervi requiris ? 
Cal. Iren, 

1542 5. Aug. Locustarum infinita multitudo venit in 

Transsilyaniam, et petrus Wayvoda Moldaviae 
nemine ipsum impediente transit cum exereitu*). 
Cal. Iren. 

1545 4. Junii Petrus Helner- pastor ecelesiae Buda- 

censis sepelitur die corporis Christi plebanatus 
sui anno 35, cui successit D, Joh. Lebelius, 

annis 129 praefuit**), Gal. Iren, 

1551 17. Dec. Frater Georgius, thesaurarius regis 
Hungariae causa multarum proditionum a famu- 
lis Joannis Baptistae confoditur in arce sua 
Weyngs (Wintz ***), Cal. Iren. 

1552. Cometa magnus visus, paulo post et alius mi- 
nor priore apparuit in Oriente, ibid. 

*) Im Burgenland erfcheinen die verheerenden Heuſchreckenſchwärme 

DA. Zuli. Oftermayer a. a. D. 26. Derfelbe erwähnt aud) den 

Einfall des Waimoden Peters, den er aber in den Oktober ver: 

fest. Wahrſcheinlich dauerte die Beſetzung des Biftriger Diftriktes 

dur die Moldauer längere Zeit. 

*a) Rebel, der bekannte Verfaſſer des Gedichtes de oppido Thalmus 

91. Selvert a a..©. ©. 265 fl. Er war Frigmanns Vorgän- 

ger in Budak und-ftarb 1566 8. Oktober. Cal. Iren. 

9%) Die bekannte Ermordung des Kardinals. Georg Martinugzi, auf 

den Befehl von. Ferdinands L. Feldheren 3. Baptift: Eaftaldo. 

Daß. Ferdinand den. Gaftaldg zu. dieſer Maßregel die Nothwehr 

bevollmädhtigt, ift exft in. der neueften Zeit durch Hammer und 

Buchholz aktenmäßig dargethan: worden. Eine Abſchrift des. inter 

reffanten 3eugenverhörs ‚welches darauf) dev König auf Anordnung 

Sulius III. anſtellen ließ, um ſich vor) dem erbitterten: Papſte zu 

rechtfertigen, befindet ſich in der Batthianiſchen Bibliothek zu 

Karlsburg. 

a 
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1556 ı. Martlii. Cometa visus est per duas septi- 
manas. Cal. Iren Hi 

1556 31. Martii hoc die combusta est media pars 

urbis Cibiniensis ceirciter primam horam meri- 

dianam. 

1. Aprilis hoc die, quae altera fuit post 
eonflagrationem Cibiniensem, ex seditione orta 
a Gentumviris circa 12 'horam honestissimus 
et sapientissimus vir Joh. Ruffus Judex regius 
Cibiniensis ante propriam domum suam inter- 
fectus est, altero vero die extra urbem fnriente 
vulgo ignobili humatus est. 

11. Maii. hoc die I. Ruffus Judex regius Ci- 
biniensis in seditione- interfectus: a eivibus effos- 
sus est extra Cibinium, ubi communis erat se- 
pultura et honorifice’ex mandato D. Petri Pe- 

trovith Locumtenentis reginae delatüs in temp- 
lum parochiale, sepultus ante chorum prope 

tumulum Martini albi erecto vexillo a Petrovith. 

Ante tumulationem illius tres in circo maiori 

habito judicio capitibus privatisunt, qui aucto- 
res seditionis et interfectionis fuerant **), Cal, 
Eber. B, 

) 

a) 

Bol. Mädler populäre Aftronomie S19 Der’ Comet war im 

März fihtbar, aber Klein 

As Bericht eines Zeitgenoffen, der höchſt wahrfcheinlich auch Au⸗ 

genzeuge des furchtbaren Brandes und des Aufſtandes in Hermanns 

ſtadt war, ſchließt fih Scirmers Vormerkung unmiteelbar an 
die Erwählung Siglers (ſ. oben Anm. M und Geivert a. a. ©. 

399 fi ) in feiner Chronologia rerum Hungaricarum, abgedrudt 

in Matth. Belii Apparatus ad historiam Hungariae, und gibt aud) 

einige neve Details, Vgl, Über diefe Begebenheiten Seivert im 
Windifh unge. Magazin 8. 140 ff. Oftermayer a. a. ©. 37 
ff. u. a. m. Nur kurz berührt fie das Chron. F. L. Olt. p. 59, 
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1552 144. Januarii hoc die ego Andreas Irenaeus una 

cum 12 fratribus et commilitonibus carissi- 

mis sacris ivitiatus sum Cibinii in praesentia 

Dominorum Saxonicorum et praecipuorum epis- 
coporum Transsilvaniae, prima fuit haec ordi- 
natio D. Mathise Hebleri Superintendentis Sa- 
xonum *). 

1557 2. Sept. Moritur Valent, Vagnerus. Epitaphium 

sibi ipsi conscripserat hoc: Exiguum vixi, sed 
fido pectore vixi, 

*) Heblers Eurze Biographie gibt Seivert a. a. D. LALff Er ftarb 

1571. Daß man nad) feinem Tode an die Berufung eines Aus— 

länders gedacht, hat fchon Seivert a. a. ©. 469 erwähnt. In— 
terefjant ift der folgende darauf bezügliche Beſchluß der ſächſiſchen 

Nationsuniverfität in dem „Artikelbuch““ tes Nationalarhivs: „Im 

Sar 1572 in der Deutfchen Herrn Landesverfammlung, fo allhie 

zu ©: Jörgen Tag in der Hermannftadt gehalten, ift der vorige 

Artikel (der Beſchluß von 1557 200 Gulden zur Anftellung 

von „Zween gelerten Männern‘ in Hermannſtadt zu beftimmen) 

mit allen teill der Herren von allen Stedten und GStuellen eın- 

trechtigen Willen und radt renovirt und auff folgende Weis be- 

f&loffen worden, das die Univerfitet der deutfchen nation zu För— 

derung göttlicher ehr und damitt zwifchen den Deutfchen Gottıs 

wort und die reine und unverfelſchte lehr beyde des Gefeses und 

Evangelii und der rechte gebrauch der h. facrament auch hinfort 

erhalten werden, fie mit hilff und beiftandt des landesfürften einen 

anfehnlichen gelerten Mann, der mit feiner lehr der Augsburgi- 

fhen confeffion zugethan fei, in ihre mitlung hevein ins land be— 

Befehl, ein Aufffehen hab auff die deutfche Kirchen, und zu ſolch 

manns und präfidenten feuer und auffenthaltung die univerfitet 

järlich zu contribuiren fl. 200 fi verwilligt hat, melden der 

Fürft herein bringen. oder durch fein hilff und beiftandt verfchaffen 

Tann,” Bekanntlich wurde jedoch an Heblers Stelle der Birthäls 

mer Pfarrer Lukas Ungler gewählt. 
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Cara fui palriae quantulacunque meae *). Cal. 
Eber. Olt. sen. 

1558 16. Aug. Cometa visus fere per totum Augus- 
tum vergens a septemtrione fere versus meri- 
diem *). Cal. Eber. E. 

1558 1. Sept. Franciseus et Antonius Bendy et Franc. 
Bebek propter prodiliones suas misere dissecti 

et necati sunt Albae Juliae 1558, 15mo die 

post visum Cometam, qui in Occidente apparuit 
per triduum, ex jussu reginae eı Turcici impe- 
ratoris ***), Cal, Iren, 

1550 3. Januarii hoc die vesperi post 4 horam hor- 

ribilis tempestas cum venlis et nivibus et toni- 
trubus maximis. Cal. Iren, 

1559 3. Maii. hoc die primo, deinde 9 die Maii 

secundo perpessi sunt Goronenses ingentia in- 

cendia urbis suae et 5 die terrae motum ***), 
Cal, Iren. 

— — — [U 

*) Doktor der Philofophie und der freien Künfte Magifter, ev. Stadt- 

pfarrer zu Keonftadt, einer der gelehrteiten Sachſen feiner Zeit. 

Seivert a. a. ©. M72. Die dafelbſt in der Anm. erwähnten 
Widerfprühe in der Beftimmung feines Todestages dürfen durch 

Dltards Notiz wohl mehr als gehoben betrachtet werden. 

**) Miles a a. D. und 3. H. Mädlers populäre Aftronomie. Berlin 

1841. 8. S. 320. 

RR) Bol. Chronie. Fi L..Oit. 60. Ausführlich erzählen die Geſchichte 

von ‚Kendis und Bebeks Verſchwörung gegen die Königin und 

die Ermordung. der VBerihwornen Bethlen 209. Istvänfty de re- 

| bus Ungaricis Col: Agrippin 1684 fok 386 f. wa m Die meifte 

‘Unzufriedenheit „hatte, Iſabellas Begünſtigung des Niſovsky und 

die verkehrte Erziehung des Prinzen Johann Sigmund gegeben. 

ueber den Kometen. von 1558 (Mädler a. a. D. 320). 
aaen) DOftermayer a. .a..O. 65: Befonders verheerend war die zweite 

‚in der Nat vom. 8, auf den 9. Mai — te 

Bl. auch Chron. F. L. Olt. 60. 
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15509 15. Sept. Illustrissima D. Isabella relieta Jo- 
hannis regis Hungariae circa meridiem defuncta 

est Albae Juliae , altero anno eodemque mense 
post occisos tres primores provinciae hujus 

Transylvaniae subsequente eclipsi lunae totali 
altero die Cal. Iren. 

1501 6. Febr. habita est disputatio cum sectariis ia 

Megyes, ubi turpiter raucus factus Franeiscus 
Davidis aliis quoque obmutescentibus anathe- 
mate percussi sunt (P) Cal, Iren. 

1562 3. Martii exereitus regis nostri.a. Balascha 

Minghardt caesus est circa Haddat, cireiter 1400 
hominum desiderata sunt*) Cal. Iren. 

1562. Dominica Cantate in Tota T'ranssilvania vineas 
occidit ventus frigidus ; glacies reperta est di- 

giti unius cerassitudinis, Cal. Iren. 
1562 2. Junii nix grandine mixta cecidit Bistriciae, 

ita ut tecta domorum prorsus alba conspiceren- 

tur, sine damno. Cal, Iren, 

1502 11. Novembris. Synodus Medgyesini habits, 
in qua lecta sunt scripta Academiarum Germa- 

niae Lypsiensis, Wittenbergensis et Francofur- 
tensis et Rostochianensis approbantes confes- 

sionem nostram de sacramento coenae domini **) 
Cal..Iren, 

*) Ausführlicher befchreiben die Schlacht bei Hadad Sigler, Forgäcs, 

Iſthvanffy u.sas mu Der größte Theil von Johann Gigmunds 

Fußvolk beftand aus Sachfenz die Niederlage war fo volftändig, 
daß der Fürft daran dachte nach Polen zu fliehen: Da& Chron. F. 

L.:Olt. erwähnt: die Niederlage des Fürften blos mit der unger 

nauen Beitbeftimmung „.tempore quadragesimali“ P. 63; 

**) Auf Beſchluß der Synode von 1361 war das von dem Superins 

tendenten Mathiası Hebler aufgeſetzte Glaubensbefenntniß der Lu⸗ 

theraner in "der Abendmahlslehre durch eine©Deputation von drei 

Männern an die genannten Univerfitäten zur Begutachtung geſchickt. 
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1503 5. Nov, Jacobus Heraclides Despotes, Molda- 
viae princeps,, :vir ‚ erudilione eximia et multis 
heroieis virtulibus elarissimus , cum reguasset 
Jduos annos, domestica proditione eircumventus 

post trium mensium.-obbidionem miserrime tru- 
eidatus est Sozaviae jussu Stephani quaestorsi 
ipsius frumentarii, qui et ipse brevi laetus 
funesto honore 'Alexandro per Turcas restituto‘ 
in Polonia capite plexus est. 

Despota sVb nonas hostILJ oblt ense 
NoVeMbres. 

Calend, Eber. Oltard, sen, 

1504 25. Julii grando fere in tota Transsilvania, 
Moldavia et Valachia saevit, Cal, Iren, 

1505 11. Julii moritur Joannes Benknerus, Judex 

Coronensis; 
OQVarta se CVta tVas IVLI CLar Is- 

sIMe nonas, 

BenCknero eXVrgens LVX sVa 
fata tV LI. 

. Cal. Eber Ölt. sen **). 

— 

worden. Seivert Nachrichten 145 f. Die Adgeordneten waren 

nad) den Chron. F. L.Olt. p. 62ex“Capitulo Cibin. G. Christianus 

pastor 'eecl. Heltensis, Nieol. Fuchsius pastor eccl. Honigbergensis 

(pater meus) quibus adjunetas fuit. M. L. Unglerus Lector scholae 

Cibiniensis. Diefe Confessio exclesiarum ' Saxonicafum in Transsil- 

vania de coena domini ift wiederholt abgedruckt worden 

Die Geſchichte dieſes tatentvollen Abenteurers, welchen Sacob Heracli: 

des, Despot won Samos adoptirt hatte, und Kaiſer Karl V. eben fo 
wie Ferdinand J. unterftügte, erzählt ausführlich Hammer a. a. O- 

8. 897 F. die größere Ausgabe). Er hatte den Waimoden Alexan⸗ 
dee don ber Moldau vertrieben, fiel aber als Opfer einer Ver: 

ſchwörung, unter der Keule feines Magazinauffehers Zomfa 9. 

"Nov. 1563. Weider Todestag der richtige fei, iſt uns nicht 
mögli zu enticheiden. Sehr kurz berührt Jacobs Tod das Chron. 

F. L. Olt. p. 68--6% 

*) Ausgezeichnet als Richter hat fi Benkner auch um das Kronftädter 
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1566 22. Aprilis passim in Transsilvania frigore 
ereunt vineae et fruetus arborum. Cal. Iren. 

1566 ı7. Junii,. hoc die Joannes 'secundus dei gra- 

tia electus rex Hungariae'ivit in Tureiam cum 

suis nobilibus et aliis*). Cal, Eber. Olt.’sen. 

1566 12. Augusti. 
"A Ltera seXtlLes LVX et: V{GesIMa 

plianGtVs 
LVgVbrlS HViten) fVnere et 

atra tVLLIt. 
1.18: ‚B.%) 

al. Eber. Olt, sen. 

1566 17. Augusti Turcae numero 53 a rusticis qui- 

busdam Mariaevallensibus atque aliis coniunctis 

juxta Mariaevallem vulgo an der Pann caesi sunt, 

et 17 Germani, quos captivos ducebant, ereptı 
et e manibus hostium liberati. Hos deinde cum 

hospitio excepisset D. Matthias Galvinus, ad 

regem citatus fl. 1060 amisit; Judex rupensis 
et Paulus Vitess decollati sunt. Bes: Reich- 

0 Gymnaſium große Verdienfte erworben. Vgl. J. Dück Geſchichte 

des Kronſtädter Gymnaſiums. Kronſtadt 1SAB) 8. Keine fehr 

fleißige Monographie). S. 19 283Die wahrſcheinlich durch einen 

Schreibfehler entſtandene Angaben des Chronic. Fk. 01.64. nad) 

welcher Benkner LA. Juli 1564 geſtorben ift aus der obigen 

Kalendernotiz zu berichtigen. 

Johann Sigmund ging, um. dem Sultan ‚Suleiman PR en, 

‚nicht: wie. Felmer Hiſt. 168 fagt, nach Belgrad, ſondern nad) 

Semtin. Hammer Gefchichte des. osmaniſchen Reiches 3: AAO f. 

In ſeinem Gefolge war, auch der, Bürgermeifter von Hermannftadt 

» „Simon Miles Wolfg. Bethlen hist. Transsilv. 249. ; miles Würg⸗ 

‚engel 109. 

wr) Georg Huet oder Hutter „Königsrichter von Hermannftabt:1539 

bis- 1543”, wo er diefe Würde niedergelegt hatte Albrecht 

Huets Vater. Seivert im ungr. Magazin 8. 1537 

* 

— 
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vinienses, qui Turcas ceciderant, aliquantum e 
patria domo exularunt*). Cal. Eber. D. 

1566 6. Sept. Obiit Solymanus II. Turcarum impera- 
tor in expeditione contra Germanos ad oppi- 

dum Sigethum, cum vixisset annos 00. 
PannonJae terror LaCera SoLJMannVs 

‘et orbls 

InleCta e CoeLo febre neCa- 
tVs ob It **). 

Cal. Eber. Olt. sen, 

1567 20. Januarii. Filia Urbani Seufel de Magno 

Demetrio ob parricidium, quo infantem pro- 
prium ex adulterio conceptum jugularat, viva 
sepelitur Bistricii. 

Eodem die I. Simbriger Lechniziensis filia 
quae cum patre incestum commiserat, partu 
liberata qnoque viva sepelitur, patre prius in 
vinculis sese confodiente 30. Oct. 1566 ***). 
Cal. Iren. 

1567 20 Aprilis arx Hövar expugnatur a Joanne 

secundo rege electo, crudeliter occisis omni- 
bus. Cal. Iren. 

12. Septembris moritur Martinus Fölker senior 
„urbis Cibiniensis, postquam in sacerdotio fuis- 
set,annos 50. Anno domini 1508, ut perhibent 

‚F) Näheres Über dieſe Begebenpeit iftnicht bekannt. Wie die Bauern 

von Reichersdorf darin  verflochten waren iſt nicht klar. Wahr⸗ 

ſcheinlich waren "fie und andere unter dem „aliis conjunetis“ der 

Mergler. 

**) Zwei Tage vor der Geftdchung »d des von Niklas Zriny heldenmüs 

thig vertheibigten: Szigeth. 

#A%). Magnum 'Demetrium -Mettersdorf im Bifteiger Diſtrikt. Die un- 
menſchliche Strafe des lebendig Begrabens wurde im Sachſenlande 

auch im fiebzehnten Jahrhundert noch ausgeübt, Cal Cap. Cibin. 
Vereins⸗Archiv III. 3, 7 
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literae testimoniales, in sacerdotem. ereatus est*). 
Cal. Eber. Olt. sen, 

1507 17. Bavaria**) pagus in distrietu Bistrieiensi 
funditus igne deletur per Valachos. Cal. Iren. 

1563 2. Martii. Raphael typographus blasphemiarum 
Blandratae et Franeisci Davidis exeusor -sub 

ingressum ad disputationem de s. trinitate ha- 

bendam sepelitur sexto die ante inchoatam dis- 

putationem Cal. Iren. 

1568 8. Martii. Disputatio de SS, Trinitate habita 

10 diebus inter 'novatores D. G. Blandrata et 

Franc. Davidis (hoc die inchoata est) et pas- 
tores ecclesiae Catholicae Hungar. et Saxon. 
praesente serenissimo rege Joanne secundo et 

primoribus ***). Cal. Iren. 

1568 11. Maii pluvia sulphurea cecidit sub nocte 

Bistriciae, Cal. Iren. 

1568 26. Martii globus igneus in aere visus multis 

in locis in terram cadere visus est post occa- 

sum solis,. Cal. Iren. 

%) Der Sage nach war Fölfer bei der Ausweifung der katholiſchen 

Geiftlihen in Hermannftadbt geblieben und Lutheraner geworden. 

Vgl. Seivert Beiträge zur Neligionsgefhichte von Hermannftadt, 

in Windifh ungr, Mag. 4. 164. 

2) Baierdorf. 

ser) Die Gefchichte der confeffionellen Streitigkeiten zwifchen dem Luthe- 

ranern amd Reformirten und der Bemühungen bie Ausbreitung 

der befonders von Blandrata und Franz Davidis mit Leidenſchaft⸗ 

lichkeit verflochtenen Grundfäge des Socinianismus gu. hindern, 

erwartet noch immer einen gründlichen Bearbeiter. Ob fie ihn 

freilich in unferer Zeit, wo nicht jede Abweichung von Buchſtaben 

Symbolik als „waltiger Irrthumb — um mit Miles zu reden, 

erſcheint und daher ſich auch das Intereffe an —— verloren 

hat, finden dürfte, iſt eine andere Frage, 
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1566 ıı. Maii stella lucillissima visa est Bistricjae 
in meridie claro coelo aliquot horis, Cal, Iren, 

1569 1. Novembris Cometa visus est aliquot diebus 
in Occidente*). ibid. 

1569 10. Dee. Petrus Haller judex regius Cibinien- 
sis moritur**). ibid. 

1570 2ı Martii ignis exortus est Cibinii Calend. ***) 

Eber. Olt, sen. 
1570 17. Aug. terrae motus Coronae sensus est in- 

ter horam 6 et 7. matutinam. Fertur et praece- 
dente nocte inter 12% et 1 horam eodem modo 

terram conenssam et quassalam esse ibid. 

1570 7. Nov, hoc die quae fuit Martis dies ante 
Martini exusta est pars urbis Cibiniensis a porta 

Heltensium usque ad portam civium. Incendium 
coepit eirca 10 usque ad vesperam ingente vento 
flante ****). 

*) Mädler a. a.0. 320. Er war Elein und fein Schweif fehr matt, 

*®) 19, December nad) Seivert im ungar, Magazin 8. 144. Siehe 

dafelbft die kurze Biographie diefes berühmten Mannes AL ff. 

Sein Vater Ruprecht Haller aus Nürnberg hatte ſich in Ofen 

niedergelaſſen. Er ſelbſt, verheirathet mit der ſogenannten Müns 

zerin kam nach der Schlacht bei Mohatſch nach Hermannſtadt und 

erhielt hier bald die höchſten Würden. Von ihm, als ihrem Er— 

bauer führt die Hallerbaſtei ihren Namen. 

Fer) Die Bemerkung desfelben Verf. daß 1570 die Medarbusmetter» 

regel’ durchaus nicht zugetroffen habe, übergehen wir, 

“ee, Genau. bezeichnet die Richtung und den Umfang diefer Feuersbrunft, 

deren auch das Cal. Iren. erwähnt, das Cal. Eher. Olt. sen. „VII. 
Nov. hoc die inter horam 11 et 12 meridianam pars illa ad occi- 

dentem vergens urbis eibiniensis von der Heltnergaffe an Fleyſcher⸗ 

gaß und unter dem Berge bis an’s Burgerthor igne consumta est 

Feruntur combusta 1306 aedificia, aliquot turres et pars moenio- 

rum, cum eodem änne 24 Martii aliquot hörrea in cirenlo (ut 
vocant) magno consumta 'igni erant. ®gl, auch das Chron. F. L 

Ol. 65 fl — 
7 * 



366 

157125. Januarii inundatio maxima fuit ex pluviis 

continuis et nivibus. Cal. Iren. 

1571 ı3. Martii. Johannes secundus electus Hunga- 

riae rex moritur. Cal, Iren. 

1571 10. Aprilis hoc die mox post, 8. a. m. terrae 
motus factus est. Cal. Eber. B, & aud Cal, 

Eber, Olt. sen. 

1571 14. Maii terrae quassatio hora nona matutina, 

Cal. Eber. Olt. sen, 

15714 19. Maii. Terra mota est hora sexta pomeri- 

diana. Grebrae admodum conecussiones in con- 
vallibus illis Barcensibus contigere; quidquid 
tandem dominus hisce signis suae irae prae- 
monstrare vult, id utinam nostrae saluti serviat. 

Amen, Ibid *). 
1571 25. Maii hoc die Joanne Secund sepulto et 

cum deesset sanguis regius in Hungaria, eligi- 
tar omnium Provineiglium suffragio Stephanus 
Bathor in ducem. Vaivodam videlicet**), Gal. 
Eber. B. 

1571 27. Aug. quatuor praecipui fures et latrones 
verubus infiguntur Bistrici. Cal. Iren. 

*) Vol. Mile a. a. O. 138. Chron. F. L. Olt. 66. 

**) Nicht im Junius, wie Miles ſchreibt Nach Bethlen.a a.O. 282 

war zum, Begräbniß Sohann Sigmunds der 17. Mai. beftimmt 

worden. Vielleicht hatte man dad Terrain verändert — jedenfalls 

ift die. Angabe des Zeitgenoffen Oltards d. ä. daß er am 28. Mai 
beerdigt worden fei, zu beachten. Das Schwanfen in der Angabe 

des Zobestages (AS. oder 14. März) bat wohl feinen Grund 

darin, daB er ‚in der Naht vom «18. auf. den. 1%. fiarb 

(14. Martii hora I. antemeridiana Cal. Eber. .Olt. sen). Uebri— 

gens laffen fi, aus dem Mitgetheilten die in dem Chron..F. L. 0. 

66 enthaltenen, widerſprechenden Angaben des fürfilichen Sodestages 

leicht — 
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1571 21. Dec. Stephanus Bathori de Somlio Wai- 
woda Bistriciam venit, decem diebus ibidem 
moratur, ibid, 

1572 12. Dec. Jacobus Pakay acerrimus defensor 
Arianae sectae moritur*). Cal. Iren. 

1573 23. Jun. Stanislaus Nisotzki moritur Albae **), 

ibid. 

1574 1. Dee. hoc mense in Budak peste mortui sunt 

53 homines. Cal. Iren. G 

1575 10, Julii Caspar Bekesch cum suis fusus est 

aufugit eum seditiosis nobilibus; alii suspensi 

sunt ***), ib. 

1575. 8. Dec. Stepbanus Bathori tertio jam Bistri- 
ciam venit ibid. 

1576 5. Jan. Adam Pomarius Paganiensis praeci- 

puum ornamentum Gapituli Bistrieiensis in ar- 
dente invocatione filii dei moritur ****), Gal. Iren. 

*) Wer war der Mann ? 

*6) Der’befannte Bünftling der Sfabella, 

*3) Bekeſch, der dem Stephan Bathori den Fürftenftuhl fireitig machte. 

Ausführlich befchreibt die Niederlage desjelben bei Szent Päl Beth; 

Ien a a0. 315 f. Erſt duch den Kailer, dann durch die 

Pforte, hatte er nach Bathoris Wahl feinen Zweck zu erreichen ge⸗ 

ſucht In Konftantinopel waren zwei Sachſen, Adam Neißer und 

Mareus Benk er — . beide Renegaten — feine Unterhändler und 

verfpradien dem Sultan einen doppelten Tribut, «wenn er den 

0 > Bekes: zum Fürften mache Doch wurden feine, Pläne durch Bar 

thoris Gefandten Peter Egri, der mit außerordentlihem Ehren: 

geſchenken nad Konftantinopel kam, hintertzieben, Hammer, Geld. 

des osmanischen Reiches 4.610 (tie größere Ausgabe). Befannt- 

lich ſöhnte ſich Bekes ſpäter mit Bathori aus Dltards: Chronifti- 

con auf die Niederlage des Bekes: 

ẽ Avdax Bekesb MLes perlt, eſftVglt se 

— verdient wohl aus dem Chron. FALO. p. 69 mitgetheit zu werden. 

RR) Wahrſcheinlich war © diefer Pfarrer von Heidendorf ber Sohn des 

— nigelehrten Biſtritzers Chriſt Pomarius, über welchen vgl. Seivert 

aa. 0, 339. 



368 

1576 23. Januarii Legatio Polonica, cui praeeratJo- 

annes Tarlo Palatinus Lublinensis, venitMedgyes, 
offerunt regnum Polonise Stephano Bathori, Cal. 
Eber. Olt, sen. 

1576 50. Januarii publico ritu confirmatus sum in 

pastorem villae Praepositi a M. D. Martino Ber- 
zewitzio Mediesini. Numeravi illi fl. 7. Quo 
die etiam M. D. Christophorus Bathori apud me 
hospitatus est *). Cal. Eber. Olt. sen. 

1576 8. Febr, publice proclamatus est Ill. princeps 

Steph. Bathori rex Poloniae Medieschini. Suc- 
cessit in oflicio frater senior Christoph, Bathori 
et in Capitaneum electus Chr. Hagmasy **) ibid. 

1570 14. Julii. Legatio Turcica satis splendida ad- 
vehens vexillum M. Dom. Christophoro Bathori 
Vayvodae Transsilvano, ibid. 

1579. Ignis in. aere visus vesperi hora 8, similiter 
9. Februarii ***). Cal. Iren. 

1579 1. Juni. Franc. Davidis blasphemiae damnatus 
in perpetuos carceres ducitur in Devam, ibi- 
que misere interiit ****). Cal. Iren. 

*) Berzewizi folgte dem König nach Polen als Kanzler in fiebenbürs 

giſchen Angelegenheiten. Bemerkenswerth ift es, daß die Fürften 

oder ihre oberſten MWürdenträger bei Pfarrerspräfentationen oft 

zugegen waren. So wurde auch M. Oltard d. j. 1604 als 

Pfarrer von Kleinfcelken von Bafta’s Kanzler Pancratius Szenei 

eonfirmirt. Cal. Eb. Olt. jun. 

©) Zum Sapitän von Großwardein an Chriftoph Bathoris Stelle. 

***) Wahrſcheinlich Nordlichter. 

RR) Irrig verſetzt Miles a. a. ©. 184 bie Gefangennehmung und 

den Zod des Franz Davidis in das Jahr 1570. Ausführlid er- 

zählt die Geſchichte feines Sturzes Seivert a. a. ©. 59 fi 

Sein Todestag wird verfdieden beſtimmt z nach dem Verzeichniffe 

ber Unitarifhen Superintendenten ftarb er 13. Nov. 1579. Auch 

Miles fagts „Darinnen er auch jämmertih von Würmern und 



369 

1580 19. Maii ex eontinuis pluviis inundatio maxima. 

1580 25. Junii. hora 10 nocte praecedente hune 

diem horrenda tempestas cum continuis Corus- 
cationibus fuit, atque ad tactum horae fulmen 
turrim superiorem aquam versus Albae Juliae 
feriit, in qua ultra 370 thonnae pulveris tor- 

mentarii fuerant, qui succensus molem huius 
turris disiecit, multos homines, equos et alia 
animalia interfecit, nec ulla domus in tota urbe 
fuit quae non hujus mali damnum  accepit *). 
Cal, Eber, Olt. sen. 

1581 29. Martii. Moritur Elisabetha Boschkay coniux 
Christophori Bathori, Waywodae Transsilvaniae. 

Calend. Eber. F. Sch. *"). 
1581 2. Aprilis Magister Martinus Breslacus Fürs- 

tenbergius, concionator Cibiniensis placide in 
domino obdormiyit***). Cal. Eber Olt, sen. 

Läufen zerfreffen in großer Verzweiflung feinen Geift im November 

aufgegeben.” Im Weſen ftimmt das Chronicon F. L. Olt. p. 74. 

*) Uebereinftimmend mit Oltard erzählt dies Ereigniß auch Cal. Iren. 

nur daß die in der Nacht vom 22 auf den 28. erfolgte Explo— 

fion auf den 22. verlegt wird. „Et nostri legati,“ feßt Irendus 

hinzu, ibidem existentes magnam cladem acceperunt. W. Bethlen 

nennt das Jahr nicht, aber ten Zag der Begebenheit. 

*@) 11. Februarii Chronie F. L. Olt. in der Anmerk. p. 72 unftreitig 

fehlerhaft. 

wer) Welche Achtung diefer Gelehrte genoſſen, beweift das der Nach⸗ 

richt von ſeinem Tode beigeſchriebene Gedicht: 

Breslaci exanimum iacet hoc sub marmore corpus, 

Quem vetus ad Viadram Marchia progennuit. 

Huic jus Caesareum juveni cognoscere magnae 

’Chrae 'efat et quidquid Justinianus habet. 

Ast ubi vir factus, divini dogmata verbi 

Nosse, atque ut doceat, jam labor omnis erat. 

E medio-abreptus cursu, quod speque fideque 
Optavit, 'nünc re possidet ante deum. (M. O. 0). 
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1581 28. Maii moritur Christophorus Bathori Way- 

woda Transsilvaniae. Cal. Eber. F. Sch. *). 

1585 8. Aug. inter horam 8 et Q matutinam contre- 

muit terra. Cal. Eber, Olt. sen, 

1585 17. Nov. corruit nova turris Cibinii in circulo 

minori exstructa ad horam 12 merid. cum qua 

simul deeidit David pictor, nec non utrique 
vicino ingens damnum dedit. ibid. 

1588 24. Dec. Comitia generalia celebrantur Medye- 
schini, in quibus Regnicolae obtinuerunt contra 
prineipis conatus Sigismundi Bathori, ut Jesui- 
tae regno excederent. Cal. Eber. F- Sch. 

1590 2 Maii publico ritu confirmatus sum in pasto- 

rem Mediensem Albae Juliae per m. Dom. Wolf- 

gangum. Kovaceiocium Cancellarium Transsilva- 
niae dedique pro confirmatione fl. 28 et pro 
literis fl. 4. Calend. Eber, Ölt. sen, 

1590 10. Aug. inter 8 et 9. horam pomeridianam 

concussa est et contremuit terra **). 

1590 Dies natalis Christi celebrata est 15 die De- 
cembris, siceque vetus Julianum Calendarium 

cessit novo Gregoriano ***), Cal. Eber, Olt. sen. 

%*) Chronic. F: L.. 0x 72. 

**) Ausführlicher erzählt in Chronic. F. L. O. p. 81 £. 

Eine fpätere Hand hat hinzugefchrieben: Cibinüi Medies 'ete. Im 

Burzenland war das Erdbeben fehr heftigz dicilur domus scissas 

et fumaria dejecta.. Cal. Eher. F. Sch. Bgl. auch Miles zum Jahre 

1590, der jedoch den Tag nicht angibt, und das Chronic, F. L. 

Olt. p. 83. 

2a*) Die frühzeitige. Einführung ‚des Gregorianifchen Kalenders in Sie: 

benbürgen, während in Deutfchland die Proteftanten ſich Tange 

dagegen fträubten,, -weil er vom Papfte,ausgegangen, gehört mit 

unter die Lichtpunkte unferer ‚Religionsgefchichte. Beſchloſſen wurde 

fie für das Sachfenland mit: der. Synode, von Hermannftadt 28. 



371 

15006 14. Julii flagrat Cometa in plaga septemtrio- 
nali, cauda retorta ad orientem, Cal. Eber Olt. 

jun. *) 

1509 29. Martii tesignat Sigismundus Bathori, desig- 
natur Andreas Bathori princeps Transsilvaniae **). 

Cal. Eber. Olt. jun. 

1600 18. Sept. hoc die fur et latro Michael Vayvoda 
a nostratibus, 'quibus excellentissimus D, Geor- 
gius Basta cum Germanis in auxilium venerat, 
victus ad fluvium Morosium fuga sese conie- 
cit***). Cal. Eber. Olt. jun., fo aud Cal. Eber. 
F, Sch. 

1000 22. Nov. Clar. vir D. M. Lucas Unglerus pas-. 

tor ecel. Birthalbensis et Superintendens reli- 
quarum Saxonicarum eccelesiarum moritur. Cal. 
Eber. F, Sch, 

Nov, 1590 und von den Ständen gut geheißen. Einige interefs 

fante Notizen über den Hergang der Sache gibt dad Chron. F. L. 

0. p. 85. 

*, Mädler a. a. DO. 322 ein ziemlih heller Komet, gleich einem 

Stern dritter Größe mit ſchwachem Schweife. 

*®) 22 Martii. Comitia generalia Megyeschini celebrantur. Sigismundus no 

deponit prineipatum eumque tradit Cardinali Andreae Bathori. Cal. 

Eber. Sch. , vgl. Chronik) E.L. Olte p. 1414 : nur. daß daſelbſt der 

21: (dominica Laetare) angegeben . iſt. Die Nachrichten Oltards 

d. j. und Schiffbäumers über die Schlacht bei Schellenberg 28. 

Okt. 1599: übergehen wir. 

»es) Michaels Niederlage bei Miriszlo.n Vgl. Krauß jn Kemenys deuts 

fen Sundgruben 1. 166 ff. Michael vero fuga elapsus cum Ko- 

n sacis quibusdam Sieulis et nonnullis Valachis ‚exercitui suo ob- 

2, viam) danti satis copioso'se coniunxit, ‚et per-dioecesim Leschkir- 

0" © chensem ‚' Fogarasz, Barciam, denique. ‚fugiens-. in. Valachiam cum 

xcrcitu 40,000), fugit omnia in itinere flammis et: ferro,erudelis- 

© nun sime, vastans.; Protocoll. Cap. Cih. ‚C. -ps 7: . Ohne Angabe. des Zar 

ges erzählt Michaels Niederlage das Chrom, F. L. Olt. p. 163. 
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1601 19. Aug. Interfectus-Michael Vayvoda tyran- 
nusque penes Thordam. Cal. Eber. Olt. jun. 

1001 14. Dec. hoc die illucescente autore Stephano 
Chali et G. Macko arx Segesvär vel Schezpur- 
kum a Rosacis Siculisque capta, conerematı 
direptaque est*). Cal. Eber. Olt, jun. 

1605 30. Junii hoc die Szekel Moyses stipatus Tur- 

carum Tartarorumque copiis ad fluvium penes 
Medies castra poswit. ibid. 

1603 17. Julii hoc die Szekel Moyses princeps 
Transsilvaniae , sed falso sie vocatus, in Bar- 
cia cum copiis principis Transalpini Radul Vai- 
vodae belligerans confusus caesusque oceu- 
buit **). ibid. 

1604 5. Maii hoc die inter horam quartam et quin- 
tam matutinam concussa est et eontremuit terra. 

ibid. **) 
1605 26. Martii. hoc die Georg. Ratz Caesareanus 

cum armata manu Kysselkino Medieschinum pro- 
fectus cum Hungarisque altera die (eivitatem 
jam occupaverant) pugnans illos confundit ****), 
Cal. Eher. Olt. jun, 

1 

*) Ausfuhrlich erzählt dieſe Gefhichte Krauß a. a. DO. 17A fl. Die 

abweichenden Daten in dem Chron. F. L. 0. p. 201 find hienach 

zu berichtigen. 

a*) Ausführlich erzählt M. Szekelys Zug und deffen Niederlage bei 

- Kroönftadt „Krauß a. a. DO. 183 ff. vgl. Chronie. F. L. Olt. p. 223. 

**) Chronic. F. L. Olt. p. 227. 

Fare) Mie die Ungarn die Sachſen zwingen wollten dern Botſchkai zu 

huldigen ,' Stephan Kun Mediaſch in feine Gewalt befam, bald 
darauf aber von den Laiferlichen Truppen vertrieben wurde, erzählt 

umftändlih Krauß a. a. ©. 200 ff. Bebereinftimmend mit ihm 

meldet unſer Kalender au 19, Mai den Ueberfall von ae 
Lager bei Elifaberhftadt. 
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1605. 28. Julii, Inundatio incredibilis totam fere 

Transsilvaniam involvens multum damni attulit, 
Cal. Eber. Olt. jun. 

1605 4; Sept. Venit cum exemeitu ingente Mediesi- 
num serenissimus princeps Stephanus Bocskay 
riteque regni commodis consultans comitia per 
subsequentes dies celebravit *). ibid. 

1605 6. Oct. Haidones hoc die sub Capitaneo Ste- 
phano Török impiissimo Stolzvarino Rysselki- 
num venientes plus quam 200 fl. damnum intu- 
lerunt. Cal. Eber. Olt. jun. 

1605 6. Dec. circiter horam 11 matutinam terrae 
motus est factus, quam paulo ante praecessit 
insolita exhalatio stellae cadentis. Cal. Eb. A. 

1605 24. Dec. hoc die terrae motus factus, cuius 
motionis similitudo nunquam audita fuisset, Cal. 
Eber. E, (circa 5, vespertinam. Cal. Eber, Ott. 
jun). er) 

”) Einen Bericht des Hermannftädter Dechanten Leonharb Bafllius 

über bdiefen Landtag aus der Grzähluug des Superintendenten, 

welcher ihm beigewohnt hatte, enthält das Hermannftädter Eapi- 

tularprotofoll, Der Fürft habe einen prachtvollen Einzug gehal⸗ 

ten, fei von den weltlihen Beamten und dem Superintendenten 

begrüßt worben. Der Köniagrichter Hutter (Huck) habe ihn mit 

einer ungriſchen, fein Sohn Gregor mit einer Tateinifchen Rebe 

begrüßt, worauf dann eine kurze Anrede des Superintendenten 

gefolgt fei. In den Landtagsverhandlungen fei von einigen der 

Antrag gemacht worden, bie ſächſiſchen Pfarrer follten dem Fürften, 

da die Staatskaſſe ganz erfchöpft fei, eine Zehntquarte umentgelt« 

lich überlaffenz; der Fürft habe indeffen nach Einficht der Privilee 

gien verfprochen, er werde Keine Neuerungen vornehmen, Botſch⸗ 

kais Ankunft von Mediaſch feat das Chronie. F. L. Olt. p. 236 

in den Julius, 

»*) Bat. Chron. F. L. Olt. p. 235. 
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1606 13. Januariı hoc die ante tertiam matutinam 

terrae 'motus sensus est. Cal. Eber. Olt. jun: 
Cal. Eber, A. 

1606 28. Dec. moritur Cassoviae veneno exstinetus 

a Stephano Katay Cancellario Stephanus Bocs- 
kay et 1607 d. 22. Febr. magna cum pompa 
Albae Juliae sepultus.*) ibid. 

— — 

*) Zur Geſchichte von Botskai's Leiche dient auch die folgende Notiz 

aus dem Hermannftädter Gapitularprotofol: Memoria digna in 

hac sepultura erat Ungarorum Comitiva, cui praeerat, cum 500 

equitibus et 500 sclopetariis selectis militibus Jugubri habitu indu- 

tis — unftreitig meint der Verfaſſer die fürftlihe Garde, Seque- 

bantur hos aliquot millia Sieulorum et Transsilvanorum militum, 

equites, et pedites, usque ad curiam principis a fluvio Ompay 

vocato in unum ordinem collocati. Per hos in armis stantes fere- 

batur funus in curru sex optimis equis purpura amictis adornato. 

Primus locus ante funus destinatus erat pastoribus Saxonicis, D, 

Superintendenti, Generali — den Generaldechanten et reliquis ad 

sepulturam emissis; secundus pastoribus Ungarieis ex Transsilva- 

nia, tertius scholastieis Ungaris ex schola Patakina — das berühmte 

reformirte Collegium von Patak in Ungarn — et Cassoviana de- 

lectis ;«ultimus‘ Arianis et Valachis, qui. cuncti comitabantur funus, 

ceteris: intoto. processu lalternatim cantiones funebres oceinentibus 

pro: ordine memorato, doneo ad Aulam S. principis perventum et 

funus in praecipua. domo depositum erat.  Altera die eadem comi- 

üva in ordine funus deducitur in templum majus, ubi habet con- 

cionem funebrem Ungarico idiomate episcopus Ungarorum Tasna- 

"dius;ex Esaiae 56 capite— —;'Absoluta concione declamat pastor 

„: Fogarasinus  oralionem; ‚funebrem’,ex carta prolixam et taediosam 

valde. ‚Tandem : imminente  secunda ‚imponitur sepulero adornato 

penes Bochkaiorum: familiam „et’Bathoreos. Frangitur hasta, finditur 

securi sigillum Jet. portiunculae ‘projieiuntur in ‚sepulcrum. Corona 

“cum sceptro set, gladio..imponuntur‘loeulo , quibus omnibus peractis 

pastoribus interim. et seholastieis canentibus componitur,praesentibus 

Ungariensibus sepulerum et recipiunt se singuli ‚ad ;hospitia. Als 

Botskai’s Todestag nennt übrigens das Chronic. F. L. O. p. 236 

den 29. December. 
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1606 29: Dec. horribiles venti, qui aedificia passim 

prosternebant, et tecta domorum dejiciebant, 

fuerunt. Calend.. Eber. A, 
1607 10. Febr. hoe die communi suffragio electus 

est in prineipem Transsilvaniae M. Sigismundus 
Rakozi, Cal. Eber. Olt. jun. *) 

1608 6. Martii M.' Sigismundus Rakozi 'princeps 
Transsilvaniae »valedixit regnieolis, Ungariam 

repetiit ac successit illi Gabriel Bathoreus, Cal. 

Eber. Olt, jun, (ohne Angabe des Jahres) FR), 
1009.28. Augusti hoc et subsequente die ingressae 

sunt locustae Transsilvaniam ex Transalpina, 

ibid. ***) 
1611 9. Julii hoc die fuit eonflictus Vayvodae Traos- 

alpini stipati Polonis cum S. P, Gabriele Ba- 

thoreo in distrietu Coronensi; bie fusus Cibi- 

nium profectus, ibi contra Radulum et, Forgat- 
sium se defendit ****), Gal, Eber. Olt; jun. 

*) 11. Februarii. Chron. F. L. Olt. p. 236. 

**) die 3. Martii Chronic F. L Olt. p. 237. | 

we d.; 16. Aug. quae erat dominica' 9 a Trinitatis.. Chron. F. L 

Olt.p. 238. 
| * Der Tag der Schlacht bei Kronſtadt wird verſchieden beſtimmt. 

In der eigentlichen Beſchreibung, wie und was maſſen ber Bathori 

Gäber in die Hermannſtadt kommen us ſ. mw. Kemeny deutſche 

Fundgruben 1.1253 ff. wird ſie auf den 7. Junius verſetzt, 

Neugeboren Geſchichte Siebenbürgens 243 u. a. m. geben: den 11. 

Suli an. Die) Richtigkeit: bes Oltardiſchen Datumsı wird) durch 

das Dermannftäbter Gapitularprotofotlbeftätigt. S. princeps, lefen 

wir daſelbſt — 9 Tulii” confligit eum Radulio — terlia post die, 

quae exat 11..Jwüsıso/princeps ex’ füga se recipit Cibinum. &o 
ſchreibt auch in Totſchers Kalender eine, unbefannte Hand zum 

— 8 Julius nach dem: Berichte «von. einem furchtbaren Gewitter, 

welches an jenem: Tage in ganz Siebenbürgen. gewüthet habe: 

praenuncia-cladis futurae; nam sequente hoc est 9 die caeditur 

in Barcia Gabriel Bathoriete. Damit ftimmt auch das Chronic. F. 

L. Olt. p. 245. 
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1612 16. Oct. Infelieiter pugnant D. Coronenses 
cum principis exercitu, occubuitque vir gravis- 
simus Michael Albinus. Judex Coronensis *), 
Cal. Eb. Olt. jun, 

1614 18. Febr. zestituitur Cibinium Saxonibus per 

illustrissimum principem. ‚Gabrielem Bethlen ei 
magno metu liberatur **). ibid. 

1614 4. Martii trucidantur Medieschini interfectores 
Gabrielis Bathori ***). ibid. 

1014 9. Aug. Ingrediebatur magna pompa Medie- 
schinum Skender Bassa ****). Cal. Eber. Olt. jun. 

1618 4. Jun. hoc die fecit ex se (horrendum) longam 
literam Judex Bistrieiensis +). ibid. 

1020 8. Nov. terrae motus valide sensus est++). ibid. 

=) Schlaht bei Marienburg gegen Gabriel Bathori, ben Fürften, 

„nicht des Friedens, fondeen des Aufruhrs”’, Liebhabers aller 

Schelmen und Dieberei, Halunken und Räuberei, wie ihn der 

unbetannte Berfaffer der eigentlichen Befthreibung a. a. DO. Fund⸗ 

geuben 1. 271 genannt hat. Weiß und Heltner fielen darin. 

Seit dem Ende Decembers 1610 war es bekanntlich in den Hän- 

den Fathoris. Die meiften Bewohner waren ausgewandert; bloß 

„53 Perfonen oder Hauß Wirth’ noch in der Stadt. So erzählt 

wenigſtens der eben erwähnte Berfafier- s 

se), Georg kLadanyi und Joh. Szilafy Hatten ihn auf einer Spazier- 

fahrt bei Großmwardein ermordet, Beide wurden in Mebiafch von 

einem Zhurme, auf: welchen fie ſich geflüchtet, herabgeſtürzt 

Bgl. Chron. F. L. Olt. p. 277. 

“086, Er war von der Pforte zur Vertreibung Gabriel Bathoris und 

zur Unterftügung Gabriel Bethlens in das Land geſchickt worden. 

+) Anno 1618 d. 4. Juni — ſchreibt Totſcher — weldyer ein Pfingft« 

montag war, hat fih H. Georg Baierdörfer, Richter zu Nöfen 

ſelbſt an fein eigen feiden Gürtel gehangen, und ift mit zween 

Woſſen duch die Pharaonen (Zigeuner) welches ein jaͤmmerlich 

Spektakel war , hinaus bei den Galgen gefchleift worden 
+9 8: Nov. 1620 d. dominico ingentem horribilem terrae motum inter 

horam 4 et 2pomeridianam sensimus tertia vice qui magna pas- 

“e 
— 
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1633 @. Martii Pastores Saxonicarum ecclesiarum 

taxantur a Georgio Rakozi principe Transsil- 

vaniae quatuor mille florenis, Totscher in Cal. 
Iren. 

1033 19. Aug. pestis maxime saevit Coronae, ita 

ut duo millia hominum succubuerunt et ultra®). 
Totscher ibid. 

1035 13. ı4. 15. Maii his noctibus frigore perierunt 

vineae per totam Transsilvaniam. Cal. Cap, Cib. 

1656 135. Martii magnum incendium fuit in oppido 
Regen, ita ut domus Öl, combustae fuerint igne 
funditus, qui dies erat Dominica. Palmarum. 

-Totscher in Cal. Iren, 

1656 20. Maii discessimus Gedano, ego D. Matih. 
Miles. et D. Andr, Körnerus 14. Jul. Haza jöt- 

tem, Hala Istennek. 7, Aug. pestis grassari in- 

cipit Cibinii Sept. adhuc grassatur pestis *”). 
Cal. Cap. Cib. 

1657 3.Januarii offeruntur mihi abs Rev. D. Georg. 
Clocknero pastore Cibiniensi fasces s. regimen 
scholae patriae Cibinianae, Cal. Capit. Cib, 

1657 3. Nov. ascendo cum R. Viro D. Petro Riche- 

lio pastore Nagycsürensi Birthalbinum, inde 
Musnam et honeste ambio filiam primogenitam 

R. et Glar. viri D. Simonis Hartmanni psstoris 

sim per urbem incommoda fecit, praecipue in templo Coronensi 

maiori, in quo ex parietibus et pavimentis lapides magnae molis 

ceciderunt. Cal. Eber. A. 

*) Natürlih nit an dem einzigen Lage. 

ↄe , Aus einem Danziger Kalender von 1636, der unftreitig dem 
Andreas Dltard gehörte. Die Univerfität Danzig (Gedanum) wurde 

damals häufig beſucht Matthias Miles, der Vater des befannten 

Schhriftftellers hatte in Königsberg ftudirt. S. oben Ann. ®. 
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Musnensis vigilantissimi nomine Catharinam. 
Cal. Cap. Cib. *). 

1658 24. Martii Seren. Princeps *) urbem ingre- 
ditur. 

26. Mart. Ser. princeps urbem egreditur. 
17. Junii fulmen coelo lapsum tetigit turrim templi 

maioris circiter horam 1. noctis. 

28. Sept. quidam Valachus secatur in quatuor par- 
tes; ignitis foreipibus antea discerptus, 

- 1640 7. Jul. equitatus nocturnus auditus et visus. 
Cal. Cap. Cib. h 

1640 19. Nov. NB. Ex coniuge D. Josephi inandivi 

apparuisse D. Josepho paulo ante mortem Sa- 
tanam cum registro peccatorum. Cum tum ne- 
mo praeter ipsum eum videre posset, D. Jose- 

- » phus allata sibi biblia irridens fortiter repressit 
monstrans ei dietum in ep. Judae v.9. En usum 
et fructum biblicae lectionis sane salutarem! **) 
Cal, Cap. Cib. S 

1642 25. Mail. © malus Urbanus, quo anno 1042 
frigoris intentione, venti asperrimi enecatione 
vineta.in totum interimerunt. Cal. Eber. F. M. 

1645 29. Maii. Haec dies in tota Transsilvania fuit 

dies precum, dies jejunii, quia illustrissimus 
princeps .noster D, Georg. Rakoci senior etc. 

*) Beide Notizen aus einem Kalender des Andreas Dltard. Die letz⸗ 

tere dient zur. Ergänzung von J. Seivertö biographifchen Notizen 

über denſelben. 
as) Georg Nakozi 1. 
RR) Mer der Dominus Josephus gewejen, den das ‚Bibellefen nicht ge: 

hindert hatte ein langes Sündenregifter voll zu machen, iſt un- 

bekannt — und gleichgiltig Als ein Beitrag zur Gefchichte des 

Aberglaubens im 14, Sahrhundert ift die Notiz jedenfalls um fo 

intereffanter , da fie unftreitig die Ueberzeugungen eines eu. Geift- 

lichen ausſpricht. 

ar 
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eum toto exereitu Transsilvanico 31. huius proe- 

lium aggressurus erat de Tokay. Da pacem 

Domine in diebus nostris etc, *) Cal. Eber, F, M. 

1646 quo pestis saevissime grassabatur per totam 

Transsilvaniam,  praeserlim Schespurgi et Me- 
gyessini, hoc diem suum obiit vir clar, et in- 

comparabılis D. Joh. Fabinus pastor Schespur- 
gensis **) ibid. 

1648 11. Martii. Nuptiae D. Superintendentis nimium 

scandalosae. ***) 
16, :Martiir initiam” Gomitiorum  Albensium. 

eg. — sepelitur Albae Juliae in ipsis Comitiis 
‚Il. ev "Magnif. CGomes D.' Stephanus Bethlen 

* ** BOT 
"14. Aprilis finis comitiorum Albensium. 
25. Aprilis ser. princeps urbem ingreditur Cibi- 
ndium et secunda jam vice portam Heltensem suo 

milite occupat, custodit, tertio denique die egre- 
ditur. Claves Cibiniensibus reddit, restituit 

Calend. Cap. Cib, 
9. Maii moritur, amplissimus ‚et,generosus, Valen- 
‚.tinus. Frank Jadex regius. ‚Cibiniensis.. Lesch- 

— ee ⸗ — — 

0.) Die Geſchichte von Rakozi's 1 Feldzug: nad ‚Ungarn 1644 und 

1645 f. bei Engel u. a. m. Ob: mans blos’ im Siebenbürgen 

meinte‘ er: werde bei Tokay fühlagen, oder Rakozin felbit dieſe Ab⸗ 

ſiicht verkündigt hatte? 

Pe Val.‘ Chronic. civitatis Schãßburg 1514-1663 in Kemeny's 

deutſchen Fundgruben MH. 1A. An manden Zagen waren 50 bis 
40 14 Leichen. 
*«) Chriſtian Barth’s Gochzeit. Worin das Skandal beſtanden, wols 

J len wie nicht unterſuchen. Als Abgeordnete des Hermannſtädter 

Kapitels erſchienen dabei der Dechant und zwei andere Pfarrer 

mit dem Ehrengeſchenke eines ſilbernen Bechers im Werthe von 

22 Gulden, Protoe. Cap. Cib. 

aase) Bekanntiih 1630 zum Fürften gewählt, bald darauf aber durch 

Vereins-Archiv III. 3. 8 
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kirchini, Fogaraschino ab evocatione rediens in- 
tra’ Mala 5 et 4 vespertinam anno aetatis 58- 

mens. 3.*) ibid. 

4048 11. Ost. moritur S. et C; Princeps D.D. Geor- 

=) 

er) 

gius Rakotzi huius nominis, primus inter horam 
7..et 8: vesp anno.aetatis 55.7”). Tumulatur 
10. Jan. 1649. Cal. Cap. Cib., fo aud Cal. Eber. 
T. M. Gedoch ohne Nennung des Alters und des Be: 
gräbnißtages vom, Fuürften.) 

x 

Georg Rakozi's Umtriebe verdrängt. Zur Leihenfeier wurden (zwei 

Abgeordnete des Hermannftädter Kapitels geſchickt, Eonnten, (aber 

ihre Reden ‚nicht; halten (quia, ‚sagt das Kapitularprotofoll, huic 

genti maxime sumus infesti, ne aliquam Jaudem et; ‚consequenter 

gratiam consequamur, non sunt admissi, unde ne infecta summo 

cum periculo propter nimias inundationes redierunt.) 

Die Befegung von Hermannftadt durch den Zürften und Frank's 

Berufung nach Fozaraſch waren Foigen tes Aufſtandes von 1646, 

deſſen Geſchichte Seivert in Windiih ungr. Magazin 8.397 ff. 

erzählt hat. 

Zur Leichenfeier gingen von Seiten des Dermannftäbter Kapitels 

der Dechant Jakob Schnitzler und der Collektor Michael Gundiſch, 

Pfarrer in! Großſcheuren. Exequias,“ erzählt das Kapitelspro⸗ 

tofoll von dem Dechanten, magna cum laude Ordinis nostri per- 

feeit, idque in prosa oratione in curia palatii prineipalis; der zweite 

Ablegat hatte feine Rede nicht halten: Eönnen. Die Folge davon 

war ein: heftiger Streit (aliquibus' cum affectu et excandescentia) 

in der Rapitularfigung vom 2. März 1649: über: die Vertheilung 

der für die Leichenrede geſchickten LO Dukaten, von: denen Gundiſch, 

weil: cr ja auch vorbereitet geweſen fei, einen Antheil’fordette. 

Schnitzler behielt das Ganze; beſchloſſen jedoch wurde für die Zu: 

kunft: wenn Eünftig be: Fürftens oder Magnatenleicy.u beide Des 

putirte mit einem Leichenfermon ausgerüftet feien, aber nur einer 

angehört werde, jo aebühre dem ausgejchloffenen — si quid nume- 

ratum fueritt — ein Drittel. Wer "aber aus Schüchternheit die 

Rede wmicht halte, folle Teer ausgehn (si autem unus horum per- 

timescat — ille in totum carere debebit, ubi e contra alter per- 

cepturus est.) 2 hate 
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1661 11: Junii' spartam gymnasii Mediensis deposi- 
turus publice ibidem valedixi ob coactariı voca- 

tionis »meae /addietionem in Politicam, *) , Cal. 
Eber. FE. m. 

1061 16. Junii.  Haec die'IMustrissimo ac Celsissimo 

Domino Domino Joanne Remeny Dei gratia 
prineipe Transsilvanine ete. ete. 'spectabilis ac 
generosus D.  Stephanus Petkic/de Apae- ete, 

eiusdem aulae Magister et supremus Capitaneus 
omnium 'sieulicalium sedium | et perpetuus Co- 
mes trium sedium Cziki, Sepsi et Orbai etc. 
mie ad se’ voestumitriplieiisjure ‚jurando a'me 
prius exacto'' pro Secretario Latinitatis et maioris 
Cancellariae Seriba ae Jurato Notario,.i.Inter- 

prete Teutonieo ‚vet Gerinanico **), et Legato 
> Cäesareano”me /publice in possessione. et arce 

-19 
Gerenda declaravit et solenniter gonfirmavit ibid. 

166121. Julii 'expeditus  adduco Suae Gelsitudini 

di 

. Magnifieum DominumJosiam Constainpelle (vulgo 

den Rege —— ducem (aesarjann- 
ri n j oıırlerie 

*) Miles war, wie er felbft bemerkt, feit dem 15. Dezember 1659 

— Seivert's Angabe‘ des Datums a. arO. 291 — iſt hieraus 

zu berichtigen — Rektor des ev. Gymnaſiums zu Mediaſch. Wie 

aber die Widerſprüche in der! Angabe des Ermordungstages von 

Ahatius Barkfai zu löſen ſeien, wiſſen wir nicht. Einige fegen 

dieſe Begebenyeit ‚‚zu Anfang Julius“ Engel Gerichte von Ungarn 

©. 14. Neugeboren Geſchichte von Siebenbürgen 274 u. a m. 

Gelmer histor. 239 und Schmeizel auf den 12: Mai: 1661. 
Damit die Verwirrung vollftändig werde, : lefen wir im Miles Kae 

lender von feiner eigenen Hand angemerkt: 18. Jan! anno 1661 

ab Nlästrissimo ‘D! Joanne ' Kemeny . nioderno Transsilvaniae Prin- 
"eipe Achätius Bartsai de Barcza 'iü arce Görgöny Szent Demeter 

expugnatus, misere trueidatur cadaverque'insepulium «<anibus ob- 

jieitur. +») nu m ms ß 

“*) Miles meint wohl: der — und deutſchen — 
8* 
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rum pedestrium, 'cui arx Szomos-Ujvar ‚conere- 
ditur. *) Cal. Eber, F. m, 

1061 30. Augusti castra Transsilvanorum Principe 

M. D. Joanne HKemeny conjunguntur castris 
Caesareae Maiestatis in Hungariae finibus pos- 

sessionuis Daratz CGomitatus Varadiensis Prae- 

fecto Generali M. Domino Francisco de Monte- 
euculi Italo militibusque numero, 40.000, Pa- 
latinatus 'exereitus duce M, D. Stephano, Homo- 

nai numero: 12,000. Tu rege Christe tuos, Cal. 

Eber, F. M. 

1662 96. Decembris hoe: die Medjeschino — 
13 praesentis mensis ab .Illustrissimo, et Cel- 

’ sissimo Principe D. Michaele -Apafi ‚ legatione 

solemni salutavi: Illustr, et Magnif. D. Gli- 
corasch Giike \Woda's, Woywodam Walachiae 

Gregorium Michaelem, a quo honoribce excep- 
tus redii ad Suam ‚Celsitudiuem 3, 1005. d. ‚23. 

Januarii **) ibid, 
— 2. Januarii  functus‘ego- legatione solenui ab 

Illustrissimo et Celsissimo D. D, Michsaele 

sun ®y. Wahriheintich wurde alſo Miles nicht, wie Seivert. a. a. DO. 291 
9 «meldet, an den kaiſerlichen Hof, fondern an den kaiſerlichen Felds 

nos beren Monteeuculi, »der damals mit ſeinem Heere in Ungarn ftand, 

abgeſchickt, um Hilfe zu: erhalten, ı Vgl. über. dieſe Geihichten aus 

ger Engel a. a. DS 1ALıfl, u. a. m., vorzüglich auch des gleich: 

“m © geifigen Grafen Joh. Bethlen rerum Transsilvaniearung libr. IV. 

Li und die Ueberſetzunz dieſes ſchätzbaren Werkes, melde. J. Tröſter 

unter. dem Titel: Das bedrängte Dacia m. ſ. w. Nürnberg 1666 

12. herausgegeben bat, ‚819 Wr PETER 

#2) Kemenybatter am 23. «nicht wie Seivert a..a.D..291 bemerkt, 

am 22.) Ianuar 4662 in ten Schlacht kei Großaliich fein Leben 
verloren, Kemeny deutſche Funderuben 2 131. f;, Miles wurde 

aber bald darauf von dem neuen Fürften Michael Kant in feine 

Dienfte genommen.’ Seivert I. 1 : ou Inam al 0 #® 

2a 
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'%s “Apaffi Prineipe in Hungariam generosis et no- 

bilibus Dominis Thoma Czekei unitorum pedes- 

trium campestrium Gapitıneo et Francisco Poczai 

de eadem Suae Celsitudinis Notario Jursto, illo 

sieulo, hoc Hungaro junetus, praesente et sub- 

sequentibus nomine Domitorum Regnicolarum 

Caesareae. Romanae 'Majestatis armadas in Sze- 

keiyhid, Debreez ete. in Suae Celsitudinis- de, 

votionem homagio firmissimo praestilo assum- 

simus. *) ‚Cal. Eber. F, m. 

1666 11: Oet,- Moritur -bae die Ill. princeps, DD. 

Gregorius Apafti quinqucanis filius Celsissimi 

-in» Prineipis ae! Domini. D. Michaelis Apaffı, Do- 

mini nostri moderni elementissimi, qui, sequente 

mense Decenmibri 28. Claudiopoli solemniter hu- 

mnatur. ibid. 

1666 23. Oct. A stultis Birthalbeusibus rustieis vo- 

uis ab «affine Consule, Mediensi Michaele Ra. 
kosch sere et promisso.sedemtis el,, R. vir D- 

Joannes Gzekelius Pastor Wurmlochensis. (alias 

versicors, pius, doctissimus, sed morborum 

languoribus exhauslissimus) ‚insignia Birthalbina 

reeipit; at iaterventu utriusque Universitatis ea 

negligit et restituit. Frater defuncti episcopi. **) 
ibid, * rn 

1667 24. Marti. Ex arce Huszt M, D, Nicolaus 

1 

— — — — 
4 

* *) Bat. Joann. Bethlen a. a. ©. libr. IV. 

2«0) Xus diefer Veranlaſſung entftand der, Synodalbeſchluß von 1666, 
j daß der von der Birthälmer Gemeinde zum Pfarrer Gewählte 

diefe Wahl fo lange nicht annehmen folle, bis er "zugleich von der 

geiftlichen Univerfität zum Superintendenten gewählt worden fei. 

Treffe ihm die letztere Wahl nicht, ſo ſolle cr "auch dem Ruf zur 

Birthälmer Pfarre abiehnen:: Zum Superintendenten wurde Ste: 

phan Abami) Stadtpfarrer von Mediaſch, gewählt und Sohann 

Zekelius Fam an deffen Stelle. 3000 
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Zotyomi hactenus variis carceribus affectus et 
omnibus bonis exutus ad Purpuratum Varadi- 

ensem cum paueis comitibus, hige ‚ad Impera- 

torum Tercaram planctum injurias aufugits cu- 
jus proditionis conscii interea Valentinus. Szil- 
vassi et Domitianus Bethlen in Transsilvania 

captivantur. #) Cal. Eber. F. m, 

1667 die 1. Junii inter horam 3 et 4 vespertinam 

Ill. et Magnif. D. Franeiscus Redei de Riis Rede 

electus quondam Princeps -Transsilvaniae etc. 

pie in arce Huszt moritur annorum LO. Cor: 

dolio et moerore plerumque, /ut ‘ferunt, ob in- 
juste oceupatam et. ablatam falso nomiue Regni- 
colarum arcem Huszt per supremum Capitaneum 

generosum D. Gregorium Bethlen ob profugum 
(ut praetendebatur) consanguineum Nicolaum 

Zolyomi ad Turram, 

1667 26. Julii. Comjtia celebrantur in Radnoth, ubi 
audiuntur Legati Turcici Imperatoris cuin ple- 
nis mandatis de restituendis omnibus bonis ab- 

latis a se quam a patre suo Davidi Zolyomi, 
,Rlio suo Nicolao Zolyomi mense Martio ad 
Portam Ottomanicam profugo et clementiam 
‘Turcicam implorante et adipiscente, 

1672 11. ‚Aprilis fertur ut certo visum, ‚quod penes. 

Bassen in’ paludosa quodam scarurigine  propul- 
lulavit aqua superferens ignem vel etiam ‚ligna 
et mihi visa adurentem et aliam materiam in- 

jectam. **) Maxima adferuntur etiam damna plu- 
rimis in locis ob incensos agros per Valachos 

2) Die Erklärung diefer Notiz Überlaflen wir denjenigen, welche mit 

der Geſchichte der Familien jener Zeit vertraut find« 

»2, Wurde damals erft die Eigenfhaft des Baßners Mineralwafjers 

entdeckt, oder entftand die Quelle erſt zu jener Zeit &u 
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adventarios, foena ‚et stipulas aridas exurentes, 
et integrae silvae, vineta perierunt, 

1672 15. Julii. Ex  aulaı toti Regno ad cujuslibet 
meusis ‚primanı diem ob nimios in vieinitate 

zumores bellicosos indietam poenitentiae et je- 
junii festum; hine etiam almae Universitati.prae- 

seribitur, *) Gl, Cap. Cib. 

* 7. Nov. — quia Judex Bistriciensis cuidam 

nebuloni aulico in Jlargiendis postarum equis 
non ex momento salisfecerat, ideo ille accusa- 
tus» difheillimo itinere cogitur citatus Albam 
comparere, Tawmen- im itinere implorans opem 

DD. Cibiniensium ; ideo bine mittuntur literae 

intercessoriae ad suam Gelsitudinem, _quibus 

plaeatus illum indemnem ex Enyed remittit; 

' quod vero haec gratia ex DD. Aulae Magistro- 

‚rum Äntercessione fuerat adepta, ideo Alma Uni- 

versilas singulis poculum aureum «at, **) 

iaus 10. Dee, Gonföskratien inter Medienses et Bir- 

thalbenses hic  etiam instituitur, ita' ut amnestia 

ab utraque parte data et accepta bi iterum ut 

slim dependentiam suam ab illis nempe! Medi- 
os» sensibus' habere Jebuerint,***) ‚Cal. Gap) Cib. 

1673 ‘14! Junii, : Duo 'Wrequisitores Albenses  Gyar- 

mathi et Dyossi hine ex Consistorio depositum 

®) Veranlaffung gab wohl der Aufftand in Ungarn, ben der Beke h⸗ 

rungseifer der Jeſuiten erzeugt hatte. 

*e) Ein merfwürdiges Datum zur Geſchichte des Sachſenglückes unter 

den Wahlfürften. 

09%) Mit Bezug auf die Notiz vom AM. Julius: Ex Comitüs Radno- 

thensibus regressi, im quibus Birthalbenses a duabus Mediensium 

sedibus segregati ratione census sui administrandi Cibinio; incorpo- 

rantur. Wer gibt uns die Geſchichte diefer Differenzen ? Es laſſen 

fi daraus vielleicht Schlüſſe auf die uralte innere Verfaffung der 

Mediafher Kolonie machen. 
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Comitis Tökölly 10 864% Tollerorum pro arce 
Huszt auferunt in aulam *) ibid. 

1073 5. Julii. Postamester ex aula adest solititatum 

per occulta mandata ab Universitate subsidium 
illud extraordinarium fl. 10,000, : quod' etiam 
praestatur.... Cal. Cap. Cıb. 

16753 11. Aug. In schola puerorum lusus comoe- 

diarum agitur **) ibid. 

1673 3. Sept. Organon novum **) solenni concione 

inauguratur, post quod D.Villicus ejusdem ma- 
gistro Johanni Westh amplissimo senatui, prae- 

cipuis senatoribus et scholae epulum publicum 

dat, ib. 
1673 7. Oct. Quaquaversum Saxones colligunt vi- 

neta ex largi dei benedictione satis ditata, unde 

limitantur urnae 5 pro floreno, Cal. Cap, Cib. 

1675 30. Januarii. Senatus et Communitatis consulto 

decrelum est, ‚ut: omnes desertores domus suas 
Nobilibus oppignoratas intra revolutionem anni 
redimant; alioquin tales nunquam cives huius 
urbis futuros. ****) Cal. Gap. Cib. 

1675 18. Maii. In nuptiis generosi Georgii Banffı 

cum Susanna Gyulaffı veneno  necatur (insperato 
tonsors  generosi D. Balthasaris: Matskasi sta- 

tim mortua. | 

®) Alſo hatte Tököly, der aus Ungarn nah Siebenbürgen geflüchtet 

war, in Hermannftadt Geld De Die Sache bedarf einer 

mweitern Aufklärung. 

2%) Das Aufführen Tatitaifher Komödien von ———— war da⸗ 

mals auch in Deutſchland Sitte, 

»28) Sn ver evang. Pfarrkirche von Hermannſtadt. — 

a8) In Gemäßheit des ausſchließenden Bürgerrechtes der Sachen auf 

ihrem Grund und Boden. 



XV. 

Schreiben des Conrad Samuel Schursfleifch, 
Profeſſors u. f. w. in Wittenberg an, den 

Hermanuftädter Senator J. Georg Reußner 
v. Neufenfels, vom J. 1697. | 

Mitgetheilt von A. Gräſer. 

Im Bolkatſcher Kapitelsarchiv befindet fih unter dem Ti⸗ 

tel: Liber Memorialis Ven. Capituli Bolgatiensis ein 

Kapitelsprotofofl, welches höchſt werthvolle, beſonders das ſächſ. 

Kirchen: und Schulweſen betreffende Urkunden in Abſchrift ent— 

hält. Unter ‘andern intereffanten Documenten verdiene wohl ein 

Schreiben des berühmten C. &. Schurgfleifh an den Herm. 

Senator Reußner v. Reufenfeld Beachtung. Died Schreiben iſt 

befonders in zweifacher Hinſicht bemerfenswerth. Erftfich liefert 

68 einen Beweis, daf die Ciebenkürger Sachſen mit ausgezeich- 

neten Männern Deutjchland’s früher einen gewiſſen“ geiftigen 

Verkehr unterhielten und’ die geiftigen Errungenſchaften des 

Mutterlandes ſich eigen zu machen ſuchten. Ziveirens zeugt dies 

Schreiben für die gute Meinung, 'die dad deutſche Mutterland 

am Ende des 17. Jahrhunderts von den Siebenb. Sachſen 

hatte: Dem in Mede ſtehenden Brief iſt vom Copiſten im ges 

nannten Bolkatſcher Kapitelsprotokolf die "Weberfihrift an "die 

Stirne geſchrieben: 
0) Litterae Schnrtzfleischianae, datae olim ad No- 
bilissinum Virum Joh. Georgium Reussnerum de 

Reussenfels, Sen. Cib., adhuc ineditae, concernentes 

honorem, famam et gloriam Nationis in Transsilvania 

Saxonieae, ceılro dignae. Der Brief ſelbſt lautet: 

“ Nobilis, Clarissime Fir, Domine observände. 

Bene; ‚sapienterque fecit' judex Regius, Valen- 

tinus Frankius, vir 'summa dignitate et in patriam 
ſide, quod pro summo, quo pollet judicio, eam his- 

toriae sibi partem *) seponeret, in qua unus omnium 

©) Bezieht fi auf Frank's Breviculos Originum Nationum, et praeci- 
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optime elaboraret. Egebatis hoc juris, honorisque 
vindice, Saxones, veterum posteri Saxonum, et 
multis abhinc seculis — donati, multisque Geysae 
II. et sequentium Hungariae Regum privilegiis ad 
haec usque tempora confirmatiy quos rerum origi- 
numque vestrarum ignari cum Getis, et exteri, haud 

rectius edocti,-eum Gothis permixtos fuisse arbitran- 

tur. „Haec libertas cura Dei et heneficio Regum vo- 
bis servata, atque in conspectu procerum et. comi- 
tiis ‚defensa, turbulentisque Daciae temporibus non 
immutata, honorem, vestrunm illustrat et fidem ope- 
ramque Regibus gratam testatur. State his 
vestigiis; non lubricis, sed alte pressis et fixis, sub 
elypeo. et: praesidio Augustae et Austriae.Gentis: 
qua ‚nulla. post natos principes sanctior et indulgen- 
tior,..nulla, rerum gestarum laude mıjor ; ad cujus fe- 
licitaten, eumulus imperante Leopoldo pio accessit. 

Vale et Hlustri Judici vestro observantiam meam 

profitere, . cujus sapientia, et in ‚patriam amor..ab om- 
nibus, ‚patriae amantibus _merito prabantun Witte 

bergae anno 1007. 
Disputatio ‚de; titulo Auizose: eum. —* — 

perfertur, ‚ex ‚qua. de, summo, ‚Augusti fastigio ple- 
nius cognosces. Omnes populäres tuos, amicos mihi 
constrictissimos,. „saluta. ;Sed numos: veteres, pretio 
meo parandos exspecto, *) 

pue Saxonicae in Transsilvania, cum nonnullis aliis observationibus 
ad ejusdem Jura spectantibus, e ruderibus Privilegiorum et Eistori- 
corum desumtus. Cibinii 1696. — Schurtzfleiſch fchreibt an den 
Berfaffer dieſes Werkchens, der ihm dasfelbe überſchickt hatte: At- 
qui tum illud opusculum plane est exquisitum, et omnibus doc- 
trinae gravis et seriae partibus numerisque expletum, tantoque mihi 
carius et prelio suo magis aestimandum. Seivert's Nachrichten von. 
Siebenb. Gelehrten S. 102. 
Schurtzfleiſch beſaß außer einer‘ vortrefflihen Bibliothek auch eine 
nit unbedeutende Sammlung von alten Münzen. 

— 



XVI. 

Perſonalſtand des Staatsrathes und des 
Hofſtaates unter den Fürften M. Apaffi. 

Das nahfolgende Namensverzeihniß ift in einem, bei der 

Wayda'ſchen Familie befindlichen, ; Eleinen Denkbuch | enthalten 

und verdankt feinen Urfprung wahrjcheinlih einem Caspar 

Wayda, welcher in den Zahren 1684, 82, 83. felbft fürftlicher, 
Inas oder Page. war und im Sommer des eritern Sahres den 

Feldzug nah Ungarn mitmadhte ! 

Memoriale 

Ihr fürftlihen gnaden Hofdiener: 

Michaelis Apafı. 

Tanats Dia 

Haller Pal, Redei Ferentz, Telleki Mihäly, Naläezi 
Istvän, Betlen Gergely, Nemes Jänos, ' Mikes Kele- 

‚ — 

men, Betlen Elel:, Bartsai-Mihaly, Szekely Läszlo, 
Armpruster György, Didrig Simon. 

Hopmester : 
Naläczi Istvän. 

Postämester:: 

| E Wayda Läszlo. 5 

Lovaszmesterek: 
Bon. Mihäly, Palfi Pal. 

A Pap: 
- 

* 

epteu⸗ Mihäly. 

Fö-RKapıtan a‘ lovasoknak : 
Bartsai Mihäly. 

Fö-Kapitan: @ — 
Madaras Matyäs. 
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Fö iniado : 

Nemes Jänos. 

Viczi-Iniado: 

Szatsali Päl, 

i Fo-Poharnok: 

Novätzki Samuel,. utäna Gyedi: Peter. 

Vıczi-Poharnok: 

Pen Mihäly es Berzenczei Ferentz. 

Fo-Aztalnok: 

— Päl, Nalätzi Lajos. 

Fegyuerhordozo : 
— Boldisär es Rendefi Gäspär. 

Cornetahordozo : 

Ballo Josef, utäna Vodorits Andras. 

Fo-Hazörzi: 

Szoboszlai Samuel. 

Czipo-Hamozo: 

Värodi Läszlo. 

Secretarius: 

Lugosi Ferentz. 

Conservator : 

Inezedi György. 

Commornik : 

Inezedi Päl, utäna Papai Päl. 

Borsolo: 

Vidangyi Ferentz. 
Talnok : 

Eperiesi Ferentz, utäna Boer Tamas. ; 

Ronyhamester : 

Farkas Päl, utäna Baläs. 

Az Ötves: 

Bellenyesi György. 
Praefectus: 

Alvinczi Peter, utäna Inczedi Pal. 
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Urunk Bejarok : 
. Milik Päl, Seredi Gäspär, Banfi Päl, Nemes; Jänos; 
Kün Istvan, Särpataki Istvan, Boldogfalui Janos, 
Kendefi Gäspär, Szilvasi Gäspär, Kürtosi gänee. 

Urunk Bejaroi: 

Korda Ferentz, HKecczeli Istvan, Vas Daniel, Sös 
Jänos, Szepesi György, ‚Radäk Istvan, Balo Josef, 
Szigeti Josef, Kemeny Boldisar, Tordai Gäbor,, Szi- 
lagyi Mihäly, Suki Mihaly, Armprüster György, 

Tartzali Peter, Szokoly Adam, T'örök Ferentz, Ak- 

mari Jänos, Daroczi Märton, Büdöskuti Boldisär, 
Brädi Sändor, Märiäsi’ Päl,0Sebesi Jos. 

Urunk Etekfogai: 
Maladits György, Radi Istvan, Almäsi Istvän, Ba- 

lashazi Läszlo, More Moses, Raplänyi ‘Jänos, 'Szilä- 
gyi György, Fejirvari (Marton, Bälindfi Istvan, Rön- 
ezei Andräs, Fodor Illes, Okolieäni Päl; Bors(Ta+ 
mäs, Arvai Jänos,: Nemessänyi Ferentz, Deak Jänos, 
Gyirko Janos, Borosnai György, Szeredai Mihäly, 
Borsai, Sebesi Gyärgy,.Bogdän, Bors Gäbor, Kör- 
moczi Ferentz, Szilägyi, Also Ferentz. a 

.Urunk: Inassai.: 

Szbhöszla. Sämuel‘, Csiszarı Marton, Balo Andras, 
Armprüster Györzy.'Giläoyi Adam. 'Ribiezei Gäbor, 
Mayda Gäspär. »Szilväsi.Isäk, Puy Mibaly, ‚Boer,Si- 
imon:, ' Bors Gahor, kapi Lälzlo, Novyätzki Mihaly, 
‚Väs: Gyänpfl Szatsaif) Beier, Varadi Andras, Bodoni 
György, — — —“ —— — 
Amais) rhe 

‚2sı9V r 1 * 24 Br \ 

Memovriale 

der gnädigen Frau Fürſtin Annae Bonemisza Hofdiener : 

Hopmester : 

Pernyeszi Sigmond. 
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" Lovaszmester : 

Szebesi. 

| A Pap: 
Nagyeri Joseph. 

Iniado: — 
Rihenni Ferentz, 34 shroll 

Fö-Aszlalnok : 
Rendefi Jänos. 

Föo-Hazörzi: ‚ „Viezi-Häzörza sı .... m 
Papai Pal. Brater György. .; 

Czinohamozo : obaa Ze 
Frater Päl, Desi -Läszlo. 

[| .növtel 5 Commornik: 
Säräsi Peter. 

öl 17 Borsolo z4 1154] ‚Tenor iv 
Gabos  Läszlo, o.lt I roboH , ‚A ion 

J Kony-hamester : 
Igasz Gaspär, utäna Balok'Ferentz, or. oliv) 

Docior Medicinae: ‘ ise rod 
Röpe czi Andräs. 101 isso 

Aszonyunk Inassai: 
Cabos Mihäly, Markotsän Peter, Boer Gäspär,Balog 
Ferentz, Retzeli Janos, 'Berzentzei Ferentz,  Ujhelyi 
Istvan, Cabos Läszlo,. Retzeli Sämuel, Ratekai, Da- 
ezo'Istvän,,  Beeskes‘ Fanlosy Reszei' Jänos‘,‘' Gulätsi 
Albert, Frater György, Boer Sämuel, Boör Tamäs, 
Galfi Mihäly‘, 'Barotzi ‘Istvan, Cserasiöhi Ferentz, 
Rätz Istvan, Nagyidai Ferentz, Pap Andräs, Gärmi, 
Mikola, Szakmari Peter, Miske, Frater Istvan, Veres, 
Nalatzi 

C 



Subalt des dritten Bandes. 

Inhalt des erften Heftes. 

Statiftifher Beitrag zur fiebenbürgifhen Urgewerbs:Kunde mit 

vorzäglicer Rüdficht auf die Landwirthſchaft von Friede, 

Hann 

Anhang, beftehend in drei officiellen Zabellen unter I. II. u, II. 

I. Areal und Bevölferung von 1841 

| II. Bevölkerungsausweis von Siebenbürgen für das J. 1833 

IH. Produktives Flächenmaß und Naturalienerzeugniß im 3. 

1828 nebft Viehftand von Siebenbürgen 

Auch einige Bemerkungen über die Qnellen zur Geſchichte Sie- 

benbürgens 

| Volkszählung in Siebenbürgen, von 3. King d. je 
Nachricht von einem näher bezeichneten, feltenen, alten Druck— 

ſchriftchen 

Beurtheilung. Siebenbürgens geographiſch-, topographiſch⸗, ftas 

tiſttſch-⸗, hydrographiſch- und orographifches Lexikon 

Bevölkerungsverhältniſſe im Kronſtädter Diſtrikt nach der 1839er 

Zählung 

Anhang 

Revue ausländiſcher Schriften über Siebenbürgen und ſeine 

Bewohner 

entamen Indieis Diplomatici publici Magni Principatus Trans- 

silvaniae Periodi Regum Hungariae Stirpis Arpadianae ab 

A. 1000 usque ad A. 1300. Auctore Carolo Neugeboren, 

Senatore Cibiniensi 

Inhalt des zweiten Heftes. 

Zur Geſchichte des fiebenbürgiiden Handels vom Jahre 972 

bis 1845. (Nach gedrudten und ungedrudten Quellen.) 

Schluß im nächſten Hefte. 

Alphabetariihe Zufammenftellung der ſächſiſchen, ungarifchen, 

walachiſchen und deutfchen Zrivialnamen in Siebenbürgen 

wildwachſender, sder allgemein cultivirter Pflanzen von 

Seite. 

1—28 

30—32 

33—35 

36 

37 —44 

45—62 

63— 70 

71—9 

92—116 

117—119 

120—138 

1—32 

139 —176 

‘ Michael Fuß, Profeffor am Gymnafium in Hermannftadt 177-208 

a A A 



Zur Statiftit der Höhern Lehranftalten, der Latein, Volkes 

und Privatfchulen unter. den Glaubensgenofien U. €. im 

Siebenbürger Sachſenlande. Mitgetheilt von 3. Hintz d. j. 

iterarifche Anzeige. Von Michael Fuß. 

Tentamen Indicis Diplomatici publici Magni Principatus Trans- 

silvaniae Periodi Regum Hungariae Stirpis Arpadianae ab 

A. 1000 usque ad A. 1300. Auctore Carolo Neugeboren, 

Senatore Cibiniensi 

Inhalt des dritten Heftes. 

Zur Geſchichte des fiebenbürgifhen Handels vom Jahre 972 

bis 1845. (Nah gedrudten und ungedruckten Quellen.) 

Fortfesung und Schluß des im zweiten Hefte abgebroche- 

nen Auffaßes. 

Entftehung und Auflöfung der ehemaligen Probftei des h. Las 

dislaus von Hermannftadt und fpätere Schickſale der zu 

derfelben gehörigen Güter 

Handfchriftliche Vormerkungen aus Kalendern des fechzehnten 

und fiebzehnten Jahrhunderts, gefammelt und mit erläus 

ternden Anmerkungen herausgegeben von 3. K. Schuller. 

1847. 

Schreiben des Conrad Samuel Schurefleifh, Profeffors u, ſ. 

w. in Wittenberg an den Hermannftäbter Senator Joh. 

Georg Reußner v. Reußenfels, vom Jahr 1697. Wit: 

getheilt von U. Gräſer 

Perfonalftand des Staatsrathes und des Hofftaates unter dem 

Fürften Michael Apaffı 

Tentamen Indieis Diplomatieci publici Magni Principatus Trans- 

silvaniae Periodi Regum Hungariae Stirpis Arpadianae ab 

A. 1000 usque ad A. 1300. Auctore Carolo Neugeboren, 

Senatore Cibiniensi — 

x 

5.8.97. 

Seite. 

209—237 

238 — 266 

33—72 

267—338 

339—347 

348— 386 

387 —388 

389—392 

73—84 
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TENTANEN 
INDICIS DIPLOMATICH 

PUBLICI 

Magni Prineipatus Transsilvaniae Periodi 

Regum Hungariae Stirpis Arpadianae ab A. 

1000 usque ad A. 1300. 

Exhibens 

Seriem Diplomatum rem publicam privatamque Regni Trans- 

silvaniae et Transsilvanorum praecise tangentium, typis divul- 
gatorum. 

AUCTORE 

Carolo Neugeboren, 

Senatore Cibiniensi. 
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LIBRI 

Diplomata continentes. 

Katona (Stephani) Historia eritica Regum Hungariae., 
Pestini, Coloesae, Budae et Claudiopoli. Tom. XLII. 

Pray (Georgii) Annales Regum Hungariae. Fol. Vin- 

dobonae. 1764—ı770. Tom. V. 

Pray (Georgii) Dissertationes hist. erit. in Annales 

veteres Hunnorum, Avarum et Hungarorum. Fol, 
Vindobonae. 1775. 

Fejer (Georgii) Godex Diplomatieus Hungariae Eecle- 
siasticus ae Civilis. 8. Budae t829. Xl. Tom. 

Okolitsani rectius Szegedi (Joannis) Decreta et Vitae 

Regum Hungariae, qui Transsilvaniam possede- 
runt. 8. Glaudiopoli 1746. P. P. 11. 

Szegrdi (Joannis) Andreas Il. dietus Hierosolymitanus, 
Rex Ungariae XIX. Saxönum in Transsilvania 

libertatis assertor. 8. Jaurini. 1751. 

Pray (Geörgii) Syntagma Historieum de Sigillis Re- 
.  gum et'Reginarum MHungariae. Budae ı805. 4. 

1* 
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Timon (Samuelis) Imago novae Hungariae. Cassoviae. 

1734. 8. 

Kaprinai (Stephani) Hungaria Diplomatica temporibus 
Mathiae de Hunyad, Regis Hungariae. Vindobonae. 
1767. 1771. Tom. 11. 4. 

Kovachich (Martini Georgii) Supplementa ad Vestigia 
Gomitiorum. Budae 1ı798—1808. Tom. 111. 8. 

Benkö (Josephi) Transsilvanıa sive Magnus Transsil- 
vaniae Principatus. Vindobonae ı777. Tom. II. 8. 

Eder (Josephi Caroli) Observationes Criticae et Prag- 
maticae ad Historiam Transsilvaniae, Gibinii 
1003. 8. 

 Schesaei (Christiani) HRuinae  Pannoniae, Libri IV. 
Editio altera, opera Jos. Caroli Eder, Cibinii 

1797. 4. 

Schönwisner ( Stephani ) Notitia rei numariae Hunga- 
ricae. Budae 1801. 4. 

Eder ‘Jos. Caroli) De Initiis Juribusque primaevis 

Saxonum Transsilvanorum Gommentatio, Viennae, 

1792. 4. 

Schlözer (Augusti Ludovieci) Geschichte der Deutschen 

in Siebenbürgen. Göttingen 1795—1797. 6. 

Kasa (Georgıi) de Transsilvaniae administratione sub 

Vaivodis. Viennae 1816. 8. 

‘Toppel‘ini:(Laurentii) Origines et Occasus Transsil- 
vanıae. Lugduni Gallorum 1667. 8, ‚Editio altera. 

Viennae 1762. 8. 

Schwarz (Godefredi) Recensio Critica originum et 

orcasuumTranssilvaniae 'Toppeltini. Rintelii 1766 4. 



- 

9) 

Müller (Jacobi Aurelii ) Die Siebenbürger Sachsen. 
Hermannstadt ı790. 8. 

Verfassungszustand der sächsischen Nation in Sieben- 
bürgen,. Wien 1790. 8. 

Das Recht des Eigentbums der sächsischen Nation in 

Siebenbürgen. Wien .ı79ı. 8. 

Die Grundverfassungen der Sachsen in Siebenbürgen. 

Offenbach ı792. 8, Zweite Auflage. Hermannstadt. 
1859. 

Uebersicht der Grundverfassung der sächsischen Nation 
in Siebenbürgen. Wien ı792. 8. 

Szekely (Michaelis de Hilyen) Szekelyi Nemzetnek 
Constitutioja. Pestini 1818. 8. 

Schuler (Joannis Caroli) Geschichte von Siebenbürgen. 

‚Ilermannstadt 1840. 8. 

Fridvalszky (Joannis) Mineralogia Magni Prineipatus 

Transsilvaniae, ‚Claudiopoli 1767. 

— — — Inseriptiones Transsilvaniae. Glaudiopoli 

1767. fol. 

Bethlen (Comitis Alexii) Darstellung des deutschen 
Ordens in Siebenbürgen. Wien ı851. 8. 

Schuller (Joannis Caroli) Archiv für die Henntniss 

von Siebenbürgens Vorzeit und Gegenwart. Her- 
mannstadt 1840. ı841. 8. 

Schwartner (Martini) ‘de Scultetiis Dissertatio, &. 

Windisch (Carl Gottlieb) Ungrisches Magazin. Press- 
burg ı781. IV Bände. 8. 

Siebenbürgische Ouartalsehnlt.  Hermannstadt ı790— 

‚ a801:: VI Jahrgänge. &. 
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Siebenbürgische Provinzialblätter. Hermannstadt 1804 - 
1810. 4 Bände. 8. 

Kovacsoczy (Michaelis) Arpadia. Honi törtenetek Zseb 

könyve, Hassän 1858 12. 

Kurz ( Antonii) Magazin für Geschichte, Litteratur 

und alle Denk- und Merkwürdigkeiten Sieben- 
bürgens. Hronstadt 1844. 8. 

Tudoımanyos Gyüjtemeny. Pesten 1816. 8. 

Nemzeti Tärsalkodo, 

Schematismus Cleri Dioeceseos Transsilvaniae pro A. 

1844. 8. | 

KReschner (Martini) de Praediis Praedialibusque An- 
dreanı Commentatio. Cibinii 1824. 8. 

‚Dreger (F. v.) Codex Pomeraniae Diplomatieus.' Stet- 
tin 1748. Fol. 

’Kemeny (Comitis Josephi) Notitia Historieo’ Diplo- 

matiea Archiyi Capituli Albensis Transsilvaniae. 
Cibinii 1856. T. II. 8. 

‚Kerehelich (Balthas.. Adami) De Regnis Dalmatiae, 

Croatiae et, Scolavoniae Notitiae praeliminares, 

Zagrabiae. Fol. 

Bidgncr (Caroli) Analeeta Scepusii sacri et profani. 
Viennae, Posonii et Casgoviae. 1774—ı778. T. IV. 4. 

— — .Diplomatarium Comitatus Sarosiensis. ‚Poso- 
nii et Cassoviae 1780. 4. 

Bardosy (Joannis) Supplementum' Analeetorum terrae 

Csepusiensis, Leutschoviae 1802. 4. 

‚Fridvalszky (Joannis) Reges Mariani. Viennae 1775. 4. 
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Batthyany (Comitis Ignatii) Leges Ecelasiasticae Regni 
Hungariae et provinciarum adjacentium.. Albae 

‚Carolinae et Claudiopoli 1785. ı827. Fol. T, 111. 

Baluzii (Stephani) Collectio ‚ epistolarum  ‚Innocen- 

tii Il. Papae,: Parisiis 1682,17. 11. Fol: 

Raynaldi (Odoriei) Continuatio Anhalium Ecclesias- 
tieorum Coloniae Agrippinneii 1691-7 11727. Tom, 
IX. Fol. 

Pray (Georgii) Speeimen Hierarchiae Hungariae, Po- 
sonii 1776. 1779. Part. Il. 4. 

Katona (Stephani) Historia Metropolitanae Colocensis 
Ecelesiae. Colocae ı800. Part, Il. 8. 

Schmitt (Nicolai) Episcopi Agrienses. Tyrnaviae ı768. 
Partes Ill. 8, 

Koller (Josephi Ignatii ) Historia Episcopatus Quin- 
queecclesiensis. Posonii et Pestini ı782 — ı802. 
Tom, VI. 4 

Szeredai (Antonii) Series antiquorum et recentiorum 

Episcoporum Transsilvaniaee Albae Carolinae 
rue. 

— — Notitia veteris Capituli Ecclesiae Albensis 

Transsilvaniae. Albae Carolinae 1791. 4. 

Kereszturi (Jos. Aloisii) Descriptio fundationis ac 
Vieissitudinum Episcopatus et Capituli Varadien- 
sis. M. Varadini ı8u6. 8. 

Gunotzi (Antonii) Episcopi Varadienses. Vienae 1776 
Tom. II. 4 

Benkö (Josephi) Milcovia, seu antiqui Episcopatus 
Mileoviensis per Transsilvaniam exporrecti cx- 
planatio. Viennae ı7d8ı. Tom. I. 8, 
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5. Nieetae veteris Daciae Episcopi et Apostoli gesta. 
Claudiopoli 1750. 8. 

Batthyani (Comitis Ignatii) S. Gerardi Episcopi Cha- 
nadiensis ' Seripta et Acta hactenus inedita cum 
serie Episcoporum Chanadiensium. Albo Caroli- 
nae ı790. 4. 

Rippel (Thomae) Bullarium Ordinis Praedicatorum. 

Romae ı729. Fol, 



I. Anno 1096. 

Waurentii Episcopi Milkoviensis Literae ad 
presbyteros Siculorum de Reezd, Orbou et Scepus, 
de collecta in aedificationem ecclesiae Milkoviensis 
facienda, et de expeditione contra hostes nominis 
Christi suscipienda. 1096. 

Katona Hist. Cr. T. V. p. 530. 

Fejer Cod. Dipl. T. U. p. 16. 

Benkd Milkovia T. I, p. 55—57. 

Bardosy Suppl. Annal. Scepus. p. 406. 

Has Literas suppositas esse censent. 

Schlötzer p. 500. Gebhardi IV. p- 524. 

Engel Gesch. der Moldau p. 99. 
Sulzer transalp. Dacien. III. p. 546—569. 

II. Anno 1156. 

Stephani III. R. H. Privilegium , Monasterio. $, 
Margarethae de Meches (Meszes) de lapide Salis a 
Singulis curribus sal deferentibus Monasterio dan- 
do, elargitum. Factum anno Dominicae Incarnatio- 
nis 1165. regni IV, 

Fejer Cod. Dipl. Tom. II. p.170, ex Archivo. Comitum Zichy 

Palota, — | 
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III. Anno 1175. 

Stephani Episcopi Tornacensis ex urbe Paris. 
Literae ad Belam IV, Regem Hung. de adolescente 

Bethleem Parisiis in Studiis mortuo. (Carent dato.) 

Katona Hist. Cr. Tom. IV. p. 241. 

Fejer Cod. Dipl. Tom. II. p. 189. 

IE, Anno 1191. 
Gregorii Cardinalis. A, S. L.,Seutentia in dif- 

ferentia inter Adrianum, Episcopum Transilvanum, 
et P. Praepositum Cibiniensem, intuitu Jurisdictio- 

nis ecclesiasticae vertente lata. (Carent dato,) 

Pray Dissertatio p. 165: 

Fejer Cod. D. Tom. II. 250 ad a. 1189. 

Eder de Initiis Sax. pag. 169. 

Schlözer pag. 29. 

Wagner Annal. Scep. Tom, IIL ‚Pr 4. 

Baluzius Tom. I. p. 141. 

Pray Hier. P. II. pag. 207, 

Benkö Milkovia P. II p. 181. 

V. Anno I191. die 20. Decembris. 

Coelestini ILL. Papae Literag ‚ad Archi Episco- 

pum Strigoniensem, de conformatione libertatis et 

exemptionis Ecetesiae Teutonicorum Ultrasilvanorum 

in “praeposituram (liberam  instirutae’per Belam MI, 
R. H. ét Gregorium Cardinalem "A. SL. stabilitae. 
Datum XIII. Ra. Januarii ''Pontif. anno —— 

Katona H. Cr. Tom. IV. p. 388. 

Eejér Cod. D. Tomi/ll.p.. 2764 -'' E .iqidi 

Timon Imago N. H. p, 48. ) 

Andreas II. R.H. Sax. lib. assert. $. 12. ) Fragm. 

Schlözer pag. 28. 29. ) 
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Wagner Annal. Scep. Tom. UI. p. 4. 

Pray Hier. P. I: p. 103. P. II. p. 206. e Tabulario Cap. 

Strigoniensis. 

Gesta $. Nicetae p. 67. 68. 

VI. Anno 1197. 

Emerici R. H, Privilegiales, Confirmationes et 
Metales pro Ecclesia B. Martini de: Orod. ratione 
possessionum suarum ultra Sylvas quarum Assenepe 
(Aszszonynepe in Comitatu Albensi inferiori) cum 
vicinis lotis-neminatur ‚et ultra Danubium sitarum 
emanatae. Datum a. D. 1192. 

Fejer Cod. Diplom. Tom. III. Vol. IV, pag. 67. 

VII. Anno 1198. die 25, Juntdi. 

Innocentii III. Papae Confirmationales Senten- 
tiae Cardinalis Gregorii A. S. L. circa differentiam 
intuitu jurisdietionis inter Episcopum Ultrasilvanum 
et Praepositum Cibiniensem Flandrensium exortam 

latae. Datum Romae apwdı.& Petrum. VII, Kalend. 

Julii 1198. 

Katona Hist. C. Tom. IV. p. 533, 
Fejeı Cod· Dipl. Tom. II. p. 333. 

Baluzius Tom. IL p. 141, 
Schlözer pag. 28. 

Schvandtneri Scriptores R. Hung. Tom. II. p. 567. Extractus. 

VIII. Anno 1199. die 14. Decembris. 

Innocentii III. Papae Literae ad Adrianum Epis- 
copum Ultrasilvanum , ratione differentiarum cum 

praeposito Cibiniensi circa Sacerdotes Flandrenses 
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in terra S. Michaelis subversantium ut Sententia in 
eadem causa pro Episcopo lata observetur, et ei. 

ad Sedem apostolicam appellare liceat, Datum La- 
terani XIX. Kal. Januarii Anno Pontif. IT. 1100. 

Katona H. Cr. Tom. IV. p. 536. 

Fejer Cod. Dipl. Tom.‘ II. p. :348. 

Pray Hier. P. II. p. 209. 

Baluzius Tom. 1. Lib. II. p. 501. 

Schlözer p. 29. 

IX. Anno 1199. die 15. Decembris. 

Innocentii III. Papae Literae Copfirmatoriae, 
super praebenda ecclesiae S. Michaelis Ultrasilvanae 

M. Henrico, Canonico ejusdem Ecclesiae collata. 
Datum Laterani XVIII. Ral, Januar. 

Katona Hist: Cr. Tom’ IV. p. 537. 

Baluzius Tom. IV. p. 503. 

Fejer Cod. Dipl. Tom. II. p. 549, 

=— ——— 

x. Anno 1201. 

Emerici R. H. Privilegium hospitibus de Potok 
-apud Ecclesiam S. Nicolai commorantibus , de pro- 
pria eorundem Jurisdietione, immunitate a tributis, 
facultate testamentorum faciendorum et protectione 

Regia impertitum. 1201. 

Katona H. Cr. Tom. IV. p. 615. 

Fejer C. D. Tom. II. p. 387. 

Eder Initia p.« 134. Q un 

Schlözer 1I. p. 289. ! 
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XI. Anno 1203. die 8. Jan. 

Petri Episcopi Transilvani Literae de concor- 

dia inter Capitulares Ecelesiae Albensis et Plebanos 
de Decanatu de Sebus (Sabaesiensi) super Censu per 
Plebanos solvendo inita. Datum Albae IV, feria 

prox, post festum Epiphanias Domini A. D. 1203. 

Fejer C. Dipl. Tom. II. p. 421. 

Szeredai Notitia Capituli Alb. Tı. p. 5. e Transumto Con- 

ventus Heremitarum $- Augustini Tr. de anno 1308. in 

Archivo Capituli Trans. conservato. 

X1I. Anno 1206. 

Andreae II. R. Hung. Privilegium hospitibus 
Ultrasilvanis de Karako Chrapundorf (Igen) et Rams, 
super exemptione a Jurisdictione Wayuodae, immu- 
nitateque a descensibus, collectis et tributis, peco- 
rumque decimis,, et super ‚eorundem: exercituatione 

elargitum. Datum anno ab incarnatione Domini 1206. 

Fejer Cod. Dipl. Tom. III. Vol. I. pag. 33. Tom. VII. Vol. IV. 
p, 257. 

Eder Initia Sax. pag. 171—174. 

Benkö Milkovia P. II. p. 290. 

Schlözer P. II. p. 290, \ 

Transumtae hae Privilegiales sunt aetate Andreae III. inter 

annos 1296 et 1300. 

Innocentii III, Papae Literde ad Episcopum 

Trausilvanum de Magistro R. electo Praeposito Ci- 

biniensi confirmando,, quum eadem praepositura ad 



14 

Romanam Eeclesiam nullo mediante pertineat. Datum 

Later, Idibus Julii Anno Pont. XIV, (1211) 

Katona H- Cr. Tom. V. p. 131. 

Rejer C. D. Tom. III. Vol. I. p. 113. 

Baluzius Tom. II. p. 544. L. XIV. Epist. 85. 

XIV. Anno 1211. 

Andreae II, R. Hung, Literae Gollationales et 
Statutoriales super terra Borza Cruciferis de Hos- 
pitali S. Mariae in Jerusalem donata, sub privilegio 
metallurgiam certis sub Conditionibus ibidem ex- 
ercendi, liberorum fororum et tributi fori, faculta- 

tis Castra et urbes ligneas construendi, exemtionis 
a descensibus Vaivodarum, ab omnibus exactionibus 
et denariorum Solutione, propriae. jurisdictionis et 
exemtionis ab omni praeter Regis, jurisdietione. 
Datum anno ab incarnatione Domini 1211. 

Fejer Cod. Dipl. Tom. III. Vol. I. p. 106. 

Windisch Ungr. Magaz. T. IV. p. 218. 

Alexii C. Bethlen Deutsch. Ord. pag. 10. 

Schuller Archiv B. 1. H. II. p. 214 cum lectionibus va- 

riantibus. 

— — — 

XV. Anno 1212. 

Andreae II. R. Hung. Privilegium Cruciferis 
Hospitalis S. Mariae de Acaron elargitum, quod 
nullus monetariorum ultra Silvas (Barzam) intrare 
valeat, sed novam Monetam Magistro eorum dare 
debeat.: Datum ab- incarnatione. Domini 1212. 

Fejer Cod. Dipl. T. III. Vol. I, fp. 116. 

Windisch Ungr. Mag. Tom. IV, p 222. f 

Alex. Comes Bethlen Deutsche Ord. p. 74. 

Schuller Archiv B. I. H. II, p. 217. 
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Schlözer pag. 313. 

Has Privilegiales confirmavit et transumsit Gregorius IX. 

Anno. 1231. 

XVI. Anno 1212. 

Andreae II. R. H. Collationales super Castro 

Cruzburg per Crueiferos de Borza, exstructo, eisdem 
Cruciferis donato. Anno ab incarnatione Domini 

1212. 

Fejer C. D, Tom. I. Vol. Is p. 118, 

Windisch Ungr, Mag, T. IV, p. 223, 
Alex, C, Bethlen p, 76. 

Schuller Archiv'B. I: H, II. p. 219. 220, 
Confirmavit Gregorius IX, Anno 1231, 

XVII. Anno 1212. d. 18. Januarii. 

Innocentii III. Papae Confirmationales pro Ma- 

gistro R. electo Praeposito Cibiniensi. Datum Later. 
XV. Ralendarum febr. pont. anno XIV, (1212.) 

Katona H. Cr, Tom, V. p. 134, 

Fejer C, D, Tom, III, Vol. I, p. 114. 

Baluz, Tom, II, p. 582, L. XIV, Ep. 153, 

XTVIII. Anno 1212. d. 12. Februarii. 

-  Innocentii III. Papae Literae ad Andream II. 
R. Hung. de pace inter Archi Episcopos Strigo- 
niensem et Colocensem inita, ob Contradietionem 
Capituli Strigoniensis non confirmata, ct de Episco- 

patu novo apud Cibiniensem Ecclesiam non erigendo, 
Datum Later. II, Idus Februarii Pont, A, XIV, 
(1212.) 
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Katona H, Cr, T. V. ps» 136. 

Fejer C. D. Tom. III. Vol. I. p. 129. 

Timon Imago N. Hung. p. 49. Fragm. ad annum 1211. 
Pray Hier. P. I. p. 119. P. Il. p. 211. 

Katona H. Col. P. I. p. 244. 

Koller [Hist. Eecl. Quinquecc. T, I. p. 335. sed male ad a, 

1211. (1210) conf. Katona ad h. a. 

Baluzius Tom. II. pag. 583. 

Raynaldi Annal. Ecel. T. XIII. p. 188. fragm. 

XIX. Anno 1213. 

Wilhelmi Episcopi Transilvani ' Donationales, 
decimarum in terra Borza fratribus 'Hospitalis S. 
Mariae in Jerusalem de domo Theutonicorum con- 
cessarum, 12135. 

Katona H. Cr. Tom. V. p. 171. 

Fejer Cod. Dipl. T. IH. Vol, I. p. 145. 

Kosa de Tr. Adm. p. 28. 

Bardosy Snpl. Ann. Scep. p. 405. 

Szeredai Series Episc. Tr. p. 6. 

Alex. C. Bethlen D, O. p. 77- 

Schuller Archiv B. I. H. II. p. 220 — 221; cum lectionibns 

variantihns. ’ 

Honorii III. Papae Literarum Wilhelmi Episcopi 
Transs. Confirmationales, super decimis populorum 

terrae Burza Magistro et fratribus Hospitalis S, 

Mariae Theutonicorum concessis et collatis. A 1215 

elargitarum. Datum Later. XIII, Kal. Maji Pont. 

Arno II. (1218.) 

Schuller Archiv p LH. N. p. 222. 

Fejer Cod. Dipl. Tom. IM. Vol. I. Pag. 266. Extraetus.v 

— — 
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XI. Anno 1219, 

Andreae ‚II, R. H. Collationes et Metales super 

terra)Wyoch ‚(Felvintz) una cum Udvarnicis Capitulo 

Strigoniensi donata , enumeratis locis vicinis Koen 

cKöyend,).Saneti, Regis (Szent Riräly ) Bundrow 

(Domhro);Mihula (Miklos,laka); er populi Castren- 

ses,|„DatumyA,: D. 1219, 

VWRejer Codex Dipl’ Tom. IH. Voll, p. 269. 
x 

XXII. Anno 1222. die 3, Juntt. 

Honorii III, Päpae Literae ad Archi Episco- 

pum Colocensem, vi quarum Raynaldum Praeposi- 

tum antea Väradiensem, per Capitulum Albense 
Transsilvaniae electum, et per Archi Episcopum 

Romam missum, quamyis in altero suorum oculo 

quadam Macula praeditum, in Episcopum Transil- 

vanensem tamen consecrari jubet. ‚Datum III. Non. 

Junii. Pontif, anno VI. (1222.) 

Katona H- Cr. Tom. V. p. 395. 

Fejer Cod. Dipl. Tom. III. Vol. I. p. 385. 

Katona H. Col. P. I. p. 261. 

UK XKI II. Anno 1222. d.. 21. Jumii. 

vidorA, ti b1O \ J 

Honorii IH. Papae Literae ad Episcopum Va- 
ciensem , Abbatem Egriensem, et Praepositum Va- 
ciensem de investigatione eirca injurias Abbati et 
Conventui de Kolos Monostor, per Wilhelmum Epi- 

scopum Tränsilvanum illatas eelebranda, — Datum 

‚Later, XI, Balend, Julii. Pont, A, VI. c1222 ) 

#43 Fejer C. Di’Tom, UI, Vol, I. p. 386. 

71 Schuller' Archiv I, B. I. H, p. 66. 116° 

Tentam. Indicis dipl. publ. 2 
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XXFV. Anno 1222. 

ea Bar el I R.I. Collationaſes et Statutoriales 
supcr terra Burera fratribus Hospitalis S.! Märise 
Theutonicorum Hierosolomitäani :donata, adjs eto pri- 
vilegio Jiberorum forörum , immuditate a descensi- 
bus Vajvodarum a lucro CAhbrae , et’ tribütispro- 
priae Jurisdictionis, juris’Navigii in fluviis Alt’ et 

Mors ( Aluta Vet Maros‘) ıet Salis; fodinae; ‚Datum 
anno ab incarnatione Domini 12292. 

Fejer Cod. Dipl. T. III. Vol. I, p. 370. 

Siebenb. Quartälschr. Th. 3- pP 195. 

‚Dreger Codex Pomeraniae; Dipl. 102; 1 

Alex. C. Bethlen D. O- p. 79, ri: 
Schuller Archiv B.,I. H. II. p. 224. cum let. var. 

XXV., Anno 1222. d. 19. Decembris. 

Honorii III, Papae Confirmationales superioris 

donationis et privilegii. Datum Later: XIV, Kalend. 

Januarii Pont. anno VII, (1222.). 

‚Originale in Brite ass Hungarico Aulicae. 

Fejer C, D. Tom. Ill. Vol. I. p. 422.) 

Alex. C. Bethlen D. O p. 55. 

Schuller Archiv B. 1. H. II. p. 224. correcte. 

Originale juxta J. Voigt Geschichte Preussens his zum Unter- 

gang der.Herrschaft des Deutschen Ordens, in Archivo 

Königsbergensi Secretiori. 

ad ann. 1223 erronee, 

XXVI. Anno 1223. d. 12. Januarit. 

Honorii III Papae Literaß "ad Episcopum Agri- 

ensen, de A:chipresbytero, ‚vel..Decanoı in terra 
Burza fratribus domus.;8.! Mariae -'Theutonieorum 

J 
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propria, eonstituendo. Datum baterani U. Idus, Ja- 

nudrii. Pont. ann. VII. (1223.) h 

Katona H. C. Tom: V. p. 405. 

Fejer C. D. Tom. III. Vol. I, pag. 405. 

Alex. C. Bethlen D. O.,p. 89. 

Schmitth Epise. Agr. Tom. I. p. 126. 

Schuller Archiv B. I. H. II. p. 231. 

XXFII. Anno 1223. 

Andreae II, R H. Collationales et Metales super 
villa Montis S. Michaelis per Clericum Magistrum 
Gocellinum Monasterio de Kerez donata, et de terra 
exculta de Blaccis, eidem Monasterio collata. Anno 
Dominicae Incarnationis 1223. 

Fejer C. D. T. III. V, I. p. 399. et Tom. VII. Vol. 1. p.'212. 

Tudomänyos Gyütem£eny editae per C. Jos. Kemeny 1830. 

l..p. 99. 

MXVIHII Anno I223. die 12. Decembris. 
57119 

‚..Honorii III. PapaeLiterae ad Episcopum Tran- 
silvanum de jurisdictione in terram fratrum S, Ma- 
riae Theutonicorum Boza (Barcza) non usurpanda, 
nec in eandem, seu dictos fratres exercenda. Datum 

Laterani II, land Decembris Bönt, A. —* (1223.) 

Fejer €. D. T. Ill. V. |, p. 420. 

Schuller Archiv B, I. H. II. p. 232. 

Schlözer p. 323, 
lieg >. _.BEST ont 

XXX. Anno 1223. die 13. Decembris. 
ri 

‚Honorii ul. Papas Literae ad,A,Episcopum Stei- 
gosiensem ejusdesi, argumenti, adjecto maudato, de 
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Sententüis Episcöpi Transilvani "contra ineolas terrae 
Borza promulgatis revocandis. Datum Läter, Idibus 
Decembris Pont- anno VH- (1228.) * 

Fejer C. D.T. II. Vol. I. P. 99, 11 oT .d 9 25009 
Schuller Archiv B. I. H. 11. p. 234. — 

XXX. Anno 1224. d. 2. Aprilis. 

Honorii III. Papae Literäe ad neo denominatum 
Archipresbyterum terrae Bozae (Barcza), non nisi 
Papae subjectum,, de eura |.eleri'/et  populi, hujns 
terrae gerenda. Datum Laterani.;.IV. NonsnApsuts 
Pont. A. VIII. (1224.) 

Fejer C. D. Tom, III, Vol. I. p. 453. 

\0Schuller ‚Archiv ‚B, J. H. U. p. 234. 

XXXI Anno 1224. d. 28. Aprilis. 

Honorii IIISPa pae Litérae ad Archipresbyterum, 
Clerum et populum terrae Bozae (Barcza) de terra 
eadem sub specialem Ap. Sedis protectionem recepta 
et, de Archipresbyteri ibidem constituti auctoritate. 
Datum Laterani V. Kal. Maii Anno Pont. VII. (1224,) 

Fejer C. Dipl. Tom. II. V. I. p. 453. 

Schuller Archiv B, 1. H. Il. p 235. 

—I —— — 

XXXII. Anno 1224. d.30. Aprilis. 

„‚Honorii III. Papae, Literae, ad_fratres, „Hospi- 
talia S. Mariae Jerosolomitani Theutonicorum, in 
terra Boza (Bareza ) per Audream IE. R,'H.veisdem 
eollata , quibus ’mediantibus eosdem sub specialem 
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Apost. Sedis | proteetionem ‚recipit: Datum, Later. 
II. Kal- -Maii. P. anno VIII, (1224.) 4 2 

Katona H. Cr. Tom. V. p. 460. 

Fe jér C, D. Tom. III. Vol. I. p. 459. 

Bardosy Supl. Ann. Scep. p. 413. 

Schlötzer p. 321. ——— Be 
Raynaldi Ann. Ecel. Nro. XXXVI. T XIII. p. 312. 

Alex. €. Bethlen D. O. p. 91. 2 

Schuller Archiv B- I. H. U. p. 236. 

XXXIII. Auno 1224. 

Honorii III. Papae Literae' ad Praelatos’Hun- 
gariae de fratribus Hospitalis S. Mariae Teutoni- 
corum Jerosolomytani in terra de Borcza it Spe- 
cialem Apost. Sedis protectionen receptis, Datum 
Later. P, a, VII. (1224.) 

Schuller Archiv B. ]. H.. 11«: p.1238. 

— 
197 

Ira 

_— —— 

XXXIIII. Anno 1224. 

Andreae II. R. H. Privilegium Saxonibus Tran- 

silvanis'elargitum : "1°" de libertäte eotfum. 9°‘ De 
unitate populi sub certis metis. 3°‘ De jurisdietione 
propria, Comite Cibiniensi et judicibus eorum. 4° 
De Cambio pecuniae. 5°' De lucro Camerae per 

eosdem solvendo,. 6° De militia praestanda. 7°‘ De 

electione Sacerdotum suorum, deeimis .eisdem per- 

solvendis et de jurisdictione ecclesiastica. 8°" De 
jurisdietione eorum,, Q°;De,usu Sylvarum) er, aqua- 
rum. 10°' De Sigillo ‚proprio; « 14%:.Deitestibus 
contra eosdem producendis. 12° De Salibus con- 

cessis. 15°‘ De immunitste a tributis. 14°‘ De 
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communi 'usu Sylvarum et 'aquarum.'') 15°.'De .terri- 
torio clauso, 16° De descensibus solvendis,.  17°* 
De quaestu libero. — Datum, anno ab incarnatione 
Domini 1224. A .doV IH .m [Dis 

Katona H. Cr, Tom, V. p. 455. 
Pray Ann. P. I, p- 227- 

Andreas II. R.H. 'Saron In Tr. libert, ‚assert. pag. 1. 
Toppeltini Origo et Occasus Tr. p. 16. „(minus recte.), 

Toppeltini Orig. et Occas. Tr. Recensio. erit. Pag. 28. 

Benkö Transs. P. I p. 439. 

Mäller Sachsen p. 149. aan, 

Schlözer pag. 535. 

Verfassungs- Zustand der 8. N. Pag. u. 

Recht des Eigenthums der S. N. p. 19. j 

Uebers. d, Grundverfassung, der 8. Nat. pag 36. — 

Kosa de Tr. admin. p. 82. 

‚‚Haneri Hist. Eccl. Tr, p. 94. 

Fejer C. D. Tom. 11I. Vol. 1. Pag. 441. 

Eder Initia Sax. pag. 179. 

Grundverfassung der Sachsen p. B. | J 
Schuller Geschichte von Siebenb. H. I. Urkundenbuch p. 21. 

et quidem in Confirmationalibus Caroli I. de ann. 1317. 

Ungar. Magaz. I. 325—332. 
“m 

— — — 

XXXYV. Anno 1225. 4. 10. Juntt, 

Honorii IIl. Papae Literae ad fratres domus 
Tbeutonicorum in terra Borza nolifica:oriae, se Re- 
gem Hungariae Andream II. admonuisse, ut eos in 
terra eadem manere permittat- Datum Tiburi IV. 
Idus Junii. P, a. IX. (1225 ) 

Fejer C. DI. Tom. III. Voi. II. p a1. 
Schuller Archiv B. I. H. II. p. 20. 
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71-7 XXXVI., Anno 1225. ut supra. | 

Honorii III. Papae Literae ad Abbates de-Line- 
veld (Lilienfeld ) de Kerz ‚et, de, Egris — 333 
ut eirca limites terrae Borezae fratribus domus Theu- 
tonicorum propriae investigent et referant. D. ut 
supra. 

_Eejex C. D. Tom. III. Vol. IL.,p. 42. 
Schuller Archiv I. B. I. H. p. 240-241: 

J 

Honorii III. Papae Literae ad Andream IL, R. 

H. ne fratres domus ‚Theutonicorum : in.terra Boza 

cBareza) ipsis pridem per eundem Regem collata, 
molestet. Datum Tiburi II, Idus Junii Pont, anno 

IX. 1225.) 

Kid ma Pr 46 
Pray Ann. P.' I. p. 229, 

-omoFejer C. D. Tom. IH. Vol, Il..p..43; 

„it Bardosy Suppl., Ann. Scep. p. 415, 

Schuller Archiv I. B. IL, MH. p, 241. 

Benkö Milkovia P. I. p. 101, 
Raynaldi Ann: Eecl. T. XIII. p. 318. ' 
Alex. C..Bethlen,P. 0; p.. 94: 

Schlözer p. 342. 

XXXVIII. Anno 1225. d. ut supra. 

„  ...Honorii ILL Papae, Literae ad Episcopum Por- 
tuenseim, A. S. L. de rege Hungariae admonendo, 

ne fratres domus S, Mariae Theutonicorum in terra 
arcza ipsis pridem per ipsum regem collata mo- 
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lestet, "Datum a II. Idus Juni Anno P. IX, 

(1225. ) | 

Fejer c. D. Tom. III. Vol. 11. p. 47. 

Schuller Archiv I. B I. H. p. 245. 

XXXIX. Anno 1225. d. 1. Septembris. 

Honorii III. Papae Literae ad Episcopos Va- 

radiensem et Geuriensem, ut excessus fratrum Theu- 
tonicorum ac occupationes per eosdem in Transsil- 
vania factos, inquirant;' Datum Reate Ralendis Sept. 
P. A: X. (1925.). 

Fejer Cod- Dipl. Tom. II. Vol. II. p. 53. 

Schuller Archiv I. B II. H. p. 246. 

"XL. Anno 1225 d. 26. Septembr. 

Honorii III. Papäe Literae ad Abbatem Mona- 
sterii Clausiensis (Rolos) Monostor. de ornämentis 

"abbatialibus eidem collatis et concessis.. Datum 

Reate VI. Kalend. Oct. Port. A. X, (1225.) 

Fejer Codex Diplomaticus Tom! IH. Vol. N.’ pag. 57. 

XLI. Anno 1225. d. 27. Octohris, 

Honor iI. —— Denn ad Andres II. R. 

H. de fratribus domus S. Mariae Theutonicorum, e 

terra Boza (Barcza) ejectis, revocandis et —*— 
dis admonitoriae. Datum Reate te Kat 8 

bris. Anno P. X. (1225) 
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Fejer C. D. T. ill. Vol. II. p. 58. 
Schuller Archiv I. B. II. H. p, 248 cum lectionibus variant. 

XLII. Anno 1225. 

Andreae II. R. H. Privilegium Mathiae Estoras, 
super armorum insignia, et genealogia ejusdem 
elargitum. Datum Anno ab Incarnatione Dni 1225. 

Fejer 1. c. pag. 11. fectum. 

XLIII. Anno 1226. d. 17. Februartii. 

Honorii III. Papae Literae ad Andream II, R. 
H.\de fratribus domus S. Mariae Theutonicorum,: a 
terra Boza (Barza) ejectis, revocandis et restituen- 
dis adhortatoriae.e Datum Laterani XIII, Kalenda- 
rum Martii, Pontificatus Anno X. (1226-) 

Fejer C, D. Tom, III, Vol. IIr p, 74, 

Schuller Archiv I. B. ll. H. p. 250. 

Pa 

XLIV. Anno 1226. d. 17. Februarii. 

Honorii III, PapaeLiterae ad,Episcopum Vespre- 
miensem et ad Praepositum Albensem, ut AndreamII, 
R. H. ad revocationem - fratrum .:de” domo 3. Mariae 

Theutonicorum in’! terfam 'Barczam commoneant, 

Datum XIII, Kalend. Martii,’ut supra. 

Fejer C. D. Tom. IH. Vol. II. p. 78. 
Schuller Archiv 1. B, ll. H. p. 257. (253.) 

— 

Tentam. Indicis dipl. publ, 2° 
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XLV. Anno 1226. ut supra. 

‘  Honorii III. Papae Literae ad Jolantam Regis» 

nam Hungariae ut Andream II. R. H. ad restituen- 

dam Equitibus Teutonicis terram Boza inducat. — 
Datum Laterani XIII. Kalendarum Martii. Pont. Anno 

X. (1220. 

Fejer Codex Diplomaticus Tom. III. Vol. Il. pag. 79. 

‚ Schuller Archiv I. B, Il. H, ps 254. 

XLVvi1. Anno 1228. 

Andreae II. .R. H. Collationales super ‚Posses- 
sionihus Szeplak (Cottus Kolos) et Gyeke (Cottus 
Doboka) guarum 'metae describuntur, 'Dyonisio Ma- 
gistro Tavernicorum e'familia Banfly, donata.’ ’Da- 
tum anno döminicae in@darnationis 1228. J 

P. Fridvalsky 1770. -Claudiopoli in folio. 

Katona H. Cr. Tom. V. p. 521. 

Fejer C. D. Tom. IH. V. U, p:/129; _ 

XLVII. Anno 1228. 

‚Theodoriei Episeopiy<&@umanorum seu Mill.o- 
viensis Literae ad Decanos Zekelianos (Sieulos) de 
Episcopatu suo.' Carent dato, Fragm. 

Katona H. Cr, Tom, V. P: 529 | i 

Fejer C. D. Tom. 11; Vol. I. p. 151. var T' 

Bardosy Suppl., Anna. Scep. p- 416. 

Benkö Milkovia T. I, p. 116. 
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XLVIII. Anno 1230. 

Belae Regis Primogeniti R, I. nova Donatio 
super Possessionibus Chamae filii Lob in Comitatu 
de Doboka existentibus, collatis. Datum in anno 
Domini 1250. 

Katona H. Cr. Tom. IV. p. 255. T. V. p’ 568. 
Fejer C. D. Tom. VII. Vol. I. p. 224, 

XLIX. Anno 1231. die 28, Febr. 

Gregorii IX.-Papae Literaeied Robertum Archi 
Episcopum Strigoniensem, Gonfirmationales, de jure 
Archi Episcoporum Strigoniensium Reges  coronandi, 
Domus Regiae officiales excommunicandi „de, jure 
eorundem in Abbatiis et Praeposituris regalibus ei- 
dem subjectis, de decimis, primitiis,, et incensis 
de Camera Regia eisdem cedentibus, ac de jure 
Ecclesise Teutonicorum ultrasilvanorum (Cibiniensis) 
qua Praepositura libera. Datum Laterani II. Kalen- 
darum Martii. P, a, IV. (1231.) 

Katona H. Cr. Tom. V. p. 587. 

" Pray Annal. P. I. p. 232 ad annum 1230, sed ben 

(! Raynaldi Ann. Rech T. XILIII. p. 382: frag. 
Eẽejẽr. C. D. Tom. III. Vol, IE pag. ‚240, | 

— — IT .40.2 

L. Anno 1231. d. 26. Aprilis. 

Gregorii IX, Papae Literae ad Andream II, R, 

H. quibus Privilegia  Grucifesis Domus Hospitalis 
S, Mariae Theutonicorum Jerusalemitanne de terra 

*Borcza per Andream IIAR. H. anno 1211,eh 1212 
“eisdem collata, elargita transsumit, adjecta, ‚admo- 
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nitione, de dictis fratribus in terra Boreza non mo- 
lestandis. Datum Later. VI. Kalend, Maji Pont. 
Anno V. (1231.) 

Fejer Codex Dipl. Tom. III. Vol, II. p. 245. 

Schuller Archiv I. B- ll. H, p. 255. 

Windisch Ungr. Mag, T. IV. p. 218. (219. 

Schlötzer p. 326. 

LI. Anno 1231. ut supra. 

Gregorii IX. Papae Literae ad Belam R. Primo- 
genitum, de fratribus domus Hospitalis 8. Mariae 
Theutonicorum in terram Burza restituendis. Datum 

ut supra. 

Alex. C. Bethlen D. O. p. 97. 

LII. Anno 1231. d. 30. Aprilis, 

Gregorii IX, Papae Literae ad Ändream I. R. 
H. admonitoriae, ut terram Borza fratribus domus 

hospitalis S. Mariae Theutonicorum restituat, ' Da- 
tum Laterani II. Kalendarum‘Maji Pont. A. V, (1231.) 

Fejer C. D. T. III. V. Il. p. 246. 
Schuller Archiv I. B. I: H. p. 255. 256, 

LIII. Anno 1231. 

Andreae II. R. H. Collationales super. terra 

Araynos Winsch (Felvintz)' cum tributo Salium 



29 

Ecclesiae Strigoniensi eollata. Datum Anno Domini 

1231. 

Fejer C. D. Tom. III. Vol. II. p. 224. et 225, 

Belae Regis Primogeniti R. H, Privilegium, 

vi cujus a reducendis in Transsilvania superfluis 

donationibus, duos Saxones 'eximit. © Datum A. D. 

1231. | 

Katona H- Cr. Tom. V. p. 586. 

Fejer C. D, Tom, III, Vol, II. p. 253. 

Pray Syntag. Hist. p. 96 et 97. 

LV. Anno 1231. 

Belae Regis Primogeniti R. H. Privilegium 
Deesiensibus elargitum. Datum Anno Domini 1231. 

Tudomänyos Gyütem£ny 1830. 1. p. 79 et 83. 

LVI. Anno 1231. 

Capituli Ecclesiae Transilvaniae Testimoniales 
de terra Boje, terra Zumbathel (Szombatfalva) con- 
termina, per Gallum filium Wydk de Bord Thruth 
filio Choru remissa. Anno 1231. 

Kurs Magaz. I. B. II. H. p. 176. 
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LVII Anno 1231. 

Capituli ejusdem Testimoniales demedietate 
terrae Gumbas *) juxta Morus, Pousae Vaivodae et 
Tobiae Comiti Obus filio Michaelis per Jacob filium 
Rich (Recsei) pro 20 mareis argenti vendita. Anno 
Dominicae Incarnationis 1231. 

Fejer C. D. Tom. III. Vol. II. p. 266. 
Transumtum |Capituli; ejusdem,. de anno 1380. Fejer C. D. 

T. V. Vol. II. p. 53. | 
®) Szirmai in Szathmär T. I; p. 25. .dieit terram Gumbas 

fuisse in Cottu Szathmär. 

—— —— 
J 

LVIII. Anno 1232. d. 31. August. 

Gregorii IX. Papae Literae ad Jacobum Elec- 
tum Praenestinum A. S. L. ut Reges Hungariae An- 
dream II. ejusquecfilium. Belam moneat, quatenus 

terram Burza fratribus Hospitalis S. Mariae Theu- 
tonicorum antea collatam, dein ablatam, eisdem re- 
stituant; aut, si hoc facere nollent, ipse A. S. Le- 
gatus hanc differentiam decidat. Datum Anagniae 
U. Kalend. Septembris Pont.‘ Anno VI. (1952.) 

Katona H. Cr. T. V. p. 604. 

Fejer C. D. Tom. III. Vol. Il. p. 303. 

Alex. C. Bethlen D. 0. p. 101. * 
Schuller Archiv I. B II. H. p. 258. 

Schlötzer pag. 550. fragm, 

LIX. Anno 1232, d, 22. Octobris, 

Gregorii IX. Papae Literae ad Jacobum Elec- 
tum Praenestinum, A. S. L. de expensis in Causa 
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inter Episcopum .\Tränsilvanum set Abbatem Colo- 
sieosem vertente, factis, per Abbatem ob contuma- 
cam. persolvendis. _ Datum Anagniae AL. Kalend. 
Nov, PA-"VECI2a2.) © 

im Fejer Cod. Dipl. Tom: I. Vol. IF, p. 306. 
' Epist, Gregorii Tom: III, ep. 164. p. 43, 

‘ Batthiany Episcopi Chanad. p. 12. 

‚ Anno ‚1233. 

Belae IV, R. ——— R. H. Literae er 

lationales de terra Loysta juxta fluvium Olth et 
aquam Lothur Comiti Corlardo de Tolmats, filio 
Crispanei donata. Datum Anno dominieae inearna- 
tionis 1255. 

rejer C. Di Tom; VII. Yol, IV,.p- 81... 0) 

zxi. Anno 1234. 

Andreae R. H. De — — Balyan im‘ Co 
mitatu de Zothmar sita ab Uxore' Comitis Stephani 
de genere Kutha pro-terra" Scilovas'än! Camitatu 
Zöunuc Hiöcesis ultrasilvande’ (Szolnok)" ‚et 30" mar- 
cis denariorum emta. Datum! a. ‚ D. 23h. 

dia 

Katona H. Cr. p,0003,- II -1oV II .moT .d D 3ist 

Fejer Cod. Dipl. T. III. Vol. II. p.403 Originale in Archivo 

Comitum Karoly. 

Szirmai, Szathmär värmegye II. p. 46, in versione Hung. 
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Gregorii IX- Papae Literae ad Bertholdum 
Patriarcham Aquileensem, et Robertum Archiepis- 
copum Strigoniensem, de Andrea II. et Bela filio 
ejus, R. H. ratione restitutionis terra Borza fratri- 
bus Hospitalis S, Mariae Theutonicorum fiendae, 
admonendis, et de lite inter Reges et dictos fratres 

vertente decidenda. Datum Perusii V, Idus Oct. 
Pont. anno VIII. (1234.) . 

Eejer C, D. Tom. Ill. Vol. II. pag. 394. 

Schuller Archiv I, B. II. H, p. 260. 

LEXIII. Anno 1234. d. 14. Novemb. 

Gregorii IX. Papae Literae ad Belam Primo- 
genitum R. H. ut Episcopo Catholico Valachis con- 
stituendo, suffhicientes redlitus assignet, et Valachos 
ad ejusdem receptionem adigat. Datum Perusii XVIII, 

-Kalend. Decemb. P. A, YIH. —S 

Katona H. Cr. Tom. V. p. 706. 

Pray Ann. P. I. pag» 240: 

Benkö Milkovia! P. I p. 113, 

Raynaldi, Ann. Eetl. T XII. p. 419. 

Thomas Rypel ‚Bullarium Ordinis, praedicatorum., Romae 
1729. folio Tom, I. pag. 70. 

Batthyany L. Eccl. II. 365 

Fejer ©. D. Tom. III. Vol- II. pe 399,1 >. ö 



33 

LXIV. Anno 1235. 

Belae R. H. Primogeniti Confirmationales de 
possessionibus Weseel , Ombuzteluk , Fizesteleke, 
Papteleke, Rudomat, Mohal (Völez, Omboz, Füzes, 

Paptelek, Kuzma, Mohaj) in Comitatu Doboka, De- 
. vesher inferiori et superiori, et Villa Igalya per 

“iS 

Belam III. R.H.Lob et Thomae, pro praestitis Ser- 
vitiis bellicis, collatis. Datum a. D. 1235. 

Fejer C, D. Tom. IV. Vol. IV. pag. 82-84. 

LXV.  Anno.1235: :d. 7: Juli. 

Thomae: Voivodae Transilvani Literae ad Ma- 
gistrum Paulum Magar , Castellanum ‚de Gymes de 
jobbagione Magistri Joannis potentialiter de villa 
Hydus Ruchum abducto, dimittendo.. Datum in 
Thorda II, die Octavarum Petri et Pauli Apost. (7. 
Julii) annus deest. 

Fejer C. D. Tom. III. Vol. II. p. 462. 

x 

LXVI. Anno 1236. 

Belae IV, R. H. Corfirmationales Privilegialium 

Andreae II. R, H. Deesiensibus elargitarum. Datum 

A. D. 1236. 

"Tudomänyos Gyüt. 1830. 1. p. 79. 

Tentam. Indieis dipl. publ- 3 
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LXVII. Anno 1238. d. 12. Febr. 

Belae IV. B. H Privilegiales super jurisdietione 

propria et Vaivodali, immunitate a descensibus, mi- 
litia, et libertate Saxonum regalium de villis Rarako 

et Krapundorf (Krakd et Igen) adjecta quoque me- 
tarum descriptione. Datum in villa Saxonum de 
Erkud anno dominicae incarnationis 1258, Il Idus 

Febr. . 

Fejer C. D. Tom. VII. Vol. IV. p.,84. 

EXVIII Anno 1239. 

Conventus Abbatiae de Egres Literae de ultima 
Nicolai Comitis, post quarti filii Nativitatem, facta 
Dispositione. Actum Anno Gratiae 1259. 

Fejer I. ;e. p. 162. 

LXIX. Anno 1240. 

Belae IV. R. H. Collationales super quibusdum 
ecclesiis in Burcia, videlicet Castri S. Mariae, Mon- 
tis S. Petri, Montis Mellis, et Tartilleri (Marien- 
burg, Petersberg, Honigberg, Tartlau) in Distrietu 

Coronensi Conventui Monasterii Cisterciensium do- 
natis. 

Fejer C: D. Tom. IV. Vol. III. p. 550. ex authographo Zir- 

ezensi. 



35 

LXX. Anno 1234. d. 27. Januarti. 

Belae IV. Confirmationales Donationis per Lau, 

rentium Vaivodam Transilvaniae, quibusdam Teuto, 
oicis Comiti Lentenk et ejus fratri Hermanno factae 
Datum A. D. 1243. VI. Kal. Februarii, ’ 

Katona H. Cr. Tom. VI. pag. 10. 

Pray Annal. P. I. pag. 273. 274. 

Eder Observ. Crit. in Felmerum p. 18. fragmentum ex apo- 

grapho authentico. 

Fejer C. D. Tom. IV. Vol. I. p. 275. 

— — 

LXXI. Anno 1244. d. 2. Majji. 

Belae IV. R, H. Collationales super terris 

Retzeley, Suk et Zela fratribus de domo Theutonico 
Hospitalis S. Mariae donatis. Datum Anno dominicae 
Incarnationis 1244. VI. Non. Maji. 

Fejer I. c. p. 313. 

Schlötzer P. II. p. 332. fragm. 

LXXII. Anno 1244. 

Belae IV. R. H. Literae Collationales super 
terra Rajesany cum pluribus villis Comiti Betlehem 
de Kruss, in praemium meritorum donatis, Anno 
1244. 

Fejer C. D, Tom, 1ıV, Vol, L pP» 347, 

3*r 
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LXXIIT Anno 1244. 

Capituli Ecelesiae Jaurinensis Testimoniales de 
partibus terrarum in Cleany, Dengelegy et Gsög (Com, 

Szolnok medioer,) per Gelam de villa Chan quibus- 
dam de genere Scenthmagus in remuneratiönem 

Sustentationis suae datis et, pro 50 marcis argenti 

inseriptis. Datum Anno 124! 

Fejer C, D, Tom, VII, Vol. IV. p. 97, 

—_- — — — 

LXXIV. Anno 1245. d. 7. Septembhr. 

Belae IV, R. H. Literae ‘ad Innocentium IV, 

Papam, de translocatione Artolphi Episcopi Tran- 

silvani, ad Episcopatum Jaurinensem, Datum apud 
Budam VII. Idus Septembris, Annus deest. 

Katona Hist: Cr. Tom.. VI: p.. 58. 

Fejer Tom. IV. Vol. I. p. 378. 

Pray Hier. P. II. p. 253. 

LXXPV. Anno 1245. 

Belae IV; R.H.Literae de possessionibus Szent, 
Ivan, Kechketh, Devesher, Rusal, Szenleus, Buzas, 
Kisfoly, Szent Gothard, Gallos, Orman, Bachhyda, 
Schilvas, Rechtegy, et Desocana in partibus Tran- 
silvaniae Ladislao filio Louga restitutis. Datum 

Anno Dominicae incarnationis J——— 

Fejer C. D. Tom. IV, Vol. I. p. 392. 



| 
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| 
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LXXVI Anno 1246. 

Belae IV, R. H. Privilegiales Gallo Episcopo 
Transilvano elargitae, ut pro Sede episcopali Alba, 
et villis episcopalibus Herina (Harina in Cottu Do- 
boka) Byolokal (Bilok) in Comitatu Doboka, Kolou 
(Rolosvär an Gyalu) in Comitatu Kolosiensi, Zilak 
et Tusnad in Comitatu de Szolnok per erup- 

tionem Tartarorum desolatis, ad primum Statum 
reducendis, omnes priores inquilini et Hospites li- 

berae Conditionis de novo convenientes, &'"judicio 
Vaivodae et Comitum Parochialium immunes sint, 
et tantum judicio Episcopi et Villici stare tenean- 
tur. II Nonas Maji Anno domini 1240. 

Katona H, Cr. T. VI. p. 73. 

Pray Aunal. P. I. p. 282. 

_Fejer 1. c. pag. 415, 

Kosa de Tr. Adm. pag. ‚30. 

Pray Hier. P, II. p. 254. 

Szeredai Ser. Episc, Trans. pag. 15. ex Archivo Cap. Trans. 

in Transumto Stephani R. H. junioris d. a. 1263. 

Benkö Milkovia. II p. 305. 

LXXVII. Anno 1246. 

Capituli Albensis Testimoniales super dimidia 
parte possessionis ’Seylag (fors Zilah vel Szilväs 
in Comitatu Szolnok med). per Comitem Symigien- 
sem’>et Paulum filium Nicolai de genere Gutheled 
Stephano Palatino vendita, Datum. A. D, 1246. 

Tudomänyos,Gyüjt, 1833. V. p. 108. 
Fejer C. D. Tom. VII. Vol. III p. 28: | 
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LXXVIII. Anno 1248. d. 24. Fehr. 

Belae IV. R. H. Literae Collationales et Con- 
cambiales, quibus mediantibus Episcopo Asgriensi 
inter alia salisfodinam liberam in Deszakna confert. 
Datum in Gurgen Anno dominicae incarnationis 
12148. VII. Ralend. Martii. 

Katona H. Cr. Tom. VI. p. 121. 

Fejer C. D. T. IV. V. Il. p. 16. 

Wagner Dipl. Saros. p. 457. 

LXXIX. Anno 1248. d. 22. Augusti. 

R. Prioris Monasterii S. Margarethae de Meches 

(Mezes) Literae de jurisdietione‘ Vaivodae Transil- 
vani extra portas Mezesinas haud protensa, Datum 
Sabbato prox. post festum assumptionis. Virginis 
glor. A, dominicae Incarnationis 1248. 

Fejer C. D. Tom. VII. Vol. IV. p. 99. 

ELXXX. Anno 1248. d. 12. Sept. 

Monasterii S. Margarethae de Megyes (Mezes) 
Testimoniales de protestatione Benedicti de Motso- 
Iya contra fratrem suum Petrum, ratione occupa- 

tionis bonorum suorum interposita. Datum Sabbatho 
prox. post festum Virg. glor. Anno dom. 1248. 

Nemzeti Tärsalkodo 1830. p. 196. 

— — — — 

PET 
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LXXXI Anno 1248. 

Laurentii Vaivodae Transilvani Privilegiales pro 
Theutonieis in Winch: et Borberek elargitur,, super 
usu silvarum, pascuorum et aquarum, de tributis 
solutionibus et praestationibus eorundem juxta li- 
vertatem ‚ Provincialium -Comitatus Cibiniensis fa- 
ciendis. An. D. 1248. 

Originale superest in Tab. Nat. Sax. 

Innuit Eder ad Felmer, pag, 85, item ad Schaeseum p. 64. 

Fejer C. D. Tom. VII. Vol. I, p. 204. 

r — — — 

LXXXII. Anno 1250. d. 11. Aug. 

Belae IV. R. H. Literae super ratihabitione et 
confirmatione venditionis terrae Futoy alias Butkay 
nominatae, antea Monasterio de Sarvar in Episco- 
patu Transilvano sito propriae, per Stephanum Ba- 
num Selavoniae aliosque Patronos ejusdem Monasterii 
pro reparatione ipsius Monasterii per Tartaros di- 
ruti, Joanni filio Mathei pro 30 marcis argenti 
factae, Datum Anno dominicae incarnationis 1250. 
II. Idus Augusti, 

Fejer C, D. Tom. IV. V. II, p. 67. 

LXXXIII. Anno 1251. d. 5. Januarii. 

Belae IV, R. H. Mandatum ad Laurentium 
Waivodam Transilvaniae et Comitem de Walko, de 
Castro regali Szent Lelek, in Confiniis terrge Sicu- 
lorum per Tartaros destructo, restaurando. Datum 
‚Anno Domini 1251. IX. Idus *) Januarii. 
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Schuller Archiv 1. B. I- H. pag. 64. 

Kemeny in Arpadia I. T. 
Fejer C. D. Tom: VII. Vol. Ill. p. 33. 

®) Error in Dato quum IX. Idus non datur. 

EXXXIV. Anno 1253. d. 3. Octobr. 

Belae IV, R. H. Confirmationales, super Colla- 
tione bonorum Laurentii Villiei de Besseneu alio- 
rumque. de crimine fabricationis falsarum moneta- 
rum convictorum .per Benedietum Archiepiscopum 
Colocensem, Aulae Regiae Cancellarium et Comitem 
Sirmiensem Joanni, Magistro Tavernieorum suorum 
donatorum, Datum Jaurini anno domini 1253. V. 

Nonas Octobr. 

Katona H. C. Tom. VI. p. 200. 

Fejer 1. c. pag. 171. 

Schönvisner de re Num. pag: 178- 

Pray Hier. P. II: pag. 60, 

Katona H. Col. P. I. pag. 304. 

LXXXPV. Anno 1256. d. 7. Novembr, 

CGonventus Monasterii B. Hypoliti Mart, Testi- 
moniales de protestatione Gonventus Monasterii S. 
Benedicti de Grana contra usurpatores et detentores 

possessionum, jurium, et Jiteralium instrumentorum 
suorum, enumerato inter alia et in parte Transil- 

vana tributo Salium circa Aranyos habito, interpo- 
sita. Datum A. D. 1256. feria IV. prox; p, f. 
0,0.8. 8. | 

Kejer €. D. Tom. IV. Vol. II. p. 405. 

- J — — — J 
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LXXXVIE, Anno 1297. d. 10, Junti. 

Belae IV, R. H. Colllemationales literarum 
Capituli Albensis super portionibus possessionis 
Vacha-Somlyoja (Szilagy Somlyo, Comitatus Krasz- 
na) per Vacham, filium Vachu, et Possm filium 
Dyonisii Rölando Palatino Comiri Posoniensi et 
Magistro..Mauritio Judici Guriae Reginae et Comiti 
Nitrjensi ;(de ‚Aranyos Megyes) pro 120 marcis 
argenti venditis, . Datum ‚A. D. 1257. IV. Idus 

Junii. 

Fejer Cod. D, Tom. VII. Vol. III. p. 38. 

— — Tom X. Vols IV. p. 844. Extraet., e processu 'Stanis- 

lai de Bathor contra, Joannem et Stephanum Möritz de 

Megyes coram Nicolao de Gara R. H. Palatino. A. 1409, 

agitato. 

LXXXVIHE Anno 1257-1272. 

Comitis . Chekei de Thoroczko Donationales 
super Castro Thoroczko Siculis de Kezd et eorum 
Successoribus de juxta Aranyos, causa defensionis 
suae donato, Carent dato. 

Nemzeti Tärsalkodo 1832. I. p. 399. 

LXXXVIII Anno 1260-1270. 

Capituli Waradiensis 'Relatoriae Statutoriae ad 
Stephanum Jun. R. H, etDucemT'r, de Comitis Mikola 
Statutione in terras' Farnas, ‚Styliteluk et Szomor- 
dok (Cottus Kolos) facta A. D. 1260. (1265.) — 

Fejer C, D. Tom. IV. Vol. III. pag.;28 ad a 1260, 

— — Tom. III. Vol. III; pag; 300 ad.a, 1265 
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Fejer C. D. Tom. VII, Vol, I. pag. 365 sine) anno.” 
Kereszturi Ep. Varad. pag. 133 ad annum 1265. 

LXXXIX. Anno 1261. 
Stephani R. H. 'Junioris Ducis Transilvaniae 

ete. Literae Confirmationis Privilegii Belae IV. R. 
H. hospitibus de Deswar super jurisdietione pro- 
pria, immunitate a descensibus et tributis, modo 
exercituandi, et quaestu Salis elargiti. Datum Anno 
1201. in a Tune lainizen "Br 

Schullen Archiv. 'L»B: I. H. p. 65.\fragm. 7 oT 

» Tudömanyos Gy. 1830. IP. 79. et 830» 

XC. Anno 1261. 

StephanixR.vH: Junioris Dueis „Dr.“ Gonfirma- 
tionales super libertatibus hospitibus de Deswar 
ab Erney Bano quondam Transilvaniae elargitis. 
Datum A, D. 1261. 

Schuller 1, c. fragm. 

XCI Anno 1261. 

Belae IV. R. H, Literae super possessionibus 
Ecclesiae  Agriensis CGonfirmatoriae. quibus omnes 
possessiones'ejusdem Ecclesiae, in Tiransilvania quo- 
que: sitäe, nomine/tenus. enumerantur,' Datum a In- 
carnationis‘ Domini 1201. 

Katona H. Cr. Tom. VI. p. 314. 7 NET .G Ian 
Fejer C, D. Tom. IVs Vol. III. p. 33. 
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Pray Hier. P. I- pag. 195. 

Kaprinai Hist. Dipl. P. II. p. 257. * 

XCII Anno 1262. d. 24. Majt. 

Capituli Nitriensis Literae, de particula, terrae 
Talmäcs ad Ecclesiam S. Benedicti de Gran per- 
tinente, ac eidem Ecclesiae relictae, Anno 1202. 
feria IV. post Ascensionem Domini. 

Fejer C. D. Tom, IV. Vol. II. p. 97, 

XCIIE Amno 1263. 

Capituli Varadiensis. Testimoniales de causa 
ratione certi homicidii inter Ivan Waivodam de 
Bulenus (Belenyes); ac, Bochv etiBalkr fratres parte 
ab una, et parte ab altera Nicolaum filium Kend de 
Zalatna-banya ejusque fratres Joannem Henning Bla- 
sium Ladislaum Fatamerium et Stosyan vertente, 

composita. Datum: feria. III. prox; post octavas 
Epiphaniae Domini A. 1265. 

,‚Fejer C. Dipl. Tom. VII, p. 48, 

Originale in familiae Fay Archivo. 

V «101 (cf 

XCIV. Anno 1268. d. 19. Febr. 

Belae IV. R,H. Nova Donatio, super posses- 
sionibus,.‚privilegiis et juribus, Abbatiae, B. Mariae 
V, deKolösmonostor per Tartaros funditus destructae 
et ıeombustae. Datum Budae feria II, prox. post 
Dominieam Invocavit. Anno Domini 1263. ‘ 
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Katona H, Cr, Tom, VI, p« 381, 

Fejer I. c. pag. 106. 

Fridvalsky Reg. Mar. pag. 56. 

Kaprinai Hist. Dipl. P. I, pag. 38. 

Decret, et vitae R. H. P, II. p. 181. 

Andreae ‚Simon Suppl. ‘ad Dissertationem de; Dextra St. 

Stephani R. p. 118, 

Juxhofer Monast, I. pag. 127. 

XCV. Anno 1263. 

Stephani R. H. Junioris et Ducis Transsilva- 
niae Collationales super terris Udvarnicorum suo- 
rum in Transsilvania desertis, Wiz (Vizakna Alb 
infer.) Munora (Monora. Alb. inf.) Hassag (Sed, 
Medgyes) et Nogrech Julae filio Ladislai Bani do- 
natis. ‘Datum A. D. 1263. 

Fejer C. D. Tom. IV. Vol. III. p. 158. 

XCVI Anno 1268. 

Stephani R. H. Junioris et Ducis Tr. Collatio- 
nales super terra Nazwod (Naszod Distr. Bistri- 

eziensis) vacua Comiti Hazos donata. Datum A. 

D. 1263. 

Fejer C, D. Tom. IV, Vol. III. p. 202. 

XCVII. Anno 1264. d. 6. Muji. 

Philippi | Archiepiscopi ‚Strigoniensis‘‘Privile- 
gium Decano! et Plebanis ‘de Gibiniensi dioeeesi 
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ultrasilvana elargitum, ‘ut’ Sacramenta episcopälia a 
quocanque Catholico Episcopo recipere queant, 
Datum Strigonii!A,D. 1204 intrante mense Maji die 
Sexto. 

Katona H. C. Tom: VI. pag. 422, 

Fejer C. Dipl. Tom. IV. Vol. Ill. p. 240. 

Benköd Milkovia P. I, p. 93. 

Schlötzer pag. 620. fragm, 
» 

XCVIII. Anno 1264, d‘ 16. Julii. 

Urbani IV. Papae, Literae, ad Stephanum R. H. 

juniorem, ‚ut oecupatos per eundem Reginae villas 
et terras Bistike, Rodana, Szölös et Riraly Nemeti 
(Distr. Bistr,) eidem competentes restituat. Datum 
apud Urbem veterem XVILr Kal..Aug: Anno. Pont. 
III. c1284.) 

Katona H. C, Tom. VI, pag. 417. frag. 

Fejer C. D, Tom. IV. Vol. III. p. 216. 

Pray Ann, P. I. pag. 318. frag. 
Raynaldi Annal, Ecel. T. XIV. p. 112. 

XCIX. Anno 1261. 

' Stephani R. BR Junioris Se Decks 'Transilvaniae 
Privilegium de Monasterio B. Mariae Virginis de 
Kirch (Kerz) ordinis Cistereiensis per Tartarorum 
rabiem penitus desolato, in suam protectionem re- 
cepto, de immunitate a —E exactionibus et 

collectis Vaivodarum et Baronum Regni, deque con- 
‚gessa populis DheNtn onasterii Jibertate Cibinien- 
‘sium. Datum A, D 1264. 
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Fejer C. D. T. V. Vol. I. pag. 205 ex Collectan. Ederianis 
fasc. I, 29. e 

Eder Observ. in Felmerum p. 20. ) £ 

Reschner de praediis etc. p. 46. ) — 

Privilegiales has transumsit et confirmavit Stephanus V. 

Anno 1272. — Andreas III. Anno. 1299. et Otto rex Anno 
1306. — 

C. Anno 1265. 

Stephani R. H. junioris, Ducis Transilvaniae 
Confirmationales Collationis Belae IV. R. H. super 
terra Loysta, juxta fluvium Olth, Comiti Corlardo 
de Tolmach, filio Chrispanni A. D. 1253 donata, 

Datum A. D. 12065. 

Fejer C. D. Tom, VI. Vol. IV. p. 129. 

> 

cI. Anno 1266. 

Stephani R, H. junioris Ducis Transilvaniae 
Privilegium hospitibus de Karako et de Igen super 
jurisdictione propria et immunitate a descensibus 
Vaivodarum elargitum, Datum Anno Domini 1206. 

Fejer C. D. Tom. VII, Vol. IV. pag. 130. 

CII. Anno 1267, 

$tephani R. H. junioris, Ducis Transsilvaniae 
Literae ad Castellanum de Hunyad, ‚de suceursu sibi 
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in castro Feketeuholm ineluso , festinanter prae- 
stando. Datum in Castro Feketeuholm A.’ D. 1267, 

Fejer C. D. Tom. VII, Vol, IV. pag. 133. 

cIII Anno 1268. 

Sıephani R. H, junioris Gonfirmationales Privi- 
legii patris Belae IV:R,H, Episcopo Transsilvano 

super libertare  quarundam, villarum ecclesiae suae, 
.anno 1246 die 6, Maji elargiti, Datum a, D, 1268, 

Originale existat in Archivo Capituli Albensis Transsilvaniae. 

Cist. Cap. fasc. 3. Nro, 50. 

Katona H. Cr. Tom. VI. pag. 489, ubi hae Literae ad Ann. 
1268 ponuntur. 

Fejer C. D. Tom, IV. Vol- IM, pag. 470, ubi ad annum 

1268 ponuntur. 

Bardosy Suppl. Ann. $cep. * 312. fragm. 

Fejer C. D. Tom. Vll. Vol. V. p: 337, ubi hae Literae ad 

annum 1262 ponuntur. 

Szeredai Epp. Tr. pag. 14—16, ubi — 1258 et 1263 

apponitur. 

Benkö Milkovia Il. p. 214, ubi annus 1272 ponitur, sed male, 

nam Stephanus,,anne 1272,jam erat eflectivus Rex Hun- 
gariae. 

CIV. Anno 1268. 

Stephani R, H. junioris diploma, de tribus 
fratribus, filiis Tsaki, Bihoriensis Castri Colonis, ob 
servitia praestita in’ bello cum patre gesto post in- 

troitum in Castrum Feketeuholm (Feketehalom Zei- 
den) et in conflietu cum Henrico Palatino in Ilsua- 
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szeg Commisso, in numerum equitum adseriptis, 
Carent‘ Dato, | : 

Katona H, Cr. Tom, VI. p, 491, .. 

CV. Anmo 1268. 

Stephani R, H, junioris diploma, quo mediante 
ob fidelia Servitia Marcelli filii Jacobi, in Graecia 
Feketeuhölm et in Ilsuasag in bellis contra Henri- 
cum Palatinum et contra patrem Belam IV, R, H, 
gestis; praestita, eundem Marcellum ejusque fratres 
et cognatos de generatione. Churoug, jobbagiones 
de Castro ferıeo a jobbagionatu eximit, et,in nu- 
merum Servientium regalium —— transfert, 
Datum Anno Domini 1268, 

Katona H. Cr. Tom: VI. pag 492. 

Fejer C, D. Tom, IV. Vol, Ill. p. 468, 

Bardosy Suppl. An. Scep. p« 312. 

Kercselich de Regnis D, Cr, SI, * 221. 

— de Tr. Admin. Pag. 6. 

CVI. Anno 1268. d. 20. Decembr. 

Judicis et Juratorum de Rodna Testimoniales su- 
per venditione cerıarum possessionum, per Comi- 
tem Rothonem, Comiti Henrico filio Bundlini, pro 
155 Mareis argenti fulminati facte, Datum in Rodna 

in Vigilia Thomae Apostoli, Anno ab Incarnatione . 
Domini 1268 (20. , Decembr,) 

Fejer C. Dipl.. Tom, .IV. Vol. Ul. p. 480 et; 

— — — ‚Tom, VIl. Vol, IV. p, 76, ad annum 1228, 
I 

— 

— — —— — — 



49 

CVII. Anno 1268. 

Stephani R. H. Junioris Dueis Tr. ‚Privilegiales 
vi quarum Bochou, Bench, Benche, et Bethlen filios 
Laurentii de villa Bylok, conditionarios, suos Taver- 
nicos, Kurmis Tarnuk dietos, ob merita et Servitia 
sub obsidione Feketehalmensi praestita, in numerum 
servientium regalium transfert. Datum Anno Do- 

mini 1208. 

Fejer C. D, Tom, VII, Vol, III. p. 55. ex Archivo Comitum 

Bethlen. 

F 

CVIII. Anno 1269. d. 1. Maji. 

Belae IV. R. H. Collationales de Salis fodina 

in Thorda Capitulo Transsilvano donata, et de col- 
lecta regia populis ejüsdem Capituli reläxata.  Da- 
tum Budae in octavis festi B. Georgii Mart. (a 25. 
Aprilis usque primum Maji) A. D. 1169. 

Fejer C. D. Tom. VII. Vol. IV. p. 135. 

Schuller Archiv IL. B II.H. p. 68. 

cd 

CIX. Anno 1269. 
Stephani R. H. junioris, Ducis Transsilvani 

Collationales de terra Demetrii et terra Vincentii 
in Comitatu Albensi, sitis, Comiti Chéèél de Kelmuk 
pro praestitis servitiis bellicis donatis. Datum Anno 

1209. 2 

Fejer 1. c. p. 136. an 

IvUSHOTI9E17 i L:.V Iaßdo: 

Tentam. Indicis dipl, publ. A 
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CX. Anno 1269. 

Stephani R. H. 'Junioris Ducis Tr. Gollationales 
super certa’ ( sed non nominata‘) ‘possessione:‘ Eliae 
et Pousae sine ’haerede decedentium, Comiti AÄndreae 

de Gyog donata.' Datum A. D. 1269. * 

- Fejer, C} D. Tom. IV. Vol, III. pag. 527. 

CXE. Anno 1269. ,,. 
Capituli Albensis Testimgniales de terra Dycha 

(Deese Comitatus Szolnok inter.) per nepotes Belus 
et per Philippum -hliumJaeobin Comiti Apa’pro 30 
Marcis argenti vendita, adjecta descriptione metarum 
ejusdem terrae. Datum A, D. 1209. 

Fejer C. D. Tom, IV. ‚Vol, III. pag. 538, 

z u 

CXII. Anno 1271. 

Stephani V. R. H. Literäe de terris seu'villis 
Herbordi *) Waivodae et Sanchalteluky inter duos 
fluvios Kukulu jacentibus per Teel filium Ebl de 
Brassu Comiti Chyel filioErwyn.de Ralnuk (Belnek) 
venditis, eidem Comiti Chyel relictis, Datum Anno 
ab incarnatione Domini 1271. 

Fejer C. D. Tom. V. Vol. I. p. 135. 
*) Villa Herbordi hodie Baläsfalva nuncupatur. 

CXIII Anno 1271. , ; 

Stephani V. R. H, Diploma de praerogativis et 
Juribus ecclesiae Agriensis eidem a praedecessori- 

ıib 



ol 

bus suis concessis, etocollatis,' per semet confirma- 
tis. Datum Anno Domini -1241. A. Regni II. *) 

-ı-Katona Hi'Cr.!Tom. VI pag: 581. 

Uli Bejer A, ec. P. 153. 5) - 

«®) Notabile/ ratione, ‚finium dioeceseos |Agriensis, usque in 

Transsilvaniam protensorum, hie descriptorum. - 

CXIV. Anno 1271. 

Matthaei, Waivodae -Transsilvani Literae ‚super 
donatione terrae Abruth (Ahrudbanya Cott. Alb. 

inf.) Episcopatui et Capitulo Transsilvano per Ste- 
phanum V. R. H. collatae. Datum Albae Anno Do- 
mini ‚427 r' 

'Katona H. Cr. Tom. VI. p. 573: ) 

Fejer €, D. Tom. V. Vol. Is -p-:4169.: ,') 9 

Szeredai Not. Cap. Alb. p. 6. ) 

*) sed omnes mance ex Archivo Capituli Albensis. 

OXV. Anno 1272. d. 23. Maji. 

Stephani V. R. H, Confirmationales Privilegia-. 
lium suarum Abbatiae Monasterii gloriosae Virginis 
de Kyrch anno 1204 elargitarum, super immunitate 

a descensibus exactionibus et collectis Vaivodarum 
et Baronum Regni et super libertate Cibiniensium 

populis ejusdem monasterii concessa. Datum Anno 
Domini 1272. X. Kal. Junii, 

Fejer C. D. T. V. Vol. I. pag. 205 ex Collect. Eder. 
Grundverfassung pag, 70. ) 
Schlözer pag. 30. ) fragm. 

—— —. 



. 52 

CXVI. Anno 1272. Yıle 

Ladislai IV. R. H. ne J—— 
nalium Stephani R. H. jonioris et Ducis Praussil- 
vaniae, possessiones Demeterpataka et Reho-Comiti 
Cheel de Relnuk a. 1209 donantis. — Anno 
Domini 1272 

Fejer C. D. Tom. VII. Vol. IV. p. 144. 

—— — 

CXVII. Anno 1274: d. 25. Junti. 

Magistri Mathaei Vaivodae Transsilvaniae Li- 
terae in ‚caussa interfectionis  Urbani cujusdam, ut 
videtur per Petrum filium Petri Magni de Mirislo 
eaussatae, in favorem Capituli Albensis, cui Petrus 
Magnus terram Mirislo legasset,. decisa, emanätae. 
Datum in Alba Julia in. crastino. Joannis —— 5. 
Junii) A. D. 1274. 

Katona H. Cr. Tom. VI. p. 663. 

Fejer 1. c. pag« 223 et 604. 

Szeredai Not. Cap. Albens, Trans. pag. 7. ex Archivo Cap. Tr- 

CXVIII. Anno 1275. 

Ladislai IV, R. H. Gonfirmationales Donationis 
Stephani V. R..H. de villa  Klusvär (Claudiopoli) 
eccelesiae B. Michaelis de Alba Transsilvanae: collata. 
Datum Anno Domini 1973. 

Fejer C. D. Tom. V. V, II, p. 254. 

Szeredai Series Ep. Trans. pag. 18. 

Originale in transumpto Anni 1313 exstat in Archivo, ‚Capi- 

tuli Albensis Trans. Cist Cap. fasc, 3. Nro, 43. 
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CXIX, Anno 1275. 

Ladislai IV.R. H. Donationales,, auibub Claustro 
P. Praedicatorum, in castro Recskus exstruendo, ex 
Camera Salis de Thorda’anny 800 salis Japides do- 
nantur, Anno Domini 1275. 

Fejer C. D. Tom. VII. Vol. IV, p. 161. 

Nemzeti Tärsalkodo, 4830. ps, 3691ex „Archivo Colosmono- 

strensi. 

sIaom.: i9j3L1 InswlisensrT Kar 
— — — — J 

iasen mobi 19 19 . „BIEDOY esiy i 

CxXX. ‚Anno 1295. d. 13. Furt. 

Ladislai IV.R. H: Literae novae donationis super 
possessionibus Erdeuchucuna et Nywin in Comitatu 
Symigiensi, et Fuldubos, Oldubus, Zuld, Toufalu in 
Comitatu Albensi sitis, 'Michaeli filio Petri de ge- 

nere Ckak elargitae. Datum Anno Domini 1274, II. 
Idus Julii Regni Anno V, 

Fejer C. D. Tom. V. Vol. II. p. 248. 

Conventus Monasterii de Rolosmonostor Testi- 
moniales, quod Heminus Je Raloto molendinum suum 
in fluvio Zumus Monasterio, in. Gyeromonostor per 
Tartaros everso donaverit. Datum feria V. prox. 
post. festum B. Michaelis Arch. _ A, Domini 1275, 

Fejer C. D. Tom, VII. Vol. IV. p. 162, 

CXXTI. : Anno 1276. 

Ladislai-1V,-R:H, Confirmationales Collatio- 

oalium -Belae ‚IV, R,-H..de Salisfodina Thordensi 
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Capitulo Transsilvyano anno 1269 donata, adjecta im- 
munitate populorum ejatum a collectis regiis, Da- 
tum A, D. 1276, 

Fejer C. D. Tom. VII. Naia IV; pag. 167. 

CXXHIE. Anno: 1276. 4.8: Majı. 

Petri Episcopi Transsilvani Literae de monte 
in Silva Fyles vocata, pro erigenda ibidem muni- 
tione sibi,, vita durante per Capitulum Transsilva- 
num concessa. Datum Albae in octavis Apostolorum 
Philippi et’ Jacobi. ‘ Anno:Domini-1276. 

Katona H. Cr. Tom. VI. pag. 699 

Fejer C. D. Tom. VIL, Vol, I. pag. 370, 

Szeredai :Ser, Episc. Tr. pag. 20 ad annum 1269 ex Archivo 

Capituli Trans, 

CXXIV. Anno 1267. d: 28. Julii. 

Jacobi Magistri’ Wechelyny, Domus crucifero- 
rum de Thurda Testimoniales de prato in villa Thur 

sito, Nicolao de Thur, per sororem Elisabetham pro 
duabus marcis vendito, Datum in villa Thur feria 

' III. prox. post festum S. Jakobi 1276, 

Fejer C! Dipl. Tom. VII. Vol. IV. p. 166. 

CXXV. Anno 1276. d. 9. Auyusti. 

Ladislai IV. -R. H,. Confirmationales: Gollatio- 
nalium Andreae II, R. H, 'ratione possessionis Winch 
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in partibus ‚Transsilvanieis - etistentis (Felvinez Se- 
dis Aranyos) Capitulo Strigoniensi donatae, anno 
1210 et 1931 'emanatarum, Datum Anno Domini 
1270. V, Idüs Augüsti, — 

Reit €. D. Tom, V. Vol.’ IL; p,, 334 .ex Originale, in Aschira 
Strigoniensi a ‚existente, i 

Hi 

. \ un 
slim j USB) 

ai rer Annd 1376. d. 25. November. 

‘+ Capitali Hosksthe St, Michdelis‘ Transsilvani 
Literae super Cambio cum Petro Episcopo Trans 
silvano ratione.terrae Grysfö in Comitatu- Bihär:ex- 
istentis Episcopo:pro terris .Pyspuki .( Piski » Göttus 
Hanyad) et Ochmar (Akmar Cottus Albae inf.) datae, 
celebrato, Datum in die B. Katharinae Virg. Anno 
Domini 1276. 

Katona H, Cr. ‚Tom, VII. pag 701. (mance.) 

‚Fejer C. D. Tom. v."Vol! In. pag. 371. (fusius) 

\Szeredai Series Epise: Transs. pag. A. —— ex Original 
197 An Archivo Capituli Translsasservato, i1- | 

o(Szeredai: Nt, Cap· Alb, Trs pag. 90. (mance.) 

i 

CXXVIH. Anno. 1272. 

Mathei Voivodae Transsilvani ct Comitis de 
Zonuk Literae.. de. 45 ‚marceis argenti Ecclesiae B. 

Michaelis Archang, in Alba Transs, donatis. Datum 
in’ Sancto' Emerico feria'lV, prox, post oetavas festi 

B. "Michaelis Archang. Anno ‘Domini 1277. ‚ost 
3 — Magazin B. I. H. A, PAS: 234. ex —J In Ar, 

2 ‚chivo Gap. Trans. , 
o>ivl eilnsiluarsgq sondiınsd in11192 

J 
13 £ — — — g* 

9n0il di ni men 12986917 INS2NO1I)ST9nUM9S7T ni Ongrilıa 
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CXXVIII. Anno 1277. 

Capituli. Varadiensis . Testimoniales ‚de Testa- 
mento Comitis Gothardi, uxoris suae, Magistri Abra- 
hami, generi sui, et filiae suae, uxoris scilicet Ma- 
gistri Abrahami), coram Vida , sacerdote de Zoloch 
(Zilah) ratione Servorum "et Servarum manumitten- 
dorum et ratione villarum Roff, Chahol (Comitatus 
Szolnok med.) Leele (Lele — Szolnok med.) 
Arultonhida, cum tributo et..Kena uxoribus Comitis 
Gothardi et "Magistri Abrahami pro dote et rebus 
paraphernalibus. olagatar uni, Anno „Domini 1277. 
(1270,) o400:iu Rn | — Fe 

Kereszturi' Ep. Varad. pag. 129) )' ad annum 
Fejer C.:D. T. V.V.I. p. 73-75 ) 1270. 

— — — T!V. VII. p. 417: ad annum 1227 e —— Cor- - 
nidesiana. 

CXXIX. Anno 1278. 
Ladislai:IV. R. H.:Collationales de; Salis fodina 

in Thorda Capitulo’ Ecclesiae B. Michaelis «Arch- 
angeli cum facültate distractionis Salis donäta, Da- 

tum anno ab incarn. D. 1278. 

Szeredai Not. Cap. Alb, Trans. pag. 9. ex Originali in Ar- 

chivo Capituli'Transsilvani asservato. 

.CXXX. Anno 1278. d. 23. Febr. 
Ladislai IV,;R; H. Collatiönales super ‚Gastro 

Jakovära Vet !pössessionibus ad idem Castrum perti- 
nentibus,. juxta fluvium Zamus, ( Szamos) adjacenti- 
bus per inhidelitatem Ahdreae de Kapiyon, Regem 
cum cambuca pereutientis Nicolao Vaivodae Trans- 
silvano in remunerationem praestitorum in eliberatione 
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Regis per Fiptha Palatinum eaptivati Servitiorum, 
donatis. Anno Domini 1278 VII Kalend. Martii. 

Fejer C. D. Tom. V. Vol. II, p. 425 Originale in Archivo 

familiae Radvänsky. 

Fejer C. D. Tom. X, Vol. IV. p. 860. 

CXXXI Anno 1278. 

Ladislai IV. R. H, Collationales super terra 
Albensi per Saxones devastata Ecclesiae B. Mi‘ 
chaelis Archang. Transsilvaniae donata.. Datum 
Anno ab incarnatione domini 1978. 

Fejer C. D. Tom. VII. Vol. II. p. 66. 

CXXXII. Anno 1278. d. 2. Novembr. 

Ladislai IV. R. H. Amnestiales generales pro 
nobilibus in patriam redituris, Datum in Bereche 
feria VI. post festum OO. SS. (annus deest.) 

Katona H, Cr. Tom. VI. p. 769. 

CXXXIII Anno 1279. 

Ladislai IV. R. H.Literae Novae Donationis et 
Statutionis ratione possessionis Zaward ( Tasnad 

Szarvad, Cottus Szolnok, mediocr ) in,Comitatu de 
Zonuk exteriori, pro Comite Hegun filio Ambus 
(Ambrosii) ejüsque filio Gogano Bano, expeditae. 
Datum Auno Domini 11279. 

Tentam. Indicis dipl, publ« 4* 
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Fejer C. D. Tom. V. V. II. p. 559-561 e Transsumto Ecele- 
siae Transsilvanae de anno 1330 per Sigismundum R. H. 

a. 1419 confirmato. 

CXXXIV. Anno 1279. d. 11. Maji. 

Ladislai IV.R.H. Literae de Possessione RKend- 
teluk, in Comitatu de Doboka per Laurentium Ba- 
num de Zeurino filiumg. Laurentii Vaivodae , Comiti 
Hench, filio Brendelini de Rodna recıori Castri Bu- 
densis propinquiori suo Commetaneo pro 150 mar- 
cis argenti vendita. Datum Budae in festo ascen- 
sionis domini 1270. 

Fejer C. D. Tom. V. Vol. II. p. 547, 

Originale in Coll. Dipl. Schöchen Tom III. Nro 36, Copia 
ex Originali descripta in Bibliotheca Cibin. Brucken- 

thaliana Coll, Ms. Tom. X, pag. 195, 

CXXXV,. Anno 1280. 

Capituli Ecelesiae B. Michaelis Albensis Trans- 

silvaniae Teestimoniales, quod Jula Banus et pater 
ejus Nicolaus possessionem ad Sanctum Nicolaum 

(Szent Miklos) in Comitatu Kolos, Joanni filio 
Magni vendiderint, A. D. 1280. 

Fejer C. D. Tom, VII. Vol. IV. pag. 181. 

CXXXVI. Anno 1280 

Stephani Adriani Comitis Sieulorum Testimo- 
niales de terra et parte molendini in Probstroph 
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( Probstdorf), Sedis Schenk, Gerlaco de pulchro 
monte (Schönberg Sedis Schenk) Henrico de Szent 
Agatha (Agnethlen Sedis ejusdem) et Theodorico, 
filio Herbordi per Jacobum de Gald vendita, Datum 
A. D. 1280. + 

Nemzeti Tärsalkodo 1830. p. 49 

CXXXVII Anno 1281. 

Elisabethae R. H, Literae de quinta parte tri- 
buti de Ziloh Monasterio S. Margarethae de Meszes, 
per alias Reginas olim jam collata, eidem Mona- 
sterio restituta et confirmata.. Datum Anno Domini 
1281. 

Katona H. Cr. Tom. VI. p. 860. 

Fridvalsky M. Tr, pag. 860. 

Fejer C. D. Tom. V, Vol. IH. pag. 94. 

—— 

CXXXVIII. Anno 1282. d. 16. Septembr., 

"Oliverit Comitis Vice Judieis Curiae Regiae 
Literae de lite inter Petrum Episcopum Transsil- 
vanum, et Comitem Stephanum filium File Bani ra- 
tione agri possessionis Gyoud vertente, pro Petro 
Episcopo in duello, et dein per «oncordationem 
composita. Datum Budae in Crastino octavarum B. 
Mariae Virg. Anno Domini 1281. 

Fejer C. D. Tom. V. Vol. III. p. 142 et Tom. VII. Vol. IV. 
pag. 183. — Hoc ultimo loco Episcopus erronee Joannes 

nominatur, et loco Gyoud scriptsm est Syod Sibo. 
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CXXXIX. Anno 1282. d. 22. Februarii. 

Capituli Varadiensis Literae Statutoriae, ratione 
agri praemissi, pro eodem Petro Episcopo Trans- 
silvano, Datum in Dominica qua cantatur Remi- 
niscere.e. Anno Domini 1282. 

Fejer C. D, Tom. V. Vol. III. p. 141 et Tom VII. Vol IV. 

pag. 184. Loco ultimo error Nr. CXXXVII jam notatus 

oceurrit. 

CXXXX. Anno 1276. d. 21. Marti. 

Ladislai IV. R, H. Privilegium, Petro Episeopo 
Transsilvano de exemtione colonorum in possessio- 
nibus ejusdem Episcopatus, quae enumerantur, ex- 
istentium a jurisdietione Vaivodali ‚et Comitum Pa- 
rochialium elargitum. Datum juxta fluvium Her- 
nad prope villam Zaka in:festo B. Benedieti Conf. 
Anno Domini 1282. 

Katona H. Cr. Tom. VI. pag. 863 (862) 

Fejer l. c. pag. 118, sed erronee, 

Pray Hier. P. II. pag. 212, 

Szeredai Series Episc. Transs, pag. 22. ex Archivo Capituli 

Trans. 

Eder in Schaeseo pag. 216. 

Benkö Milkovia II. pag. 309. 

Transs. et conf. Andreas Rex Anno 1291 et Mathias Anno 

1474. 

.CXXXXI Anno 1282. d. 10, Decemb. 

Lodomerii Archiepiscopi Strigoniensis Literae 
de Privilegiis per Philippum Archi Episcopum Stri- 
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goniensem Decano et Plebanis Decanatus Cibinien- 

sis in T’ranssilvania A. 1264 concessis per se con- 

firmatis. Datum Strigonii A. D. 1282 V. die B. 

Nicolai Conf, 

Fejer l. c. p. 130. 
Schuller Archiv I. B. II. H. p. 279 ex autographo. 

CXXXXII. Anno I2S3. d. 23. Juni. 

Petri Episcopi Transsilvani Testimoniales de 

locatione trium parlium decimarum de Medies, Sa- 

cerdotibus de Medies per Capitulum Transsilvanum 

pro 40 Marcis facta. Datum Albae in Vigilia Jo- 

annis Bapt. A. D. 1283. 

Katona H. Cr. Tom. VI. pag. 883- 

Fejer I. c. p. 191. 
Szeredai Not. Cap. Alb, Tr. pag, 11. adannum 1288. ex Archi- 

vo Cap. Tr. 

Batthyan. Leg. eccl. II. ps 498 ad annum vero 1293. 

Fejer C. D. Tom, VII. Vol. III.. pag. 100. aeque ad annum 

1293, 

Ladislai IV. R. H. Literae ad: Capitulum Ecele- 
siae Transsilvanae Mandatoriae, de reambulatione 
et renovatione metarum possessionum Abbatiae B. 

Mariae Virg. de Kolosmonostor celebranda. Datum 
Budae in vigilia Nativitatis »B, Joannis Baptistae. 
Anno Domini 1283. 

o'u Rejer C. D, Tom. V, Vol, III. pag. 152. 
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CXXXXIV. Anno 1283. d. 26. Decemb. 

Capituli Ecclesiae Transilvanae Literae de re- 
ambulatione metarum in possessionibus Abbatiae B. 
M. Virg. de Rolosmonostor, Maria Tetek et Kajanto 
nominatis, celebrata. Datum in festo B. Protomart. 
Stephani A. D. 1283. 

Fejer 1. c. pag» 153. 

CXXXXV. Anno 1284 d. 21. Decemb, 

Rolandi Vaivodae Trans. Transsumtum Privi- 

legiorum per Stephanum V. et Ladislaum IV, R,H. 
Döesiensibus concessorum. Datum Deeswär in festo 

B. Thomae Apost. A. D, 1284. 

Tudomänyos Gyujtemeny anni 1830. I. pag: 84 frag. 

CXXXXVI Anno 1285. 

Ladislai IV. R. H. Privilegiales hospitibus de 
Karako et Krapundorf (Magyar Igen) super eo elar- 
gitae, ut de vino eorum nullum alicubi solvant tri- 
butum. Datum Anno Domini 1285. 

Fejer C. D. Tom. VII. Vol. IV. p. 74—71 ad annum 1225 *) 

e Transumpto Andreae III. Regis *) in Archivo Capituli 

Trans. asservato *) erronee. 

CXXXXVII Anno 1285. 

Magistri Emerici Literae de villa sua Coppar 
juxta Marosium sita, et terra Ivankatelke Capitulo 
Albensi Transilvaniae donatis, Datum A. D. 1285. 
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Fejer l- e. p. 310. 

Szeredai Not. Cap. Alb, Trans. pag. 12. ex Archivo Capi- 

tuli Transs. 

Katona H. Cr. Tom, VI, pag. 923 ex authographo. 

CXXXXVIII. Anno 12S6. d. 19. Martii. 

Mägistri Joannis filii Magistri Emerici Literae, 
tenore quarum donationem patris sui Emeriei Capi- 
tuli Transs. super terra Copanteluke et Ivankate- 
luke factam renoyat et confirmat.: Datum Albae 
anno Domini 1286 in octavis B. Gregorii Papae. 

Katona H. Cr. Tom. VI. p. 926, 

Fejer C. Dipl. Tom. V. Vol. IL. p. 332. 

CIL. Anno 1287. d. 5. Aug. 

Lodomerii: Archi Episcopi, Perpetuique Comi- 
tis Strigoniensis Literae ad Petrum , Episcopum 
Transilvanum, ut census .et tributa Elisabethae Re- 
ginae per Ladislaum IV, R.H. ‚in carcerem detrusae, 
obvenientia, in Districtu de Besztereze pro eadem 

colligi faciat. Datum Strigonii in festo B. Oswaldi 
A.D. 1287. 

Katona I. c. pag. 936. 

Kovachich Suppl, ad Vest. Com. Tom. I. pag. 42 in festo 

B. Oswaldi (28va Februarii). 

Szeredai I, c, pag- A. in festo B. Nicolai Episcopi (6ta De- 
© eembris.) 

Batthyany Leges Eccl. Tom. II. pag.486 in festo B. Nicolai 

ex Originali in Archivo Capituli Transs. asservato, 



64 

CL. Anno 1287. d. 1. Novembr. 

Petri Episeopi Transsilvani Literae Je pacto 
cum Magistro ‚Joanne Lapicida ratione exstruendo- 
rum Murorum Ecclesiae Albensis pro 50 mareis 
argenli cusi init. Datum in festo. O. O, S. S. 
Anno Domini.1287. 

Schematismus Cleri Transsilvaniensis ad annum 1844. pag. 

LXXXII, 
“ 

CLI. Anno 1288. d. 24. Martii. 

Mikud Bani, filii CGomitis Mikud de genere 
Kukenusfreuwald Literae de: villa zent Miklos in! so- 
lutionem 50 marcarum pro 'absolutiöne sui, et Eme- 
rici fratris, a voto profectionis. ad terram sanctam 
pendendarum Episcopatui Transsilvano collata et 
tradita. Datum -Albae in S. Sabbatho (27, Martii) 

Anno Domini 1288. 

Katona H. Cr. Tom. VI. pag. 983 ex authographo. 

Fejer C. D. Tom. V. (VII) Vol, III. pag. 436. 

Szeredai Ser, Episc. Tr. pag, 10. sed ad annum 1228 ex Ar- 

chivo Capituli Trans, 

CLII. Anno 128SS, d. S. Jumüi. 

Ladislai. Vice. Vaivodae ‚ac. aliorum  Judieum 
T'ranssilvanorum Literae, quod -possessiones Kemini 
et Joannis filiorum Mikala, nempe Vasarhely (Gyerö 
Väsärhely Cottus Kolos) Stahra (Stana Cottus Kolos) 
et Zalonnatelke' vocatas, Petro Episcopo et Ecelesiae 
Transsilvanae pro 160 mareis, eidem Episcopo ex 
Sententia Rorandi Vaivodae Transsilvani pro diver- 
sis nocumentis et damnis illatis, per dictos filios 
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Mikula solvenlis, executione mediante assignatis in- 
fra annum redimendis, dein vero irredemtibiliter 
tenendis, Datum in villa Cruciferorum de Thorda 
(hodie Reresztes Cottus Thorda) feria III. proxima 
ante festum Barnabae Apostoli Anno Domini 1288. 

Katona H. C. Tom. VI. pag. 981. 

Fejer C. D. Tom. V. Vol. III- pag. 434. 

Szeretlai Series Episc. Transs. pag. 26. ex Arch. Capit. Trans. 

Kosa.de, Trans, Admin. pags 32.; % 

Arpadia 1838. pag. 63. 

€CLIII. ‚Anno 12SS. d. 27. Octobr; 

Ladislai IV, R. H. Sententionales super deci- 
mis de Ugacha per Magistrum Kopasz Archidiaco- 
num de Ugotsa in controversiam  vocatis, Episco- 
patui Transsilvano cedere debentibus. Datum in 
Brasso in vigilia Apostolorum Simonis et Judae, 
Anno Domini 1288. 

Katona H. Cr.-Tom, VI. pag, 980. 

Fejer I. ce. pag. 408. . 

Szeredai Series Episc. Transs. pag. 28. ex Archivo Cap. 

Transs. 

Batthyany Leg. Eccl. T. II. p. 488. 

— — — 

‚cL1 V. Anno 1289. d,.1. Septembr, 

1 .Ladislai IV, R, H. Literae de Gratia Petro 
Episcopo Transsilvano,, ob Captivitatem cognalis 
Regis Arbucz Cumano ejusque duobus Nepotibus, 
ac Mopi Vaivodae Transsilvaniae illatam, condem- 
nato, inipertita, et de villis Cluswär et Albae, prius 
Tentam. Indicis dipl, puhl, 5 
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abslatis, eidem Episcopo restitutis. Datum in Apol- 
dia inferiori in festo S. Aegidii Abbatis. Anno Do- 
mini 1289. 

Fejer C. D. Tom. V. Vol. III. pag. 454. 

Szeredai Series Episcop, Trans. pag 29 ex Archivo Capituli 

Alb, Transs. 

marz| 

CLV. Anno 1289. d. 18. Septembr. 

Ladislai IV. R. H. Confirmationales Collationis 
terrae Castri de Thorda Aranyos Siculis ejatibus 
ob servitia bellica contra Tartaros ad Castrum To- 
rotzkö praestita, per Stephanum V. R, H. donatae. 
Datum anno Domini 1289 XIV. Ralend, Octobris. 

Katona H, Cr. Tom. VII. pag» 997. 
Fejer C. D. Tom. V. Vol. III. pag. 452, 

Eder Observ. in Felmer. pag. 20 et 21. fragm. 

"Benkö Transs, T. I. pag. 391. fragm. 

Szekely Nemzetnek. Const, pag. 10. 

Fridvalsky Min. Trans, pag. 60. 

Originale in Archivo Kolosmonostoriensis — Confirmayerunt 

has’Litteras Andreas III. Anno 1291, Carolus ‘Anno; 1313 

et Sigismundus Rex Anno 1394. 

CLVI. Anno 1289. 

Ladislai IV, R. H. Collationales super terris 
Keresztur, Gurgud et Heurke in Comitatn de Thorda 
existentibus Magistro Nicolao filio Comitis Petri 
de Gerend in remunerationem fidelium Servitiorum do- 

natis, Datum A. D. 1280. 

Fejer C. D. Tom. V. Vol. III. pag. 457 et: Tom. VI. Vol. 

IV. pag. 211. 
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CLVII. Anno 1289. 

Ladislai IV. R. H. Confirmationales super terra 
Gyumasd ( Gomord) Castri Albensis , hospitibus de 
Karako jam per Stephanum V. R. H. donata. Datum 
Anno ‚Domini 1289. 

Fejer C. Dipl, Tom VII. Vol. IV. pag. 216. 

CLVIII Anno 1289, 

Ladislai IV. R. H. Confirmationales privilegii 
Stephani V, R. H. Ecclesiae Transsilvanae ratione 
immunitatis populorum suorum a descensu et juris- 
dictione Vajvodali, elargiti, Datum Anno Domini 
1289. 

Exstant in Archivo Capituli  Albensis Transilvaniae cista 

‚Cap. fasc. I. Nro, I. 
Katona H. Cr. Tom. VI. (VIII.) pag. 995. 

Szeredai Not, Cap. Alb, pag. 14: 

Fejer C. Dipl, Tom, V. Vol, III, pag, 551 cum lacunis. 

Literas has transumsit et confirmavit Andreas Rex Anno 

1291, haeque exstant in Archivo Capituli Albensis Tran- 

silvaniae cista Cap. fasc. I. Nro I. 

CLIX. Anno 1289, 

Ladislai IV. R. H. Confirmationales Donationis 
Andreae II. R, H. super duabus partibus tributi 
regalis a navibus Salinaribus per Marusium de- 

scendentibus solvendi, Capitulo Albensi Transsilvano 
factae. Datum Anno Domini 1289. 

» 
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Szeredai Not. Cap; Alb. Trans: p» 15 ex Archivo Cap. 

Trans. 

Arpadia 1838 pag. 28. 

CLX. Anno 1280. d. 14. Novembr. 

Ladislai IV. R, H. Literae super terra Gomord 

per Stephanum V. R. H. hospitibus de Korokon do- 
nata Nicolao et Andreae Comitibus, filiis Andreae 
de Gyiou readjudicata_ et — Datum Anno 
Domini 1289. d. 14. Novembr. 

Schuller Archiv I. B. I. H. pag. 67, 

CLXI. Anno 1289. 

Capituli B. Michaelis Archangeli T'ranssilvaniae 

Literae super metali reambulatione territorii Oppidi 

Ighen. 1289. D 

Fejer C. D. Tom. VI. Vol, II. p: 221. fragm. 

CLXII. Anno 1291. d. 13. Januarti. 

Benedicti Vice Vajvodae Transilvaniae Literae 
super terra Lucustelke per CGapitulum Ecclesiae 
Albensis Transsilvaniae Comiti Nicolao juxta teno- 
rem privilegiorum restituta. Datum Meruslo Anno 
Domini 1291 in octavis Epiphaniae Domini, 

Szeredai Notitia Capituli Albensis Trans. pag. 16 ex Archivo 

Capituli Trans. 
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CLXIII. Anno 1291. d. 11. Martiı. 

Andreae III. R. H, Literae de possessionibus 
Fogaras et Zumbathely magistro. Ugrino adjudicatis 
et restitutis. 

Datum apud Albam Jule in Dominica Invocavit. 
A, D.. 1291. 

Fejer 1.’c. pag. 118. 

Arpadia 1838. pag. 26. 

Commemorantes congregationem cum Nobilibus, Saxonibus, 

Syculis et Olachis apud Albam Juliam celebratam. 

—— 

Andreae III. R. H. Confirmationales Privilegii 
Ladislai IV, R, H. Capitulo Ecclesiae Transsilvanae 
super immunitate populorum ejusdem Capituli a de- 
scensu et jurisdictione Vaivodarum et aliorum judi- 
cum anno 1280 äimpertiti. Datum Anno Domini 
1291. d, VIII, Ralend. Martü, 

'Kätona H. Cr. Tom, VI, pag.'1059. 

'Fejer C. D. Tom. VI. Vol I. pag. 88. 
Eder Observat.' Cr.“ p. 48. fragm, 

ı ‚Schwartner de £cultetiis p. 111. fragm. 

\ Originale ‚exstät in Archivo Capituli Albensis Transsilvaniae 
‚ ‚Cista Capitul. fasc. I. Nro. I: 

CLXV. Anno 1291. d. 22. Februariti. 

Andreae III. R. H. Decretum inaugurale con- 
tinens articulos: 4. de juribus ecelesiarum conser- 
vandis. 2. De Comitatibus Regni in  perpetuum 
haud conferendis, 3. De dignitatibus alienigenis et 
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ignobilibus haud ceonferendis. 4, De dignitatibus 
per Barones Regni non elocandis. 5. De citatione 
ad praesentiam Comitum Curialium vel Vice Comi- 
tum cum testimonio Capitulorum facienda. 6. De 
donationibus Belae et Stephani Regum haud revo- 
candis. 7. De donationibus Ladislai Regis legitime 
factis conservandis. 8. De donationibus Ladislai 
Regis injustis et indebitis revocandis. 9. De Pa- 
latino aliisque officialibus ex Consilio Nobilium 
constituendis- ‚10, De defensione Regni per Nobi- 
les et Saxones Transsilvanos fienda. . 11. De bello 
extrinsecum pecunia Regis gerendo. 12. Quod No- 

biles et Saxones Transilvaniae nonnisi cum rege 
absque stipendio exerciluare teneantur. 15, De 
Collectis, et descensibus super Nobiles et Saxones 
Transsilvanos haud faciendis.. 14. 15, De pecuniae 
et monetarum cursu et fabricatione. 16, 17. De 

Judicio Palatini et Comitum Parochiälium. 18. De 
populis Praelatorum et Ecclesiarum in causis tem- 
poralibus non nisi per Regem judicandis. 19. Ne 
judices Archiepiscoporum Nobiles eorumque po- 
pulos judicent. 20. De hospitibus liberarum vil- 
larum per Nobiles haud judieandis. 21. De im- 

pignorationibus super transeuntes incolas regni:ab- 
olendis. 22. De tributis novis exstirpandis. 23. De 
tributis antiquis per mercatores solum persolvendis. 
21» De turribus et castris nocivis diruendis. 95: De 

possessionibus occupatis restituendis. 20. De de- 
cimis frugum reluendis. 27. De decimis vini in 

Specie recipiendis. 28. De Taxa Privilegiorum. 
20. 50, De ordine judiciario observando. 31. De 
Congregatione Nobilium quotannis ad Albam cele- 
branda. 32. De Nobilium et Saxonum libera ra- 
tione bonorum suorum dispositione. 33. De justitia 
querulantibus facienda, 34. De malefactoribus per- 
fugis 'recipiendis. 35. De instrumentorum  Litera- 
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riorum vi ‚adhibita factorum invaliditate. 36. De 
possessionibus Nobilium seu Saxonum ratione dotis 
aut quartae filialis haud oceupandis. 37. De Saxo- 
num Transsilvanorum jurisdietione. 38. De appel- 
latione ad Regem. 39. De juramenti. praestalione. 
40. De redemtione possessionum Nobilium vel Sa- 
xonum damnatorum. per cognatos fienda. 41. De 
descensibus per Vaivodam Transsilvaniae super No- 
biles seu Saxones, et per Banum Sclavoniae super 
Nobiles partis Drauae haud faciendis. Datum Anno 
Domini 1291 VIII. Kal. Martii. 

Fejer C. D: Tom, VII. Vol. II, p. 139—147. 
Eder:Observ. Cr. p. 24. fragm. de modo exerecituandi. 

Siebenb. Prov. Blätter H. 1. p. 13. fragm, 

— — 

CLXVI. Anno 1291. d. 24. Febr. 

“ Andreae III. R. H. Confirmationales Privilegii 
Ladislai IV. R.,H. Episcopo Transsilvano_de liber- 
tatibus populorum Ecclesiae Transsilvange anno 
Domini 1291 VI. Kalend. Martii, 

Katona H. Cr. Tom.. VI, pag. 1061. 

Fejer C. D. Tom. VI, pag. 149, 
x 

" CEXVIT. Anno 1291. A. 12: Mari. 
| Andreae III, R. H, Confirmationales donationis 
terrae Aranyos, Siculis de Kezdi per Ladislaum IV. 

R. H. a. 1280 collatae enumeratis in confirmationa- 
libus terris Felvintz, Eörmenyes, Turotzkoun, Chia- 
konteluk, Farkaszeg et Orohkonoso ad terram Ara- 
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nyos pertinentes. Datum anno Domini 1291 IV.Idus 
Martii, * . 

n j 

'  Katona’l. c. pag: 1062 fragm. 

' Fejer 1. €. pag. 150, | 

Fridvalszky Miner. Tr. 59. 1 
\ Szekely.Nemzetnek Const. p. 9—13.; per extensum. 

CLXVIIT. Anno 1291. 

Andreae III. K. H. Privilegium Hospitibus de 
Thorda akna elargitum, super 'exemtione & juris- 
dietione Magistri Tavernicorum Regalium in popu- 
los ejates, super libertate a descensibus, super foro 
libero eis concesso, et super immunitate a tributis, 
super Salibus eisdem concessis, et de terris Kulked 
Wdvarnakteluk.. et.Sylya Kirälyerdeje ultra Thorda- ° 
hasadekja existente, eisdem donatis, Datum Anno 
Domini 1291. 

Fejer C. D. T. VI. Vol. I. pag. 105, sed erronee. 

— e — — — 

CLXIX. Anno 1291. d. $. Majt. 

Comitis Benedieti Vice Vaivodae Transsilvani 
Literae de compositis differentiis ratione possessio- 
nis, Iwankateleke ‚inter, Gapitulum Ecclesiae Trans- 
silvanae et Nicolaum fillium Mokou et Lucam ex- 
ortis.. «Datum in. villa. Guld in festo apparitionis 
S. Michaelis Archangeli (8. Maji) Anno Domini 1291. 

Katona H. Cr, Tom. VI, pag, 1078, 

Fejer l, c. pag. 163. 

er unı 7 
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CELXX. Anno 1291 d. S. Maji. 

Capituli Albensis Transsilvani Testimoniales de 

Facto Petri Episcopi Transilvani cum quibusdam 

Carpendariis super totali ligneo opere seu tegumen- 

to Cachedralis Ecclesiae B. Michaelis Archang. inito. 
Datum in festo ascensionis Domini (31. Maji) A. 

D. 1291.» 

Schematismus Cleri Transsilvaniae ad annum 1844, pag. 83. 

CLXXI. Anno 1291. d. 28, Juli 

Andreae III. R,H, Confirmationales Compositio- 
nis quoad differentias ratione possessionis Iwanka- 
teleke inter Capitulum Ecclesiae Transsilvaniae et 

Nicolaum Filium. Mikou et Lucam initas, factae. 

Datum Sabato prox post octavas S. Jacobi Apostoli. 
Anno Domini 1291. " 

Katona H. Cr. Tom. VI, pag. 1077. ex authographo. 
Fejer 1. c. pag. 163. 

CLXXII Anno 1291 

Andreae III. R. H. Privilegium merallurgis de 
Thuruezko ex Austriae loco Eisenwurzel in Trans- 
silvaniam voeatis elargitum super juribus, liberta- 
tibus et indultis metallurgorum Austriae Superioris 
eisdem concessis,. de censu ad instar illorum sol- 
vendo, de jurisdictionis libertate, magistratu , jadice 
et senioribus e gremio suo libere eligendis, ‚de foro 

Tentam. Indicis dip, nıh. 5 * 
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annonario libero et de silvarum, aquarum et pas- 
cuorum jure. Datum A. D. 1291. 

Fejer C. D. Tom. VI. Vol, I. p. 119. 
Nemzeti Tärsalkodö 1838. p. 48. 

CLXXIII Anno 1291. d. 242. Junüi. 

Praelatorum R. H. in Comitiis Regni congre- 

gatorum Litterae excommunicationis in Gaan filium 

Alardi et ejus complices Saxones Ececlesiam Alben- 
sem in Transsilvania comburentes vibratae. Datum 

Budae in quindenis Pentecostes. A. D. 1291. 

Fejer C. Dip. Tom. VII. Vol. IV. pag. 219. 
C. Joseph Kemeny in: Notitia Archivi Albensis Tom. 1. 

pag. 97. 

CLXXIV. Anno 1291. 

Capituli Ecclesiae B. Michaelis Archangeli in 
T'ranssilvania Literae de possessione Rut per Tho- 

mam de Warda Comiti Danieli fillio Cheel de Rel- 

ouk vendita, Datum A. D. 1291. 

Fejer l. c. pag. 168 et T. VII. Vol. IV, p. 218. 

CcLXXPV. Anno 1291. 

Capituli Albensis Transsilvaniae Literae de 
terra Sotheluk juxta Marusium sita, per Stephanum 
Dominieum et Mikonem filios Benchench de genere 

Sieulorum, Comitibus Danieli et Salamoni, filiis 

Cheel de Relnuk pro 20 mareis argenti vendita. 

1291: | 
Schuller Archiv I. B. I. H, pag. 68, Extract, 
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CLXXTVI Anno I292. d. 14. Fehr. 

Joannis Episcopi Esinz A. S. L. Literae ad 

Petrum Episcopum Transsilvanum de poenitentia 

canonico cuidam, concubinam tenenti , imponenda, 
Datum die 14. Febr. A. D. 1202. 

Katona+H. Cr. Tom, VI. pag, 1092 erronee Episcopi Firmani. 
Fejer 1. c. pag. 221. 

CLXXVII Anno 1292. d. 27. Martii. 

Andreae III. R. H. Literae Collationales et 
Statutionales ratione possessionis Lapos, Comitatus 
de Zonuk, Gomiti Dionysio, filio Dionysii Palatini 
(e Familia. Bänffiy) donatae, Datum Anno Domini 
1202, VI Ralend Aprilis. 

Fejer C. D. Tom. VII. Vol, II. p. 165. 

CLXXVIII. Anno 1292. d 24. Junti. 

Judicum Juratorum ac Communitatis Cibinien- 

sis Literae de domo jam dudum pro hospitali habita 
Fratribus ceruciferis S. Spiritus donata sub Sigillo 
Cibiniensis Provineciae. Datum et actum Cibinii A. 

D. 1292 in, die B. Joannis Baptistae. 

Edidit ex Archivo Nationis Saxon, in Transsilvania. vetustlis- 
simum hoc Archivi Cibin. documentum Fejer C. Dipl. 
Tom. VII. Vol. II. pag. 173 et Vol. II. p. 159, 
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CLXXINX. Anno 1293. d. 10. Januarii. 

Andreae III. R. H. Collationales super terra 

Halazteluk in Magna Insula M. Theodoro, Praepo- 

sito Albensi, in remunerationem fidelium, sibi prae- 

stitorum servitiorum donata, enumeratis simul impe- 
dimentis coronationi suae obmotis. Datum anno 

1203 IV Idus Jannuarii, 

Fejer C. Dip. Tom. VI, Vol, I. pag. 236. 
Pray Hist. R, H. P. I. pag. 308. Fragm. 
Kovachich Vest. Com. pag. 151. 
Kovachich Suppl. ad Vest. Com, p. 103 Fragm. 

CEXXX. Anno 1293. d. 23. Juni. 

Petri Episcopi Transsilvani ‚Literae de tribus 

quartis decimarum de Medies, Sacerdotibus Sedis 
Mediensis per Capitulum Eeclesiae Transsilvaniae 

pro 4O marecis argenti elocatis. Datum Albae in 
vigilia Joannis Baptistae. Anno Domini 1203. 

Fejer C. D Tom. VII. Vol. III, p. 100. 

— — — —— 

"CEXXXET. Anno 1294. 

Capituli Ecclesiac Albensis Transilvaniae Testi- 

moniales de possessione Petelaka in Comitatu de 

Rolos, per Joaunem et Gregorium filios Ivanka, Co- 
mitis de Ewos Ecclesiae S. Stephani de Alba do- 
nata, Datum A, D. 1204... * 

Fejer C. D. Tom. VII. Vol. II. pag. 178, 
Transsumsit. Capitulum Albense. 
Transsilvaniae Anno 1347. 



77 

CLXXXIL Anno 1295. d. 25. Julüi. 

Magistri Myle Praeceptoris domus Crucifero- 
rum de Thurda, Literae de Medietate terrae Susseg 
per Gycolam filium Comitis Rodolfi de S Paullo de 
genere Borsa, Petro Episcopo Transsilvano pro XI 
Marecis vendita. Datum in Festo B, Jacobi apostoli 

Anno Domini 1205. 

Katona H. Cr. Tom. VI. pag. 1138. 
Fejer C. D. Tom. VI. Vol. I. pag, 366 ex authographo. \ 
Szeredai Series Episcop. Trans. pag 31 Sed mendose, Ori- _ 
ginale extat in Archivo Capituli Alb, Transs. Cista Capit. 
Fasc. I. Nro. 19. 

CLXXXIILI. Anno 1295. d. 24. Aug. 

Capituli Albensis T'ranssilvaniae Testimoniales 
de transactione Magistri Viuiani Cgmitis Camerae 

Regiae et de Bestercze, et Comitis Alardi filii Gyxan 
de Vizakna, ratione metarum inter possessiones Go- 
dym alias Ringyekirch et Zekes (Ormenszekes) inita. 
Datum in Festo B. Bartholomaei A. D. 1295. i 

Fejer C. D. Tom. VII. Vol. IV. pag. 233. 
C. Jos. Kem&ny Not. Arch. Cap. Alb. Tr. T. 1. p. 92- 

CLXXXIV. Anno 1295. 

Petri Episcopi Transsilvani Literae ad Magi- 
strum hospitalis de Bistrice, quod incolae villae de 
inferiori Valldorf ideo, quod duos eorum Sacerdo- 
tes successive et unum clericum, interfecissent, sa- 
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cerdote proprio carere et hospitali Bisztriciensi 

subjecti esse debeant, Datum A. D. 1205. 

Fejer C. D. Tom. VI. Vol. I. pag. 368. 
Szeredai Series Episc. Transs. pag. 23. ex Originali in 
Cap. Transs. Archivo. 

Batthyany Leges. Eccles. Tom. II. p. 503 ad annum 1297. 

CLXXXV. Anno 1296. d. 11. Aprilis. 

Capituli T’ranssilvani Literae Testimoniales de 
Concambio inter Petrum Episcopum Transsilvaniae 
et Comitem Petrum Filium Sampsonis ejusque Filios 
M. Paullum et Nicolaum celebrata, qua mediante Pe- 
trus Episcopus Transsilvanus pro villis Uyvar et 
Foludi juxta Morisium sitis, villam Forkod juxta 
Aranas'sitam Comiti Petro ejusque filiis, Magistris 
Paullo et Nicolao dedit. Datum quinta feria prox 
post quindenas Paschae. Anno Domini 1200. 

Katona H. Cr. Tom. VI. pag. 1154. 
Fejer C. D, Tom. VI. Vol. II. pag, 50. 
Szeredai I. c. pag. 32. 

CLXXXVI. Anno 1296.’d. 9. Aprilis. 

Capituli Ecclesiae B. Michaelis Archangeli 

Transsilvaniae Literae Testimoniales super Medietate 

possessionum Palathka , Mikoteluke, 'Thehenusteluke, 

Peturteluke et Legun (Legen) acıSilvae Hintus, per 
Joannem et Gregorium filios Ivanka de Palathka, 

Comiti Nicolao filio. Andrese de Gyog pro 70 mar-' 

cis denariorum vendita. Datum Sabbatho  prox ante 
quindenas Resurrectionis Domini A. D. 1206. 

Fejer C. D. Tom. VII. Vol. IV. pag. 236, 



79 

CLXXXVII Anno 1296. d. 28. Aprilis, 

Andreae III. R. H. Literae super tributo in 
Villa Vasarhely exigendo, Joanni filio Mikola, do- 
mino ejusdem villae restituto. Datum Budae feria 
IV prox ante Festum Beati Georgii Martiris Anno 
domini 1206. 

Fejer C. D. Tom. VI. Vol. II. pag. 24. 
Eder Observ. Cr. p. 23. et 24. fragm. 

CLXXXTVIII. Anno 1296. d. 14. Febr. 

Andreae III. R. H. Mandatum ad Capitulum 

Transsilvanım, de possessionibus ademtis Monaste- 
rio de Kolos Monostra restituendis, Datum Budae 
in Festo S. Joannis Baptistae Anno Domini 1206. 

Fejer C. D. Tom. Vol. v. p. 534. 

CLXXXIX. Anno 1296. d. 11. Iunii. 

Capituli Ecclesiae Transsilvaniae Relatoriae de 
recaptivatione et Staturione-bonorum Monosterii B. 
Mariae Virg. de Kolosmonostra, Datum in Festo B. 
Barnabae Apostoli, Anno Domini 1296. 

Decreta et vitae Reg. H. P. II. p. 194. 
Fejer 1. c. 

—— 

CLXXXX. Anno 1296. d. 20, Julit. 

Andreae III, R. H, Confirmationales Donatio- 
"nis terrae Paaed, Capitulo Ecclesiae $. Michaelis 
Archang. Transsilvaniae per Petrum et Ladislaum 
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de Chekelaka factae. Datum Anno Domini 1206. 

XIII. Ralend, Augusti. 

Katona H. Cr. Tom. VI. pag. 1152. 
Fejer C. D. Tom. VI. Vol. II. pag. 24. 
Szeredai Not. Capit. Albens. Trans. p. 13 ad annum 1283 
erronee, ex Originali in Archivo Capit. Transs. 

CLXXXXI Anno 1296—1300. 

Transsumtum Privilegialium Ladislai IV. R. H. 

hospitibus de Rarako et Krapundorf anno 1985 elar- 

gitarum. Caret Dato, 

Fejer Cod. Diplom. Tom. VII. Vol. IV. p. 257. Fragm. 

— ⸗— 

CELXXXXII Anno 1296—1300. 

Transsumtum Privilegialium Stephani R. H. hos- 

pitibus de Karako et de Igen. Anno 1200. elargi- 
tarum. Caret anno, 

Fejer C. D, Tom, VII. Vol. IV. p. 257, Fragm. 

x 

CELXXXXIII Anno 1297. d 3. Januarii 
vel 1. Iulüi. 

Andreae III. R. H. Collationales super univer- 

sis. bonis Borandi Voivodae Transsilvani infidelis, 
Magistro Nicolao filio Gerew de Kalotha donatis, 

Datum in Octavis Festi B. Joannis Apostoli. Anno 
Domini 1207. 

Fejer C. D. Tom. VII. Vol. IV. p. 239. 
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CLXKNXKFF. : Anno 1298. d. 13. Januearii. 

»Gapituli Transsilvani Testimoniales super con- 
cambioö' villaram'Ujvär'et Foludi per Petrum Epis- 
eopum‘ Transsilvanum pro vill@ Lonna, ‘Mikud Ba- 
no datarim' ed"permutatarum, ' Datum in’ öctavis 
epiphaniarum Domini anno ejusdem' 1298. 

Kätona H. Cr. ’Tom. VI. p. 1179. 
Fejer C: D. Tom. VI. Vol. II. pag. 149 ad: ännum 1298.‘ 

nJi 

CXCHV:- Anno 1297. 

Latlislai-Vaivödae -Transsilvaniae Literae ad Ca- 

pitulum., Eeclesiae. Varadiensis, ‘de terris Abbatiae 
de Kolosmonostra novis metis  eircumseribendis.. Da- 

tum ‚ia. villa eruciferorum. prope Thordensem Civi- 
tatem, octavo die Paschae Domini, anno ‚1207:: 

Fejer 1. c. pag. 100. 
. A X 

U—⏑—2— idi 

iH 

CXCVI. Anno 1297. d. 8: Jumit.,. | 

Capituli Varadiensis Literae Relstorise super 

facta ad mandatum Ladislai Vaivodae metali ream- 

bulatione terrgarum abbatiae‘.der Kolosmonostra. Da- 

tum Feria IV. prox post Festum S. Trinitatis An- 
no 1297. 

„Fejer l, 3 BB, Ans „ee mendose., 

9 U1T0O297 

“6 ii ss 
nd CXCVEE — 1299. 15. ‚Jissvn) 

— — Confirmationales Privilegii, 
Stephani V. R. H. populis Abbatiae de Kerch ‚Kerz) 
anno 1272 elargiti. Datum Anno Demiai, 1299. 

Fejer 1. c. pag. 187, 

Tentam. Indicis dip» pub⸗ . 
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CXCVIIL Anno I299. d. 20. Fehr. 

Andreae III. R,H. Literae quibus ordinationem 
suam, ut populus in Maramaros ‚ constitutus; Episco- 
po: Agriensi subjaceat, in praejudieium : Episcopi 
Transsilvani. faetam revocat et..hoc. negotium ad 
Comitia Generalia. differt.. — Datum Budae quinta 
Feria prox ante Festum Cathedrae % Petri Anno 
Domini ‚1299. 

Katona H Cr. Tom. VI. (VII) p. 1226 ex authographo. 
Fejer C. D. Tom. IV. Vol. II. p. 192. 

CXCVIILI. Anno 1299, d. 10, Aug. 

" Andreae ‘III. R. H. 'Sententionales, quod terra 
Marmaros’ ad dioecesim Episcopi Transsilvani per- 
tineat. — Datum in Gastro “Budensi in Festo B. 
Laurentii. Anno Domini 1200. 

Katona H. Cr. Tom. VI. (VID p. 1227.) 
Pray Ann. P. I. pag, 366. 
Fejer C. D. Tom. VI. Vol. II. pag. 193. 
Pray Hier. P. I. pag. 199. 
Szeredai Sr, Epp. Tr, p. 53. 
Benkö 'Milkov.‘P. II. Pag. 425. 
Ganoczi pag. 149, 

CC. Amno 1299. di 28. Octon. 

Gonventus Monasterii B. Mariae Virg. de Ku- 
lusmonustra Literae Attestatoriae, quod Petrus Epis- 
copus Transsilvaniae ratione excommunicationis per 
Gregorium Archiepiscopum Strigoniensem ob An- 
dreae III. R. H. adhaesionem, in se vibratae, pro- 
testaverit, et ad,Sedem apostolicam appellaverit — 
Anno 1299 in, Festo b, b. Simonis et Judae ‚Apo- 
stolorum. 

Fejer C. D. Tom. vit Vol. IV. pag. 252, — ex u 
pho in Archivo Capit. Alb. Transsilvaniae 'asservato, edi- 
dit Comes Josephus Keme£ny. “0: „ * 
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CCI. Anno 1299. d. 27. Martiüi. 

Capituli Alb. Transsilvaniae Literae super terra 
Jobostelke in Comitatu, Albensi Transs. per Mikud 
Banum, ejusque filios Demetrium Nicolaum et Pe- 
trum, Petro et Marco vendita, Datum Feria VI ante 
Dominieam Laetare — Anno Domini 1209. 

Fejer C. D. Tom, VII Vol. V. pag. 549. 
Originale reperitur in Archivo Cap. Csepusiensis. 

CC1I. Anno 1300. d. 6. Januarii. 

Conventus ordinis fratrum Heremitarum S. ‚Au- 
gustini de domo Albensi Transsilvaniae Testimonia- 
les super appellatione Petri Episcopi Transsilvani, 
in causa occupationis decimarum de Maramaros con- 
tra Andream. Episcopum Agriensem ad Apostolicam 
Sedem interposita. — Anno Domini 1500 in die 
Epiphaniarum Domini (6. Januarii.) 

Originale exstat in Archivo Capituli Albensis Transsilvaniae 
Cista Capit. Fasc. 7 Nr. 33. 

Fejer C. D. Tom. VI, Vol. II. p. 287. 
Szeredai Ser. Ep. Transs. pag. 54. 
Bätthyani Leg. Eccl. Tom. III. p. 1. 

CCIII. Anno 1300, d. 21, Julit. 

Capituli Ececlesiae B. Michaelis Archangeli Trans- 
silvanae Literae de possessione Varda (Also et Eel- 
sö Varadja) ac terra Damasafölde (non existit am- 
plius) per Elisabetham relictam Comitis Herbordi 
filii Henningii de Vinz inferiori, Capitulo eodem le- 
gata sub conditione persolutionis 50 Marcarum ar- 

genti, variis clerieis legatarum, Datum in Festo 
B, Margarethae Virg. Anno Domini 1300. 

Fejer C. D. Tom. VII. Vol. II. p. 206. 
Szeredai Not. Cap. Alb, Transs. pag. 17 ex Archiv. Cap. Tr. 
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CCIIII. Anno 1300, d.,5:@®0ctobris. 

Capituli Varadiensis. Tresimoniales super pro- 

testatione et appellatione ad Archiepiscopum Colo- 
censem, per incolas de villa Zovan in Comitatu de 
Karazna, contra Monachos Claustri ejatis, alios Sa- 
cerdotes ex villa eadem exesse debere praetenden- 

tes et sibi jurisdietionem. ‚plane‘ episcopatei asse- 
rentes, interposita,. Datum Feria IV prox post 

Festum B. Michaelis-Archang. Anno Dom, 1300. 

a u 
4% 4 Fejer CD TOH'VIN. Vor W. p. BIER 

Kurz Magazin B. I; H. UI. P, „181, : — 
—— in Archivo CC Bänffi de, Lösonz. BL: 
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Zur Geſchichte des ſiebenbürgiſchen Handels vom Jahre 972 

bis. 1845. (Nah gedruckten und ungedruckten Quellen.) 

Fortfesung und Schluß des im zweiten Hefte abgebroche- 

nen Auffages. 

Entftehung und Auflöfung der ehemaligen Probftei des h. Las 

dislaus von Hermannſtadt und fpätere Schickſale der zu 

derfelben gehörigen Güter 
Handſchriftliche Vormerkungen aus Kalendern des ſechzehnten 

und fiebzehnten Jahrhunderts, gefammelt und mit erläus 

teenden Anmerkungen herausgegeben . von 3. 8. Schuler. 

1847. 1 

Schreiben des Conrad Samuel Schursfleifh, Profeffors u. f. 

w. in Wittenberg an den Hermannftäbter Senator Joh. 

Georg Reußner v. Reußenfels, vom Jahre 1697. Mit: 

getheilt von U. Gräfer 

Derfonalftand des Staatsrathes und des Hofftaates unter dem 

Fürſten Michael Apaffi 

Tentamen Indicis Diplomatici publici Magni Principatus Trans- 

silvaniae Periodi Regum Hungariae Stirpis Arpadianae ab 

A. 1000 usque ad A. 1300. Auctore Carolo Neugeboren, 

Senatore Cibiniensi fi 
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